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VORW O RT

Wie jedes Ökosystem  so stellt auch der W a l d  eine S truktur- und 
Funktionseinheit dar, in der die assim ilierenden Pflanzen die P r o d u 
z e n t e n  bilden, während alle jene Lebewesen, die sich direkt oder indi
rekt von den Produzenten ernähren, als K o n s u m e n t e n  bezeichnet 
werden. Einer dritten Gruppe schließlich fällt die wichtige Aufgabe zu, 
abgestorbene organische Reste zu zersetzen und abzubauen, so daß diese 
Substanzen dem  Ö kosystem  in einem Kreisprozeß im m er wieder zur V er
fügung stehen. Zu dieser Gruppe gehören vorwiegend Mikroorganismen, 
aber ebenso die heterotrophen P i l z e ,  die sogar sehr widerstandsfähige 
und kom plexe Verbindungen wie Zellulose und Lignin aufzuschließen ver
mögen. Diese Organismen werden daher als D e s t r u e n t e n  bezeichnet.

Viele Pilzarten befallen jedoch nicht nur abgestorbene Holzreste, son
dern auch lebende Bäume. Als Folge des Pilzbefalls kann die W irtspflanze  
weitgehend absterben, wobei das Holz durch Zersetzungsvorgänge über
dies entw ertet wird. Daneben kennen w ir solche Pilze, die auf gelagertes, 
verarbeitetes oder gar verbautes Holz spezialisiert sind. Es sei nur auf die 
ungeheuren F o r s t s c h ä d e n  verwiesen, die alljährlich vom  W urzel
schwamm (Heterobasidion annosum), vom  Hallimasch (Armillaria mellea), 
vom  Kiefern-Porling (Phaeolus schweinitzii) oder vom  Birken-Porling (Pip- 
toporus betulinus) verursacht werden.

A u f O b s t b ä u m e n  schmarotzen häufig der Samt-Porling (Inonotus 
hispidus), der Falsche Zunderschwamm (Phellinus igniarius), der P flaum en- 
Porling (Phellinus pomaceus) oder der Schwefel-Porling (Laetiporus sul- 
phureus).

A n  B a u h o l z  (Bahnschwellen, Leitungsmasten, Zäunen, Brücken  
u. a.) leben der Zaunblättling (Gloeophyllum sepiarium) oder der Tannen- 
blättling (Gloeophyllum abietinum), verschiedene Trameten und Schicht
pilze. Zu den ärgsten Bauholzschädlingen zählt schließlich der Haus
schwamm (Serpula lacrimans).

Zu den direkten Schäden kom m en noch i n d i r e k t e  durch Unfälle 
(umfallende Leitungsmasten und Bäume, einstürzende Brücken), die auf 
holzabbauende Pilze zurückgehen.

Viele dieser Pilze sind W u n d p a r a s i t e n ,  die über natürliche V er
letzungen (Frostrisse, Blitzschlag), aber ebenso über künstliche W unden, 
die durch das Ästen, durch Verletzungen bei der Holzbringung und beson
ders in Siedlungsgebieten durch einen extrem en Kronenschnitt zusätzliche 
Ausbreitungsm öglichkeiten erhalten. Nicht zu letzt kann ein übermäßiger 
Pilzbefall die Folge einer nicht standortsgerechten A ufforstung sein.
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Die vorliegende Arbeit ist die erste umfassende, neuere Untersuchung, 
die sich m it der Verbreitung holzabbauender Pilze in einem Bundesland  
befaßt. Neben ihrer pilzgeographischen Bedeutung sind dieseUntersuchungen  
auch deshalb von besonderem Interesse, weil sie die W echselbeziehungen  
auf zeigen, die einmal zwischen der Verbreitung holzabbauender Pilze und  
der Holzpathologie, zum  anderen zwischen Forstwirtschaft und H olznut
zung bestehen. Die holzabbauenden Pilze sind nicht nur eine interessante 
Gruppe im  Haushalt der Natur, sondern ebenso von wirtschaftlichem und  
praktischem Interesse. Nicht zu le tzt deshalb kann die vorliegende Arbeit 
als Vorbild fü r weitere Untersuchungen in Österreich dienen.

Daß die Untersuchungsergebnisse in dieser anschaulichen Form ge
druckt werden konnten, war nur durch die U nterstützung seitens des Lan
des Burgenland möglich, w ofür ich ebenfalls recht herzlich danken möchte.

Graz, im  November 1978

Univ.-Prof. Dr. Franz W OLKINGER
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Phellinus robustus auf einer alten Traubeneiche (Quercus petraea) im Gemeindewald
von St. Michael i. Bgld.

6

jN
H

download unter www.zobodat.at



Z u s a m m e n f a s s u n g

Die vorliegende A rbeit faß t die Ergebnisse einer m ehrjährigen Exkursionstätig
keit im Burgenland zusammen, die dem Vorkommen, der Ökologie und V erbreitung 
von holzabbauenden Pilzen im  Freiland, insbesondere in W äldern gewidm et war. 
Methodisch w urde nach dem Raster vorgegangen, wie er auch fü r die floristische K ar
tierung M itteleuropas verw endet wird. Als kleinste Untersuchungsfläche w urde ein 
Q uadrant (ca. 5,5 x 5 km) herangezogen. Das B urgenland hat an 154 Q uadranten  Anteil.

M ehr als 200 verschiedene P ilzarten  an  Holz, davon etw a die H älfte Porlinge 
(Polyporaceae s. 1.), sind m it Hinweisen zu ih rer Morphologie, Pathologie, Ökologie 
und V erbreitung sowie m it genauen Fundortsangaben im  B urgenland versehen.

Schizopora phellinoides (PILAT) DOMANSKI w urde als neu für Österreich fest- 
gestellt.

96 R aster-V erbreitungskarten  von repräsen tativen  A rten sowie rund 150 foto- 
graphische Abbildungen, zum Teil in Tafeln zusam m engestellt, ergänzen den T ex t
teil.

Die praktische Bedeutung holzabbauender Pilze für die burgenländische F orst
w irtschaft, aber auch fü r die O bstkultur, fü r Parkanlagen, Alleen etc. w ird im Lichte 
der vorliegenden Ergebnisse diskutiert.

Die A rbeit ste llt w eiters einen Beitrag zur Chorologie d e r  Pilze dar. So spiegelt 
sich die V erzahnung verschiedener Florenprovinzen am  A lpenostrand und insbeson
dere auf burgenländischem  Gebiet auch in der V erbreitung der holzbewohnenden 
Pilze wider. Bezeichnend ist der hohe Anteil therm ophiler, meist subm editerraner 
und kontinentalen  Arten, die zu östlichen, pannonischen Florenbezirken überleiten. 
Dagegen sind die m ontanen Bereiche und ihre V orländer reich an boreal-m ontanen, 
vielfach ebenfalls kontinental-getönten  Arten.

S u m m a r y

Ecology and distribution of wood destroying fungi in Burgenland

The following work sums up the results of a series of excursions undertaken  in 
Burgenland (Austria) over a period of several years in which the presence, the eco
logy, and the distribution of wood destroying fungi in open country and especially 
in forests w ere charted. The method used was the grid, which was also proposed for 
the charting of the flora of Middle Europe. The sm allest area exam ined is term ed 
quadran t (ca. 5 ,5x5  km); B urgenland is composed of 154 quadrants.

More than  200 various species of fungi on wood, w hereby approxim ately fifty  per
cent are polypores (Polyporaceae s. 1.), w ere studied and the ir morphology, patho
logy, ecology, d istribution  and localisation in  Burgenland w ere documented.

Schizopora phellinodes (PILAT) DOMANSKI is reported  for the firs t tim e in  
A ustria.

Grid distribution charts w ere designed for 96 representative species. The tex t is 
supplem ented w ith approxim ately 150 photographs.
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The practical im portance of wood destroying fungi w ith  respect to forestry, 
orchards, parks etc. in  Burgenland, is brought to light by this work. The study con
tributes fu rth e r to the chorology of fungi. The distribution  of the highly spezialized 
group of wood inhabiting  fungi reflects the in terdig itation  of d ifferent floral provin
ces on the eastern  alpine border and especially in  Burgenland. S ignificant is the high 
degree of therm ophilic, m ostly subm editerranean  and continental species which cor
respond to the eastern  pannonic flora districts. In  contrast, in the m ountanous 
regions and the ir surrounding areas there is an  aboundance of boreal-m ontaneous 
species.

R é s u m é

Ecologie et distribution des champignons lignivores dans le Burgenland

L ’étude présente rassem ble les résu ltats d ’excursions entreprises duran t plusieurs 
années dans le B urgenland (état fédéral autrichien à l’est de l’arc alpin). Les excur
sions euren t pour bu t la cartographie des champignons lignivores des zones boisées 
dans l’objectif d’une reconnaissance de leur écologie e t leur aire d ’extension. La m é
thode employée fu t un  systèm e de cartographie à balayage, égalem ent u tilisé  pour la 
cartographie de la flore de l’Europe Centrale. La plus petite surface d’investigation est 
un quadran t d ’environ 5,5 x 5 km. Le Burgenland rassem ble à lui seul 154 quadrants.

P lus de 200 espèces de champignons lignivores fu ren t collectées. Un grand nombre 
d’en tre-eux  sont des porées (Polyporaceae s. L), et ils nous révèlent des indications sur 
leur morphologie, leur pathologie, leur écologie, leur d istribu tation  générale e t leur 
localisation dans le Burgenland.

Schizopora phellinoides (PILAT) DOMANSKI fu t trouvé pour la prem ière fois en 
Autriche.

Pour 96 espèces significatives, des carte de distribution fu ren t établies. 150 photo
graphies, transcrites en tableaux, com plètent le texte.

L’im portance économique des champignons lignivores pour la sylviculture, pour 
l’arboriculture, pour les espaces boisés des agglom érations etc. est discutée dans l’in 
te rp réta tion  des résultats. Cette étude présente égalem ent un apport à la chorologie 
des champignons. La répartition  des champignons lignivores dans le Burgenland, 
groupe hautem ent spécialisé, reflète l’entrecroisem ent des diverses provinces flo
ristiques en tre  les Alpes et les Carpates. Notoire est le nom bre élévé des champignons 
therm ophiles, surtou t des espèces subm éditerranéennes et continentales, qui corres
pondent à la flore pannonique orientale. Les régions m ontagneuses par contre sont 
riches en espèces boréales-m ontagnardes.

A nschrift des V erfassers: Mag. Dr. S tefan PLANK
In stitu t fü r U m weltwissenschaften 
und N aturschutz der 
ö s te rr . Akadem ie d er W issenschaften 
H einrichstraße 5/III 
A-8010 GRAZ
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1. EINLEITUNG

Das Burgenland ist im Vergleich m it anderen österreichischen Bun
desländern ein relativ waldarm es Land. Rund 28,5% der burgenländischen 
Landesfläche w erden nach einer Statistik  der Kam m er der gewerblichen 
W irtschaft 1977 (für das Jah r 1975) forstw irtschaftich genutzt (gesamtöster
reichischer Durchschnitt: 39,1%). Der Vergleich m it älteren W aldstandsauf
nahmen zeigt aber einen deutlichen Trend zu stärkerer A ufforstungstä
tigkeit. In der Österreichischen W aldstandsaufnahm e 1952/56 w erden für 
das Burgenland 103.549,7 ha Waldflächen ausgewiesen, was einem Anteil 
an der Gesamtfläche von 26% entspricht. Im Jah re  1970 betrug dieser An
teil bereits 27,5%.

Diese Zunahm e der forstw irtschaftlich genutzten Flächen, die sich auch 
im Landschaftsbild bereits bem erkbar macht, geht insbesondere auf den 
Rückgang kleinbäuerlicher Betriebe in den letzten Jahrzehnten zurück. 
Die Anzahl brachliegender, landw irtschaftlich nicht m ehr genutzter F lä
chen steigt sprunghaft an (vgl. GREIF 1977); sie w erden daher aufgeforstet 
oder bewalden siph durch Sam enanflug allmählich selbst.

Die W irtschaftswälder, wie sie heute im Burgenland anzutreffen sind, 
unterscheiden sich in ihrem  A rtengefüge m eist wesentlich vom Klim ax
wald. Der natürliche Laub-Mischwald, der — m it wenigen Ausnahm en — 
das Land von der Parndorfer P latte  bis zum Geschriebenstein bedeckte, 
hätte  der Mensch nicht seit Jahrtausenden dieses Gebiet in Besitz genom
men, w urde von M ischwäldern m it einem hohen Anteil an Nadelhölzern, 
insbesondere Föhren und Fichten oder einförmigen M onokulturen m it 
Fichten, Föhren, Pappeln oder Erlen abgelöst.

Insbesondere die Verarmung! an Arten läßt den Wald empfindsam er 
gegenüber äußeren Faktoren reagieren. Von Kalam itäten und Epidemien 
werden Baumbestände, die sich nu r aus einer A rt zusammensetzen, häu
figer bedroht als standörtlich angepaßte Mischwälder.

Eine Gruppe von Schadorganismen, die die Erträge der Forstw irt
schaft m itun ter erheblich verm indern kann, sind die h o l z a b b a u e n 
d e n  P i l z e .  D arunter faß t m an eine Anzahl von Pilzen unterschiedli
cher system atischer H erkunft zusammen, die in  der Lage sind, totes oder 
lebendes Holz zu besiedeln und es durch enzymatische Tätigkeit in seinen 
physikalischen und chemischen Eigenschaften verändern. Diese als „Ver
morschen“ bezeichnete Veränderung bedeutet Verm inderung der Festig
keit, des Heizwertes, der Tragfähigkeit des Holzes u. a., was sich zahlen
mäßig in einer Verm inderung des Ertrages ausdrückt. Nach RYPACEK 1966 
werden in der CSSR jährlich rund 10% der gesamten Holznutzung durch 
Pilze vernichtet. Ähnliches Zahlenm aterial liegt über die Vereinigten Staa-
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ten vor (vgl. CARTWRIGHT & FINDLAY 1958). Dazu kommen noch die 
Schäden, die an Gebäuden und Holzkonstruktionen entstehen und nicht 
nur den Verlust von Volks vermögen nach sich ziehen, sondern auch die Si
cherheit des Menschen bedrohen. Auch die m eisten „Baum unfälle“, zurück
zuführen auf um stürzende Bäume in Alleen und Parkanlagen, bei denen 
nicht selten Menschen zu Schaden kommen, gehen auf die Tätigkeit holz- 
abbauender Pilze zurück (vgl. ROHMEDER 1972; WOLKINGER 1973; 
PLANK 1977).

Das Vorkommen holzabbauender Pilze im Buirgenland, ihre Standorte, 
bevorzugten W irte und 'die V erbreitung waren Gegenstand eigener U nter
suchungen in den Jah ren  1975—78. Die Ergebnisse sind in der vorliegen
den Arbeit zusammengefaßt. Rund 200 verschiedene Pdlzarten an Holz 
werden behandelt, wobei im  Interesse der Vollständigkeit auch solche A r
ten aufgenom men w urden, die nu r farbliche V eränderungen im Holz her- 
vorrufen, ohne ernstliche Schäden zu verursachen. Die sogenannten „Haus
pilze“ w urden n u r soweit berücksichtigt, als sie auch außerhalb von Ge
bäuden gefunden w urden. Ihre  V erbreitung ist weitgehend an die spezifi
schen m ikroklimatischen Verhältnisse in H äusern u. a. geschlossenen Bau
ten gebunden und pilzgeographisch von untergeordnetem  Interesse. Über 
die em inente praktische Bedeutung dieser Holzabbauer liegt bereits aus
führliches Schrifttum  vor (z. B. LOHWAG K. 1955b; BAVENDAMM 1969, 
1974).

Angaben in der L iteratu r über Pilzstandorte im Burgenland w urden 
ebenso berücksichtigt wie Herbarbelege, Besonders das Naturhistorische 
Museum in Wien beherbergt zahlreiche Funde aus den nördlichen Landes
teilen, die auf die Sam m eltätigkeit von Heinrich HUBER, K urt und Hein
rich LOHWAG, Viktor LITSCHAUER, Karl KEISSLER u. a. zurückgehen.

Die genannten Mykologen hatten  der burgenländischen Pilzforschung 
in der Zeit zwischen den beiden W eltkriegen zu  einer Renaissance verhol
ten. Dennoch ist das Burgenland in mykologisjcher Hinsicht ungenügend 
durchforscht, obwohl, geradezu paradox, auf diesem Territorium  die 
Grundlagen zum ersten, m ehr als 100 A rten um fassenden Pilzw erk erarbei
te t w urden. Die „Fungorum  in Pannoniis observatorum  brevis h istoria“, 
1601 von Jules-Charles 1‘Escluse (genannt CLUSIUS) herausgebracht (von 
ISTVANFFI 1900 neu verlegt und kom m entiert) en thält bereits eine An
zahl von holzbewohnenden Arten, w ie Polyporus squamosus, Pleurotus 
sapidus (=  ostreatus), PI. dryinus, Polyporus frondosus (=  Grifola frondosa, 

. m onstrum  verius fungi“), Polyporus caudicinus (=  Laetiporus sulphu- 
reus), H ydnum  corraloides (=  Hericium ramosum), Cyathus sp., Sar- 
coscypha coccinea, Tremella mesenterica  und  Auricularia (=  Hirneola) 
auricüla-judae, sowie, vermutlich, Fistulina hepatica (vgl. Burgenländische 
Forschungen, Sonderheft V, 1973; AINSWORTH 1976).
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Obwohl bei den eigenen Untersuchungen zum Vorkommen holzabbau- 
ender Pilze im Burgenland eine größere Anzahl von verschiedenen A rten 
festgestellt wurde, für 96 Arten konnten auch aussagekräftige Verbrei
tungskarten erstellt werden, so w äre es dennoch vermessen zu behaupten, 
diese Pilzgruppe wäre nun um fassend fü r das Burgenland dargestellt. Viel
m ehr kann die vorliegende A rbeit n u r eine Grundlage für w eitere U nter
suchungen in  diese Richtung bilden, vielleicht aber auch einen Anreiz für 
eine intensivere mykologische Durchforschung dieses interessanten Grenz
landes bieten.

Zahlreichen Personen und Institu tionen sei an dieser Stelle fü r Hinweise, A n
regungen und U nterstützungen gedankt.

Ganz besonders richtet sich dieser Dank an  m einen Vater, S tefan PLANK sen., 
St. Michael i. Bgld., der mich auf zahlreichen Exkursionen begleitete und m it seiner 
Fähigkeit, gerade seltene A rten  zu entdecken, zum Umfang dieser A rbeit wesentlich 
beiträgt.

H errn  Univ.-Prof. Dr. F ranz WOLKINGER sei fü r viele Anregungen und H in
weise zur Them atik der holzabbauenden Pilze und die Möglichkeit gedankt, die U n
tersuchungen im Rahm en der Institu tstä tigkeit durchführen zu können.

Dem A m t der Burgenländischen Landesregierung, Landesmuseen, und hier 
H errn  W. H ofrat Dr. Alois OHRENBERGER sowie H errn  W issenschaftlicher O berrat 
Dr. Hanns SCHMID sei fü r die U nterstützung bei der Drucklegung gedankt.

F ür wohlwollende U nterstützung danke ich H errn  Univ.-Prof. Dr. Otto HÄRTEL 
vom Institu t fü r Pflanzenphysiologie sowie H errn  Univ.-Prof. Dr. R einhart SCHU
STER vom Institu t fü r Zoologie der U niversität Graz.

Besonders danken möchte ich fü r w ertvolle Bestim m ungshinweise H errn  Dr. F. 
KOTLABA, Pruhonice bei Prag, H errn  Dr. L. RYVARDEN, Oslo, H errn  Dr. H. F. 
VAN DER LA AN, Arnhem  in Holland, H errn  H. FORSTINGER, Ried i. Innkreis 
und F rau  Dr. M. TORTIC, Laibach.

F ü r die Möglichkeit, die H erbarien zu sichten, sei H errn  Univ.-Doz. Dr. H arald 
RIEDL und H errn  Dr. Uwe PASS AUER vom N aturhistorischen M useum in Wien, 
H errn  U niv.-Prof. Dr. Josef POELT vom Institu t fü r System atische Botanik der Uni
versität Graz und H errn  Kustos 1. Kl. Dr. K arl MECENOVICS vom Landesm useum  
Joanneum  in Graz herzlich gedankt.

F ü r besondere Hinweise danke ich F rau  C hristine KERN, Pinkafeld, H errn  Franz 
PUTZ, Rohrbach/Teich, H errn  OSR Prof. S tephan AUMULLER, Neudörfl, H errn 
Insp. i. R. Josef RIEDL, Graz, H errn  Sepp WÖLFER, Kohfidisch, H errn  Dipl.-Ing. 
A lexander KOTTWITZ-ERDÖDY, Kohfidisch, H errn  Mag. H arald PFEIFFER, W ör
terberg, und m einer M utter, Rosa PLANK, St. Michael. F ür besondere U nterstützung 
sei H errn  Prof. Dr. G ottfried TRAXLER, Güssing und H errn  Dipl.-Ing. HÜLLER, 
Eisenstadt, gedankt.

Ganz besonders danke ich H errn  H erm ann ELSÄSSER vom Institu t, der in 
hervorragender Weise die A usarbeitung der Fotos übernahm  und selbst zahlreiche 
Abbildungen im Labor anfertigte, sowie H errn  Dr. Marc WELLES, New York, fü r 
das englische Summary.

Nicht zuletzt richtet sich mein Dank an  m eine liebe Frau, Dominique, die fü r 
meine zeitraubende E xkursionstätigkeit viel Geduld und V erständnis aufbrachte. Ohne 
ihre liebevolle U nterstützung hätten  diese U ntersuchungen nicht bew erkstelligt w er
den können.
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2. BIOLOGIE HOLZABBAUENDER PILZE

Seit den. grundlegenden Untersuchungen über die Zersetzungsersphei- 
nungen des Holzes durch Pilze von R. HARTIG 1878 ist eine Fülle von Li
tera tu r über die Physiologie und Ökologie holzabbauender Pilze erschienen. 
Eine ausführliche D arstellung unserer Kenntnisse darüber ist zuletzt von 
RYPACEK 1966 gegeben worden, w eitere Hinweise sind beispielsweise bei 
HUBERT 1924, FALCK 1926, CARTWRIGHT & FINDLAY 1958, LYR & 
GILLWALD 1963 und BAVENDAMM 1974 zusammengefaßt.

Von besonderer W ichtigkeit fü r diesen Zweig der Holzpathologie ist 
die Frage, wie und un ter welchen Um ständen Pilze in das Holz gelangen 
können. Generell muß dabei zwischen dem Befall des stehenden, lebenden 
Baumes und seiner Zerstörung durch Pilze, der sog. S t a m m f ä u l e  und 
dem Abbau von totem, lagerndem  Holz, der sog. L a g e r f ä u l e  un ter
schieden werden. W ährend die Lagerfäule — dasselbe gilt auch für ver
bautes Holz — fast ausschließlich von den gerade herrschenden m ikrokli- 
miatischen Verhältnissen gesteuert wird, setzt eine erfolgreiche Infektion 
des stehenden Stammes eine V erwundung voraus, bei der der Holzteil fre i
gelegt wird. Solche Stam m wunden können auf natürliche (Blitzschlag, 
Frostriß u. a.) oder künstliche Weise (Astschnitt) entstehen. Eine zusätzliche 
physiologische Schwächung des Baumes (Trockenheit, Bodenverdichtung, 
Frost u. a.) erhöht die Infektionsgefahr beträchtlich.

Gelangen nun  Pilzsporen z. B. über Wind, Regen, Insekten etc. an 
W undstellen des stehenden Stammes, so keimen sie un ter günstigen Be
dingungen (vgl. dazu MORTON & FRENCH 1966) und dringen in das 
Stam m innere vor. Man spricht dabei von W u n d f ä u l e .  Die meisten 
holzabbauenden Pilze zerstören in den Anfangsstadien des Befalls nur die 
zentralen, toten Partien  des Stammes, das Kernholz. Gewisse A rten grei
fen von hier aus m ehr oder weniger rasch auf den lebenden Splint über 
und töten so den Baum ab, wie z. B. Piptoporus betulinus, Fomes fom enta- 
rius oder Phellinus tremulae. Bei anderen A rten geht dieser Übergriff sehr 
langsam vor sich, wie bei Inonotus hispidus oder Laetiporus sulphureus, wo
bei die befallenen Bäume eher durch W indbruch zugrunde gehen als durch 
die Abtötung des Splints. Phellinus pini hingegen ist ein Beispiel fü r solche 
Arten, die ihre Tätigkeit auf den Kem holzbereich beschränken; eine er
folgreiche Infektion des Stamm es ist auch nu r dann möglich, w enn das 
Kernholz freiliegt bzw. abgebrochene Äste bereits Kernholz aufweisen 
und auf diese Weise einen Zugang zum Stam m zentrum  ermöglichen (vgl. 
BUTIN & ZYCHA 1973).

Bei der W u r z e l f ä u l e  geht die Infektion vom Boden aus und er
folgt durch das Pilzmyzel direkt. Es dringt über die Baumwurzeln, meist 
an W undstellen oder abgestorbenen Enden (SIEPMANN 1976a) aber auch
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über gesunde W urzeln in das Stam m innere vor. Insbesondere geschwächte 
Hölzer leisten dabei keinen nennensw erten W iderstand. Viele A rten dieses 
spezifischen Infektionstyps entfalten ihre A bbautätigkeit im Kernholzbe
reich, und die befallenen Bäume zeigen äußerlich kaum Anzeichen der Er
krankung. Solche fü r den Forstbetrieb besonders unangenehm e Arten sind 
z. B. Heterobasidion annosum, Phaeolus schweinitzii oder Sparassis crispa. 
Armülaria mellea hingegen dringt zwar ebenfalls über die W urzeln in den 
Stamm ein, en tfa lte t ihre Tätigkeit allerdings hauptsächlich im Bereich des 
Kambiums und tö te t den Baum rasch ab. Erst nachträglich w ird dann auch 
das Holz (Splint) abgebaut. Viele W urzelfäuleerreger treten  unter günsti
gen Voraussetzungen auch als W undfäuleerreger auf; dies gilt insbeson
dere fü r Heterobasidion annosum  (vgl. ROEDER 1970).

Einen Sonderfall stellt die S t o c k f ä u l e  dar. Sie tr i tt  bei nieder
w aldartiger Holznutzung auf, wobei herauswachsende Triebe vom bereits 
befallenen Stock aus infiziert werden. Ein typischer V ertreter dafür ist 
Inonotus radiatus an alten Erlenstöcken.

Nach ihrer Fähigkeit, lebendes, stehendes Holz abzutöten bzw. nur 
totes, lagerndes oder verbautes Holz angreifen zu können, w erden p a r a 
s i t i s c h e  und s a p r o p h y t i s c h e  Pilze unterschieden. Die G ren
zen zwischen diesen Lebenstypen verlaufen aber in den seltensten Fällen 
ganz streng. Die meisten holzabbauenden Pilze, auch die S tam m fäuleerre
ger, greifen erst sekundär lebende Zellen an (ausgehend vom toten K ern
holz, vgl. das unter W undfäule Gesagte) oder sind überhaupt nicht dazu im
stande (z. B. Phellinus pini) bzw. sie wachsen auch auf dem abgetöteten

Abb. 1: Holzabbau durch Saprophyten (a) und Parasiten (b). Fig. a: Splintfäule an 
einem Eichenstamm (Quercus sp.), verursacht durch Phellinus contiguus; 
Fig. b: Kernholzfäule im Stamm einer Zitterpappel (Populus tremula), auf 
Phellinus tremulae zurückgehend.
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Abb. 2: Rasterelektronenmikroskopische Abbildungen vom Hyphen verlauf einiger 
holzabbauender Pilze. Fig. a: Mechanische Tüpfelperforation durch Ceratocy- 
stis ulmi in Ulmenholz-Gefäßen (Ulmus minor); Fig. b: Enzymatische Wand
auflösung in einer Gefäßzelle der Roßkastanie (Aesculus hippocastanum) 
durch Fomes fomentarius; Fig. c: Hyphen von Inonotus hispidus im Kon
takttüpfelbereich von Apfelbaum-Holzstrahlen (Malus domestica); Fig. d: 
Zellwandlyse im Kontakttüpfelbereich eines Weiden-Holzstrahls (Salix sp.), 
verursacht durch Hyphen von Daedaleopsis confragosa.

und gestürzten Stamm w eiter und bilden sogar Fruchtkörper. Dies ist be
sonders häufig bei Fomes fom entarius  oder Piptoporus betulinus, auch bei 
Daedaleopsis confragosa, Phellinus igniarius u. a. zu beobachten. Andere 
Stam m fäuleerreger sind dazu nicht imstande, wie Inonotus hispidus. Selte
ner, aber nicht ausgeschlossen, werden, ansonsten häufige Saprophyten an 
Totholz auch an Faulstellen des stehenden Stammes angetroffen, wie 
Gloeophyllum sepiarium, Daedalea quercina oder Ganoderma applanatum. 
Solche Pilze, die von parasistischer auf saprophytische Lebensweise
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übergehen oder umgekehrt, werden zweckmäßig als S a p r o p a r a s i t e n  
bezeichnet (vgl. RYPACEK 1966: 32ff.).

Im Holz selbst schließen die Pilze durch die Ausscheidung von Ektoen- 
zymen die verschiedenen Bestandteile der Zellwand auf, die so fü r den 
Pilz als N ahrungs- und Energiequelle zugänglich werden. Mit Hilfe seines 
Enzym apparates vermag der Pilz auch die Zellwände zu durchdringen und 
auf diese Weise den ganzen Holzkörper allmählich zu besiedeln (ausführ
lich z. B. von PROCTOR 1941 dargestellt, vgl. auch CHOU & LEVI 1971). 
Gewisse holzbewohnende Pilze, die nicht über eine derartige Ausstattung 
mit Enzymen verfügen, vorwiegend Bläuepilze (Ceratocystis spp.) u. a. 
Ascomyceten, durchdringen die Zellwände m eist im Bereich der Tüpfel m e
chanisch durch die Ausbildung sog. Appressorien — vgl. dazu LIESE & 
SCHMID 1962 (Abb. 2a).

Nach dem unterschiedlichen Besitz an Enzymen werden 3 Grund typen 
von Fäulepilzen unterschieden. D'as einheitliche enzymatische Verhalten 
bestim m ter Taxa innerhalb der holzabbauenden Pilze hat Anlaß zur Ver
m utung gegeben (z. B. NOBLES 1958a), von den enzymatischen Eigenschaf
ten ließen sich taxonomische und phylogenetische Einheiten ableiten. Wie 
schwierig die Verhältnisse tatsächlich liegen, zeigt aber das Beispiel von 
zwei A rten der G attung Tyromyces. Tyrom yces lacteus und T. tephroleu- 
cus sind in ihren makroskopischen und mikroskopischen M erkmalen völlig 
identisch. Tyrom yces lacteus schmeckt b itter und erzeugt eine Braunfäule 
im Holz, T. tephroleucus hingegen schmeckt neutral bis schwach säuerlich 
und ist W eißfäuleerreger (vgl. JAHN 1973; RYVARDEN 1978).
a) W e i ß f ä u l e p i l z e  bauen sowohl den K ohlenhydratanteil der Zell

wand (Zellulose und Hemizellulosen) als auch deren Ligninkomponente 
ab; dies kann gleichzeitig oder auch zeitlich getrennt erfolgen. Beim 
Abbau der Zellulose ist das hydrolytische Ektoenzym Zellulase betei
ligt, welches das Polysaccharid bis zur Glucose fortschreitend spaltet. 
Die Hemizellulosen werden zum Großteil von M annase (Nadelholz) und 
Xylanase (Laubholz) zu M onosacchariden abgebaut. W eitere Angaben 
über diese Enzym gruppe sind bei LYR 1961 und RYPACEK 1966 zu
sammengefaßt. W ährend die Grundzüge des Zelluloseabbaus durch 
Pilze weitgehend bekannt sind, fehlen noch viele Kenntnisse auf dem 
Gebiet des Ligninabbaus. Hier spielen offensichtlich extrazelluläre Oxy- 
dasen eine besondere Rolle (BAVENDAMM 1928; ETHERIDGE 1957; 
NOBLES 1958b; BLAICH & ESSER 1975; dazu eine zusam m enfassen
de Übersicht von RÖSCH 1963; ANDER & ERIKSSON 1976). Das Holz 
wird durch die Tätigkeit von W eißfäulepilzen meist etwas auf gehellt, 
wird dann weich („modrig“) und zerfällt schließlich faserartig („pourri- 
ture fibreuse“ der französischen Autoren). Durch die Eigenfarbe des 
Pilzmyzels kann das abgebaute Holz auch eine bestim m te Farbe anneh-
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men. Ein Volumenschwund, wie er bei der Braunfäule (siehe unten) 
auf tritt, ist nicht deutlich ausgeprägt, W eißfäule, nach FALCK 1926 
auch als K o r r o s i o n s f ä u l e  bezeichnet, ist fü r die A rten der G at
tung Inonotus, Ganoderma, Phellinus, Polyporus u. a. kennzeichnend 
und überhaupt der häufigste Fäuletyp, in den Tropen der beinahe ein
zige (nach RYVARDEN 1978). Ein auffälliger Su'btyp der W eißfäule ist 
die sog. L o c h -  oder B i e n e n w a b e n f ä u l e ,  die bei Xylobolus  
jrustulatus, Phellinus pini, Ganoderma resinaceum  oder Heterobasidion 
annosum  (der eingebürgerte deutsche Name „Fichten-Rotfäule“ ist irre 
führend) u. a. auftritt. Im befallenen Holz entstehen kleine Löcher 
(„alvéolaires“), die sich m it unzersetzter Zellulose füllen (vgl. K. LOH
WAG 1938).

b) B r a u n f ä u l e p i l z e ,  auch Rotfäule oder nach FALCK 1. c. auch 
D e s t r u k t i o n s f ä u l e  genannt, bauen nu r den K ohlenhydratanteil 
der Zellwand ab. NOBLES 1958a sieht in ihr den ursprünglichen, phy
logenetisch älteren Fäuletyp. Da beim Abbau der Zellulose das Lignin 
in der Zellwand relativ  angereichert wird, nim m t das Holz eine rötliche 
bis braune Färbung an, es schwindet stark und bricht charakteristisch 
in W ürfeln („pourriture cubique“). Es läßt sich schließlich zu Pulver 
zerreiben. H ierher gehören, der gefürchtete Hausschwamm Serpula la- 
crimans, ferner Laetiporus sulphureus, Daedalea quercina, Fomitopsis 
pinicola, G loeophyllum  spp. u. a. Eine um fassende Darstellung der Fäu
letypen geben CARTWRIGHT & FINDLAY 1958.

Abb. 3: Äußere Merkmale von Weiß- (a) und Braunfäule (b). Fig. a: Weißfäule von 
Fontes fomentarius in Birkenholz (Betula pendula) mit faserartiger Auflösung 
des Holzes (schwarzer Pfeil: Zonenlinien; weißer Pfeil: Fruchtkörper); Fig. b: 
Typisch würfelförmiger Bruch einer Braunfäule an Fichtenholz (Picea abies), 
verursacht durch Serpula lacrimans.
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Zahlreiche weitere Subtypen und Varianten von Fäulen, die insbeson
dere in der Forstw irtschaft Bedeutung haben, leiten sich von diesen 
beiden Grundtypen, Weiß- und Braunfäule ab, wie N a ß f ä u l e ,  T r o k -  
k e n f ä u l e ,  V e r s t o c k e n  des Holzes etc., die im einschlägigen 
Schrifttum  ausführlich behandelt werden (z. B. SCHWERDTFEGER 
1970; BUTIN & ZYCHA 1973).

c) Ein weiterer, eigenständiger Fäuletyp, wenngleich auch nahe verw andt 
m it der Braunfäule, ist die M o d e r f ä u l e ,  die von gewissen Ascomy- 
ceten und Fungi im perfecti hervorgerufen wird. Die durch den Zellulo
seabbau in der Sekundärw and der Zellen entstehenden zylindrischen 
Hohlräum e sind für diese Fäule, die von BAILEY & VESTAL 1937 erst
mals beschrieben wurde, bezeichnend. Das befallene Holz w ird sehr m ür
be und weich und reiß t in trockenem Zustand. M oderfäule ist an Örtlich
keiten m it hoher Luftfeuchtigkeit (z. B. Kühltürm e, Boote etc.) gebun
den. Häufige V ertreter sind Chaetomium globosum  und Trichoderma 
viride (vgl. SAVORY 1954; MEIER 1955; CASAGRANDE & OUEL- 
LETTE 1970; NILSSON 1974), auch Penicillium  t r i t t  un ter besonderen 
Um ständen als M oderfäule auf (MERRIL & FRENCH 1964, 1966).

Zur Vollständigkeit seien auch die B a k t e r i e n  angeführt, von 
denen bestim m te Arten Holz besiedeln und abbauen können (vgl. COUR- 
TOIS 1966; GREAVES 1973; ROSSELL et al. 1973).

Im Gegensatz zu den Fäulepilzen führen h o l z v e r f ä r b e n d e  
P i l z e  zu keiner wesentlichen Zerstörung des Holzes. Durch die Ausschei
dung von Farbstoffen und toxischen Stoffweehselprodukten kann das be
fallene Holz aber einen W ertverlust erleiden. Dies tr iff t nicht im m er zu, 
wie am Beispiel von Chlorosplenium aeruginosum  gezeigt w erden kann, 
das zu einer G rünfärbung des Holzes führt. Dieses Holz ist für Einlegear
beiten begehrt (FRENZEL 1928). Von forstw irtschaftlicher Bedeutung sind 
die sog. B l ä u e p i l z e ,  m ehrere A rten der G attung Ceratocystis (vgl. 
RYPACEK 1966; BUTIN & ZYCHA 1973). Diese Pilze ernähren sich vor
wiegend aus dem Saftstrom  bzw. vom Zellinhalt (insbesondere Stärke) le
benden Holzes, m eist frisch gelagertem  Sjchnittholz. Zu diesen Pilzen gehö
ren im w eiteren Sinn auch solche Arten, die G efäßkrankheiten verursachen 
und auf diese Weise den stehenden Stamm  m ehr oder weniger rasch ab
töten, ohne das Holz selbst anzugreifen. Dazu zäfylt z. B. der Erreger des 
sog. U l m e n s t e r b e n s ,  Ceratocystis ulm i (zusammenfassendes Schrift
tum bei WOLKINGER & PLANK 1975).

Zur Entfaltung einer optim alen A bbauaktivität benötigen die holzab
bauenden Pilze ganz bestim m te physikalische und  chemische Um weltsbe
dingungen. Von besonderer Bedeutung sind dabei die Tem peratur- und 
Feuchtigkeitsverhältnisse, wobei die einzelnen Arten unterschiedliche An
sprüche stellen.
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Nach BAVENDAMM 1974 können Holzpilze ihre schädliche Tätigkeit 
im w eiten Bereich von 30 bis 200% Substratfeuchtigkeit ausüben. Auch aus
gesprochene. X erophyten u n ter den holzabbauenden Pilzen sind bekannt, 
die in D ürrezeiten in Trockenstarre verfallen und in diesem Zustand sogar 
m ehrere Jahre  überdauern können, ohne albzusterben. Dazu gehören etwa 
Coriolus versicolor oder G loeophyllum  sepiarium. Der Bauholzzerstörer Co- 
niophora cerebella verm ag bei konstanten Tem peraturen um 7,5°C m ehr 
als 7 Jah re  zu überleben. Diese Zeit verkürzt sich allerdings bei höheren 
Tem peraturen.

Wie bei allen Stoffwechselvorgängen spielt die Tem peratur eine be
sondere Rolle. Das Tem peraturoptim um  ist fü r die einzelnen Pilzarten ver
schieden. Therm ophilen Arten, wie Schizophyllum  commune  m it einem 
W achstumsoptimum oberhalb von 30°C, lassen sich A rten gegenüberstel
len, die sogar noch um 0° C wachsen können (psychorophile Arten), wie z. B. 
G loeophyllum  sepiarium.

Auch in bezug auf den Sauerstoffbedarf (alle holzabbauenden Pilze 
sind aerobe Organismen) verhalten sich einzelne A rten unterschiedlich. Ho
he Sauerstoffansprüche stellt z. B. Serpula lacrimans, w ährend etwa X ylo-  
bolus frustulatus  längere Zeiträum e bei vollständigem Sauerstoffentzug 
überdauern kann.

Ein besonderer Einfluß w ird  von der S trahlung auf das W achstum der 
Pilze ausgeübt. W ährend bestim m te Strahlenarten  (z. B. Infrarot oder U ltra
violett) Pilzmycel abtöten und Sporen keim ungsunfähig machen können, 
füh rt der Mangel an Licht bei einigen A rten (z. B. Gloeophyllum spp., Poly- 
porus squamosus u. a.) zu atypischen, m onströsen Dunkelform en (vgl. 
WETTSTEIN 1885). Bei der Besiedlung von Holz durch holzabbauende Pil
ze dürfte aber nach MORTON & EGGINS 1976 die Frage der Besonnung 
bzw. Beschattung keine wesentliche Rolle spielen.

Sehr viele Pilzarten sind in der Lage, die fü r sie optim alen physika
lischen Zustände zu regulieren. Sie schließen dabei durch die Bildung von 
flächigen Pseudosklerotien Kam m ern innerhalb des Holzkörpers ab, in denen 
eine bestim m te, optimale Luftfeuchtigkeit aufrecht erhalten werden kann. 
Die Pseudosklerotien sind makroskopisch als 1—2 mm breite, schwarze Li
nien, sog. „Zonenlinien“ (engl, zone lines) erkennbar. Solche Zonen bilden 
z. B. Daedaleopsis confragosa, Armillaria mellea, Fomes fom entarius (vgl. 
Abb. 3a) u. v. a. (vgl. RUDAU 1917; CAMPBELL 1933, 1934; H. LOHWAG 
1942; RYPACEK 1966).

Von den chemischen Faktoren beeinflußt vor allem der pH-W ert das 
Wachstum der holzabbauenden Pilze. Nach BAVENDAMM 1974 ist fü r die 
m eisten A rten ein Wachstum bei pH 2—8 möglich, das Optimum, liegt bei 
pH 5—6, also im schwach sauren Bereich.

Gewisse Baum arten haben im Holzkörper, insbesondere im Kernholz,
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Stoffe eingelagert, die fungistatisch bis fungizid w irken können. Von Na
delhölzern sind insbesondere verschiedene Thujaplicine (K em holzextrakt 
von Thuja plicata), Nootkatin (in Chamaecyparis- und Cupressus-Arten) und 
Pinosylvin (aus dem Kernholz von Pinus sylvestris) isoliert worden, die to
xisch auf Pilze w irken (vgl. SANDERMANN 1966). Von den einheimischen 
Holzarten ist besonders die Eibe, Taxus baccata, sehr pilzresistent. Bei 
Laubhölzern erhöhen G erbstoffeinlagerungen die W iderstandsfähigkeit 
gegenüber Pilzen. G ehalt und Konzentration solcher Inhaltsstoffe bestim 
men weitgehend die W iderstandsfähigkeit und Q ualität des Holzes.

Von besonderer pflanzengeographischer, ökologischer, taxonomischer 
und nicht zuletzt forstw irtschaftlicher Bedeutung ist die Frage der 
W i r t s w a h l  von holzabbauenden Pilzen. Die Zahl der w irtsunspezifi
schen Holzpilze, das sind solche Arten, die auf jedem dargebotenen Sub
stra t Vorkommen können, ist relativ  gering, doch zählen dazu die forst
wirtschaftlich wichtigsten V ertreter wie Armillaria mellea, Heterobasi- 
dion annosum  oder Fomitopsis pinicola. Selten sind auch die ausgespro
chen monophagen Holzpilze wie Piptoporus betulinus, der ausschließlich 
auf Betula  spp. auftritt. Die m eisten A rten zeigen allerdings eine ausge
prägte Präferenz entw eder fü r Laubholz (Inonotus-, Polyporus-Arten, Fo- 
mes fom entarius u. a.) oder fü r Nadelholz (Gloeophyllum sepiarium, Ste- 
reum  sanguinolentum  u. a.). Auf die Bedeutung der W irtswahl fü r die 
A realentstehung w ird bei der Besprechung der A realtypen näher einge
gangen (vgl. Kapitel 4. 2., Seite 125 ff.). KREISEL 1961 leitet von der Bin
dung bestim m ter Pilzgruppen an gewisse untereinander verw andte Ge
hölzsippen phylogenetische Beziehungen ab. Nicht unwesentlich scheint 
dagegen die Substratw ahl fü r die A rtentstehung von Bedeutung zu sein 
(vgl. BONDARTSEV 1953: 84 ff.). So liefert insbesondere die Gattung 
Phellinus m ehrere Beispiele substrat-spezifischer Rassen (Ökotypen), de
nen heute A rtcharakter zugesprochen w ird  (z. B. ausgehend von Phelli
nus igniarius die A rten Ph. pomaceus auf Prunus spp., Ph. tremulae  auf 
Populus trem ula  oder Ph. robustus auf Quercus und von letzterem  schon 
abgeleitet Ph. hartigii auf Abies).

Bei der Besiedlung frisch gefällten Holzes, insbesondere von S trün 
ken, läßt sich oft eine deutliche S u k z e s s i o n  bestim m ter A rten nachein
ander feststellen. Auch an Versuchen, die verschiedenen Pilze, die gleich
zeitig an Baum strünken auftreten, pflanzensoziologisch zu erfassen, hat 
es nicht gefehlt (z. B. das „Tram etetum gibbosae“ nach TÜXEN & PIRK 
1957 an Buchenstrünken), doch sind solche Beobachtungen nicht generell 
auf alle geographischen Regionen Europas anzuwenden (vgl. dazu JAHN 
1963; RICEK 1967, 1968).

Sehr viele Pilzarten, insbesondere Saprophyten, dulden andere Pilze 
auf demselben Substrat, wobei W eißfäulepilze neben Braunfäuleerregern
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Vorkommen. So w urde im Burgenland häufig ein Nebeneinander von 
Piptoporus betulinus (Braunfäule) und Daedaleopsis confragosa auf Birke 
beobachtet, in einem Fall (Klosterm arienberg) tra t sogar zusätzlich noch 
Fomes fom entarius  auf. Daneben sind aber auch Antagonisten un ter den 
holzbewohnenden Pilzen bekannt, was insbesondere im Hinblick auf eine 
biologische Bekämpfung holzabbauender Pilze von Bedeutung ist. P rak
tiziert w ird in manchen europäischen und amerikanischen Forstbetrieben 
die Bekäm pfung von Heterobasidion annosum  m it Trichoderma viride 
(vgl. RYPAOEK 1966, LANIER et al. 1976, 1978).

Eine direkte Bekäm pfung von holzabbauenden Pilzen, insbesondere 
Stam m fäuleerregern, ist praktisch ausgeschlossen, wenn sie einmal von 
einem Großteil des Stammes Besitz ergriffen haben. M aßnahmen gegen 
diese Schadorganismen müssen daher vorbeugender N atur sein. Dazu zäh
len die Vermeidung und vor allem Versorgung von Stamm-, Ast- und W ur
zelwunden, die Entfernung befallener Bäume, Rodung infizierter Strünke 
u. ä. Die bloße Entfernung von Fruchtkörpern, selbst wenn sie verbrannt 
werden, ist wenig zielführend. Nicht unwesentlich entscheidet auch die 
Wahl der Baum arten bei großflächigen Aufforstungen über das Vorkom
men von Schadpilzen. So ist das m ancherorts epidemische A uftreten von 
Heterobasidion annosum  oder Armillaria mellea im südburgenländischen 
Hügelland auf die Anlage von Fichten- und Föhren-M onokulturen zurück
zuführen (vgl. auch Kapitel 4, Seite 115 ff.).

Trotz aller wirtschaftlichen Bedeutung darf auch die wichtige ökologi
sche Rolle der holzabbauenden Pilze nicht übersehen werden. Als De- 
struenten in unseren W ald-Ökosystemen sorgen sie fü r den geregelten 
Abbau überschüssiger organischer Substanz zu Humus und M ineralstoffen 
und tragen dazu bei, daß der Stoffkreislauf in der N atur aufrecht er
halten bleibt.
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3. ÖKOLOGIE UND VERBREITUNG HOLZABBAUENDER PILZE IM
BURGENLAND

3. 1. Naturräumliche Voraussetzungen

Die geographische Lage des Burgenlandes m it seinen verschiedenen 
Landschaften und unter besonderer Berücksichtigung des Reliefs ist in 
Abb. 4 dargestellt. Nicht nur in politischer Hinsicht ist das Burgenland 
Grenzgebiet. „Mit nicht zu überbietender K larheit“ zeigt sich fü r TAUBER 
1952: 39, wie es schon „durch seine geologische Entstehungsgeschichte von 
Urzeiten an dazu bestim m t war, Grenze und Brücke zugleich zwischen Ost 
und West zu sein“. Nicht nur in geologischer, sondern auch in klimatischer, 
floristischer und faunistischer Hinsicht verm ittelt dieses Gebiet zwischen 
den Alpen, K arpaten und der Ungarischen Tiefebene. Zahlreiches na tu r
wissenschaftliches Schrifttum  über das Burgenland ist in den Bibliogra
phien von AUMÜLLER 1956 und LITSCHAUER 1964 zusammengefaßt. 
Eine umfassende Darstellung der naturnahen Biotope ist im (unveröffent
lichten) „Landschaftsinventar fü r das Burgenland“ vom Österreichischen 
Institu t für Naturschutz und Landschaftspflege (Wien, 1969) enthalten.

Geographisch läßt sich das Burgenland in drei Großregionen un ter
teilen :

Das S ü d l i c h e  Burgenland stellt im wesentlichen ein tertiäres 
Hügel- bzw. Riedelland dar, z. T. m it eiszeitlichen Schotterterrassen und 
vereinzelt herausragenden Resthorsten des paläozoischen Grundgebirges 
(Eisenberg, Kalch). An manchen Stellen sind in den breiten Tälern Relikte 
jung tertiärer V ulkantätigkeit freigelegt worden (Tobaj, Güssing, Neuhaus 
a. Klausenbach u. a. — vgl. WINKLER-HERMADEN 1927). Im Norden 
wird es durch das Günser- und Bernsteiner Bergland, einem W—E ge
streckten, m ittelgebirgsartigen Ausläufer der Alpen begrenzt, an dessen 
Aufbau vorwiegend kristalline Schiefer beteiligt sind (TAUBER 1952). 
Das G ünser Gebirge träg t m it dem 883 m hohen Geschriebenstein die 
höchste Erhebung des Landes.

Das M i t t l e r e  Burgenland stellt eine nach Osten geöffnete 
Beckenlandschaft ebenfalls tertiä re r H erkunft und eiszeitlich beeinflußt 
dar. Die W estgrenze bildet das N—S verlaufende Landseer Gebirge (Pauli
berg, 761 m ü. M.), dessen Glimmerschiefer und Sedimentgneise aus den 
tertiären  Ablagerungen herausragen. Q uarzite palaeozoisch-mesozoischen 
Ursprungs sowie jung tertiärer Vulkanismus (Basaltbruch am Pauliberg) 
verleihen diesem Bergland ein besonderes Gepräge. Im Norden wird das 
Becken vom Ödenburger Gebirge begrenzt, wobei hier das Grundgebirge 
nur an wenigen Stellen die Ablagerungen des Helvet überragt, die an 
einigen Stellen Braunkohle führen (Brennberg, Helenenschacht, Ritzing).
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Das Relief des N ö r d l i c h e n  Burgenlandes bestimmen einmal die 
östlichen A usläufer des Alpenbogens m it dem Rosaliengebirge (Glimmer
schiefer und Sedimentgneise m it Kalk- und Dolom itbändern; Rosalia, 748 m 
ü. M.) und die Resthorste des versunkenen Alpenbogens, Leithagebirge 
(Sonnenberg, 484 m ü. M.) und Rüster Hügelland. W ährend an einigen 
Stellen der kristalline K ern des Leithagebirges noch zutage tritt, ist der 
Rüster Berg fast vollständig von tertiären  Kalken (Torton) um m antelt. Eine 
Besonderheit dieses Landesteiles ist der flachgründige, ca. 350 km2 große 
Neusiedler See, der m it seiner Tier- und Pflanzenwelt starke Anklänge 
an die osteuropäischen Steppenseen zeigt. Schließlich ist noch die Ebene 
östlich des Sees anzuführen, die im wesentlichen auf eiszeitliche Schot
terablagerungen zurückgeht (Seewinkel und Pam dorfer Platte) und den 
K ontakt zur K leinen Ungarischen Tiefebene herstellt.

In klim atischer Hinsicht ist das Gebiet des Burgenlandes der nemo- 
ralen oder som m ergrünen Laubwaldzone (nafch WALTER & LIETH 1960 
—67) zuzuordnen, zeigt aber in den nördlichen Landesteilen Anklänge an 
die trockenen, kontinentalen euroasiatischen Steppengebiete (vgl. PLANK 
1976/77). Die Niederschlagsmenge liegt im Jahresdurchschnitt in den süd
lichen Landesteilen bei 750 — 850 mm, in den m ittleren und nördlichen 
zwischen 590 und 670 mm. F ür den Bereich des Neusiedlersees sind n ie
derschlagsarme, spätsommerliche Dürreperioden bezeichnend. So w urden 
im Seewinkel bei Andau die höchsten Lufttem peraturen, die jem als in 
Österreich erm ittelt w urden, gemessen: +  39,3 °C. (vgl. Abb. 4) Die 
Durchschnittswerte fü r die L ufttem peratur liegen in den nördlichen Lan
desteilen durchwegs höher als in den südlichen (Neusiedl/See: 9,9 °C, 
Güssing 8,8 °C).

Als Klimax-Gesellschaft ist fü r die m eisten Teile des Landes ein 
Laub-Mischwald anzunehm en. Die W aldlosigkeit w eiter Bereiche des 
nördlichen Burgenlandes, insbesondere des Seewinkels und der Pam dor
fer Platte, ist anthropogen bedingt und der eingebürgerte Begriff der 
„Steppenlandschaft“ (Puszta) hier irreführend. Lediglich an besonders 
ungünstigen Standorten (Salzböden, flachgründige Böden über Fels u. ä.) 
kommt es zu edaphisch bedingter Steppenbildung (z. B. W aldsteppe am 
Hackelsberg u. a. o. — vgl. WENDELBERGER 1954).

A ufgrund der klim atischen und orographischen Verhältnisse ist in 
weiten Teilen des Burgenlandes, insbesondere in ebenen bis kollinen La
gen, ein Eichen-Hainbuchen-Laubmischwald m it kontinentaler Prägung 
ausgebildet (Querco-Carpinetum), der in verschiedenen Subassoziationen 
beschrieben w urde (z. B. WENDELBERGER 1955 fü r die P am dorfer Platte, 
HÜBL 1959 fü r das Leithagebirge; EGGLER 1959 fü r die W älder des ost- 
steirisch-burgenländischen Grenzgebietes; vgl. auch GAYER 1927; MAY
ER 1974). Kennzeichnend fü r die W älder um den Neusiedler See und
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Abb. 4: Lage, Relief, Landschaften und Klima (dargestellt an Klimadiagrammen) des 
Burgenlandes. (Metereologische Stationen: 1 =  Bruck a. d. Leitha/Haidhof; 
2 =  Eisenstadt; 3 =  Andau; 4 =  Deutschkreutz; 5 =  Bernstein; 6 =  Rech
nitz; 7 = Wörterberg; 8 = Güssing).
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im Leithagebirge ist die therm ophile, paimonisiCh bis subm editerran ge
tönte Vegetation der Flaumei,chen-Buschwälder, w ährend die Flaumeiche 
in den südlichen Landesteilen nu r vereinzelt anzutreffen ist (TRAXLER 
1975, 1977). Eichen-Buchen- und reine Buchenwälder (Fagetum s. I.) tre 
ten in den m ontanen Lagen des Berglandes m itun ter in größeren Bestän
den auf, vereinzelt auch in kühlen und schattigen Lagen des südburgen
ländischen Hügellandes. Das sog. N euhauser Hügelland am Südzipfel des 
Landes fällt dabei als E igenart heraus. In diesem Gebiet m it hoher Re
liefenergie tr itt  die Rotbuche stärker hervor, nach GUGLIA 1962 bereits 
ein Vorposten der illyrischen Buchenwälder. Im Leithagebirge erreicht 
die Buche an einigen höhergelegenen Stellen ihre untere V erbreitungs
grenze.

Das m itun ter häufige Vorkommen der Edelkastanie in w ärm ebegün
stigten W äldern des Burgenlandes w ird als weitgehend autochthon ange
nommen (vgl. GAYER 1925).

In  den höheren m ontanen Lagen des Berglandes tr i tt  die Tanne in 
Gesellschaft m it der Buche auf, im G ünser Gebirge auch die Fichte (Abieti- 
Fagetum). Dem Vorkommen einiger „Riesentannen“ (vgl. MEYER 1978) 
im südlichen Hügelland dürfte Reliktcharakter zukommen. Eine weite Ver
breitung hat die Fichte allerdings durch die A ufforstungstätigkeit in den 
letzten Jahrzehnten erfahren, worauf später noch näher hingewiesen wird.

Autochthone Rotföhrenw älder sind über Serpentin bei Bernstein be
schrieben worden (EGGLER 1954) und w erden auch über Sandböden im 
m ittleren Burgenland angegeben (Ritzinger Sande bei U nterfrauenhaid; 
vgl. GUGLIA & FESTETICS 1969), auch tre ten  sie über sauren Schotter
böden in Gesellschaft m it der Eiche (Pineto-Quercetum s. I.) auf (EGGLER 
1959; MAYER 1974). Spontane Schwarzföhrenvorkommen werden bei Un
terkohlstätten  (GAYER 1929), Forchtenstein (GUGLIA & FESTETICS 
1969), neuerdings auch bei Bernstein (TRAXLER 1978) angegeben.

Die azonalen A uenw älder sind im Burgenland n u r noch in wenigen 
Relikten erhalten (z. B. an der Leitha, U nterlauf der Strem, Lafnitz), 
ebenso Erlen-Bruchw älder (bei Wiesen am Fuß des Rosaliengebirges, 
D eutschkreutzer Wald, U nterschützen u. a.). Der große Erlenbruch im 
Hansäg, heute ein intensiv landw irtschaftlich genutztes Gebiet, w ar noch 
vor 100 Jahren  ein beliebtes Ziel botanischer Exkursionen (vgl. KORN
HUBER 1885).

Der Klim axwald m it Seinen verschiedenen natürlichen Pflanzenge
sellschaften ist durch die forstw irtschaftliche Nutzung m itun ter erheb
lich in seinem natürlichen Artengefüge verändert worden. Abgesehen von 
der gänzlichen Rodung großflächiger Gebiete, wie sie insbesondere öst
lich des Neusiedler Sees erfolgte — m it n u r 4 °/o Bewaldungsdichte ist der 
Bezirk N eusiedl/ßee einer der w aldärm sten Bezirke Österreichs — ist dies
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Abb. 5: Nadelwald-Typen im Burgenland. Fig. a: Reliktföhrenstandort bei Unter
kohlstätten; Fig. b: Bodensaurer Rotföhrenwald im Lafnitztal mit Vaccinium 
myrtillus; Fig. c: „Reliktäre“ Riesentanne im Südburgenland (Olbendorf), 
dahinter Fichten-Föhren-Lärchen-Forst; Fig. d: Schwarzföhrenforst (Pinus 
nigra) auf der Parndorfer Platte (Karlwald); Fig. e: Fichten- und Lärchen
aufforstungen im südburgenländischen Hügelland (St. Michael); Fig. f: 
Standortwidriger Fichtenforst in der Eichen-Hainbuchenwald-Stufe (Pin
kafeld).
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einmal auf die besonders im Norden gepflogene N iederw aldnutzung (ca. 
19 %  des burgenländischen W aldbestandes), vielm ehr jedoch auf die ge
zielte Selektion oder künstliche Aufforstung von W erthölzern zurückzu
führen. Insbesondere die Rotföhre (Pinus sylvestris), die m it 34 °/o am 
Baum bestand der W älder beteiligt ist, hat eine künstliche Erw eiterung ih
res Areals erfahren („Brotbaum “ der burgenländischen Forstw irtschaft). 
Im m erhin beträg t aber der Anteil der Eiche noch rund 24 °/o, der der Rot
buche 10 °/o. Mit 20 °/o ist der Anteil der Fichte überm äßig hoch und sie 
erw eist sich, zumindest in großflächigeren Reinbeständen, am wenigsten 
an die Standortbedingungen der planar-kollinen Stufe angepaßt. Tanne, 
Lärche und Schwarzföhre spielen dagegen n u r lokal eine forstw irtschaft
liche Rolle, ähnlich wie viele Laubhölzer, die im Nebenbestand (z. B. Hain
buche) oder als „Unhölzer“ geduldet w erden (z. B. Linden, Birken, Wai
den, Zitterpappel u. a.).

S tärker in den V ordergrund sind in den letzten Jahren  frem dlän
dische Baum arten bei A ufforstungen getreten, von denen die Robinie 
(Robinia pseudacacia), die amerikanische Roteilche (Quercus rubra), die 
Strobe (Pinus strobus) und die Douglasie (Pseudotsuga menziesii) teilweise 
größere Bestände bilden (vgl. RANNERT 1960). Als oft unerw ünschtes 
„Forstunkraut“ t r i t t  die Robinie auf, weil sie durch ihre W urzelbrut und 
die besondere Anpassungsfähigkeit an trockene Böden die V erjüngung 
des natürlichen Waldes behindert.

Zusamm enfassend kann gesagt werden, daß das ziemlich waldreiche 
Südburgenland im Bereich der H ügelkuppen geschlossene Laub-Nadel- 
Mischwälder, m it einem hohen Anteil an Rotföhren, Eichen, Hainbuchen 
und Fichten, einem geringeren an Rotbuchen und manchmal eingesprengt 
die Edelkastanie, aufweist. Reine Rotbuchenwälder mit z. T. älteren  Tan
nenbeständen sind in den höheren Lagen des Günser, Landseer, Öden
burger und Rosaliengebirges anzutreffen. In den m ittelburgenländischen 
Forsten tr i t t  die Fichte zugunsten der Föhre stärker zurück, auch nimmt 
hier schon die N iederw aldnutzung der Eichen-Hainbuchenwälder zu. Die 
m eist spärlichen W aldbestände der nördlichen Bezirke, das Leithagebirge 
inbegriffen, w erden hauptsächlich niederw aldartig genutzt, m it einem ho
hen Anteil an Eichen und Hainbuchen, z. T. auch Robinien. Bei A ufforstun
gen von trockenen Böden w ird hier auch die Schwarzföhre stärker heran
gezogen (vgl. Abb. 5 und 6).
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Abb. 6: Laubwald-Typen im Burgenland. Fig. a: Montaner Buchenwald (Fagetum 
s. 1.) im Ödenburger Gebirge; Fig. b: Thermophiler Eichen-Edelkastanien- 
wald im Rosaliengebirge (Reisner Kogel); Fig. c: Eichenwald bei Schachen
dorf; Fig. d: Thermophiler Flaumeichen-Hainbuchen-Niederwald im Rüster 
Hügelland; Fig. e: Laub-Mischwald (Querco-Carpinetum s. 1.) mit einem ho
hen Anteil an Weißbirken im südburgenländischen Hügelland (St. Michael); 
Fig. f; Hainbuchen-Niederwald bei Mogersdorf (mit Equisetum hiemale im 
Unterwuchs); Fig. g: Weichholzstreifen an (regulierten) Fließgewässern 
(Strem bei St. Michael); Fig. h: Schwarzerlen-Bruch (Schindermais bei Wep- 
persdorf im mittleren Burgenland).
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3. 2. Material und Methoden

Für die kartographische Erfassung holzabbauender Pilze im Burgen
land w urde die Raster-M ethode herangezogen, wie sie bei K artierung der 
Flora M itteleuropas verw endet wird (EHRENDORFER & HAMANN 1965). 
Das Burgenland hat Anteil an 47 G rundfeldern in diesem Netz (vgl. Ab
bildung Seite 145), die in je 4 Q uadranten zu unterteilen sind. In jeden der 
auf burgenländischem Gebiet ganz oder teilweise liegenden Q uadranten 
wurden in den Jahren  1975—1978 ein bis m ehrere halbtägige Exkursionen 
unternom m en. Nach Möglichkeit erfolgte die Untersuchung der einzelnen 
Q uadranten eines Grundfeldes zu verschiedenen Jahreszeiten.

Die Anzahl der so gefundenen A rten pro Q uadrant schwankt zwischen 
20 und 50 (und mehr), wobei die südburgenländischen M ischwälder und 
die feuchten, m ontanen W älder in der Regel artenreicher als die therm o- 
philen W älder der nördlichen Ebenen oder des Leithagebirges sind. Für 
eine größere Anzahl von A rten (vgl. K arten 1—96) konnten auf diese Weise 
brauchbare V erbreitungskarten gewonnen werden.

Um selbst bei einem großen K artenm aßstab die V erbreitungs
verhältnisse so natürlich wie möglich wiederzugeben, w urden Ra
ster-V erbreitungskarten angefertigt, aus denen Q uadranten und G rund
feld entnom men w erden können. Im Text sind im Anschluß an die Be
sprechung der einzelnen A rten die Fundorte genannt, sofern es sich nicht 
um besonders häufige und w eit verbreitete A rten handelt, wie Coriolus 
versicolor, Armillaria mellea  oder Daedaleopsis confragosa u. a. Die Fund
ortsangaben folgen dabei folgendem Schema:

Politische Gemeinde (ohne Berücksichtigung der Gem eindezusam menle
gungen), Fundort (Riedbezeichnung nach den W anderkarten 1 50.000 vom 
Bundesamt fü r Eich- und Vermessungswesen, Wien), G rundfeld- und 
Q uadrantennum m er (vgl. Abb. S. 145), W irtspflanze, Pflanzenteil, Da
tum  (Jahr, Monat, Tag), Herbarium  und Belegnummer, z. B.:

St. Michael, Gemeindewald (8863/4): Quercus petraea, Ast, 1976 08 08, 
SPP 4.

Ein Großteil der Belege w urde dem Burgenländischen Landesmuseum 
in Eisenstadt übergeben, w eitere Belege finden sich in der Sammlung 
des Autors. F ür die H erbarien werden folgende Abkürzungen verw endet 
(vgl. LANJOUW & STAFLEU 1959):

GZU =  H erbarium  des Institu tes fü r System atische Botanik der Uni
versität Graz

EIS/P =  Landesmuseum Eisenstadt / Pilzherbarium*)
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SPP =  Pilzherbarium  Stefan PLANK*)
W =  Naturhistorisches Museum Wien, Herbarium

W eitere Abkürzungen im Text: 
f. (hinter einem  Seitenihinweis) =  und folgende Seite; 
ff. =  und folgende S eiten ;
i'bid. (ibidem) w ird im Literaturverzeichnis verw endet und bezieht sich auf 

den Zeitschriftentitel des vorangegangenen Z ita ts ;
1. c. (loco citato) im Text h in ter dem Namen des Autors bezieht sich auf das 

im selben Abschnitt (Kapitel) an vorderer Stelle bereits ange
führte  L iteratur-Z itat;

s. 1. (sensu lato) =  im w eiteren (systematischen) Sinn;
spp. wird dann an Gattungsnam en angehängt, wenn verschiedene A rten 

der G attung gem eint sind (im Sinne von diversae species).
Die rasterelektronenm ikroskopischen Aufnahm en entstanden in Zu

sam m enarbeit m it dem Zentrum  für Elektronenm ikroskopie in Graz nach 
der M ethode von BRUNEGGER, PLANK & WOLKINGER 1976.

Als Vorlage fü r die Raster-V erbreitungskarte diente die Schulhand
karte „Burgenland“, 1 400.000, von FREYTAG-BERNDT-ARTARIA, 
Wien.

Die N o m e n k l a t u r  richtet sich fü r die Gefäßpflanzen nach EH
RENDORFER 1973, fü r die Ascomyceten nach ROMAGNESI 1963 bzw. 
KREISEL 1969, fü r die Röhrlinge und Blätterpilze nach MOSER 1978, die 
Porlinge i. w. S. nach DONK 1974, fü r die Schichtpilze i. w. S. nach JAHN 
1971 bzw. ERIKSSON & RYVARDEN 1973—76, fü r die Heterobasidiomy- 
ceten nach DONK 1966.

Die systematische Gliederung der A rtenliste lehnt sich an KREISEL 
1969 an. Zwar m ußten dadurch auch die nicht allgemein anerkannten Ab
schnitte (z. B. Aphyllophorales) übernom m en werden, doch bietet die Ein
teilung den großen Vorteil einer übersichtlichen Gliederung der Artenliste. 
Ähnliches gilt fü r die DONKsche Ponlingsnom enklatur (z. B. Gattungen 
Poria, Antrodia, Trametes u. a.).

Innerhalb der Fam ilien sind die G attungen alphabetisch, innerhalb der 
Gattungen die A rten nach morphologischen (analogen) M erkmalen geglie
dert. Ein Index der lateinischen Pilznam en am Schluß der A rbeit erleichtert 
das Auffinden im Textteil.

Die deutschen Pilznamen w urden weitgehend dem „Handbuch für 
Pilzfreunde“ von MICHAEL/HENNING entnom men.

•) Diese A bkürzungen w erden hierm it neu eingeführt.
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3. 3. Die Arten*)

Klasse ASCOMYCETES

O rdnung P e z i z a l e s

Fam ilie Pyronemaceae

Ciliaria scutellata (L. ex FR.) BOUD. — Schildförmiger Borstling 
S yn .: Lachnea scutellata L.

Nach HUBER 1933: 107 gesellig auf im Wasser liegenden, rindenlosen 
Stamm,stücken in den Schluchten des Klostergrabens und des Gespitzten- 
riegelgrabens bei Sauerbrunn (8236/2); Oktober. Det. KIRSCHSTEIN, Ber
lin-Pankow.

W irtschaftlich bedeutungslos (vgl. ROMAGNESI 1963).

Familie Sarcoscyphaceae

Sarcoscypha coccínea (JACQ. ex S. F. GRAY) LAMB. — Zinnoberroter 
Kelchbecherling
Syn.: Plectania coccínea (SCOP. ex FR.) FUCK.
(Fig. 1, Tafel XXV)

Fruchtkörper becherförmig, 1—5 cm breit und m eist kurz gestielt. Hym enium  
in frischem Zustand knallrot, glatt, getrocknet runzelig. Seltener orangefarben oder 
weiß (albinoide Form  nach ROMAGNESI 1971). Sporen ellipsoid, glatt, 26—28 (—35) 
x 10—12 |¿m (MARCHAND 1976).

Die Fruchtkörper erscheinen im zeitigen F rüh jah r auf halb im Erd
reich vergrabenen Laubholzzweigen. Eine sehr hübsche und  auffällige Art, 
die auch in die Liste zur K artierung der Großpilze in Europa (LANGE 
1974) auf genommen wurde. W irtschaftlich bedeutungslos. Bedingt genieß
bar (zäh!). V erbreitet in Europa und Nordamerika, doch nicht sehr häufig. 
F u n d p u n k t e :  St. Michael, A lter Ziegelofen (8863/4): Salix-A st, 1977 03 25; Scha
chendorf, Ziegelofenwald (8764/2): Robinia pseudacacia-Ast, 1978 04 16, SPP 1.

Urnula melastoma (SOW.) BOUD. — Pappel-Hohlbecher 
Syn.: Sarcoscypha melastoma SOW.

Ähnlich der vorigen Art, doch in beinahe allen Teilen schwarz, lediglich der 
Rand ist braunrot. An der U nterlage durch einen schwärzlichen H aarfilz befestigt. 
W irtschaftlich unbedeutend (ROMAGNESI 1963). An Laubholzästen.

Von HUBER 1939: 93 (leg. M. JAKOB) fü r das Rosaliengebirge an
gegeben: Kroatischer Wald bei Sauerbrunn (8263/2), 20. Mai.

*) Finder, w enn nicht anders angegeben, der Verfasser.
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Ordnung H e l o t i a l e s

Familie Helotiaceae

Cenangium glaberrimum REHM — G latter Hohlbecher
F ruchtkörper becherförmig, Hymenium glatt, olivenfarbig, trocken bräunlich. 

Sporen 5— 8 x  1,5 jj,m.

Von HUBER 1931: 143 auf abgefallenen Hainbuchenästen im Misch
hochwald, Kastelgraben bei Wiesen, gefunden. M itte August bis M itte 
Septem ber (det. KIRSCHSTEIN, Berlin-Pankow). W irtschaftlich unbedeu
tend.

Cenangium populneum (PERS.) REHM — Pappel-Hohlbecher
Nachweis von HUBER 1931: 143 vom Südosthang des Gespitzten Rie

gels bei Sauerbrunn, auf abgefallenen Zitterpappelästen. M itte April (det. 
KIRSCHSTEIN). W irtschaftlich unbedeutend.

Chlorosplenium aeruginosum DE NOT. — G rüner Becherling 
Syn.: Chlorociboria aeruginosa (OED.) SEAVER 
(Fig. 2, Tafel XXV)

Fruchtkörper schüsselförmig, 1— 6 mm breit, leuchtend blau-grün, m eist kurz 
gestielt. Sporen länglich, 10—14 x 3,5—4,5 (j.m (ROMAGNESI 1971).

Die A rt fällt weniger durch ihre Fruchtkörper, die m eist im Herbst 
auf verschiedenen Laubhölzern erscheinen, auf, sondern durich das befal
lene Holz selbst, das die leuchtend grüne Farbe des Pilzes annim mt. Da 
kein Holzabbau erfolgt, kann das grüne Holz fü r Einlegearbeiten Verwen
dung finden (VUILLEMIN 1897, FRENZEL 1928), sofern nicht durch die 
gleichzeitige Anwesenheit anderer, holzzerstörender Pilze eine Vermor
schung eintritt.

Der Pilz ist in Europa und Nordam erika verbreitet, doch nicht sehr 
häufig. Im Burgenland w urde er nur an wenigen Stellen gefunden. 
F u n d p u n k t e :  U rbersdorf, L im bachgraben (8964/1): Salix, liegender Stamm, 1976 
09 07, SPP 2; Grafenschachen, M ühlgrabenw ald (8662/1): Populus tremula, liegender 
Stamm , 1978 06 30, EIS/P 654; Kitzladen, Mooswald (8662/3): Populus tremula, Stamm, 
1978 08 05, SPP 216.

Fam ilie Bulgariaceae

Bulgaria inquinans PERS. ex FR. — Schwarze Gallertscheibe 
(Fig. 3, Tafel XXV)

F ruchtkörper becher- bis tischchenförmig, 0,5 bis 2 cm breit, m it breitem  Stiel, 
dunkelbraun bis schwarz, von gelatinöser Konsistenz. Von der konvergenten Ba-
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sidiomycete Exidia truncata  (vgl. S. 106) eindeutig nur mikroskopisch durch den 
Besitz von Asci unterscheidbar. Sporen braungräulich, dickwandig, 10—13 x 6—7,5 |j,m. 
Die 4 un teren  Sporen im Ascus bleiben klein und sind ungefärbt (MARCHAND 1976).

Einer der Erstbesiedler von lagerndem  Laubholz, insbesondere von 
Eichen, wo er am V e r s t o c k u n g s p r o z e ß  beteiligt ist, ein Vorgang, 
der bei frisch gefälltem  Holz zuerst durch L ufte in tritt zu einer V erfär
bung fü h rt (vgl. RYPACEK 1966: 31), an dem in der Folge aber auch Pilze 
beteiligt sind, die die V erfärbung verstärken und später eine W eißfäule 
verursachen.

In Europa und Nordam erika w eit verbreitet, im Burgenland an la
gerndem  Eichenholz sicherlich häufiger anzutreffen.
F u n d p u n k t e :  St. Michael, Nr. 218 (8863/4): Q uercus-Ast, 1976 09 07, SPP 217; 
U rbersdorf, Sandriegel (8964/1): Quercus-Bloch, 1976 09 07; O berw art, Fongard-W ald 
(8762/2): Quercus-Bloch, 1978 01 05, SPP 17; U nterpullendorf, Pullendorfer Wald 
(8565/1): Q uercus-Ast, 1978 07 08, EIS/P  150.

Ordnung X y l a r i a l e s

Familie Xylariaceae

Daldinia concéntrica (BOLTON ex FR.) CES. & DE NOT. — Kohliger 
Kugelpilz, „Lebende Holzkohle”
(Fig. 6,7, Tafel XXVI)

Strom a halbkugelförm ig, bis 10 cm groß, schwarz-bräunlich, uneben. Perithecien 
an  der Oberfläche in  einer Schicht eingesenkt, T ram a leicht, kohleartig, m it charak
teristischer Zonierung, (Fig. 7). Sporen 12—14 x 6—7 ^m  (MARCHAND 1976).

Auf toten Ästen und Stäm m en von Laubholz, in dem der Pilz eine 
W eißfäule hervorruft (CARTWRIGHT & FINDLAY 1958), geht gelegent
lich auch zu parasitischer Lebensweise über; dürreresistent. Die Frucht
körper erscheinen vom F rüh jah r bis zum Herbst.

W eltweit verbreitet, im Burgenland häufiger zu erw arten. 
F u n d p u n k t e :  Güssing, Schloßberg (8963/2): Acer campestre, 1976 06 19; Dt. Eh
rensdorf, Gfang (8964/1): Quercus-Bloch, 1976 09 07; Wiesfleck, H irschenleiten (8663/1): 
Ainus glutinosa, 1978 05 16, SPP 5; Hochart, Panzer W ald (8562/4): A inus glutinosa, 
1978 05 24; W eppersdorf, Schinderm ais (8464/2): Tilia sp.-Ast, 1978 08 12, SPP 220.

Hypoxylon coccineum BULL. — Kohlebeere 
S yn .: H. fragiform e  PERS.
(Karte 38, Tafel X)

Fruchtkörper bustelförm ig, erbsengroß, ähnlich der vorigen Art, doch kleiner 
und ohne konzentrisch gezonte Trama.

Sehr häufiger und w eit verbreiteter Pilz, der an der Verstockung 
von lagerndem  Laubholz beteiligt ist (BUTIN & ZYCHA 1973); oft in 
Gruppen den befallenen Holzkörper überziehend. Im Burgenland nicht
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selten auf Salix  spp., Quercus spp., Fagus sylvatica, Corylus avellana und 
Carpinus betulus gefunden.
B e l e g e :  SPP 6 , 300, 302; EIS/P  109, 111, 148.

Ustulina vulgaris TUL. — Brandiger K rustenpilz
Fruchtkörper krustenartig , schwarz, oft blasig aufgetrieben, Perithecien 1 mm 

breit (Abb. bei HENNING 1960: 304).
Saprophyt an Laubholzstrünken, manchmal auch auf den Boden über

wachsend. W eit verbreitet, im Burgenland vereinzelt gefunden. 
F u n d p u n k t e :  Hochart, Panzerw ald (8562/4): F agus-S trunk, 1978 05 24; Kroat. 
Geresdorf, R itzerbachw ald (8565/2): Q uercus-S trunk, 1978 07 08, EIS/P  149; G atten 
dorf, L eithaau (7967/4): T ilia-Strunk, 1978 08 26, SPP 301.

Xylaria polymorpha (PERS. ex MER.) GREV. — Vielgestaltige Holzkeule 
Fig. 4, Tafel XXVI; K arte 96, Tafel XXIV)

Das keulenförm ige, bis 8 cm hohe Strom a dieses Pilzes ist leicht zu erkennen, 
die darin  in großer Zahl eingebetteten Perithecien sind 0,5—1 mm lang, die Sporen 
messen 21—26 x 6—7,5 ^m  (MARCHAND 1976).

M eist in G ruppen auf Strünken von Laubholz, wo eine sehr aktive 
W eißfäule hervorgerufen w ird  (CARTWRIGHT & FINDLAY 1958). Ist ge
legentlich auch an angemorschten Stellen stehender Bäume anzutreffen 
(vgl. PLANK & WOLKINGER 1976b). Das ganze Jah r über zu finden.

Eine häufige und  w eitverbreitete Art, auch im Burgenland nicht sel
ten (vgl. K arte 96). H ier auf Strünken von Quercus spp., Carpinus betulus, 
Fagus sylvatica, Populus alba, Prunus padus und Ainus  spp. gefunden. 
B e l e g e :  EIS/P  107, 108, 700, 701; SPP 3, 218.

Xylaria longipes NITSCHKE — Langstielige Holzkeule
Ähnlich der vorigen Art, doch Strom a schlanker, spindelförm ig und m it einem 

deutlichen, 1—2 cm langen, schmalen Stiel. Sporen kleiner, 12—16 x 5—7 ^m. 
F u n d p u n k t e :  U nterrabnitz, Lam pelhöhe (8564/1), Quercus, liegender Ast, 1978 
07 29, SPP 303; Dt. Jahrndorf, A lbrechtsm ühle (7968/3): Populus alba-S trunk , 1978 08 
26, SPP 304.

Xylaria hypoxylon (L. ex FR.) GREV. — Geweihförmige Holzkeule 
(Fig. 5, Tafel XXVI; K arte 95, Tafel XXIV)

Strom a kleiner, schlanker als bei X. polymorpha, gew eihartig verzweigt m it grau- 
bis w eißbereiften Spitzen (Konidien), gelegentlich unverzweigt. Sporen 12—16 x 
5—6 ^m  (ROMAGNESI 1971).

Häufiger Besiedler von lagerndem  Laubholz und Laubholzstrünken, 
seltener von Nadelholz. Beteiligt sich am Verstockungsprozeß frisch ge
fällten Laubholzes (BUTIN & ZYCHA 1973: 149); W urzelfäulepilz (nach 
RYPACEK 1966).
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Im Burgenland weit verbreitet und häufig (vgl. K arte 95). Gefunden 
an S trünken  und liegenden Stäm m en von Carpinus betulus, Quercus spp., 
Salix  spp., Ainus  spp., Fagus sylvatica, Betula pendula, Populus tremula, 
Corylus avellana, Picea excelsa und Pinus sylvestris.
Belege: SPP 4, 219.

Ordnung M i c r o a s c a l e s

Fam ilie Ophiostomaceae

Ceratocystis ulmi (BUISM.) C. MOREAU
Der Vollständigkeit halber sei dieser pathogene Pilz angeführt, der 

nicht als Holzabbauer, aber als Erreger des „U lm ensterbens“ auf tritt. Dar
über w urde im Burgenland bereits ausführlich berichtet (PLANK 1976b). 
Die gegenwärtige V erbreitung dieser Baumseuche ist der K arte 8 zu ent
nehm en (Tafel II).

Klasse BASIDIOMYCETES

Unterklasse GASTEROMYCETIDAE 

Ordnung N i d u l a r i a l e s

Fam ilie Nidulariaceae

Cyathus striatus (HUDS.) WILLD. ex FR. — Striegeliger Teuerling 
(Fig. 8, Tafel XXVII; K arte 13, Tafel IV)

Fruchtkörper becherförmig, m it hartem , längsgerilltem , steif behaartem  Peridium , 
1—2 cm hoch, am  G runde m it w enigen bis 20 scheibenförm igen („m ünzartigen“) 
Peridiolen m it Basidien. Sporen 17—21,5 x 10 (MARCHAND 1976).

Die kleinen, auffälligen Fruchtkörper sind m eist das ganze Jah r über, 
besonders aber im F rüh jah r und H erbst an feuchtem Holz auf dem Boden 
anzutreffen, selten auch auf dem Boden (in Verbindung m it vergrabenem  
Holz?). Häufig m it dünnen, schwarzen Rhizomorphen. W irtschaftlich nicht 
von Bedeutung.

In Europa und N ordam erika w eit verbreitet, im Burgenland häufig 
(vgl. K arte  13) an Salix  spp., Quercus spp., Fagus sylvatica, A inus gluti
nosa, Carpinus betulus, Populus tremula, Pinus sylvestris.
B e l e g e :  EIS /P  112, 113; SPP 7, SPP 221, 222.
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Unterklasse HYMEN OM Y CETID AE

Ordnung B o l e t a l e s

Familie Paxillaceae

Paxillus atrotomentosus (BÄTSCH ex FR.) FR. — Sam tfuß-K rem pling 
(Karte 55, Tafel XIV)

F ruchtkörper exzentrisch gestielt. H ut zungen- bis nierenförm ig, braun, fein 
filzig. Lam ellen gelbbraun. S tiel dick, auffallend schw arz-braun, filzig. Tram a w eiß
lich, von tintigem , unangenehm em  Geruch, Sporenstaub graubräunlich, Sp. 5—7 x 
3—4 (¿in, kurz ellipsoid (ROMAGNESI 1971, MOSER 1978).

Saprophyt an Strünken von Pinus und Picea, naJch KREISEL 1961 
selten auch an Fagus. Erreger einer Braunfäule, die den Stock zersetzt. 
Fruchtkörper einzeln, Ju li bis November.

Auf der Nordhalbkugel der Erde verbreitet, im Burgenland öfters in 
Nadelholzwäldern gefunden (Karte 55), sicher w eiter verbreitet. 
F u n d p u n k t e :  G lashütten, S teingraben (8664/1): Pinus sylv., 1977 0917, EIS/P  123; 
Landsee, Tannenw ald (8464/1): Pinus sylv., 1977 09 30, S PP  18; Landsee, Pfefferriegel 
(8463/2): Pinus sylv., 1978 07 29, SPP 223; Wolfau, Lange Riegel (8762/4): Picea abies, 
1978 08 05, SPP 224; Pinkafeld, Sauer Wald (8662/2): Pinus sylv., 1978 08 05, SPP 225; 
Eisenzicken, S tephansberg (8763/2): Pinus sylv., 1978 08 06, SPP 226; M attersburg, 
Reisner Kg. (8264/3): Pinus sylv., 1978 08 12, SPP 227.

Ordnung A g a r i c a l e s  

Fam ilie Tricholomataceae

Armillaria mellea (VAHL ex FR.) KARST. — Hallimasch 
Syn .: Armillariella mellea auct.
(Fig. 9— 11, Tafel XXVII; K arte 4, Tafel I)

Fruchtkörper hutförm ig, zentral gestielt, S tiel m it filzigem Ring. H ut honiggelb, 
Lam ellen fleischrötlich bis bräunlich. Sporenstaub weiß, Sporen ellipsoid, 7—10 x 
4,5—5 ^m  (MARCHAND 1976).

Der Hallimasch zählt zu den gefährlichsten forstpathogenen Pilzen. 
Er lebt in der Regel als Saprophyt in S trünken von Laub- und Nadelholz, 
vermag aber von hier aus m ittels Rhizomorphen (Fig. 11) über den Bo
den auch lebende Bäume anzugreifen, wobei ihm besonders schwächere 
Stämme zum Opfer fallen (REITSMA 1932, BERLINER & DUFF 1965, 
WOLKINGER et al. 1975). Er entw ickelt seine Tätigkeit anfangs zwischen 
Holz und Rinde und tö tet den stehenden Stamm auf diese Weise rasch 
ab. Im Spätstadium  des Befalls greift e r schließlich den Splint an und e r
regt eine W eißfäule. Zahlreiches phytopathologisches Schrifttum  befaßt
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sich m it der Biologie dieses Schadpilzes (ausführlich dargestellt von THO
MAS 1934 und CARTWRIGHT & FINDLAY 1958). Die direkte Bekämp
fung ist kaum möglich, eher w ird m an sich auf die Entfernung von be
fallenen Strünken, in denen das Myzel jahrelang persistieren kann sowie 
auf die Auswahl standortsgerechter Baum arten bei Aufforstungen be
schränken m üssen (vgl. dazu BOULLARD & GAUDRAY 1975).

Der Hallimasch ist auf der gesam ten Nordhem isphäre w eit verbreitet 
und kom m t auch in A ustralien vor. Im Burgenland zählt er zu den häu
figsten Holzpilzen überhaupt und ist insbesondere an seinen charakteri
stischen Rhizomorphen das ganze Jah r über zu erkennen. Die Frucht
körper erscheinen vom Spätsom m er bis in den November hinein, m eist 
in dichten Büscheln. Sie sind eßbar. Sehr auffallend ist das biolumines- 
zente Verhalten der M yzellappen im Holz bei Dunkelheit (vgl, KÖSSLER 
1975).

Als W irte w urden im Burgenland f estgestellt .Betula pendula, Fagus 
sylvatica, Carpinus betulus, Populus trémula, Quercus spp., Salix  spp., 
Ainus  spp., Malus domestica (PFEIFFER 1978), Sambucus nigra, Robinia 
pseudacacia, Aesculus hippocastanum, Fraxinus spp., Pinus sylvestris  (oft 
epidemisch!) und Picea abies.
B e l e g  SPP 321.

Mycena tintinnabulum FR. — K lebriger Helmling
Dieser kleine Pilz, der h ier stellvertretend fü r eine sehr artenreiche 

G attung angeführt w ird (vgl. KREISEL 1961, MOSER 1978) wächst sa- 
prophytisch auf Laubholzstrünken und w urde von HUBER 1932: 53 

am Edelsbach, nächst der Eisenbahnstation W iesen-Froßdorf 
nachgewiesen (8263/2). M itte November bis M itte März.

Omphalotus olearius (DC. ex FR.) SINGER — Leuchtender Ölbaumpilz 
Syn.: Pleurotus olearius D. C.

H ut 6—12 cm breit, exzentrisch gestielt, orange, ro tb raun  gefleckt. Lam ellen 
ebenfalls orange, w eit herablaufend. Sporen 4,5—7 x 4—6,5 jjm (KREISEL 1961). 
S tark  giftig!

Saprophyt an S trünken von Quercus, Castanea und Juglans, im M ittel
m eergebiet häufig an Olea (Name!). Der therm ophile Pilz ist in den Tro
pen und Subtropen der Erde w eit verbreite t und besonders im M editer
rangebiet häufig anzutreffen. In M itteleuropa erreicht er seine nördliche 
Verbreitungsgrenze. F ür das Burgenland liegt im Naturhistorischen Mu
seum in Wien (W) ein Beleg auf (Acqu. 1927, Nr. 16 925):
„An Eichenstämmen, Rosaliengeb. bei Sauerbrunn, Okt. 1927, leg. HUBER, 
det. K. KEISSLER, teste A. PILAT (27. IV. 1934)“.
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Tricholomopsis rutilans (SCHFF. ex FR.) SING. — Rötlicher H olzritterling 
Syn.: Tricholoma rutilans (SCHFF.) FR.

Saprophyt an Strünken und toten W urzeln von Nadel-, seltener Laub
holz, holarktisch verbreitet.

Von HUBER 1937: 42 im Jah re  1931 „m assenhaft“ auf Fichtenstüm p
fen im Klostergraben bei Wiesen gefunden (8263/2).

Familie Crepidotaceae

Crepidotus mollis (SCHFF. ex FR.) QUEL. — Gallertfleischiger K rüppel
fuß
(Karte 10, Tafel III)

Fruchtkörper muschelförmig, H ut 3—5 cm breit, m it abziehbarer, klebriger Haut, 
Sporenstaub braun, Sporen ellipsoid, 8—10 x 5— 6 ^m  (KREISEL 1961).

Saprophyt an verschiedenen Laubhölzern, bevorzugt feucht-kühle 
Laubwälder über Silikatböden (ROMAGNESI 1971). Holarktisch verbrei
tet, im Burgenland nicht selten, besonders an liegenden Stämm en und 
Ästen i*Qn Populus tremula, doch auch an Quercus, Carpinus, Betula, Salix, 
Ainus und Euonym us europaea gefunden.
B e l e g e :  SPP 9, 232, 305—310.

Crepidotus variabilis (PERS. ex FR.) QUEL. — Gem einer Krüppelfuß 
(Fig. 14, Tafel XXVIII)

Ähnlich Cr. mollis, Oberseite weiß-filzig, Sporen länglich-eiförmig, 4,5—7 x 
2,5—4 ^m  (KREISEL 1961). Saprophyt an  Laubholzzweigen, w irtschaftlich bedeu
tungslos.
F u n d p u n k t e :  St. M argarethen (78265/2): Quercus, Okt. 1930, leg. K. JUSA, det. K. 
KEISSLER (W. Acqu. 1930, Nr. 73); Kroat. Geresdorf, R itzerbachwald (8565/2): Quer- 
cus-Ast, 1978 07 08, SPP 10. Im  B urgenland häufiger zu erw arten.

Im N aturhistorischen Museum in Wien findet sich darüber hinaus ein 
Beleg m it der Bezeichnung:

Crepidotus huberianus PILAT (24. VI. 1938) — Typus! (Acqu. »1932, Nr. 
1819). Auf Rinde von Elaeagnus angustifolia  L. Vor dem Bahnhof Wiesen 
— Sigleß, Burgenland. Leg. 8. I. 1938. H. HUBER.

Dazu folgender K om m entar von PILAT persönlich: „Crepidotus ex 
affin, variabilis, 0,5 — 0,6 cm groß. Sporen breit, oval, fast rundlich, blaß
braun, 7—9 x 6—7 [xm, glatt. Nach Ricken Sporen cylindrisch. Heimerl gibt 
sie nach Qu eiet als rundlich an. K önnte auch C. pezizoides sein“.

In MOSER 1978 findet sich kein Hinweis auf diese Art.
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Crepidotus applanatus (PERS. ex PERS.) KUMMER — G eriefter K rüppel
fuß

Bezeichnend sind die rundlichen, fein  w arzigen Sporen (5—6,5 nach MO
SER 1978). Lebt saprophytisch auf s ta rk  modrigem  Laub-, seltener Nadelholz.

Von HUBER 1933: 70 am 20. X. 1932 zahlreich auf liegendem, 
rindenlosem  Stamm stück einer mächtigen Schwarzpappel“ am „Schlucht
rand im großen Erlenbruch nächst der Öchsenschuhquelle bei Sauerbrunn“ 
gefunden (8263/2).

Fam ilie Amanitaceae

Pluteus curtisii (BK. & BR.) SACC. — Vornehm er Dachpilz 
Syn.: Pluteus patricius SCHULZ.

Einen Fundpunkt dieser A rt ha t HUBER 1937: 43 fü r das Burgenland 
veröffentlicht: Zwischen Brennberger Helenenschacht und Ritzing, leg. et 
det. BOHUS, Budapest, 6. X. 1936. Auf Eiche (vgl. dazu MOSER 1978).

Fam ilie Strophariaceae

Hypholoma elaeodes (FR.) — G erunzelter Schwefelkopf
Von HUBER 1939: 92 büschelig auf Q uercus-Strunk im Rosalienge

birge gefunden: Sauerbrunn, Anstieg vom alten K urpark auf den w est
lichen Rücken (des Gebirges), 30. 9. 1933.

Kuehneromyces mutabilis (SCHFF. ex FR.) SING. & SMITH — Stock
schwämmchen
Syn.: Pholiota mutabilis SCHFF.

Einer der häufigsten Saprophyten an Laubholz-, gelegentlich auch an 
Nadelholzstrünken, nach KREISEL 1961 gelegentlicher Schwächeparasit; 
Rotfäuleerreger. W eit verbreite t auf der Nordhalbkugel der Erde.

Ein Beleg befindet sich im H erbar W (Acqu. 1972, Nr. 236): Loretto, 
Buchenstrunk, 25. XI. 1907, leg. P. DEMELIUS.

Pholiota aurivella (BÄTSCH ex FR.) KUMMER — Hochthronender 
Schüppling
(Fig. 13, Tafel XXVIII)

H ut und Stiel m it anliegenden Schuppen, goldgelb bis rostbraun, Lam ellen dun
kelbraun. Sporenpulver dunkelbraun, Sp. ellipsoid, 7—10,5 x 4,5— 6 (KREISEL
1961).

Parasit an Laubholz, seltener an Nadelhölzern (Abies), wächst nach
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dem Fallen noch saprophytisch im Holzkörper weiter. B raunfäuleerreger. 
Die Fruchtkörper erscheinen oft hoch am Stamm oder in  der Krone, ge
legentlich an Stam m wunden (Fig. 13).

Auf der Nordhalbkugel der Erde w eit verbreitet, im Burgenland an 
Nußbäumen im  Seewinkel m itun ter häufig.
F u n d p u n k t e :  Podersdorf, via Illm itz (8166/4; 8167/1; 8266/2): Juglans regia,
1976 10 ? (leg. H. PFEIFFER), SPP 13; E isenstadt, Buchkogel (8165/1): Fagus sylvatica,
1977 11 25, SPP 229. Im  Burgenland häufiger zu erw arten .

Pholiota squarrosa (PERS. ex FR.) KUMMER — Sparriger Schüppling 
Mit sparrig  abstehenden Schuppen, Sporen 6— 8 x  3,5—4 ^m.
Gefährlicher Parasit an Laub- und Nadelholz, holarktisch verbreitet. 

F u n d p u n k t :  Stoob, via O berpullendorf (8464/4): Sa lix  sp., 1967 10 07, SPP 230.

Pholiota adiposa (FR.) KUMMER — Schleimiger Schüppling
H ut und Stiel schleimig-schmierig. Sporen nach MOSER 1978 5—6,5 x 3—3,5 |jm. 

Saprophyt und W undparasit an Laubholz (W eißfäuleerreger). Die 
Fruchtkörper erscheinen büschelig am Grunde der Bäume oder auf S trün 
ken. In  Europa verbreitet; im Burgenland sicher w eiter verbreitet.
F u n d p u n k t :  Rohrbach a. d. Teich, P inkaw ald (8763/4): B etu la-Strunk, 1978 08 27, 
SPP 8 .

Familie Bolbitiaceae

Bolbitius aleuriatus FR. — Buchen-Netzdachpilz 
Syn.: Pluteolus aleuriatus FR.

Auf Laubholzstumpf im Pöttelsdorferw ald bei M attersburg von M. 
JAKOB gefunden, 14. X. 1933 (HUBER 1934: 39).

W irtschaftlich unbedeutend.

Ordnung P o l y p o r a l e s

Familie Polyporaceae

Buglossoporus pulvinus (PERS. ex FR.) PILAT — Eichen-Zungenporling 
Syn .: Piptoporus quercinus (SOHRAD. ex FR.) PILAT, Ungulina quer- 
cina SCHRAD.

Fruchtkörper seitlich gestielt, zungenförmig, Oberseite braungelb, häutig. Sporen 
7—10 x 3—4 |^m (KREISEL 1961, JAHN 1963).
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Der als seihr selten geltende Porling (bisher s in d  nur wenige Fund
orte in Europa bekannt geworden — vgl. KOTLABA & POUZAR 1966, 
JAHN 1967) wächst parasitisch an alten Eilchen und ru ft eine W eißfäule 
hervor (CARTWRIGHT 1951). In Österreich im Lainzer Tiergarten (K. 
LOH WAG 1940b) und von H. HUBER m ehrm als in der Umgebung von Wr. 
Neustadt gefunden; kommt nach IGMANDY 1958 auch bei Ödenburg vor.

HUBER 1937: 44 berichtet von einem Fund auf burgenländischem 
Gebiet: „Auf Eiche (Quercus). Pöttelsdorferw ald bei M attersburg (Bgd.; 
leg. Mich. Jakob).“

Flammulina velutipes (CURT. ex FR.) SING. — Sam tfußrübling
Fruchtkörper zentral gestielt, m it lam elligem  Hymenophor, H ut 2—10 cm, schlei

mig, rost-gelb. Stiel typisch sam tig-braun-schw arz. Sporen 8—9 x 4,5— 6 ^m.
Die Frulchtkörper erscheinen häufig in Astgabeln von Laub-, seltener 

Nadelhölzern in milden W intern. W undparasit und Saproparasit, Weiß
fäuleerreger. Die A bbautätigkeit bleibt am stehenden Stamm auf den äu
ßeren Splintteil beschränkt (CARTWRIGHT & FINDLAY 1958). Holark
tisch verbreitet, in w ärm eren W intern sicherlich im Burgenland häufiger. 
F u n d p u n k t :  Eisenstadt, Haydngasse (8165/3): Aesculus hippocastanum, 1976 01 10 
(mdl. Mitt. von Prof. WOLKINGER, Graz).

Panellus stypticus (BULL, ex FR.) P. KARSTEN — Eichen-Zwergknäuling 
(Fig. 15, Tafel XXVIII; K arte 54, Tafel XIV)

H ut nierenförm ig, seitlich gestielt, klein  (1—5 cm). Lam ellen gelbbraun, quer- 
aderig. Sporen (nach KREISEL 1961) 2— 6 x 1—3 ^m.

Einer der häufigsten Saprophyten im Untersuchungsgebiet, und einer 
der ersten Besiedler frischer Laubholzstrünke. Die Fruchtkörper sind das 
ganze Ja h r  über zu beobachten und erscheinen m eist büschelig. W eltweit 
verbreite t (mit Ausnahm e der Tropen nach KREISEL 1961). Kein sehr 
ak tiver Holzzerstörer (CARTWRIGHT & FINDLAY 1958).

Im Burgenland häufig an Q uercus-Strünken, doch auch an Fagus 
sylvatica, A inus  spp., Corylus avellana und Betula pendula  gefunden. 
B e l e g e :  EIS /P  115; SPP 14, 294.

Panus rudis FR. — Borstiger Knäuling
F ruchtkörper fächer- bis nierenförm ig, H ut 2—7 cm breit, oberseits rauhhaarig. 

Hym enophor lamellig, gelb-weißlich. Sporen 4—6,5 x  2—3,5 (j,m.
Saprophyt an  Laubholzstrünken, selten auch an Picea. Im Burgenland 

auch parasitisch an  stehendem  Prunus avium  (gemeinsam m it Pycnoporus 
cinndbarinus) gefunden. Häufig erscheinen die Fruchtkörper büschelig, Mai 
bis November.

Kosmopolitisch verbreite t (KREISEL 1961), nach ROMAGNESI 1963 
bevorzugt in m ontanen Gebieten. Nicht sehr häufig.
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F u n d p u n k t e :  H eiligenbrunn, K ellerviertel (8664/2): Prunus avium , to ter Stam m  
(gemeinsam m it Pycnoporus cinnab.), 1976 09 08, EIS/P  114; Lockenhaus, Gößbach- 
G raben (8664/2): Fagus-S trunk, 1978 05 27, SPP 12.

Panus conchatus (BULL, ex FR.) FR. — Birken-K näuling
H ut zentral bis seitlich gestielt, trichterförm ig, oberseits kahl. Lam ellen erst 

rötlich, dann ockergelb. Sporen (nach KREISEL 1961) 4—7,5 x  2—3,5 |xm.

Saprophyt an Laubholzstrünken, seltener ein Ästen.
F u n d p u n k t e :  Althodis, Buchkogel (8664/3): Fagus-Strunk, 1977 07 05, SPP 13; 
Podersdorf, via Illm itz (8167/3): Juglans regia-A ststum m el, 1978 11 10, SPP 311.

Piptoporus betulinus (BULL, ex FR.) KARST. — Birkenporling
Syn.: Polyporus betulinus
(Fig. 12, Tafel XXVIII; K arte 71, Tafel XVIII)

Fruchtkörper von typischer kissen- bis n ierenförm iger Gestalt, seitlich gestielt, 
oberseits häutig, Porenschicht weiß. Tram a weiß, zäh (nach K. LOHWAG 1965 fü r 
Schnitzereien in  der steirischen V olkskunst verwendet). Sporen leicht gekrüm m t, 
schmal zylindrisch, 4,5— 6 x  1,2 jxm groß (vgl. auch PLANK & W OLKINGER 1976a).

Der Birkenporling ist einer der ärgsten Parasiten an  baumförmigen 
Birken und innerhalb des B irkenareals holarktisch verbreitet. G rundle
gende Untersuchungen zur Biologie und A bbautätigkeit dieses Pilzes stam 
men von MAYR 1884, MACDONALD 1937 und K. LOHWAG 1956. Die 
Hyphen dringen nach der Infektion an W undstellen vorerst bis zum K ern
holz vor und erregen eine ziemlich aktive Braunfäule. Vom K ern ausgehend 
wird dann der Splint angegriffen, so daß der Baum rasch abstirb t und 
bricht. Der Pilz geht nachträglich zu saprophytischer Lebensweise über.

In älteren Birkenbeständen dés Burgenlandes ist dieser Porling häu
fig anzutreffen und nicht selten fü r die vollkommene Zerstörung groß
flächiger Bestände verantwortlich (Abb. 6e). Sowohl am stehenden als auch 
am liegenden Stam m  ist er oft in Gesellschaft m it anderen Porlingen an
zutreffen, sehr häufig mit Daedaleopsis confragosa und D. tricolor, ge
legentlich auch m it Fomes fomentarius. Als W eißfäulepilze sind letztere 
auch imstande, das vom, B irkenporling zurückgelassene Lignin abzubauen. 
In wenigen Fällen w urde auch Fomitopsis pinicola neben Piptoporus be
tulinus angetroffen. Wegen der w eiten V erbreitung im Burgenland kann 
von einer Angabe aller Fundorte abgesehen werden.
B e l e g e :  EIS/P  106, 116, 117, 702, SPP 15.

Pleurotus ostreatus (JACQ. ex FR.) QUEL. — A usternseitling 
(Fig. 16, 17, Tafel XXIX; K arte 72, Tafel XVIII)

Fruchtkörper zungen- bis muschelförmig m it lamelligem Hymenophor, seitlich 
gestielt. Stiel m eist kurz, oft rudim entär, fein filzig. Sporen 8—12 x 3—4 [¿m (KREI
SEL 1961).
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Saproparasit an Laubholz, seltener an Nadelholz. E rreger einer in ten
siven W eißfäule, K em holzzerstörer (CARTWRIGHT & FINDLAY 1958: 
13). Als begehrter Speisepilz w ird er m ancherorts auf teilweise eingegra
benen Laubholzklötzen gezüchtet (vgl. VESSEY 1968).

Der A usternseitling ist nahezu kosmopolitisch verbreitet. Im Burgen
land ist e r nicht selten, in dichten Büscheln wachsend, auf liegenden Stäm 
men von Populus trem ula  anzutreffen, seltener am stehenden Stamm (vgl. 
Fig. 17). Häufige W irte sind auch Fagus sylvatica  und Juglans regia (be
sonders an Straßenrändern), gelegentlich w urde er an Betula, Morus, Quer- 
cus und in einem Fall auch an Malus domestica (nicht zu verwechseln m it 
Pleurotus dryinus!) festgestellt (vgl. PFEIFFER 1978).
F u n d p u n k t e :  G lashütten, O rt (8664/1): Fagus sylvatica, 1975 09 06; W eiden/Rech- 
nitz, O rt (8664/3): M alus domestica, 1976 02 05; Kroat. Minihof, via W arasdorf (8465/4): 
Juglans regia, 1976 02 07; Pöttelsdorf, O rt (8264/2): Juglans regia, 1976 02 07; Tobaj, 
Kogel (8963/2): Populus tremula, 1976 02 23; Tschantschendorf, via Tobaj (8863/4): 
Morus nigra, 1976 02 23; Zurndorf, Eichenwald (8068/1): Juglans regia, 1976 08-24; A lt- 
hodis, am Althodisbach (8664/3): Fagus sy lva tica-Strunk, 1977 07 05; E isenstadt, via 
Buchkogel (8165/2): Fagus sylvatica, 1977 1125; St. M argarethen, Gem eindewald 
(8265/2): Populus tremula, 1977 12 05; M oschendorfer W ald (8964/4): Populus tremula, 
1978 03 24; Glasing, via W einberg (8964/4): Populus tremula, 1978 03 27; Großhöflein, 
Föllig (8164/4): Betula pendula, 1978 04 14; K losterm arienberg, Gaisrücken (8565|/3): 
Populus tremula, 1978 04 17; Hornstein, Beim Juden  (8164/2): Populus tremula, 1978 
05 31; Inzenhof, Fuchsberg (8963/4): Quercus sp. - liegender Stamm , 1977 12 31; K itz
laden, Mooswald (8662/3): Populus tremula, 1978 08 05.
B e l e g e :  EIS/P  118—122 (Serie).

Pleurotus dryinus (PERS. ex FR.) QUEL. — B eringter Seitling 
(Fig 18, Tafel XXIX)

Fruchtkörper jung  m it Velum, seitlich m eist lang gestielt, Stiel (undeutlich) be
ringt. Lam ellen weiß, im A lter gilbend, Sporen 9—13 x 3—4 ^m  (vgl. MOSER 1978).

Parasit an Laubholz, insbesondere Apfelbäumen, nicht selten auch an 
Nadelholz anzutreffen. W undparasit, Erreger einer W eißfäule, die das 
Kernholz zerstört. Fruchtkörper meist einzeln, Juni bis November.
In Asien und Europa vorkommend; nicht sehr häufige Art. Im Burgen
land zerstreut.
F u n d p u n k t e :  St. Michael, Bergen (8863/4): Malus domestica, 1975 06 02 (vgl.
PFEIFFER 1978); Neudörfl, Rosaliengebirge (8263/2): Picea abies, 197710 07, SPP  17. 
Ein w eiterer Beleg stam m t von HUBER 1941: 10: 28. 9., dachziegelig an  Quercus- 
Stümpfen. Häufig. S auerbrunn: Lahm enw ald, westl. der S traße nach Pöttsching (8264/1).

Pleurotus calyptratus (LINDBL. ap. FR.) SACC.
(Fig. 19, Tafel XXIX)

Fruchtkörper ähnlich der vorigen Art, häufig noch m it Velum resten, doch meist 
ohne oder n u r m it kurzem  Stiel. Sporen größer: 12—15 x 4—5 (vgl. MOSER 1978).
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Diese A rt scheint in Europa nicht sehr häufig zu sein und Regionen 
m it kontinentalem  und subkontinentalem  Klima zu bevorzugen (vgl. TOR
TIC & HOCEVAR 1977 m it w eiterführender L iteratur). Als Parasit an 
Pappeln kann sie lokal größeren Schaden anrichten (W eißfäuleerreger). Im 
Burgenland w urde Pleurotus calyptratus an liegenden Stämmen von Popu- 
lus tremula  gefunden.
F u n d p u n k t e :  Jeweils an Populus tremula: Großhöflein, Föllig (8164/1), 1978 04 14, 
SPP 234; M attersburg, Reisner Kg. (8264/3), 1978 08 12; SPP 235.

Pleurotus cornucopiae PAUL, ex FR. — Rillstieliger Seitling
Fruchtkörper ohne Verlum, Stiel zentral bis schwach exzentrisch, dick, netzartig  

gezeichnet. H ut weißlich, Sporen 8—11 x 3,5—5 |j,m (MOSER 1978).

Parasit an Laubstäm m en; an W undstellen hervorbrechend, m eist ein
zeln. In Nordam erika und Europa verbreite t (nach KREISEL 1961), nicht 
häufig.
F u n d p u n k t e :  Von HUBER 1929: 151 „Ende Septem ber an  Eichenstum pf“ im 
Lahm enw ald bei Sauerbrunn  gefunden; eigener Fund: G lashütten, S teingraben (8664/1): 
Fagus-Stam m , in  1 m Höhe, 1977 09 17, SPP 236.

Polyporus mori (POLLINI) ex FR. — W aben-Porling
Syn.: Polyporus alveolarius (D. C.) BOND. & SING., Favolus europaeus FR.

H ut halbkreisförm ig bis lappig, 2— 8 cm breit, zentral bis seitlich gestielt; Stiel 
meist kurz. H ut fein bis angedrückt schuppig. Poren 2—5 mm breit, am Rand oft 
rad iär gestreckt. Sporen 7—9,5(—12) x 3—4 ^m. Porenm ündung auch nach dem 
Trocknen ganzrandig (vgl. JAHN 1969).

W ärm eliebende A rt m it V erbreitungsschw erpunkt im subm editerranen 
Raum Europas, kom mt w eiters in M ittelasien und in Nordamerika vor. 
Parasitiert auf verschiedenen Laubhölzern, in denen er eine W eißfäule 
hervorruft. Im Burgenland häufiger zu erw arten, insbesondere auch in den 
nördlichen Landesteilen.
F u n d p u n k t e :  Rosendorf, O rtsm itte (9063/1): Morus sp., 1976 06 ? (leg. H. P FE IF 
FER), SPP 18; Heiligenbrunn, K ellerviertel (8964/3): Juglans regia, 1977 09 28, SPP 20.

Polyporus arcularius (BÄTSCH) FR. — W eitlöchriger Porling 
(Fig. 23, Tafel XXX)

Morphologisch von der vorigen und der folgenden A rt nicht im m er leicht zu 
unterscheiden, Poren kleiner, 1—2 mm breit, Sporen 6—9 x 2,5—3,5 ^m. H ut kahl, 
am  Rand bew im pert (vgl. KREISEL 1960a, JAHN 1969, MOSER 1978); Porenm ündun
gen zerschlitzt (JAHN 1963).

Saprophyt an Laubholzästen, W eißfäuleerreger. Fruktifikationsperiode 
(nach JAHN 1963) auf die M onate Mai—Juni beschränkt. Wie die vorige 
A rt w ärm eliebend m it Verbreitungsschw erpunkt in Süd- und M itteleu
ropa (Quercion pubescentis).
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F u n d p u n k t e  : Nach L itera turangaben: KEISSLER 1931: Eisenstadt, L eitha
gebirge (8165), April 1922; PILA T 1936^42: S auerbrunn  (8263/2), leg. HUBER (vgl. 
dazu KREISEL 1963b).
Eigene Funde: W allern, H ansäg (8267/4): Prunus avium  - Geäst, 1976 05 28, SPP 24; 
Hornstein, Beim Juden  (8164/2): Carpinus betulus, gestapeltes Stamm holz, 1978 05 31, 
SPP 25; H irm er W ald (8264/2): Fraxinus excelsior, liegender Ast, 1978 1013 (! alter 
Fruchtkörper), SPP 312.

Polyporus brumalis (PERS.) ex FR. — W inter-Porling 
(Fig. 21, Tafel XXX; K arte 73, Tafel XIX)

Ähnlich der vorigen Art, doch m it engeren Poren (0,5—1 mm breit) und kurzen 
Röhren. H utoberseite m eist dunkel, filzig-braun. Sporen 5—7,5 x 1,7—2,5 ¡¿m. Meist 
m it deutlichem, zentralem  Stiel.

Die Fruchtkörper des W inter-Porlings erscheinen vorwiegend im F rüh
jahr, im Burgenland w urden sie von März bis Ju li beobachtet, andere Au
toren geben eine zweite Fruktifikationsperiode im Spätherbst und sogar 
über den W inter an (JAHN 1963, RYVARDEN 1978, DOMANSKI et al. 
1973). Nach DOMANSKI et al. 1973 ist e r annähernd w eltw eit verbreitet; 
W eißfäuleerreger. Junge Fruchtkörper sind nach BONDARTSEV 1953 
eßbar.

Am häufigsten ist dieser Pilz an Totholz anzutreffen, besonders an lie
genden Laubholz-Zweigen, seltener an Strünken. Gelegentlich tr i t t  er in 
Gesellschaft m it Polyporus ciliatus auf dem selben Substrat auf. Die be
vorzugten W irte im Burgenland sind Quercus und Fagus.
F u n d p u n k t e :  Eine „var. in term edius“ gibt REICHARDT 1877 bei Goyss (Gols) 
am  N eusiedler See an. Eigene Funde: Luising, S trem auen (9064/2): Quercus, liegender 
Ast, 1977 03 19, SPP 23; Tauchen, via D reihütten  (8563/3): Corylus-Ast, 1977 03 26; 
Kalch, via R otterberg (9162/3): Fagus, liegender Stamm, 1978 03 15, EIS /P  131; Mo
schendorfer W ald (8964/3): Q uercus-Ast, 1978 03 24; Güttenbach, Gem eindewald (8863/ 
2): Salix-A st, 1978 04 17, EIS /P  132; U nterschützen, am  Goberlingbach (8663/3): 
Betula, 1978 04 20, EIS/P  133; Nikitsch, Schloßpark (8465/4): Fagus, liegender Stamm , 
1978 05 13, SPP 24; Helenenschacht, T iefer G raben (8364/4) und H oher Riegel (8364/2): 
Fagus, liegende Stämme, 1978 05 15, EIS/P  134, 135; Deutschkreutz, Mönchwald (8365/4): 
Quercus-S trunk, 1978 05 15, E IS /P  136; Hochart, Panzer W ald (8562/4): Populus tre- 
mula, 1978 05 24, EIS /P  137; D eutschkreutzer Grenzwald (8466/1): Prunus avium , 1978 
05 26, EIS/P  138; Lockenhaus, Gößbachgraben (8664/2): Fagus-Ast, 1978 05 27, EIS/P 
139; Hornstein, Beim Juden  (8164/2): Carpinus, Fagus, Populus tremula, Betula, je 
weils an  liegenden Ästen, 1978 05 31, EIS/P  140; Pöttsching, Z illingdorfer W ald 
(8164/3): Q uercus-Ast, 1978 07 03, EIS /P  141; Hamm er, A rriegel (8564/4): Quercus- 
Ast, 1978 07 08, EIS/P  142.

Polyporus ciliatus FR. — M ai-Porling 
S yn .: Polyporus lepideus FR.
(Fig. 20, Tafel XXX; K arte 74, Tafel XIX)

Von der im H abitus ähnlichen vorigen A rt durch die winzigen, m it dem freien 
Auge kaum  w ahrnehm baren  Poren (4—6 /mm) leicht zu unterscheiden. Nach dem 
Trocknen s ta rk  einrollend, gilbend. Sporen 5—7,5 x 1,5—2,6 ^m  (MOSER 1978).
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Saprophyt an Laubholzästen; W eißfäuleerreger. Im F rüh jah r in feuch
ten W äldern, insbesondere Auen und m ontanen Schluchtwäldern häufig. 
Gelegentlich auch auf Strünken. In Europa verbreitet (MARCHAND 1974), 
wie überhaupt auf der gesam ten N ord-Hem isphäre der Erde. In M ittel
europa zählt diese A rt nach DOMANSKI et al. 1973 to the  most fre
quent representatives of the  genus Polyporus“. Auch im Burgenland ist sie 
in der Nähe von Gewässern allerorts zu erw arten und w ird nu r wegen der 
relativ kurzen Fruktifikationsperiode (April bis Juni, in wenigen Fällen 
bis Ende Juli) leicht übersehen.
F u n d p u n k t e :  Güttenbach, Gem eindewald (8863/2): Salix, 1978 04 17, E IS ,P  123; 
W einberg, H irschenleiten (8663/1): Carpinus, 1978 05 16, EIS /P  124; Hochart, Panzer 
Wald (8562/4): Populus tremula, 1978 05 24, EIS /P  125; Neckenmarkt, K ronberggraben 
(8365/3): sehr häufig an  Salix, A inus glutinosa, Prunus avium , Acer pseudoplatanus, 
1978 05 26, SPP 21; Deutschkreutz, Grenzwald (8466/1): Q uercus-S trunk, 1978 05 26, 
EIS/P 126; Lockenhaus, Gößbachgraben (8664/2): Carpinus, 1978 05 27, E IS /P  127; 
Hornstein, Beim Juden (8164/2): Carpinus, 1978 05 31, SPP 22; Forchtenstein, Rosalia 
(8363/2): Fagus, 1978 07 01, E IS /P  128; Pöttelsdorf, Leonhardw ald (8364/1): Carpinus, 
1978 07 01, EIS /P  129; Kroat. Geresdorf, Ritzerbachw ald (8565/2): Q uercus-S trunk, 
1978 07 08, EIS /P  130; Zahling, Fidischwald (8963/3): Salix, 1978 07 29, SPP 237; Dobers- 
dorfer W ald (8962/4): Prunus avium , 1978 07 29, SPP 238.

Polyporus squamosus (HIJDS.) FR. — Schuppiger Porling 
(Fig. 24, 25, Tafel XXXI; K arte 75, Tafel XIX)

H ut exzentrisch gestielt, Fußbasis schwarz-filzig, H utoberfläche gelbbraun m it 
großen, schw arz-braunen, angedrückten Schuppen. Die Poren sind ziemlich weit, 1—3 
mm breit, die Sporen 10—14 x 4—5 ^m  groß. E iner unserer größten Pilze. Ein Exem 
plar an Esche aus dem Schloßpark in  Nikitsch (siehe unten) m aß 62 cm im D urch
messer und wog 2,5 kg in  frischem Zustand (vgl. Fig. 25).

W undparasit und W eißfäuleerreger an Laubholz, nach DOMANSKI 
et al. 1973 sehr selten auch an Nadelholz. Die befallenen Bäume w erden 
ausgehöhlt (Kernholzzerstörer!) und sterben allmählich ab. Der Pilz geht 
nach dem Absterben des W irtes zu saprophytischer Lebensweise über und 
wird nicht selten an S trünken angetroffen. Die Fruchtkörper erscheinen 
oft in Büscheln, hauptsächlich von Mai bis Juli, gelegentlich noch im Sep
tember.

V erbreitet in  den tem perierten Zonen der beiden Erd-H em isphären, 
besonders häufig in M itteleuropa. Im Burgenland w ird er oft an N uß
bäumen (Juglans regia) in alten O bstgärten oder in Alleen angetroffen, z. 
B. im Seewinkel, aber auch an anderem  Laubholz (vgl. H. LOHWAG 1929a). 
In W äldern (Auwäldern) tr i tt  er n u r vereinzelt auf.
F u n d p u n k t e  (alte, überständige Exem plare sind m it einem * gekennzeichnet) 
Heiligenkreuz, Lafnitz-M ühle (9063/1): Juglans regia, 1976 06 19; Hagensdorf, Haus 
Nr. 52 (8964/4): Juglans regia, 1976 08 14; W allern, via Apetlon (8267/4): Juglans regia, 
1976 09 06 (Mitt. von H. PFEIFFER); Rechnitz, S teinam anger-S tr. (8764/2): Juglans re
gia, 1976 09 27 (Mitt. von H. PFEIFFER); St. M argarethen, M ärchenwald (8165/4): 
U lm us-Strunk, 1977 05 21; G lashütten, S teingraben (8664/1): Fagus-Strunk, 1977 0917*;
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Mönchhof, via F rauenkirchen (8167/2): Juglans regia, 1977 10 12*; Eisenstadt, via Buch
kogel (8165/1): Acer cam pestre-S trunk, 197711 25*; Podersdorf, via Illm itz (8167/3): 
Juglans regia, 1978 01 31*; Neufeld, Leithaau (8164/1): Ulmus laevis, 1978 04 06*; Ni- 
kitsch, Schloßpark (8465/4): Acer pseudoplatanus, Aesculus hippocastanum, Fraxinus 
excelsior, 1978 05 13, SPP 27, EIS/P  143; Deutschkreutz, Mönchwald (8365/4), sehr 
häufig an  Quercus- und U lm us-Strünken, 1978 05 15, SPP 26; Kroat. Geresdorf, R it
zerbachwald (8565/2): U lm us-S trunk, 1978 07 08, E IS /P  144; Frankenau, Grenzwald 
(8565/4): U lm us-S trunk, 1978 07 07; Raiding, W inkelwald (8465/1): Quercus, 1978 0812, 
SPP 313; G attendorf, via K ittsee (7967/4): Juglans regia, 1978 08 26; Dt. Jahrndorf, 
A lbertm ühle (7968/3): Populus alba, Prunus padus, 1978 08 26, E IS /P  703; D onners
kirchen, S augarten  (8165/2): Acer  cam pestre-S trunk, 1978 08 27*, EIS/P  704; Loretto, 
O rtsplatz (8065/3): Juglans regia, 1978 09 01; Donnerskirchen, via Purbach (8065/4): 
Morus sp., 1978 09 21.

Polyporus lentus BERK.
Syn .: Polyporus forquignoni QUEL.
(Fig. 26, Tafel XXXI)

Ähnlich der vorigen Art, doch kleiner (1—5 cm breit), ohne schwarze Stielbasis und 
H ut am  Rande bew im pert. Sporen 12—16 x 5— 6 |j,m (vgl. JAHN 1963, 1969; MAR- 
CHAND 1974, MOSER 1978).

Saprophyt an abgefallenen Laubholzästen, verbreitet in Europa und 
der UdSSR, doch nicht häufig. Im Burgenland in einem  bodensauren Föh- 
ren-Eichenwald an abgefallenem  Eichenast gefunden.
F u n d p u n k t e :  G roßpetersdorf, N eufeldwald (8764/1): Q uercus-Ast, 1978 07 06,
SPP 240. Von HUBER 1935: 78 bei Sauerbrunn  angegeben.

Polyporus varius FR. — Löwengelber Porling 
Syn.: Polyporus elegans (BULL.) FR.
(Fig 22, Tafel XXX; K arte 76, Tafel XIX)

Stiel an  der Basis schwarz, m eist exzentrisch; Poren klein, 3—5/mm. Häufig in  
der var. num m ularius  BULL, ex FR., nach JAHN 1963 eine Küm m erform , anzutreffen. 
Sporen 7—8,5 x 3—3,5 ¡¿m (vgl. auch MOSER 1978).

Saprophyt (aktiver W eißfäuleerreger) an abgefallenen Laubholzästen, 
wurde im Burgenland aber auch an stehendem, totem  Weidengebüsch ge
funden; hier insbesondere in der var. num m ularius (die eigenen Belege be
ziehen sich auf diese Varietät). Die Fruchtkörper bleiben noch längere Zeit 
nach der Sporulation am Holz und w erden sehr hart. V erbreitet in den ge
m äßigten Klimazonen der Erde.
F u n d p u n k t e  : Von H. HUBER findet sich ein Beleg als „Melanopus varius (FRIES) 
B. & G.“ im H erbar-W .: Lahm enw ald bei Sauerbrunn, Bgld., leg. H. HUBER, 29. IX. 
1930, det. V. LITSCHAUER, Acqu. 1948, Nr. 6665. Eigene Funde: Landsee, Juden 
steig (8464/1): S a lix -Ast, 1977 09 30, SPP 30; Deutschkreutz, F rauenw ald  (8465/2): 
Salix, 1977 09 30, SPP 31; Kalch, R otterberg (9162/3): Fagus, 1978 03 15, EIS /P  146; K lin
genbach, H errschaftl. W ald ((8265/1): Salix, 1978 07 03, EIS/P  145; Kroat. Geresdorf, 
R itzerbachw ald (8565/2): Quercus, 1978 07 08, SPP 241; Landsee, Pfefferriegel (8463/2): 
Betula, 1978 07 09, SPP 242; Allhau, Lafnitzw ald (8762/1): Salix, 1978 08 05, SPP 243.
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Polyporus melanopus (PERS.) ex FR. — Schwarzfuß-Porling
Stiel in  seiner ganzen Länge schw arzbraun bis schwarz, Poren klein (3—4/mm), 

am Stiel herablaufend. Hutoberfläche zim t- bis dunkelro tbraun  (vgl. MOSER 1978).

Saprophyt an Laubholzwurzeln, an liegendem Holz, m itun ter auch am 
Boden (über vergrabenem  Holz), sehr selten an Nadelholz (nach DOMAN- 
SKI et al. 1973). Sehr seltene A rt und daher w irtschaftlich bedeutungslos; 
Erreger einer sehr aktiven W eißfäule. Holarktisch und in A ustralien ver
breitet. Die Fruchtkörper erscheinen von Jun i bis Oktober.
F u n d p u n k t e  : Von HUBER 1932: 55 erstm als im  Burgenland nachgewiesen: „M it
te September. Gesellig, scheinbar auf Erde in  G ruben im  Laubbuschwald. Lahm en- 
wald bei Sauerbrunn  (Bgld.), westlich von der Pöttschingerstraße“. E igener Fund: 
Helenenschacht, Hoher Riegel (8364/2): Fagus, liegender, s ta rk  verm orschter Stamm, 
1978 05 15, SPP 29.

Polyporus badius (PERS. ex S. F. GRAY) SCHW. — Süßriechender Porling 
Syn.: Polyporus picipes FR.

Sehr ähnlich der vorigen Art, doch Fruchtkörper im D urchschnitt größer (bis 
25 cm breit), trichterförm ig und oberseits kastan ienbraun  (Rand) bis schwärzlich (Zen
trum  (vgl. Abb. bei MARCHAND 1974). Vorwiegend durch das Vorkommen oft hoch 
am Stam m  oder in der K rone der Bäum e von P. m elanopus unterschieden, dennoch 
nicht allgem ein als selbständige A rt anerkann t (vgl. HAGSTRÖM 1971).

Parasit oder Saprophyt an stehendem  Laubholz, selten an Nadelholz; 
therm ophile A rt (fehlt nach RYVARDEN 1978 in Skandinavien), an
nähernd kosmopolitisch verbreitet. Auf diese interessante A rt wäre im 
Burgenland noch besonders zu achten.
F u n d p u n k t :  Zurndorf, Leithaauen (8068/1): Salix, a lte r Stock, Ulmus laevis,
Asthöhle, 1977 11 02, SPP  28, E IS /P  145.

Osteina obducta (BERK.) DONK — K nochenharter Porling 
Syn.: Polyporus osseus KALCHBR.

Die hellen, spatelförm igen und büschelig wachsenden Hüte, die weiße Trama, 
anfangs elastisch, später h a rt und brüchig und das fast alleinige Vorkom men an 
L arix  (Saprophyt an  S trünken  und hohlen Stäm m en, sehr selten  auch an  Laubholz — 
Braunfäuleerreger) sind fü r diesen seltenen Porling bezeichnend. Sein A real ist auf die 
höheren Gebirgsregionen Europas, Nordasiens und N ordam erikas beschränkt.

Ein Nachweis fü r das Burgenland ist von HUBER 1931: 141 veröffentlicht 
w orden: M itte Ju li 1930. In Mengen an verm odernden L anx-S tüm pfen. Tenlin-
graben bei Sauerbrunn  Auf diesen F undort bezieht sich ebenfalls IGMANDY
1958. Bei den eigenen U ntersuchungen w urde der Pilz nicht gefunden.
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Schizophyllum commune FR. — Gem einer Spaltblättling 
(Fig. 28, Tafel XXXII; K arte  80, Tafel XX)

F ruchtkörper m uschel- bis fächerförmig, ungestielt, lederzäh, oberseits filzig, 
weiß bis grau. H ym enophor m it typischen, längsgespaltenen Lam ellen. Sporen zylin
drisch, 3—7,5 x 1—3

Dieser in beinahe allen Teilen der Erde vorkommende Pilz (vgl. KREI
SEL 1961) ist einer der häufigsten Saprophyten an totem  Laub- und Nadel
holz und am Verstockungsprozeß frisch geschnittener Laubhölzer, insbe
sondere Buchen, beteiligt. W eißfäuleerreger im Splintholz. W urde im B ur
genland auch an verkohltem  Holz gefunden. Neuerdings als hum anpatho
gener Pilz bekanntgew orden (GREER & BOLANOS 1971).

Im Burgenland w eit verbreitet und das ganze Jah r über häufig, an 
Strünken, lagernden Stäm m en und abgefallenen Zweigen von Juglans 
regia, Fagus sylvatica, Betula pendula, Salioc spp., Ainus glutinosa, Quercus 
spp., Populus tremula, Carpinus betulus, Aesculus hippocastanum, Prunus 
spp., Tilia spp., Ailanthus altissima, Corylus avellana, Robinia pseuda- 
cacia, Picea abies, Pinus sylvestris  und P. nigra.
B e l e g e :  SPP 32, EIS/P  147.

F a m il ie  Schizophyllaceae

O rdnung C a n t h a r e l l a l e s

Familie Fistulinaceae

Fistulina hepatica SCHFF. ex FR. — Leberpilz 
(Fig. 29, Tafel XXXII; K arte 18, Tafel V)

F ruchtkörper zungenförmig, H utoberfläche dunkel- bis blutrot, H ym enophor aus 
einzelnen, frei stehenden Röhren, gelb. E rinnert in  Konsistenz und Farbe an  M uskel
fleisch. Sporen 4—5(6) x 3—4 ^m.

Parasit an Laubhölzern, gerne an Eichen und  Edelkastanien, auch an 
Platanus, Prunus, Tilia, Fagus u, a. Laubhölzern, in deren Kernholz er eine 
Braunfäule („brown oak“) hervorruft (CARTWRIGHT 1937). Die Frucht
körper erscheinen im Spätsom m er und F rühherbst m eist an W undstellen 
im Stammfußbereich, alte Hüte verfärben sich dunkel und nehm en eine 
lederartige Konsistenz an.

Verbreitet, doch nicht häufig in den tem perierten  Zonen der Nordhem i
sphäre, in A ustralien und Patagonien. In m ontanen Gebieten selten (bis 
600 m ü. M.). Im Burgenland am Fuße alter Eichen gefunden, nicht häufig. 
Ausgezeichneter Speisepilz!
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F u n d p u n k t e  (alte Exem plare sind m it einem * bezeichnet) an Quercus sp .: Kroat. 
Ehrensdorf, B runngraben (8863/4), 1976 09 07, SPP 33; Kohfidisch, Csaterberg, m ehr
mals (8864/1), 1978 10 22*, EIS /P  151; E isenstadt, Buchkogel (8165/1), 1977 11 25*, SPP 
34; N eum arkt a. d. Raab, Schloßpark (9062/4), 1978 03 05*, EIS/P  152; Oberpetersdorf, 
M auerberg (8364/3), 1978 03 25*, SPP 35; Loretto, Jägerw iese (8065/3), 1978 09 01, SPP 
314.

Familie Sparassidaceae

Sparassis crispa (WULF, ex FR.) FR. — Krause Glucke 
Syn .: Sp. ramosa (SCHFF.) FR.

Fruchtkörper blum enkohlartig  verzweigt, m it abgeplatteten  Zweigen, sta rk  ge
kräuselt, trocken gebrechlich. 15—40 cm groß. Sporen glatt, kurzellipsoid, 6—7,5 x 
4—5 |jm  (vgl. MARTIN & GILBERTSON 1976).

A rger Parasit an Pinus-A rten und anderen Nadelhölzern. Dringt über 
W urzeln und untere Stamm teile in das Kernholz vor und erzeugt eine in
tensive Rotfäule. Neuerdings als starker Schädling in Douglasien-Bestän- 
den (Pseudotsuga menziesii) festgestellt (SIEPMANN 1976b), die auf zuvor 
mit Kiefern bestandenen Flächen angepflanzt wurden. Nach SIEPMANN 
1977a vermögen W urzelfäulepilze wie Sparassis crispa und Phaeolus schwei- 
nitzii (vgl. Seite 58) jahrelang in den befallenen K iefernstrünken zu über
dauern und von hier aus die D ouglasienkulturen anzugreifen. Im Burgen
land w urde diese A rt m ehrm als in Rotfährenw äldern auf dem Boden über 
Föhrenwurzeln gefunden, sie dürfte im Lande allgemein verbreitet sein 
(begehrter Speisepilz!). Die Fruchtkörper erscheinen von Juli bis Novem
ber, m itunter auch noch im Jänner (Oberwart, Fongard-W ald, siehe un 
ten); holarktisch verbreitet.
F u n d p u n k t e  : Ein Fund im Rosaliengebirge ist von HUBER 1931: 143 veröffen t
licht w orden: „August. Im m er am G runde von Stäm m en und S tüm pfen der W eiß
föhre Rücken zwischen K astel-und Tenlingraben bei S auerbrunn“, (8263/2). Eigene 
Funde (jeweils an Pinus sylvestris-W urzeln ): Schallendorf, W ald via Rauchw art 
(8863/3), 1976 10 03; Kohfidisch,Csaterberg (8864/1), 1976 10 22, EIS/P 153; Neudörfl, 
Rosaliengebirge (8263/1), 1977 10 07; O berw art, Fongard-W ald (8762/2), 1978 01 05, 
SPP 36.

Familie Hericiaceae

Creolophus cirrhatus (PERS. ex FR.) P. KARST. — Dorniger Stachelbart 
Syn.: Hericium cirrhatum  (PERS. ex FR.) NIKOLAJEVA

Fruchtkörper konsolenförmig, dachziegelig wachsend; Stacheln bisweilen v er
zweigt (Abb. bei MARCH AND 1976: 79).

Meist saprophytisch an toten Stäm m en von Fagus und anderem  Laub
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holz lebend, gelegentlich auch als Parasit am stehenden Stamm anzutref
fen; W eißfäuleerreger (KREISEL 1961; TORTIC & JELIC 1977). In  den 
tem perierten Zonen der N ordhem isphäre verbreitet, doch nirgends häufig.

Von HUBER 1944: 170 auf „lebenden Rotbuchen im Rosaliengebirge (.. .K ro a 
tischer Wald, G espitzter Riegel)“ sowie im „H irm er- und Lahm enw ald bei S auer
b runn“ im B urgenland nachgewiesen.

Hericium erinaceus (BULL, ex FR.) PERS. — Igel-Stachelbart 
Syn.: Dryodon erinaceus BULL.

Fruchkörper knollenförmig, m it 3—5 cm langen, herabhängenden Stacheln (Abb. 
bei MARCHAND 1976: 77).

Parasit und Saproparasit an Eiche und Buche, seltener an anderen 
Laubhölzern. W eißfäuleerreger im Kernholzbereieh (vgl. RYPACEK 1966). 
Holarktisch verbreitet, doch selten.

Von SZEMERE Laszlo am 4. X. 1936 an  der burgenländisch-ungarischen Grenze 
bei B rennberg (8364/4) auf Quercus gefunden (HUBER 1937:44).

Hericium ramosum (BULL, ex MERAT) LETELLIER — K orallen-Sta- 
chelbart
Syn.: Hericium clathroides (PALL, ex FR.) PERS.
(Fig. 30, 31, Tafel XXXIII)

Fruchtkörper b lum enkohlartig  verzweigt, Stacheln 1—1,5 cm lang, senkrecht her
abhängend. Sporen 3—5 x 3—4 (vgl. KREISEL 1961).

Saprophyt, m itun ter Parasit an überalterten  Stämm en von Laubholz, 
meist an Buchen (TORTIC & JELIC 1977). Zahlreiche W irte nennt KREI
SEL 1961; im Burgenland an Quercus gefunden. V erbreitung holarktisch, 
die eßbaren Fruchtkörper erscheinen von August bis November. 
F u n d p u n k t e  Kohfidisch, C saterberg (8864/1): Quercus, liegender Stamm, 1977 
10 15, SPP 37.

Hericium coralloides (SCOP. ex FR.) S. F GRAY — Alpen-Stachelbart 
Syn.: Hericium alpestre PERS.
(Fig. 32, 33, Tafel XXXIII)

Ähnlich der vorigen A rt und in der ä lteren  L ite ra tu r nicht deutlich von ih r 
unterschieden. So w urde das Synonym H. clathroides auch fü r diese A rt verw endet 
(vgl. KREISEL 1961; TORTIC & JELIC 1977). Die F ruchtkörper sind m eist kleiner 
als bei der vorigen Art, die S tacheln weisen nach allen Richtungen; Sporen annähernd 
kugelig (4—4,5 ^m).

Saprophyt an Nadelholz, seltener an Eiche oder Buche. V erbreitungs
schwerpunkt in m ontanen Bereichen (Alpen und Alpenvorland, K arpa
then, Asien, Nordam erika; nach MARCHAND 1976 in Europa nördlich des 
50. Breitengrades selten). Im Burgenland im Landseer Gebirge gefunden 
(ca. 700 m Seehöhe).
F u n d p u n k t  Landsee, Tannenw ald (8464/1): Abies alba, liegender Stamm, 1977 
09 30, SPP 38.
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F a m ilie  Auriscalpiaceae

Auriscalpium vulgare KARST. — Ohrlöffel-Stacheling
Fruchtkörper langgestielt, H ut klein, nierenförm ig, 1—2 cm breit, Oberfläche 

braun-filzig. H ym enophor zähnchenförmig, braun. Sporen weiß, nach ROMAGNESI 
1971 4—5 x  3,5—4 ¡jm.

Dieser hübsche Pilz zeichnet sich durch seine spezialisierte, sapro- 
phytische Lebensweise auf Föhren-Zapfen aus, auf Föhrenzweigen ist er 
nach ROMAGNESI 1. c. nu r selten anzutreffen. W irtschaftlich bedeutungs
los. In Eurasien, Nord- und Südam erika verbreitet. Im Burgenland in 
Föhrenwäldern gelegentlich häufig anzutreffen; an Zapfen von Pinus sy l
vestris.
F u n d p u n k t e :  Rauchwart, Eichwald (8863/1): 1977 01 29, SPP 39; St. Michael,
B latzerw ald (8863/4), 1977 03 01; Rohr, Oberellau (8862/4), 1977 04 01; Rohrbach a. d. 
Teich, P inkaw ald  (8763/4), 1977 08 24; Moschendorfer W ald (8964/2), 1978 03 24, EIS/P 
154; Allhau, Lafnitzw ald (8762/1), 1978 08 05, SPP 295.

Lentinellus cochleatus (PERS. ex FR.) P. KARST. — A nis-Sägeblättling 
Syn.: Lentinus cochleatus (PERS. ex FR.) FR.

Fruchtkörper seitlich oder exzentrisch gestielt, H ut fleischrötlich; m it typischem 
Anisgeruch. H ym enophor lamellenförmig, Lam ellen charakteristisch sägeblattartig  
gekerbt, w eit hera'blaufend.

Meist saprophytisch an Strünken und liegenden Stäm m en von Laub
bäumen, gelegentlich W urzelparasit (KREISEL 1961). Die Fruchtkörper 
erscheinen in dichten Büscheln von Septem ber bis Oktober.

In  der Subspecies inolens K. et M. von HUBER 1944 fü r das Burgenland nach
gewiesen: „30. 9. H irm erw ald bei S auerbrunn; in großen Büscheln auf Carpinus- 
S trünken, W esthang, 300 m, 1943“.

Ordnung P o r i a l e s

Fam ilie Thelephoraceae

Thelephora terrestris EHRH. ex FR. — Erd-W ärzling 
Syn.: Phylacteria terrestris (EHRH. ex FR.) PAT.
(Fig. 36, Tafel XXXIV)

Fruchtkörper fächer- bis trichterförm ig, oberseits faserig-schuppig, m it w eiß
lichem, ausgefranstem  Rand, un terseits g la tt bis w arzig (vgl. KREISEL 1961).

Dieser phytopathogene Pilz, prim är ein saprophytischer Bodenbe
wohner, ist kein Holzabbauer im eigentlichen Sinne, tr i tt  aber gelegent
lich am Fuße von Jungpflanzen auf, die er um wächst und zum A bster
ben bringt. In bodensauren Nadelholz-W äldern holarktisch verbreitet, ge-
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legentlich an Strünken von Picea und Pinus; im Burgenland zerstreut ge
funden.
F u n d p u n k t e  G lashütten, S teingraben (8664/1), 1977 09 07, SPP 40; Drumling, 
M itterriegel (8663/4), 1978 03 04, EIS/P  155; Kalch, R otterberg (9162/2), 1978 0315, SPP 
41; U nterw art, B raunriegelw ald (8763/1), 1978 04 15, EIS/P  156; Oberpetersdorf, M auer
berg (8364/3), 1978 03 25, E IS /P  157.

Familie Scutigeraceae

Abortiporus biennis (BULL, ex FR.) SING. — Rötender W irrling 
Syn.: Daedalea biennis (BULL.) QUEL.

H ut fächer- bis kreiselförm ig, O berseite sam tig-filzig, in frischem Zustand rö t
liche Poren vieleckig, labyrinthisch. Tram a m it D up lex-S truk tu r (vgl. JAHN 1963, 
MARCHAND 1974: 88). Sporen 4—6,5 x 3—5 ¡¿m.
T Saprophyt an Laubholzstrünken oder vergrabenem  Holz (W eißfäule

erreger); kosmopolitisch verbreitet, doch selten.
Ein Beleg fü r das B urgenland befindet sich im H erbarium  W: „Am Boden und 

ajy.¡Wurzeln, M üllendorf im Leithagebirge, 16. O ktober 1927. Leg. H. LOHWAG, det. 
V. LITSCHAUER, Acqu. 1948, Nr. 13 574“. M ehrere F undpunkte im Rosaliengebirge 
(niederösterreichische Seite) von HUBER 1927 u. 1930.

^  IT '

Bjerkandera adusta (WILLD. ex FR.) P. KARST. — A ngebrannter Rauch
porling
(Karte 6, Tafel II)

Fruchtkörper fächer- bis muschelförmig, seltener resupinat. Poren grau, an 
D ruckstellen schwärzend. Im  A lter m it schwarzen H uträndern  („wie angebrannt“). 
T^i,tt,in 2 Form en (auch im Burgenland) auf: f. crispa, radial gefurcht und konzentrisch 
gezont; f. adusta, H utrand  glatt, nicht gezont (vgl. JAHN 1963, MARCHAND 1974).

Saprophyt und Schwächeparasit an Laubholz, seltener an Nadelholz; 
W eißfäuleerreger. Das ganze Jah r über zu beobachten. W eltweit verbrei
tet, im Burgenland einer der häufigsten holzbewohnenden Pilze. Hier ins
besondere an Strünken von Quercus, Fagus, Carpinus und Betula  gefun
den, auch an Tilia cordata, A inus  spp., Populus tremula, Corylus, Salix  und 
gelegentlich an S trünken von Picea und Abies.
B e l e g e  EIS /P  860, 101, 201—219 (Serie), SPP 62—65. Ein Beleg aus dem B u r
genland liegt im H erbarium  W auf: „An Ainus, S auerbrunn  im Burgenland, 30. III. 
1930, leg. H. HUBER, det. V. LITSCHAUER; Acqu. 1948, Nr. 5590“.

Bjerkandera fumosa (PERS. ex FR.) P. KARST. — G raugelber Rauch- 
pötling (Karte 7, Tafel II)
Syn.: Polyporus imberbis BULL, ex FR.
- 9 Gnj)er vorigen A rt im  H abitus ähnlich, doch Porenschicht hellerfarben (wie T ram a- 
fäfbe), gelblich, Tram a meist dicker (vgl. JAHN 1963: 131).
- !■ ' Saprophyt ein S trünken von Laiubhölzem, insbesondere Weichholzar- 
tep, gerne an Weiden; W eißfäuleerreger. Holarktisch und in Zentralafrika
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verbreitet, seltener als B. adusta. T ritt gelegenlich auch als Stam m fäuleer- 
reger auf.
F u n d p u n k t e  Dt. Ehrensdorf, Gem eindewald (8864/3): S a lix -Ast, 1976 09 07, SPJ? 
60; W oppendorf, via Kotezicken (8864/1): Salix  vim inalis, 1978 04 02, SPP 59; T raus- 
dorf, W ulkaau (8165/3): Salix-S trunk, 1978 04 24, SPP 61.

('■'

Ceriporiopsis gilvescens (BRES.) DOM AN.
Syn.: Poria gilvescens BRES.

Fruchtkörper resupinat, wachsartig, fleischfarben. An den Porenm ündungen mit 
schmalen, zylindrischen, m it stäbchenförm igen K ristallen  besetzten H yphenenden (DÖ- 
M ANSKI 1972:27).

OlT!
Intensiver W eißfäuleerreger an Strünken und Ästen von verschiede

nen Laubhölzern (PILAT 1936 — 42). Auf der Nordhem isphäre der Erdp 
verbreitet, besonders in m ontanen Gebieten.
B e l e g  für das Burgenland: H erbarium  W, Acqu. 1948, Nr. 7364: „An der U n ter
seite eines morschen, am Boden liegenden Stam m es von Quercus sp. Burgenland: 
K lostergraben im Rosaliengebirge. Leg. H. HUBER, 9. IV. 1928; det. V. LITSCHAUER.“

Fibuloporia donkii DOMAN.
Syn .: Poria mollusca PERS. s. BRES., Poria mucida (PERS. ex FR.) COOKE

Fruchtkörper resupinat, weiß, oft großflächig; m it Rhizomorphen. Nach dem 
Trocknen auffallend leicht. Poren weiß, 3—6/mm, nach dem Trocknen gilbend. Sporen 
sehr klein, eiförmig, 2—3^111 b re it (vgl. JAHN 1970/71).

Saprophyt an S trünken und abgefallenen Ästen, gerne an Nadelholz, 
besonders Picea. V erbreitet in den tem perierten Zonen der Nordhem i
sphäre und in Australien.
F ür das Burgenland im H erbarium  W belegt: „An der Rinde abgefallener Äste 
Parapluiberg  bei Sauerbrunn, 9. III. 1930, leg. H. HUBER, det. V. LITSCHAUER, Acqu. 
1948, Nr. 8038.
Eigener Fundpunkt: U nterw art, B raunriegelw ald (8763/1): P icea-S trunk, 1978 04 15, 
SPP 247.

Gloeoporus dichrous (FR.) BRES. — Zw eifarbiger Knorpelporling 
(Fig. 41, Tafel XXXVI; K arte 24, Tafel VI)

Kleiner, oft halbresupinat w achsender Porling m it halbkreisförm igen, 1—4 cm 
großen Hüten. Oberfläche weiß filzig, Poren orange, R öhrentram a gelatinös (im, 
Anschnitt glänzend!). Charakteristisch ist eine sterile, weiße, 1—3 mm breite Zone 
zwischen Porenfläche und H utrand. Sporen klein, zylindrisch, 3—5,5 x 0,75—1,5 [¿m 
(vgl. PILA T 1936—42: 151).

Saprophyt an verschiedenen Laubhölzem , seltener an Nadelholz (Wöißd 
fäuleerreger). Die Fruchtkörper wachsen oft in  dachziegeligen Reihen. Nach 
PILAT 1. c. kosmopolitisch verbreitet, in M ittel-Europa jedoch selten. In 
den subalpinen Birkenw äldern Nordeuropas nach RYVARDEN 1976 häufig. 
Nicht selten überw ächst der Pilz Fm chtkörper anderer Porlinge (z. B. 
Phellinus punctatus, s. u.). Im Burgenland zerstreut gefunden, nicht häufig!
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F u n d p u n k t e : Deutschkreutz, F rauenw ald  (8465/2): A cer campestre, liegender
Ast, 1977 09 30, E IS /P  224; St. M argarethen, G em eindewald (8265/2): Sa lix  sp.-Ast,
1977 12 05, EIS /P  223; Dt. Ehrensdorf, O rt (8964/2): Pinus sylvestris, liegendes B au
holz, 1978 03 24, S PP  68; Nikitsch, G aj-W ald (8465/4): Sa lix  sp.-A st; Quercus sp. 
junger Stamm, 1978 05 13, SPP 69; EIS /P  222; Glasing, Bergen (8964/3): Salix-Stam m ,
1978 03 27, SPP 109 (Phellinus punctatus  überwachsend); Landsee, Pfefferriegel (8463/ 
2): Sa lix  sp.-Ast, 1978 07 29, SPP 259.

Grifola umbellata (PERS. ex FR.) PILAT — Eichhase 
Syn.: Polyporus umbellatus PERS. ex FR.

Fruchtkörper groß, aus zahlreichen, rundlichen E inzelhüten (1—4 cm H utdurch
messer) zusam m engesetzt (vgl. JAHN 1963).

Parasit an Laubbäumen, besonders am G runde alter Eichen und Bu
chen. In den tem perierten Zonen der N ordhem isphäre verbreitet, doch nicht 
häufig.

Von HUBER 1934:40 im Burgenland gefunden: „2. H älfte Ju li 1933. Nach sechs
jäh riger Pause w ieder reichlich erschienen. An Eichenstöcken. Bei S auerbrunn  
leg. Mich. Jakob „R oßm atten“ nächst der Ochsenschuhquelle und „Kroatischer 
W ald“. Vom F undort Ochsenschuhquelle befindet sich ein Beleg im H erbarium  W 
(Acqu. 1935, Nr. 2832) bzw. in LITSCHAUER et LOHWAG, Fungi sei. exs. Europ., 
Nr. 182.

Hapalopilus rutilans (PERS. ex FR.) P. KARST. — Zim tfarbiger Weich
porling
Syn.: Hapalopilus nidulans (FR.) KARST.; Phaeolus rutilans (PERS.) PAT. 
(Fig. 43, 44, Tafel XXXVI; K arte 29, Tafel VIII)

Fruchtkörper konsolen- bis muschelförmig, m ittelgroß (bis 15 cm breit), ein
jährig, durch Überwachsung ä lte rer F ruchtkörper gelegentlich scheinbar m ehrschich
tig  (vgl. Fig. 44). Ein typisches Kennzeichen ist die F arbreak tion  der erdfarbenen 
T ram a m it Laugen, wobei sie sich k räftig  violett verfärb t (Farbbild bei MARCHAND 
1974:100; über den Chemism us vgl. BAMBERGER & LANDSIEDL 1909).

Meist Saprophyt an Laubholz, insbesondere an am Boden liegenden 
Ästen; W eißfäuleerreger. M itunter w ird  dieser Pilz auch als Schwächepa
rasit an stehenden Stäm m en jüngerer Bäume angetroffen, sporadisch so
gar an Nadelholz (DOMANSKI et al. 1973; KRIEGLSTEINER 1975, FOR- 
STINGER 1977). Holarktisch verbreitet, nach DOMANSKI 1. c. sogar in 
Grönland. Die m eisten Autoren geben ihn als Seltenheit an.

Im Burgenland ist H. rutilans ein steter Begleiter der Eichen-Misch- 
wälder und besonders an abgefallenen Ästen fast regelmäßig anzutreffen, 
häufig an Eichen, seltener an Birken, Hasel oder Kirsche.
F u n d p u n k t e :  Von HUBER 1930:101, der diesen Pilz dam als noch als Selten
heit bezeichnete, erstm als im  B urgenland nachgewiesen: „Anfang Oktober, auf einem 
am  Boden liegenden Eichenstammstücke. K roatischer W ald bei S auerbrunn  (rev. 
LITSCHAUER, Innsbruck)“. E inen w eiteren  F und gibt er 1935: 78 an: „Häufig im  P öt- 
te lsdorfer W ald bei M attersburg  (26. XII. 1936)“. Davon befindet sich ein Beleg im  
H erbarium  W (Acqu. 1948, Nr. 5918).
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Eigene Funde: St. Michael, B irkenwald (8863/4): Betula, liegender Stamm, 1975 09 15 
sowie Hochwald (8863/4): Quercus, liegender Stamm , 1975 09 15, SPP 70, EIS/P  7; Rohr- 
bach/Teich, P inkaw ald (8763/4), Q uercus-Ast, 1976 02 06, EIS /P  37; Burg, P inkadurch- 
bruch (8764/3): Q uercus-Ast, 1976 09 05; Luising, O llinger Auwald (8964/4): Quercus 
robur, liegender Stamm, 1976 09 08; Kohfidisch, Csaterberg (8864/1): Q uercus-Ast, 
1976 10 22, E IS /P  225; O berw art, Fongard-W ald (8762/2): Q uercus-Ast, 1978 01 05, 
EIS/P 228; Dörfl, B urgstallberg (8564/2): Quercus-Ast, 1978 03 16, EIS/P 226; Glasing, 
via W einberg (8964/3): Corylus, stehendes Stämmchen, 1978 03 27, SPP 71; Oslip, See
berg (8165/4): Quercus, liegender Stamm, 1978 04 06, EIS/P  229; Schachendorf, Alte 
Ziegelei (8764/2): Quercus, liegender Stamm, 1978 04 16, EIS/P 227; K losterm arien
berg, Gaisrücken (8565/3): Quercus-Ast, 1978 04 17, EIS/P  238; Unterschützen, B ann
holz (8663/3): Q uercus-Ast, 1978 04 20, EIS/P 237; Nikitscher Wald (8466/3): Quercus, 
liegender Stam m  und stehender, to ter Stamm, 1978 05 13, EIS /P  236; Neckenmarkt, 
K ronberg-G raben (8365/3): Corylus avellana, liegender Ast, 1978 05 26, EIS/P 235; 
Eberauer W ald (8865/3): an einem  toten Ast einer lebenden Quercus robur (Figur 44), 
1978 07 02; Klingenbach, H errschaftl. Wald (8265/1): Quercus petraea-Ast, 1978 07 03, 
EIS/P 234; Hamm er, A rriegel (8564/4): Q uercus-Ast, 1978 07 08, EIS/P  233; F ra n 
kenau, Grenzwald (8565/3): Q uercus-Ast, 1978 07 08, EIS/P 232; U nterpullendorf, 
Pullend. W ald (8565/1): Q uercus-Ast, 1978 07 08, EIS /P  230; U nterrabnitz, Lam pel- 
höhe (8564/1): Q uercus-Ast, 1978 07 29, EIS /P  711; Landsee, Pfefferriegel (8463/2): 
Q uercus-Ast, 1978 07 29, EIS/P 709; Dobersdorfer Wald (8962/4): Q uercus-Ast, 1978
07 30, EIS/P  310; Heiligenkreuz, S teiner W ald (9063/2): Q uercus-Ast, 1978 07 30, EIS P 
712; Großpetersdorf, Neufeldwald (8764/1): Q uercus-Ast, 1978 08 06; Eisenzicken, S te
phansberg (8763/2): Q uercus-Ast, 1978 08 06, EIS/P 713; M attersburg, Reisner Kg. 
(8264/3): Q uercus-Ast, 1978 08 12, EIS /P  708; W eppersdorf, Schinderm ais (8464/2): 
Q uercus-Ast, 1978 08 12, EIS /P  707; Raiding, W inkelwald (8465/1): Q uercus-Ast, 1978
08 12, E IS /P  705; Breitenbrunn, D okterbauer (8066/3): Q uercus-Ast (EIS/P 706) und 
Prunus avium, liegender Stam m  (SPP 316), 1978 08 27; Wimpassing, Lebzelterberg 
(8064/4): Quercus, liegender Stamm , 1978 09 01, E IS /P  472; Loretto, Jägerw iese (8065/3): 
Q uercus-Ast, 1978 09 01, E IS /P  743.

Laetiporus sulphureus (BULL, ex FR.) BOND. & SINGER — Schwefel
porling
Syn.: Polyporus sulphureus BULL, ex FR.
(Fig. 40, Tafel XXXV; K arte 48, Tafel XII)

Fruchtkörper fächerförmig, oft groß (bis 50 cm breit) und in frischem Zu
stand in  allen Teilen zitronengelb bis gelb-rötlich gefärbt. A lte F ruchtkörper sind 
weißlich, käseartig  und bleiben noch längere Zeit am Stamm. Sporen elliptisch, 5—7 x 
3,5—4,5 (vgl. JAHN 1963, über die verschiedenen Form en PILAT 1936—42: 47 ff.).

Gefährlicher Parasit an Laubhölzern, insbesondere Kernholzarten, sel
tener an Nadelholz (vgl. auch Seite 115 ff.). W undparasit und B raunfäule
erreger, der rasch das Kernholz des W irtes abbaut und dann auch auf die 
lebenden Teile übergreift, so daß der Baum allmählich abstirbt. Häufige 
Ursache fü r W indbruch bei Eichen (vgl. JACQUIOT 1970). Der Pilz wächst 
nach dem Fällen noch in den Strünken w eiter und fruktifiziert sogar. 
Kennzeichnend sind dicke Mycellappen in den Schwundrissen des befalle
nen Holzes. Die Pathologie dieses aktiven Holzzerstörers ist bei
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CARTWRIGHT & FINDLAY 1958: 143 ff. ausführlich dargestellt. Frucht
körper April — Oktober, jung genießbar.

Kosmopolitisch verbreitet, nach RYVARDEN 1978 eine therm ophile 
A rt m it Haupt Verbreitung innerhalb des Quercus-Areals (in Europa). Im 
Burgenland m eist an verschiedenen Prunus-A rten  in Obstgärten und in 
S traßenalleen gefunden, vereinzelt auch an Quercus- und Robiraa-Strün- 
ken oder liegenden Stämmen, an Pyrus  und an  Salix; ein einziger Fund 
stam m t von einem Fichtenstrunk (Oberwart, siehe unten). Der Schwefel
porling, der schon von CLUSIUS im Gebiet des heutigen Burgenlandes 
erw ähnt wird, bildet seine leicht kenntlichen Fruchtkörper erst in einem 
ziemlich späten Stadium  des Befalls aus, weshalb Schäden oft zu spät er
kannt w erden (vgl. BONDARTSEV 1953).
F u n d p u n k t e :  HUBER 1929:152 gibt un te r dem Synonym Polyporus caudicinus 
SCHFF. einen Fund auf burgenländischem  Gebiet an: „Zweite H älfte Mai. Auf S tam m 
w unden einer Tam ariske im G arten  der Villa des H errn  Raim und Pelzl in S auer
brunn, B urgenland“.
Eigene Funde (Alte, überständige F ruchtkörper sind m it einem * bezeichnet): St. Mi
chael, G arten  Haus Nr. 1 (8863/4): Prunus domestica, stehender Stamm, 1976 07 17; Kr. 
Ehrensdorf, B runngraben (8864/3): Q uercus-S trunk, 1976 09 07, EIS /P  220; K uk- 
m irn, H afnergraben (8963/1): Prunus  sp., Stamm, 1976 08 05 (leg. H. PFEIFFER); E i
senberg, K ellerviertel (8864/2): Prunus domestica, Stamm , 1976 09 27, EIS/P  221 (leg. 
H. PFEIFFER); Luising, S trem au (9064/2): Q uercus-S trunk, 1977 03 19*; U nterkohl
stätten, S teinbruch (8663/2): Prunus avium , Stamm, 1977 03 19*; Schlaining, K irchen
platz (8663/4): Salix  babylonica, 1977 03 19*; Oberdrosen, via Holzmannkogel (9162/2): 
Q uercus-S trunk, 1977 03 26*; Kirchfidisch, K apelle (8864/1): Robinia-Strunk, 1977 04 
07*; Mönchhof, via F rauenkirchen (8162/4): Prunus avium , Stamm, 1977 10 12; O llers- 
dorf, G arten  Haus Nr. 8 (8862/2): Pyrus communis, Stamm, 1977 10 16, EIS/P  39; M an
nersdorf, O rt (8565/3): Prunus avium , Stamm , 1977 09 30; Kemeten, U m fahrung (8762/ 
4): Prunus domestica, 1977 11 25*; O berw art, Fongard-W ald (8762/2): Picea abies, 
S trunk, 1978 01 05*; SPP 66; N eum arkt/Raab, Schloßauffahrt (9062/4): Pyrus com 
munis, 1978 03 05*; Helenenschacht, H oher Riegel (8364/2): Prunus avium, Stamm, 1978 
05 15*; Forchtenstein, Rosalienkapelle (8363/2): Q uercus-Strunk, 1978 07 01; K lingen
bach, H errschaftlicher W ald (8265/1): Q uercus-S trunk, 1978 07 04, SPP 67; W eingra
ben, K apelle (8464/3): Pyrus communis, Stamm , 1978 07 29; Wolfau, Lange Riegel 
(8762/4): Q uercus-S trunk, 1978 08 05; Kitzladen, Mooswald (8662/3): Q uercus-Strunk, 
1978 08 05; Pam hagen, via W allern (8267/3): Prunus avium, 1978 09 21.

Meripilus giganteus (PERS. ex FR.) KARST. — Riesen-Porling 
Syn.: Polypilus giganteus (PERS. ex FR.) DONK 
(Karte 51, Tafel XIII)

Fruchtkörper aus m ehreren, fächerförm igen Einzelhüten zusammengesetzt, bis 
50 cm breit (Name!), am  Rande gezont. Poren an  D ruckstellen schwärzend (vgl. 
JAHN 1963, MARCHAND 1974: 109). Sporen 4,5—6x 4—4,5 |^m.

Saprophyt, gelegentlich auch Schwächeparasit an Lauibhölzern, Weiß
fäuleerreger im W urzel- und Stam m fußbereich (CARTWRIGHT & FIND
LAY 1958: 136 ff). Die Fruchtkörper erscheinen vom Sommer bis Okto

56

download unter www.zobodat.at



ber und w erden nach MARCH AND 1974 bis zu 70 kg schwer! Abgestor
bene Hüte sind das ganze Jah r über noch zu finden. Holarktisch verbrei
tet, doch seltener in den nördlichen Breitegraden (RYVARDEN 1978). Im 
Burgenland an Eichen- und Buchenstrünken vereinzelt gefunden (jeweils 
alte, abgestorbene Hüte).
F u n d p u n k t e :  E isenstadt, Buchkogel (8165/1): Fagus-Strunk, 1977 11 25, SPP 43; 
Oberpetersdorf, G ottvater (8364/3): Fopus-S trunk, 1978 04 15, EIS /P  158; U nterw art, 
Braunriegelw ald (8763/1): Q nercus-Strunk, 1978 04 15, SPP 44.

Oxyporus populinus (SCHUM, ex FR.) DONK — Treppenförm iger Scharf
porling
Syn.: Polyporus connatus FR.
(Fig. 34, Tafel XXXIV)

Fruchtkörper dachziegelig, b re it angewachsen, m ehrjährig. Poren weiß, winzig 
(5—7/mm), bei seitlichem Lichteinfall schimmernd. Im  Hym enium  charakteristische, 
kristallgekrönte Zystiden. Sporen fast kugelig, 3—4,5 ^m  (vgl. JAHN 1963, MAR
CH AND 1974).

W undparasit an Laubbäumen, in deren Kernholz der Pilz eine hell
gelb-bräunliche Lochfäule hervorruft. V erbreitet und ziemlich häufig in 
Europa, Sibirien, Zentral- und Ostasien, Nordam erika und Australien, 
kommt nach RYVARDEN 1978 auch in den Hochgebirgen Ost-Afrikas vor. 
Im Burgenland häufiger zu erw arten.
F u n d p u n k t :  Luising, O llinger Auwald (8964/4): Acer campestre S tam m fußbe
reich, 1976 09 08, SPP 44, E IS /P  105.

Oxyporus obducens (PERS.) DONK
Ähnlich der vorigen Art, doch durch resupinates W achstum und breitelliptische 

Sporen (4,5—5,5 x 3—3,5 |j.m) zu unterscheiden (vgl. JAHN 1970/71) von manchen 
A utoren (z. B. RYVARDEN 1978) nur als Form  der vorigen A rt angesehen.

Saprophyt und Parasit an Laubhölzern, gerne in Auwäldern. 
F u n d p u n k t :  Neudörfl, Leithaauen (8163/4): Salix, liegender, rindenloser Stamm, 
1978 07 03. SPP  45 (steriles Exem plar, daher Zuordnung ungewiß).

Oxyporus ravidus (FR.) BOND. & SING.
(Fig. 35, Tafel XXXIV)

Von den vorigen O xyporus-A rten  durch die breiten  (2—4/mm) und zerschlitz
ten, oft m ehrere mm herablaufenden Poren (vgl. MARCHAND 1974:113) und die 
größeren, elliptischen Sporen (3,5—4,5 x 6—7,5 ^m) unterschieden, sonst ähnlich O. 
populinus. Hym enophor in  der Regel ungeschichtet, beim  eigenen Fund im B urgen
land aus 1—4 Schichten; nach F. KOTLABA (schriftl. Mitt.) kom m en m ehrschichtige 
Exem plare vor.

Seltene A rt an Laubholz, besonders an Zitterpappeln und Birken, 
nach DOMANSKI et al. 1973 gelegentlich auch an Koniferen; V erbrei
tungsschw erpunkt im kontinentalen Europa und Asien.
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F u n d p u n k t :  N eum arkt/R aab, Langgrabenw ald (9063/3): Populus tremula, lie
gender Stam m , 1978 07 30, S PP  296 (rev. 1978 11 15 F. KOTLABA).

Phaeolus schweinitzii (FR.) PAT. — K iefern-B raunporling 
(Fig. 42, Tafel XXXVI; K arte 70, Tafel XVIII)

F ruchtkörper fächer- bis kreiselförm ig, m it dicker, rostb rauner T ram a; m itun 
te r flächig und m it dünner Tram a. O berseite filzig, in  frischem Zustand rostb raun  m it 
gelb-oranger M arginalzone, im  A lter schwärzlich. P oren unregelm äßig, zerrissen, 
Sporen elliptisch, 5—8 x 3,5—4,5 ^m ; von der ähnlichen Onnia triqueter, die auch 
dieselben S tandorte besiedelt, durch das Fehlen von Spinulae leicht zu unterschei
den (vgl. JAHN 1963).

Phaeolus schweinitzii ist e iner der gefährlichsten Parasiten an Nadel
bäum en und verursacht eine W urzelfäule, die sich in einer aktiven Zer
setzung der zentralen Partien  der W urzel und der unteren Stam m teile 
äußert (Braunfäule), symptomatisch ähnlich einer W urzelfäule, veru r
sacht durch Heterohasidion annosum  oder Sparassis crispa (vgl. SIEP- 
MANN 1976b, 1977a). Der Befall eines Baumes oder ganzen Bestandes läßt 
sich äußerlich e rst durch das A uftreten von Fruchtkörpern in einem schon 
stark fortgeschrittenen Abbaustadium  feststellen, da der Splintbereich 
vorerst nicht abgetötet wird. Die Fruchtkörper erscheinen den Sommer 
über am Boden (über Wurzeln), seitlich am  Stam m fuß oder an  Strünken, 
sie sind aber auch den W inter über noch zu finden.

Holarktisch und in A ustralien verbreitet; im Burgenland in kiefern- 
bzw. nadelbaum reichen M ischwäldern nicht selten, m itunter sogar epide
misch (besonders in kollinen und subm ontanen Föhrenwäldern). Die häu
figsten W irte sind h ier Pinus sylvestris, w eiters Picea dbies und in je ei
nem Fall w urden auch Abies alba und Prunus avium  (Strunk) festgestellt; 
Laubhölzer zählen zu den seltenen W irten dieses Pilzes (DOMANSKI et 
al. 1973).
F u n d p u n k t e  (alte, überständige F ruchtkörper sind m it einem * bezeichnet): St. 
Michael, Gem eindewald (8863/4): Pinus sylvestris, Wurzel, 1977 01 30*, S PP  73; Bildei
ner W ald (8864/4): Pinus sylvestris, S trunk, 1977 0918; Landsee, Judensteig  (8464/1): 
Pinus sylvestris, Wurzel, 1977 09 30*; Inzenhof, Fuchsberg (8963/4): Pinus sylvestris, 
Wurzel, 1977 12 31*; O berw art, S tandw ald (8662/4): Picea, Stam m fuß, 1978 01 05*; 
Oberpetersdorf, L eitengraben (8364/3): Pinus sylvestris, Wurzel, 1978 03 25*, SPP  74; 
M oschendorfer W ald (8964/2): Pinus sylvestris, S trunk, 1978 03 24*, EIS /P  241; G ra
fenschachen, F öhrengrabenw ald (8662/1): Picea, Wurzel, 1978 06 40, E IS /P  719; Forch- 
tenstein, Rosalia (8363/2; 8263/4): Pinus sylvestris, Wurzel, 1978 07 01, E IS /P  721, 722; 
Hamm er, A rriegel (8564/4): Pinus sylvestris, Wurzel, 1978 07 08, E IS /P  242; Steinbach, 
W alperskogel (8563/2): Pinus sylvestris, W urzel, 1978 07 29, E lS /P  714; U nterrabnitz, 
Lam pelhöhe (8564/1): Prunus avium , S trunk, 1978 07 29, SPP 260; W eingraben, via 
Weißes K reuz (8464/3): Abies alba, Wurzel, 1978 09 27, E IS /P  718; Landsee, P feffer
riegel (8463/2): Pinus sylvestris, S trunk, 1978 09 27, E IS /P  715; K itzladen, Mooswald 
(8662/2): Pinus sylvestris, W urzel, 1978 08 05; Pinkafeld, Sauer W ald (8662/2): Pinus 
sylvestris, Wurzel, 1978 08 05, EIS /P  724; Großpetersdorf, N eufeldwald (8764/1): Pinus
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sylvestris, Wurzel, 1978 08 06, EIS/P  723, E berauer W ald (8865/3): Pinus sylvestris, 
S trunk, 1978 07 02, EIS/P  720.

Bigidoporus sanguinolentus (A. & S. ex FR.) DONK — Blutiger Poren
schwamm
Syn.: Poria sanguinolenta A. & S.

Fruchtkörper resupinat, frisch w eiß-w äßrig, an Druckstellen b lu tro t anlaufend. 
Nach dem Trocknen s ta rk  einrollend. Sporen 4,5—6,5 x 4—5,5 |¿m (vgl. JAHN 1970/71).

Saprophyt an Laub- und Nadeliholzstrünken, auch an abgefallenen 
Ästen. Holarkti'SiCh verbreitet, in Europa nach PILAT 1936 — 42 häufig; 
gerne in Bergwäldern.

F ü r das Burgenland von HUBER 1934:40 nachgewiesen: „18. IX. 33. Auf im 
W asser liegendem Ast. Schlucht un terhalb  der Gabel Tenlingraben-G espitzterriegel- 
graben bei S auerb runn“. Ein w eiterer Fund von dieser Stelle findet sich im H er
barium  W: „An morschem Coniferenstum pf, bei Sauerbrunn  im Rosaliengebirge, leg. 
H. LOHWAG, 9. IX. 1929, det. V. LITSCHAUER, Acqu. 1928, Nr. 8307.“

Spongipellis spumeus (SOW. ex FR.) PAT. — Laubholz-Schwammporling 
Syn.: Leptoporus spumeus (SOW.) PILAT 
(Karte 83, Tafel XXI)

Fruchtkörper konsolen- bis zungenförmig, 8—25 cm breit, jung  saftreich, weiß, 
später gilbend. Oberfläche grobhaarig, T ram a m it D uplex-S truk tu r (vgl. PILAT 1936— 
42: 237; JAHN 1963). Sporen 6,5—9 x 5—7 ^m.

Saproparasit an Laubhölzern, aktiver K ernholzzerstörer. Fruchtkörper 
von August bis November, oft hoch am Stamm. Circum polar verbreitet, 
doch nirgends häufig. Gerne in Parkanlagen, wo er bevorzugt zurück- 
geschnittene Roßkastanien befällt (Wundfäule!).

PILA T 1936—42 bezieht sich auf einen F u n d  (Substrat?) von H. HUBER in 
Neudörfl. Bei den eigenen U ntersuchungen zweimal gefunden: Bernstein, H auptplatz 
(8563/4): Aesculus hippocastanum, 1976 10 09, SPP 50; Stegersbach, H auptplatz (8863/1): 
Aesculus hipp., 1977 11 02, SPP 51.

Spongipellis schulzeri (FR.) B. & G.
Syn.: Spongipellis litschaueri LOHWAG

H ut 3—6 cm breit, oberseits s ta rk  zottig; Fleisch gezont, Röhrenm ündungen ge
zähnt. Sporen 6—8 x 4,5—6,5 ^m , D uplex-Tram a undeutlich (vgl. w eitere M erkmale 
bei PILAT 1936—42: 241); Poren 1—2 mm breit.

Parasit und K ernholzzerstörer an Eichen, auch saprophytisch an totem 
Holz weiterwachsend; seltener an anderen Laubholzarten. Die Fruchtkör
per erscheinen im Spätsom m er und wachsen in der Regel über den W in
te r  weiter. Seltene, therm ophile A rt in Südost-Europa und Ostasien (KOT- 
LABA & POUZAR 1965).

Von H. LOHWAG 1931a fü r das Burgenland nachgewiesen: St. M argarethen, 
Gem eindewald (8265/2): Quercus, 1930 10 09 (leg. JUSEK); — vgl. auch PILA T 1936— 
42: 242.
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Tyromyces fissilis (BERK. & CURT.) DONK — Apfelbaum -Saftporling 
Syn.: Leptoporus fissilis (B. & C.) PILAT 
(Fig. 38, Tafel XXXV; K arte 94, Tafel XXIV)

Fruchtkörper m eist groß, konsolenförmig, frisch weiß und saftig, nach dem Trock
nen gilbend und sta rk  schrum pfend; gelegentlich resupinat in  Asthöhlen. Oberseite 
filzig. Sporen 4,5—6 x 3—3,5 ¡¿m (vgl. JAHN 1963).

W undparasit und W eißfäuleerreger im Kernholz zahlreicher Laub
hölzer, m eist jedoch an Apfelbäum en; das pathogene Verhalten erinnert 
an jenes von Inonotus hispidus. Nach Beobachtungen von GRIMS 1971 er
scheinen die Fruchtkörper in niederschlagsreichen Jahren  besonders häu
fig, w ährend sie in trockenen Jah ren  oft ausbleiben. Die Fruktifikations- 
periode fällt in den Spätsom m er (August bis Oktober), m eist wachsen die 
Hüte aus Astlöchern heraus (wiederum in Analogie zu Inonotus hispidus). 
V erbreitet in den tem perierten  Gebieten der Holarktis und in  Australien. 
F u n d  p u n k t e  Zahlreiche Funde auf Apfelbäum en im Südburgenland w urden 
von PFEIFFER  1978 zusam m engefaßt (vgl. K arte  94). W eitere Funde: Glasing, W ein
berg (8964/3): Quercus sp., stehender Stamm , 1978 03 27*, SPP 320 — det. 1978 11 15 
F. KOTLABA; G attendorf, Jägerw aldl (7967/4): M alus domestica, Stamm, 1978 08 26, 
E IS /P  725.

Tyromyces tephroleucus (FR.) DONK
S yn .: Leptoporus lacteus (FR.) QUELET f . tephroleucus (FR.) B. & G.
(Fig. 39, Tafel XXXV)

Fruchtkörper konsolenförmig, in frischem Zustand weiß, wäßrig, V ertikalschnitt 
dreieckig. Oberseite weiß bis grau, häufig eintrocknend. T ram ahyphen in typischer 
Parallellage (vgl. JAHN 1973). Geschmack säuerlich (nicht bitter).

Saprophyt an totem  Laub- und Nadelholz, häufig an S trünken; Weiß
fäuleerreger. Morphologisch der A rt T. lacteus (FR.) MURR, ähnlich, doch 
schmeckt diese b itter und ist E rreger einer Braunfäule. RYVARDEN 1978 
stellt allerdings den Fäuletyp als taxonomisches M erkmal in Frage.

V erbreitet in Europa, Sibirien und N.-Amerika, im Burgenland nur 
vereinzelt gefunden. Die Fruchtkörper erscheinen vom Sommer bis in den 
F rühherbst hinein.
F u n d p u n k t e  Kitzladen, Mooswald (8662/2): P icea-S trunk, 1978 08 05, SPP 256; 
Pinkafeld, Sauerw ald (8662/2): P icea-S trunk, 1978 08 05, SPP 257.

Tyromyces mollis (PERS. ex FR.) KOTL. & POUZ. — Weicher Saftporling 
Syn.: Leptoporus eruhescens B. & G.

Fruchtkörper frisch saftreich, konsolenförmig, groß, an  Druckstellen allmählich 
violett verfärbend. G etrocknet wachsartig, zerbrechlich. Sporen 4—5 x 1—1,5 ^m.

W undparasit und Saproparasit an Nadelholz, insbesondere an Fich
ten  (Braunfäuleerreger). Fm chtkörper Ju li —■ Oktober. In m ontanen Ge
bieten Europas und Sibiriens, selten.
F u n d p u n k t :  Kirchfidisch, H ohensteinm ais-B erg (8864/3): Picea abies, stehender 
Stamm, 1975 10 25, SPP 52.
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Tyromyces caesius (SCHRAD. ex FR.) MURR. — Blauer Saftporling 
(Karte 93, Tafel XXIV)

K leiner bis m ittelgroßer, konsolenförm iger Saftporling m it Tendenz zum Blauen. 
Sporen zylindrisch, 3,5—5 x 1—1,5 ^m.

Saprophyt an Nadelholzästen und ^Strünken, gerne in feuchten 
Schluchtwäldern. Fruchtkörper August bis November, doch auch über den 
W inter und im F rüh jahr festzustellen. Rotfäuleerreger im Kernholz. Im 
Burgenland zerstreut in Nadelwäldern angetroffen. Holarktisch verbreitet 
(vgl. MARCH AND 1974).
F u n d p u n k t e  Güttenbach, G utschara-W ald (8863/2): P icea-Strunk, 1976 11 01, 
SPP 57; Landsee, Tannenw ald — häufig! — (8464/1): Picea, Abtes, 1977 09 30; E isen
h ü tte  Rettenbach-W ald (8963/1): P icea-S trunk, 1977 12 16, SPP 58; Burgauberg, T rüm 
m er (8862/2): P icea-Strunk, 1978 01 30, EIS/P 198; N eum arkt/R aab, Katzelschweif 
(9062/4): P icea-S trunk, 1978 03 04, EIS /P  199; Helenenschacht (8364/4): Picea- liegender 
Stamm, 1978 04 14; Hochart, Panzer Wald (8562/4): Abies  (altes Exemplar!), 1978 05 24; 
Steinbach, W alperskogel (8563/2): Abies, 1978 07 29, SPP 254.

Tyromyces subcaesius DAVID
Sehr ähnlich und eng verw andt m it der vorigen A rt und von ih r vor allem 

durch das Vorkommen an Laubholz unterschieden; Sporen schmäler, max. 1,25 |j,m 
breit (vgl. JAHN 1973, DAVID 1974).

Saprophyt und B raunfäuleerreger an Laubholz, V erbreitung noch un
genügend bekannt. Im Burgenland an Z itterpappel im Bernsteiner Gebirge 
gefunden.
F u n d p u n k t :  Steinbach, W alperskogel (8563/2): Populus tremula, liegender Stamm, 
1978 07 29, SPP 403, rev. M. TORTIC.

Tyromyces ptychogaster (F. LUDW.) DONK — W eißer Polsterpilz
T ritt m eist nu r in der im perfekten Chlam ydosporenform  auf und bildet halb- 

kugelförmige, oberseits weißliche, filzige, innen konzentrisch gezonte F ruchtkörper; 
Röhren selten (vgl. JAHN 1963).

Saprophyt an Nadelholzstrünken; selten. V erbreitet in den tem pe
rierten  Regionen Eurasiens.
F u n d p u n k t  Pinkafeld, Sauer Wald (8662/2): P icea-Strunk, 1978 08 05, SPP 258.

Familie Meruliaceae

Byssomerulius corium (FR.) PARM. — L ederartiger Fältling
Fruchtkörper m eist krustenförm ig, an vertikalem  S ubstrat oft m it schmalen 

H utkanten. Oberseite weiß, fein behaart. Hym enium  weiß, netzig-porig, trocken 
beinahe glatt. Sporen 5—8 x 2,5—4 |^m (vgl. JAHN 1971).

Saprophyt und W eißfäuleerreger an abgefallenem Laubholzreisig. In 
Europa und den Tropen verbreitet. Im Burgenland in feuchten W äldern 
häufiger zu erwarten.
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Ein Beleg fü r das Burgenland befindet sich im H erbarium  W: „An Zweigen von 
Tilia spec., Bgld.: H ornstein bei E isenstadt im Leithagebirge, 15. IX. 1929, leg. et det. 
V. LITSCHAUER, Acqu. 1948, Nr. 14 502.“
Eigene F u n d e  Kohfidisch, Csaterberg (8864/1): Fagus sy lvatica-Ast, 1976 10 23, 
SPP  77; Kroatisch Geresdorf, R itzerbachw ald (8565/2): C arpinus-Ast, 1978 07 08, SPP 
261; W impassing, Lebzelterberg (8064/4): Carpinus-Ast, 1978 09 01, SPP 348.

Hyphoderma radula (FR.) DONK 
Syn.: Radulum orbiculare FR.
(Fig. 27, Tafel XXXII; K arte 37, Tafel X)

Fruchtkörper resupinat, oft kreisförmig, zusamm enfließend; Hym enophor zahn- 
förm ig (raduloid) m it 1—5 mm langen Zähnen, anfangs weiß, später ocker-gelblich. 
Sporen 9—11 x 3—3,5 ¡¿m (ERIKSSON & RYVARDEN 1975).

Saprophyt an Laubholz, selten an Koniferen. Die Fruchtkörper wach
sen m eist an der Borke von toten Ästen oder Stämmen, gelegentlich auch 
an liegenden Ästen. Im Burgenland in Laub-M ischwäldern vereinzelt an
zutreffen, gerne an toten Ästen von Prunus avium, in einem Fall auch an 
einem toten, liegenden Stamm von Abies alba gefunden; W eißfäuleer
reger.
F u n d p u n k t e :  Belege im H erbarium  W: „An morschen Zweigen von Tilia, H ir- 
m erw ald bei Sauerbrunn, 11. IX. 1929, leg. H. HUBER, det. V. LITSCHAUER. Acqu. 
1948, Nr. 14 254“ ; „An morschem Laubholzstam m  (Ainus?), Forchtenstein im B urgen
land, 9. IX. 1927, leg. H. LOHWAG, det. V. LITSCHAUER, Acqu. 1948, Nr. 14 620“. 
Eigene Funde: Landsee, Judensteig (8464/1): Betula  sp., liegender Stamm, 1977 09 30, 
SPP  334, det. F. KOTLABA, 1978 11 15; Burgauberg, T rüm m er (8862/2): Prunus avium, 
to ter Ast, 1978 01 30, SPP 337; Drum ling, M itterriegel (8663/4): Prunus avium , to te r Ast, 
1978 03 04, SPP 338, 339; Buchschachen, Theilw ald (8662/4): Quercus sp., liegender 
Ast, 1978 03 15, SPP 335, det. RYVARDEN & HJORTSTAM, 1978 11 16; O berpeters
dorf, G ottvater (8364/3): Abies alba, liegender Stamm , 1978 03 25, SPP 333, det. RY
VARDEN & HJORTSTAM  1978 11 16; B reitenbrunn, D okterbauer (8066/3): Prunus 
avium , liegender Stamm, 1978 08 27, SPP 336.

Hyphodontia arguta (FR.) J. ERIKSS.
Syn.: H ydnum  argutum  FR.

Fruchtkörper resupinat m it zähnchenförm igem  (odontioidem), weißem H ym eno
phor; Zähnchen sehr zart, 0,5—2 mm lang. Im  Hym enophor zahlreiche Zystiden zw eier
lei G estalt: Große, hyphenähnliche Zystiden m it angeschwollenen Enden und von ei
nem  großen H arztropfen um geben sowie schmälere, kürzere, m it k rista llink rustier
ten  Enden (vgl. ERIKSSON & RYVARDEN 1976).

Saprophyt an Laubholz, häufig in feuchteren W äldern. W ärmeliebende 
Art, die nach ERIKSSON & RYVARDEN 1. c. nu r in den südlichen D istrik
ten Fennoiskandiens vorkommt. In  M itteleuropa und Nord-Am erika weit 
verbreitet. Im Burgenland einm al in den Leitha-A uen gefunden. 
F u n d p u n k t :  Zurndorf, L eithaau (8068/1): Salix, liegender Stam m , die Borke 
überziehend, 1977 10 12, SPP 328, det. RYVARDEN & HJORTSTAM  1978 11 16.
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Hyphodontia barba-jovis (FR.) J. ERIKSS.
Syn.: H ydnum  barba-jovis FR.
(Karte 35, Tafel IX)

Fruchtkörper resupinat, großflächig das S ubstrat überziehend (meist Borke), 
anfangs weiß, spä ter gilbend. H ym enophor in  zahlreiche, schmale, 1—3 mm lange 
Zähnchen aufgelöst; Zystiden zahlreich (ERIKSSON & RYVARDEN 1976).

Nach ERIKSSON & RYV ARDEN 1. c. häufiger Saprophyt an Laub- 
holzborke oder nacktem  Holz. Im Burgenland nu r an totem, Nadelholz, 
und zwar auf der Borke gefunden, die sie an der U nterseite der liegenden 
Stämme oft m eterw eit überzog.
F u n d p u n k t e :  Rosalia, via Weißes Kreuz (8263/4): Abies alba, liegendes S täm m - 
chen, 1978 07 01, SPP 329, det. RYV ARDEN & HJORTSTAM  197811 16; Wimpassing, 
Lebzelterberg (Leithagebirge 8064/4): Pinus sylvestris, liegender Stamm, 1978 09 01, 
SPP 330, det. RYV ARDEN & HJORTSTAM 1978 11 16; Raiding, W inkelwald (8465/1): 
Pinus sylvestris, liegender Stamm, 1978 08 12, SPP 330—1.

Hyphodontia quercina (FR.) J. ERIKSS.
Syn .: H ydnum  quercinum  F R .; Radulum quercinum  FR.
(Karte 36, Tafel IX)

Fruchtkörper resupinat, ähnlich den vorigen A rten; Zähnchen zart, 2—3 mm 
lang, Zystiden fehlen (z. T. wenige Zystidiolen). Sporen 6—7,5 x 2,5—3 ^m  (ERIKSSON 
& RYV ARDEN 1976).

Saprophyt an berindeten oder rindenlosen Laubholzästen, nach 
BOURDOT & GALZIN 1927 ein aktiver Holzzerstörer, der auch an Bauholz 
a u f  tritt; W eißfäuleerreger. Im Burgenland vereinzelt an liegenden Ästen 
in Eichen-Mischwäldern gefunden, sicherlich w eiter verbreitet. 
F u n d p u n k t e :  Eberauer W ald (8865/3): Quercus sp., liegender Ast, 1978 07 02, SPP 
331; Neuhaus a. Kl., P faffenriegel (9162/1): Quercus sp., Ast, 1978 07 09, SPP 332, det. 
RYV ARDEN & HJORTSTAM 1978 11 16; F rankenau, Grenzwald (8565/4): Carpinus 
betulus, Ast, 1978 07 08, SPP 345, det. RYV ARDEN & HJORTSTAM 1978 11 16.

Hyphodontia spathulata (SCHRAD. ex FR.) PARM.
Syn. .Radulum spathulatum  (SCHRAD.) BRES.; Irpex spathulatus FR.

Ähnlich den vorigen Arten, H ym enophor crem e- bis ockerfarben, odontioid. 
An den Zähnchenspitzen zahlreiche, ink rustie rte  H yphenenden; vereinzelt Gloeozystiden 
(ERIKSSON & RYV ARDEN 1976).

Saprophyt an Nadelholz, seltener an Laubholz; W eißfäuleerreger. 
Holarktisch verbreitet.
F ür das B urgenland im H erbarium  W b e l e g t :  „An gefälltem, berindetem  Stam m  
von Abies pectinata. Rosaliengeb. bei Sauerbrunn, 17. VII. 1930, leg. et det. V. LIT- 
SCHAUER, Acqu. 1948, Nr. 14 357“.

Hypochnicium bombycinum (SOMMERF. ex FR.) J. ERIKSS. var. irpicoi- 
des BOURD. & GALZ.

Fruchtkörper resupinat, Hym enium  flach bis m ehr oder w eniger sta rk  zahnför
mig ausgezogen, hell, fein-filzig. Sporen dickwandig, ellipsoid, 9—11 x 6(—7) [¿m 
(vgl. ERIKSSON & RYV ARDEN 1976: 697).
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Saprophyt an Laubholz-Abfällen, liegenden Ästen u. a., nur vereinzelt 
an Nadelholz; W eißfäuleerreger.
F u n d p u n k t :  Neckenm arkt, K ronberg (8365/3): Quercus sp., liegender Ast, 1978 
05 26, det. H. F. VAN DER LAAN 1978 12 17, SPP 324.

Meruliopsis taxicola (PERS.) BOND. — W einroter Porenschwamm 
Syn.: Poria taxicola (PERS.) BRES.
(Karte 52, Tafel XIII)

Fruchtkörper krustenförm ig, R öhren anfangs netzartig, faltig, später deutlich, 
dunkelrot m it hellem, weißlichem Rand (vgl. w eitere M erkm ale bei JAHN 1970/71).

Parasit an Stämm en von Pinus sylvestris, insbesondere jungen Bäum 
chen, auch an abgefallenen Ästen saprophytisch weiterwachsend. Nach 
KREISEL 1961 seltener auch an Taxus (Name!). Holarktisch verbreitet, im 
Burgenland in Föhrenw äldern nicht selten anzutreffen.
F u n d p u n k t e  (jeweils an toten Stäm m en und Ästen von Pinus sylvestris): Rohr, 
O berellau (8862/4), 1977 04 01, E IS /P  18; Dt. Schützen, H öllerberg (8864/2), 1977 04 07; 
K losterm arienberg, Gaisrücken (8565/3), 1978 04 17, SPP 79; Forchtenstein, Rosalia 
(8363/2), 1978 07 01, SPP 262; Neuhaus a. Kl., P faffenriegel (9162/1), 1978 07 09 (EIS/P 
244; W eingraben, via Weißes K reuz (8464/3), 1978 07 29, SPP 263; Landsee, Blum au 
(8463/4), 1978 07 29, SPP 264; W eppersdorf, Schinderm ais (8464/2), 1978 0812, SPP 341; 
Kitzladen, Mooswald (8662/3), 1978 08 05, SPP 265; W impassing, Lebzelterberg (8064/4), 
1978 09 01, SPP 346.

Merulius tremellosus SCHRAD. ex FR. — Gallertfleischiger Fältling
Fruchtkörper fächer- bis konsolenförmig, an  vertikalem  S ubstra t herablaufend, 

H ym enophor faltig, frisch orange-fleischrötlich, gallertig, getrocknet hart; Oberseite 
filzig, w eiß-grau. Sporen 3—4 x 1—1,5 (vgl. KREISEL 1961).

Saprophyt an Strünken und abgefallenen Ästen von Laubholz, selte
ner an Nadelholz; W eißfäuleerreger. Fruchtkörper m eist im Spätherbst. 
Holarktisch verbreitet, nach KREISEL 1961 auch in Brasilien. Im Burgen
land gerne in feuchten Laubwäldern, und Auen.
F u n d p u n k t e  : K roat. Ehrensdorf, B runngraben (8864/3): Prunus avium  liegen
der Ast, 1976 09 08, SPP 75; Rohr, O berellau (8862/4): Prunus avium , 1977 04 01*; Wies- 
fleck, H irschenleiten (8663/1): Q uercus-S trunk, 1978 05 16*, SPP 76; Dörfel, B urgstall
berg (8564/2): Q uercus-S trunk, 1978 03 16*, SPP HO. (* =  alte Exem plare).

Phlebia aurantiaca (SOW. ex FR.) P. KARST. — O rangeroter Kammpilz 
Fruchtkörper resupinat, orangerötlich bis rot, m it strahlig  faserigem, warzig 

gewundenem  H ym enophor (Abb. bei HENNING 1960: 234).

Saprophyt und gelegentlich auch Saproparasit an Laubholz, weniger 
häufig an Nadelholz; W eißfäuleerreger. Bevorzugt in feuchten Wäldern. 
In Europa Und Nordam erika verbreitet.

Einen Fund aus dem Burgenland ha t HUBER 1931: 142 veröffentlicht: „9. III. 
30. Den nördlichen T ragbalken einer morschen Brücke ganz überziehend, .Reitweg' bei 
S auerbrunn“.
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Plicatura aurea (FR.) PARM.
Syn.: M erulius croceus DUBY, M erulius aureus FR.

F ruchtkörper resupinat, häutig, in frischem Zustand hellgelb bis orange, später 
bräunlich. Hymenium netzförm ig m it 2—3 mm breiten  „Poren“ (vgl. BOURDOT & 
GALZIN 1927: 351 ff.).

Saprophyt an morschem Nadelholz, seltener an Laubholz; meist an 
auf dem Boden liegenden Ästen. Erreger einer aktiven Braunfäule. Die 
Fruchtkörper erscheinen im Spätsom m er häufig an der Unterseite der 
Äste und sind durch ihre auffallende, leuchtende Farbe leicht zu erkennen. 
Im Burgenland w urde diese A rt m ehrm als in kollinen und subm ontanen 
Föhren-Eichen-M ischwäldern, m eist an Ästen von Pinus sylvestris ge
funden.
F u n d p u n k t e  Allhau, Lafnitzw ald (8762/1): Picea abies, liegender Ast, 1978 08 05, 
SPP 341; jeweils an liegenden Ästen von Pinus sylvestris: K itzladen, Mooswald 
(8662/3), 1978 08 05; Wolfau, Lange Riegel (8762/4), 1978 08 05, SPP 343; Pinkafeld, 
Sauer W ald (8662/2), 1978 08 05, SPP 342; Eisenzicken, Stephansberg (8763/2), 1978 08 06; 
G roßpetersdorf, Neufeldwald (8764/1), 1978 08 06, SPP 344.

Plicatura crispa (FR.) REA — A der-Zähling 
Syn.: Trogia crispa FR.

Fruchtkörper muschelförmig, klein, zierlich, oft dachziegelig wachsend, ober- 
seits hell- bis dunkelbraun, gezont, Hym enophor lam ellig-faltig, „plissiert“ (weitere 
M erkm ale und farbige Abb. bei MARCHAND 1976).

Parasit an Ästen und kleinen Stämm en von Laub- und Nadelhölzern, 
auch saprophytisch an abgefallenem Reisig; W eißfäuleerreger. Nach 
BOURDOT & GALZIN 1927 nicht häufig. Im Burgenland nu r einmal ge
funden.
F u n d p u n k t :  N eum arkt/Raab, Katzelschweif (9062/4): Prunus padus-Stamm,
1978 03 05, SPP 266.

Radulomyces molaris (FR.) M. P. CHRIST. — D ünnhäutiger Reibeisen
pilz
Syn.: Radulum membranaceum  (BULL.) SACC.
(Karte 78, Tafel XX)

F ruchtkörper resupinat, hellbraun, von ledriger Konsistenz. Hym enophor in  
breite, unregelm äßige, backenzahnähnliche (Name!) W arzen gegliedert (raduloid), Spo
ren  8—11 x 5—8 ^m  (BOURDOT & GALZIN 1927; RATTAN 1977).

H äufiger Saprophyt, gelegentlich auch Parasit an Laubholzästen am 
Stamm oder auf dem Boden; sehr aktiver W eißfäuleerreger! Im Burgen
land in Eichen- und Eichen-M ischwäldem m itun ter häufig, besonders in 
den wärm ebegünstigten W äldern der nördlichen Landesteile; fast aus
schließlich an Ästen von Quercus spp.
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F u n d p u n k t e :  Beleg im H erbarium  W: „An Edelkastanie, Forchtenstein, leg.
H. LOHWAG, det. V. LITSCHAUER, 15. IX. 1929, Acqu. 1948, Nr. 13 574“.
Bei den eigenen U ntersuchungen w urde der Pilz häufig gefunden, von einer A uf
zählung aller Fundpunkte kann  daher abgesehen werden. Als W irte w urden  nur 
Quercus spp. festgestellt (vgl. K arte  78).
B e l e g e :  SPP 322—327 (Serie); EIS/P  726—741 (Serie), 744, 745.

Resinicium bicolor (FR.) PARM. — Zw eifarbiger Zähnchenpilz 
Syn.: Odontia bicolor (ALB. & SCHW.) BRES.

Fruchtkörper resupinat, dünn, anfangs weiß, später bräunlich. Hym enophor 
stachelförmig, ro tb raun  bis braun, Stacheln bis 0,5 mm lang (RATTAN 1977:289). 

Saprophyt an Nadelholz.
B e l e g e  fü r das B urgenland im  H erbarium  W : „An Coniferenstum pf, S auerbrunn 
im Rosaliengebirge, 9. IX. 1929, leg. H. LOHWAG, det. V. LITSCHAUER, Acqu. 1948, 
Nr. 9749“ ; „Rosaliengebirge (Klostergraben) bei Wiesen, 12. IV. 1931, leg. H. HUBER 
et V. LITSCHAUER. Acqu. 1948, Nr. 9449“.

Sarcodontia setosa (PERS.) DONK — Schwefelgelber Stachelschwamm 
S yn .:Acia setosa PERS.; H ydnum  schiedermayeri HEUFLER 
(Karte 79, Tafel XX)

Fruchtkörper meist krustenförm ig, zwischen Holz und Rinde herausbrechend. 
H ym enophor zahnförmig, schwefelgelb, unangenehm  riechend, Zähne 1—2 cm herab
hängend. Tram a gelb-weißlich, wachsartig. Sporen 4,5—8,5 x 3,5 (KREISEL 1961).

Einer der gefährlichsten Parasiten an Apfelbäum en im Gebiet, W und
fäuleparasit und W eißfäuleerreger. Die oft dezim etergroßen Fruchtkörper 
entwickeln sich zwischen Holz und Borke, die sich dann großflächig ab- 
lösen läßt. Befallene Bäume sind schon von weitem an borkenlosen Ast
oder Stam m teilen erkennbar. Nach dem Fällen wächst der Pilz noch sapro- 
phytisch im Holz w eiter (vgl. RYPACEK 1966: 23)

In M itteleuropa und Nordam erika innerhalb des Malus domestica- 
Areales verbreitet, seltener in hochmontanen Bereichen. Der auffällige 
Pilz w urde ebenfalls in die Liste zur K artierung der Großpilze M ittel
europas aufgenommen (V erbreitungskarte bei LANGE 1974: 62). Im Bur
genland in alten O bstgärten nicht selten.

Von HUBER 1930:102 erstm als fü r das Burgenland nachgewiesen: „M itte Sep
tem ber. Auf kranken A pfelbäum en in O bstgärten bei Wiesen, det. LOHWAG“. Z ahl
reiche eigene Funde sind von PFEIFFER  1978 übernom m en worden. Dazu kommen 
noch (jeweils an  Malus domestica): Schattendorf, O rt (8265/3), 1976 02 07; Ollersdorf, 
O rt (8862/2): 1977 10 07; M arzer Kogel (8264/4): 1978 03 16; Kitzladen, O rt (8662/3), 
1978 06 30. Beleg: EIS /P  6.

Trechispora farinacea (PERS. ex FR.) LIBERTA 
Syn.: Grandinia farinacea (PERS.) BOURD. & GALZ.

Fruchtkörper resupinat, häutig-weich, anfangs schneeweiß, später crem efarben. 
Hym enophor nadelförm ig (odontioid) bis granuliert. In der Tram a zahlreiche Ca- 
O xalat-K ristalle (BOURDOT & GALZIN 1927:412).
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Besiedler von Faulholz bzw. von Totholz, das von anderen Pilzen be
reits stark  abgebaut wurde; auch an verbautem  Holz anzutreffen. Für das 
Gebiet des Burgenlandes im Herbarium  W belegt: „An morschem Ast von 
Abies pectinata DC. Rosaliengebirge bei Sauerbrunn, 17. VII. 1930, leg. et 
det. V LITSCHAUER, Acqu. 1948, Nr. 14 851“

Fam ilie Lachnocladiaceae

Scytinostroma portentosum (BERK. & CURT.) DONK
Syn .: Corticium portentosum  BERK. & CURT.

Fruchtkörper resupinat, gelegentlich mehrschichtig; Hym enophor glatt. Im 
Hymenium charakteristische D endrophysen m it bogenförmigen, gew eihartig geschwun
genen Enden (ausführlich sind die M erkm ale bei JAHN 1971 zusamm engefaßt).

Saprophyt an verschiedenen Laubhölzern., in Europa nicht selten, ver
breitet auch in Asien, Nord- und Südamerika, Australien und Neuseeland. 
Im Burgenland häufiger zu erw arten.
F u n d p u n k t  Lockenhaus, Gößbachgraben (8664/2): Ainus glutinosa, 1978 05 27, 
SPP 80.

Fam ilie Coniophoraceae

Serpula lacrimans (WULF, ex FR.) BOND. — Hausschwamm 
Syn.: M erulius lacrimans (WULF, ex FR.) FR.

Fruchtkörper großflächig das S ubstrat überziehend, krustenförm ig-w ulstig, nu r in 
seltenen Fällen konsolenförmig. Bildet im Holz charakteristische M yzelstränge (Rhi- 
zomorphen); vgl. FALCK 1912.

Wegen seiner großen w irtschaftlichen Bedeutung als Bauholz- und 
M öbelzerstörer ist dem Hausschwamm seit Anbeginn der phytopathologi- 
schen Forschung ein besonderes Augenm erk geschenkt worden. Zahlrei
ches Schrifttum  faßt unsere heutigen Kenntnisse über die Biologie, Ab
bautätigkeit und Bekämpfungsmöglichkeiten dieses Pilzes zusammen (z. B. 
LOHWAG 1955b, BAVENDAMM 1969, 1974). Serpula lacrimans befällt be
vorzugt verbautes, feuchtes Nadelholz (Dachstühle, Decken, Fußböden, 
Türstöcke u. a.), greift aber auch Papier und Textilien an und vermag mit 
Hilfe von Rhizomorphen sogar W ände zu durchbohren. Die Bekämpfung 
ist schwierig, da er längere Trockenperioden in einem sklerotienähnliehen 
Stadium  (auch in den Wänden!) überdauern kann; sehr aktiver B raun
fäuleerreger. W eltweit verbreitet; im Burgenland in feuchten Häusern 
und W ohnungen sicherlich häufig anzutreffen.
F u n d p u n k t :  St. Michael, A lte Ziegelei (8863/4): Picea abies, Dachstuhl, 1975 10 22.
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Fam ilie Stereaceae

Amylostereum areolatum (CHAILL. in FR.) BOID. — Großer Chaillet’s 
Schichtpilz

Fruchtkörper m eist flächig angewachsen, an vertikalem  S ubstrat m it 3—5 cm 
abstehenden Hüten, flach. Hym enium  tabakbraun , an  Hymenochaete erinnernd, doch 
ohne Spinulae, sondern m it zahlreichen, ink rustie rten  Pseudozystiden und Zystiden 
(vgl. JAHN 1971).

Saprophyt an N adelholz-Strünken, seltener an Laubholz; ru ft eine 
Rotstreifigkeit im befallenen Holz hervor. Holarktisch und in Australien 
verbreitet, nach JAHN 1971 in M itteleuropa bevorzugt an Picea. Im Bur
genland häufiger zu erw arten, besonders in Fichtenforsten; nur an Picea 
abies-Strünken gefunden.
F u n d p u n k t e  St. Michael, B latzerw ald (8863/4), 1977 03 01, SPP 87, E IS /P  265; 
N eum arkt/Raab, Katzelschweif (9062/4), 1978 03 05, SPP 88.

Amylostereum chailletii (PERS. ex FR.) BOID. — Chaillet’s Schichtpilz 
Ähnlich der vorigen Art, zierlicher, m it kleineren H üten, m eist resupinat, nach 

JAHN 1971 in  M itteleuropa an Abies gebunden; an  Picea seltener. Sonst nu r durch 
anderes K ultu rverhalten  von A. areolatum  zu trennen.

Holarktisch verbreitet m it V erbreitungsschw erpunkt innerhalb des 
Abies alba-Areals (Abieto-Fagetum). Im Burgenland in m ontanen Buchen- 
Tannenw äldern gefunden.
F u n d p u n k t e  N aturhistorisches M useum Wien: „An morschem Coniferenholz, 
Sauerbrunn, Rosaliengebirge. Leg. H. LOHWAG, det. V. LITSCHAUER, 9. IX. 1929, 
Acqu. 1948, Nr. 19 384“.
Eigener Fund: Steinbach, W alperskg. (8563/2): Abies alba, Schnittfläche eines lie
genden Stammes, 1978 07 29, SPP 278.

Antrodia serialis (FR.) DONK — Reihige Tram ete
Syn.: Coriolellus serialis (FR.) MURR., Trametes serialis FR.
(Karte 3, Tafel I)

Fruchtkörper meist hutförm ig, b reit angewachsen, oft weit herablaufend, dach- 
ziegelig verwachsen. Röhren und Tram a weiß. Oberseits feinfilzig, ocker-gelb (weitere 
M erkm ale bei PILAT 1936—12 und JAHN 1963). Sporen 6—10 x 3— 1 ¡¿m.

Saprophyt an, Nadelholz, häufig an Picea, gelegentlich auch an Pinus, 
selten an Laubholz (nach DOMANSKI 1972), der das Holz von innen her 
zersetzt. Nach PILAT 1. c. circum polar verbreite t m it subalpinem Verbrei
tungsschwerpunkt. Im Burgenland auch in ebenen und koilinen Lagen in 
Fichtenforsten sowie Fichten-M ischwäldern nicht selten; hier m eist an 
S trünken von Picea abies gefunden. M itunter w ird dieser Pilz auch an Bau
holz angetroffen.
F u n d p u n k t e  (jeweils an  Picea abies): St. Michael, B irkenwald, B latzerw ald (8863/ 
4), 1977 01 29, EIS/P  71; Rauchwart, Eichwald (8863/1), 1977 01 29; Kohfidisch, Schloß
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park  (8864/1), 1977 04 07; Stegersbach, Trüm m er (8862/2), 1978 01 30, EIS /P  277; Drum - 
ling, M itterriegel (8663/4), 1978 03 04, EIS/P 271; Buchschachen, Theilwald (8662/4), 
1978 03 15, EIS /P  272; Kalch, via Rotterberg (9162/3), 1978 03 15, EIS/P  273; Dörfl, Burg
stallberg  (8564/2), 1978 03 16, EIS/P 274; Helenenschacht, Hoher Riegel (8364/2), 1978 
05 15, EIS/P 275; Forchtenstein, Rosalia (8263/4), 1978 07 01, EIS /P  276; Kroat. M ini
hof, Schusterberg (9062/3), 1978 07 09, SPP 96; St. Michael, A lter Ziegelofen (an B au
holz!) (8863/4), 1978 01 21, SPP 349.

Antrodia sinuosa (FR.) P. KARST. — W eißer Porenschwamm 
Syn.: Poria vaporaria (FR.) s. BRES.

Fruchtkörper resupinat, weiß, Poren eckig, 1—3/mm, Sporen bogig-zylindrisch, 
4—6 x 0,75—1,5 j^m (PILAT 1936^12).

Saprophyt an Nadelholz, besonders an Picea; auch an verbautem  Holz. 
Braunfäuleerreger. Holarktisch und in Australien verbreitet, in Europa 
hauptsächlich innerhalb des natürlichen Picea-Areals (JAHN 1971). Im 
Burgenland im Rosaliengebirge gefunden, im Bergland sicherlich w eiter 
verbreitet.
F u n d p u n k t  Neudörfl, via M arienquelle (8263/2), P icea-Strunk, 1977 10 07, SPP 
280.

Antrodia ramentacea (B. & BR.) DONK — Knorpelige Tram ete 
Syn.; Trametes subsinuosa BRES.
(Karte 2, Tafel I)

Ähnlich der vorigen Art, kleinflächiger, manchmal mit ablösender, hu tartiger 
Oberkante; Poren 1—3 mm weit, unregelmäßig, Sporen länglich, 7—10 x 2,5—3 5 p,m 
(JAHN 1970/71).

Saprophyt und aktiver W eißfäuleerreger an Nadelholz (nach DO- 
MANSKI 1972 Braunfäuleerreger), nach JAHN 1970/71 in M itteleuropa 
an Pinus sylvestris gebunden. Die Fruchtkörper erscheinen auf der Borke; 
das ganze Jah r über. Im Burgenland in kollinen bis ebenen Lagen an Pinus- 
sylvestris-Stäm m en  und -Ästen gefunden, nicht häufig. Nach PILAT 1936 
—42 in den tem perierten Zonen der N ordhem isphäre verbreitet, doch 
selten.
F u n d p u n k t e  (jeweils an toten Stäm m en und Ästen von Pinus sylvestris): Punitz, 
Sandriegel (8864/3), 1976 09 07, SPP 281; Stoob, Noppler Berg (8464/4), 1978 06 26, SPP 
350; Forchtenstein, Rosalia (8363/2), 1978 07 01, SPP 351, rev. F. KOTLABA, 1978 11 15.

Antrodia albida (FR. ex FR.) DONK — Weiße Tram ete 
Syn.: Trametes albida (FR.) B. & G.
(Fig. 48, Tafel XXXVIII; K arte 1, Tafel I)

Fruchtkörper resupinat bis schmal abstehend, weiß bis holzfarben, Poren sehr 
weit, eckig, an vertikalem  S ubstra t oft w eit herablaufend. Sporen 6—10 x 3,5—5 
(vgl. PILAT 1936—42).

Saprophyt, seltener auch Parasit an Stämmchen und Zweigen von 
Laubholz, B raunfäuleerreger; gelegentlich auch an verarbeitetem  Holz.
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Holarktisch verbreitet, bevorzugt tem perierte  Zonen. Nicht häufig. Im 
Burgenland in Laub-M ischwäldern vereinzelt gefunden.
F u n d p u n k t e :  Dt. Schützen, H ölterberg (8864/2): Cornus sanguínea, 1977 04 07, SPP 
92 (det. H. FORSTINGER); Landsee, Judensteig  (8464/1): Q uercus-Ast, 1977 09 30, 
EIS/P 267; Burgauberg, T rüm m er (8862/2): Carpinus-Ast, 1978 01 30, SPP 93; Neuhaus 
a. Kl., P faffenriegel (9162/1): Sa lix  sp., 1978 07 09, SPP 94; Zahling, Fidischwald (8963,3): 
Cornus sanguínea, 1978 07 30, SPP 186; H eiligenkreuz, S teiner W ald (9063/2): Quercus, 
1978 07 30, SPP 187; Steinbach, W alperskg. (8563/2): A inus glutinosa, 1978 07 29, SPP 
188; Loretto, Jägerw iese (8065/3): Pyrus communis, liegendes Stämmchen, 1978 09 01, 
SPP 352.

Antrodia malicola (B. & C.) DONK
Syn. : Coriolellus malicola (BERK. & CURT.) MURR.

F ruchtkörper resupinat bis effuso-reflex, an  senkrechtem  S ubstra t m eist m it ei
ner kurzen, 0,5—1 cm abstehenden H utkante; hellb raun  bis tabakfarben. H utoberseite 
uneben, kurzfilzig, Rand dunkler, gezont. Poren irregulär, 0,3 — 1 mm breit, Sporen 
länglich-ellipsoid, 7—11 x 2,5—4,0 (vgl. DOMANSKI 1972: 107 ff.).

Saprophyt an Laubholz; Braunfäuleerreger. Nach DOMANSKI 1. c. 
gerne an Apfelbäumen. Sehr s e l t e n e  Art. Im Burgenland an  einem to
ten, liegenden Hainbuchenstam m  am Südhang des Leithagebirges gefun
den.
F u n d p u n k t :  Donnerskirchen, Saugarten  (8165/2): Carpinus betulus, liegender
Stamm, 1978 08 27, SPP 353, det. F. KOTLABA 1978 11 15.

Cerrena unicolor (BULL, ex FR.) MURR. — Aschgrauer W irrling 
Syn.: Trametes unicolor (BULL, ex FR.) COOKE 
(Karte 9, Tafel III)

F ruchtkörper halbkreis- bis fächerförm ig, seltener effuso-reflex. Oberseite filzig, 
gezont, grau-grünlich (Algenbewuchs!). Poren grau, labyrinthisch, gelegentlich zahn
förmig aufgelöst. Typisch ist eine dünne, schwarze Linie un terhalb  des Hutfilzes (vgl. 
JAHN 1963).

Saprophyt an Laubholz, nicht selten auch an stehenden Stäm m en an
zutreffen (Wundpairasit); aktiver W eißfäuleerreger. Im Burgenland in. m on
tanen und kollinen Bereichen häufiger als in der Ebene, das ganze Jah r 
über anzutreffen; kosmopolitisch verbreitet. Im Untersuchungsgebiet häu
fig an Strünken oder to ten  Stämm en, seltener an liegenden Ästen von 
Fagus sylvatica, Carpinus betulus und Acer spp., w eniger häufig an Quer
cus, Ulmus und Aesculus hippocastanum.
F u n d p u n k t e :  B e l e g  im H erbarium  W : „An Laubholzstum pf (Fagus?) bei 
Sauerbrunn. 17. VII. 1930, leg. et det. V. LITSCHAUER. Acqu. 1948, Nr. 13 574“. Bei 
den eigenen U ntersuchungen häufig gefunden, so daß auf eine A ufzählung aller 
F undorte verzichtet w erden kann (vgl. K arte  9). B e l e g e  : SPP  112, 113, 353; EIS/P 
41, 53, 57, 361—368 (Serie), 747, 748, 749.
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Columnocystis abietina (PERS. ex FR.) POUZ. — Fichten-Schichtpilz 
Syn.: Stereum  abietinum  (PERS. ex FR.) FR.

Äußerlich ähnlich A m ylostereum  areolatum, m eist resupinat wachsend. H ym e
nium  oft deutlich geschichtet, m it zahlreichen, braunen, oben abgerundeten Zystiden 
(ähnlich den, allerdings zugespitzten Spinulae von Hymenochaete spp.). Näheres bei 
JAHN 1971.

Saprophyt an Nadelholz, häufig an Strünken, auch an lagernden 
Stäm m en; W eißfäuleerreger, der nach RYPACEK 1966 besonders in hö
heren Lagen größeren Schaden anrichtet. In nördlichen und m ontanen Ge
bieten Europas und  Nordamerikas verbreitet, im Burgenland zerstreu t in 
kollinen bis subm ontanen Fichtenforsten an Picea äbies gefunden. Nach 
JAHN 1971 eine boreal-subalpine Art.
F u n d p u n k t e  (jeweils an  Picea ob ies-S trünken): Henndorf, K andlgraben (9062/2), 
1978 02 21, SPP 89; Drumling, M itterriegel (8663/4), 1978 03 04, SPP 90; Neuhaus a. Kl., 
Pfaffenriegel (9162/1), 1978 07 09, EIS/P  266.

Coriolus hirsutus (WULF, ex FR.) QUEL. — Striegelige Tram ete 
Syn.:Trametes hirsuta (WULF, ex FR.) PILAT 
(Fig. 77, Tafel XLV; K arte 11, Tafel III)

Fruchtkörper konsolen- bis tellerförm ig, bis 10 cm vom Holz abstehend. O ber
seite steif haarig, schmutzigweiß, gezont; T ram a reinweiß, Poren gelblich-weiß, dick
wandig, 2—3/mm (vgl. JAHN 1963).

Saprophyt und W undparasit an Laubholz, selten an Nadelholz; W eiß
fäuleerreger. In den gemäßigten Zonen der Erde verbreitet, im Burgen
genland einer der häufigsten Porlinge und allerorts anzutreffen, Beson
ders gerne an toten Kirsch,bäumen (Prunus avium), auch an Juglans regia, 
Quercus spp.,, Tilia spp., Fagus sylvatica, Salix  spp., Betula  spp., Ainus  
glutinosa, Corylus avellana, Fraxinus spp., Carpinus betulus, Prunus padus, 
Populus tremula  und einmal auch an Picea abies (Langgrabenwald bei Neu- 
m arkt/Raab, SPP 355) gefunden.
F u n d p u n k t e :  M ehrm als im H erbarium  W b e l e g t :  „Am Stam m  von Fagus 

sylvatica, G espitzterriegelgraben, Rosaliengebirge bei S auerbrunn im Burgenland, 9. 
III. 1930, leg. H. HUBER, det. V. LITSCHAUER, Acqu. 1948, Nr. 6782“ ; „Auf Holz 
im sog. Gwafa, K roatischer W ald bei Sauerbrunn, 13. IX. 1929, leg. H. HUBER, det. 
V. LITSCHAUER. Acqu. 1948, Nr. 5951“. Bei den e i g e n e n  U ntersuchungen häufig 
gefunden (vgl. K arte  11), von einer A ufzählung der Fundorte kann daher abgesehen 
w erden; Belege: SPP 140, 141, 354, 355, 356; E IS /P  25, 480—488 (Serie).

Coriolus versicolor (L. ex FR.) QUEL. — Schm etterlingsporling 
Syn.: Trametes versicolor (L. ex FR.) PILAT 
(Fig. 76, Tafel XLV; K arte 12, Tafel III)

Fruchtkörper habituell der vorigen A rt ähnlich, zierlicher, oberseits bun t ge
zont, m it typischen, seidig glänzenden Zonen; verschieden gefärbt, m eist graubraun  
bis bläulich-schwarz. Poren klein, weiß, im A lter gilbend. Sehr variabel in Form  und 
F arbe (vgl. DOMANSKI et al. 1973).
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Saprophyt, gelegentlich auch W undparasit an verschiedenen Laubhöl
zern, seltener an Nadelholz; aktiver W eißfäuleerreger im  Splintholzbereich. 
Farbkerne w erden nach KILE & WADE 1974, 1975 nur langsam abgebaut 
(vgl. auch DIROL 1976). Nach KILE 1976 erhöht der Som m erschnitt der 
Obstbäum e die Infektionsgefahr durch diesen Pilz beträchtlich. Auf Apfel
bäum en w urde Coriolus versicolor allerdings im Burgenland nur vereinzelt 
gefunden (vgl. PFEIFFER 1978). Ansonsten ist er häufig und weit ver
b reitet an Quercus, Ulmus, Fagus, Carpinus, Salix, Betula, Corylus, Prunus, 
Ainus, Acer, Populus sowie Picea und Pinus anzutreffen; wohl der häufig
ste Porling im Burgenland und das ganze Jah r über zu finden. Bevorzugte 
Substrate sind Baum strünke und am Boden liegende Äste; vereinzelt tr i tt  
er auch an verarbeitetem  Holz auf (z. B. Zäune, Geländer u. a.). Der Schmet
terlingsporling ist nahezu w eltw eit verbreitet, bevorzugt aber tem perierte 
Zonen, Nach KREISEL 1961 feh lt e r  in der borealen Nadelwaldzone und 
in hohen Gebirgslagen. Wegen seiner Häufigkeit im Burgenland kann von 
einer Aufzählung der Fundpunkte abgesehen werden (vgl. K arte 12). 
B e l e g e  SPP 141, 357; EIS /P  4 8 9 ^ 9 5  (Serie).

Coriolus zonatus (NEES ex FR.) QUEL. — Zonenporling 
S yn .: Trametes zonata (NEES ex FR.) PILAT

Ähnlich der vorigen Art, T ram a an  der A nsatzstelle dicker, 0,5—1 cm hoch, 
A nsatzstelle m eist gebuckelt, Oberfläche m att, gezont, ohne ausgeprägte Glanzzonen 
(JAHN 1963, Abb. bei MARCHAND 1974: 283).

Saproparasit an Laubhölzern,, wegen der häufigen Verwechslung m it 
C. versicolor ist die V erbreitung noch ungenügend bekannt. Nach JAHN 
1963: 73 in  Europa in nördlichen Regionen verbreitet, wo er C. versicolor 
vertritt. Im Burgenland nicht häufig, vereinzelt gefunden.
F u n d p u n k t e  Güttenbach, Hochwald (8863/2): ?Laubholz, 1977 03 20, SPP 142 (leg. 
Chr. KERN-PLANK); Eisenhüttl, Rettenbach-W ald (8963/1): Quercus, 1977 12 16,
SPP 143; Oberpullendorf, H errschaftsw ald (8465/3): Quercus, 1978 03 25, SPP 144; N eu
feld, L eithaauen (8164/1): Ulmus, Fraxinus, 1978 04 06, SPP 145.

Coriolus pubescens (SCHUM, ex FR.) QUEL. — Samtige Tram ete 
Syn.: Trametes pubescens (SCHUM, ex FR.) PILAT

Jun,ge F ruchtkörper weiß, oberseits kurz behaart, samtig. Tram a rein weiß, 
sehr weich und flaumig, fast w atteartig . Poren klein, 3—4/mm. Meist dickfleischig; 
dünne Form en von früheren  A utoren als C. velutina  bezeichnet (vgl. JAHN 1963).

Saprophyt an  Laubholz, aktiver W eißfäuleerreger. Circum polar ver
b reitet m it Schwerpunkt in boreal-m qntanen Gebieten. Seltene Art. Im 
Burgenland vereinzelt an  am Boden liegenden Ästen gefunden. 
F u n d k u n k t e :  Rohrbach a. d. Teich, P inkaw ald  (8763/4): Quercus, 1977 08 27, SPP 
147; Raiding, W inkelwald (8465/1): Quercus, 1978 08 12, SPP 217.
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Daedalea quercina (L.) ex FR. — Eichen-W irrling 
Syn.: Trametes quercina (L. ex FR.) PILAT 
(Fig. 58, 59, Tafel XL; K arte 14, Tafel IV)

Fruchtkörper konsolenförmig, groß (bis 30 cm breit), korkfarben. Poren rad iär 
sta rk  gestreckt, oft lam ellenförm ig und charakteristisch labyrinthisch verzweigt; au f
fallend b reit (mehrere M illimeter). M ehrjährig, doch ohne geschichtete Röhren (JAHN 
1963).

Saprophyt an Laubholz, insbesondere an Eichen, nach KREISEL 1961 
auch an Castanea, Populus und Robinia, seltener als W undparasit an Stäm 
men auftretend; Braunfäuleerreger. Kosmopolitisch innerhalb des Areals 
der G attung Quercus verbreitet. Im Burgenland sehr häufig an Strünken 
verschiedener Quercus-Arten, nicht selten auch an verbautem  Eichenholz, 
besonders an Zaunpfählen, Brücken, Geländern etc., wo er größeren Scha
den verursacht. W eit verbreitet, von einer Aufzählung aller Fundorte kann 
daher abgesehen werden (vgl. K arte 14).
B e l e g e  SPP 114, 207—209 (Serie); EIS/P 67, 80, 370—393 (Serie).

Daedaleopsis confragosa (BOLT. ex FR.) J. SCHROET. — Tüpfeltram ete 
Syn.: Trametes confragosa (BOLT. ex FR.) JOERST.
(Fig. 60,61, Tafel XLI; K arte 15, Tafel IV)

Fruchtkörper oft sehr variabel ausgebildet, m eist flach, bis 20 cm breit, halb
kreisförmig, oberseits glatt, gezont, Poren meist rad iär gestreckt, dickwandig (vgl. 
SARTORY & MAIRE 1925). T ram a holzfarben, korkig. Die /. rubescens is t weißlich 
bereift und rö tet an Druckstellen (vgl. JAHN 1963). Die var. tricolor w ird von DONK 
1974 als eigene A rt anerkannt.

Parasit und W eißfäuleerreger an Laubholz, besonders gerne an Weich
holzarten. Holarktisch verbreitet, doch außerhalb der tem perierten Zonen 
selten (BONDARTSEV 1953). Die Fruchtkörper wachsen saprophytisch 
auf den gestürzten Stämm en weiter, gerne in Gesellschaft m it anderen 
Porlingen (z. B. Piptoporus betulinus, Fomes fomentarius, Coriolus spp., 
Fomitopsis pinicola u. a.). Im Burgenland ist die Tüpfeltram ete eine häufige 
A rt in feuchten W äldern, insbesondere in Auwäldern und Gehölzstreifen 
an Gewässern, wo sie un ter den W eiden- und Erlenbeständen m itunter 
großen Schaden anrichtet. Auch in B irkenbeständen tr itt  sie nicht selten 
epidemisch auf (gemeinsam m it Piptoporus betulinus). Neben Salix  spp. und 
Ainus  spp. w urde D. confragosa im Burgenland an stehenden oder liegen
den Stämm en von Prunus avium, P. padus, Populus tremula, Quercus spp. 
(selten an liegenden Stämmen!), Betula, Corylus, Juglans regia, Carpinus, 
Fraxinus excelsior gefunden, von HUBER 1932: 56 auch auf Sambucus 
nigra bei Wiesen. Von einer Aufzählung aller Fundorte kann abgesehen 
werden.
B e l e g e  SPP 115—118 (Serie), 210; EIS/P 3, 45, 3 9 4 ^ 1 5  (Serie).
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Daedaleopsis tricolor (BULL, ex MERAT) BOND. & SING.
Syn.: Trametes confragosa var. tricolor (BULL, ex FR.) PILAT 
(Fig. 62, Tafel XLI; K arte 16, Tafel IV)

H abituell der vorigen A rt ähnlich und nicht allgem ein als selbständige A rt 
anerkannt. F ü r RYVAHDEN 1976:139 ist es „a m atte r of taste  w hether one should 
trea t the two varieties as two species or not“. Die F ruchtkörper sind m eist von 
rosetten- bis fächerförm iger Gestalt, m itun ter auch halbresupinant an  liegenden Ästen, 
m it kurzen H üten an senkrechten Flächen. Bezeichnend sind das lam ellenförm ige 
Hymenophor, das an L enzites-A rten erin n ert (in der ä lteren  L ite ra tu r als Lenzites  
tricolor FR. bezeichnet) und die lebhaft gefärbte, dunkelrot-schw arz gezonte H utober
fläche. Diese Färbung  tr i t t  nicht bei allen Individuen auf und geht besonders bei 
A rten  an  Quercus m eist ins Bräunliche.

Parasit und Saprophyt an verschiedenen Laubhölzem ; W eißfäuleer
reger. Nach RYVARDEN 1. c. in Europa boreal-m ontan verbreitet. Im Bur
genland w urde dieser farbenprächtige Pilz zerstreu t in m ontanen und sub- 
m ontanen W äldern, aber auch in Obstgärten (an Kirschbäumen) gefun
den. Die Frucht'körper haben das Aussehen von „Blum en-Bouquets“ auf 
den liegenden Stämm en und verleihen den w interlich verschneiten Wäl
dern einen besonderen Reiz; sie erscheinen im W inter und F rühjahr, spär
licher zu den anderen  Jahreszeiten  (vgl. Fundpunkte-Liste). Häufige W irte 
sind Birken und  Kirschbäume, seltener Eichen, Hasel, Feldahorn und Rot
buche.
F u n d p u n k t e  U nterkohlstätten , Steinbruch (8663/2): Fagus-Ast am  Boden, 1977 
03 19, EIS /P  52; H eiligenbrunn, K ellerviertel, Haus TRINKL (8964/4): Q uercus-Ast, 
1977 09 28, EIS /P  54; D eutschkreutzer W ald (8465/2): Acer campestre, liegender Stamm, 
Prunus avium -Ast, 1977 09 30, EIS /P  60, 82; Neudörfl, Rosaliengebirge (8263/2): Quer
cus- Ast, 1977 10 07, EIS/P  43; Inzenhof, Fuchsberg, (8963/4): Betula, liegender Stamm,
1977 12 31, E IS /P  422; B reitenbrunn, Buchleitengraben (8066/1): Prunus avium, Ast,
1978 01 31; M arzer Kogel (8264/4): Q uercus-Ast, am  Boden, 1978 03 16, SPP 120; Mo
schendorfer W ald (8964/2): Prunus avium , Betula  sp., jeweils liegende Stäm m e, 1978 
03 25, E IS /P  421; Glasing, via W einberg (8964/3): Prunus avium , liegender Stamm, 
1978 03 27, Coli. J. RIEDL, Graz; Burg, Schandorfer W ald (8764/4): Prunus avium, 
liegender Stamm, 1978 04 02, EIS/P  424; Oslip, Seeberg (8165/4): Quercus sp., liegen
der Ast, 1978 04 06, EIS /P  420; K losterm arienberg, G aisrücken (8565/3): Betula  sp., 
liegender Stamm , 1978 04 17, E IS /P  420; Neckenm arkt, K ronberg (8365/3): Corylus 
avellana, liegender Stamm , 1978 05 26 (mit Hapalopilus rutilans); Schattendorf, K rip- 
pelberg (8265/3): Quercus sp., liegender Ast, 1978 07 03, EIS/P  419; M attersburg, P ö tt- 
schinger W ald (8264/1): Quercus sp., liegender Ast, 1978 07 04, EIS /P  416; U nter
pullendorf, Pullendorfer W ald (8565/1): Q uercus-Ast, 1978 07 08; Kohfidisch, C sater- 
berg (8864/1): Quercus sp., liegender Ast, 1976 10 22, EIS /P  417; St. K athrein , via 
Dt. Ehrensdorf (8864/3): Prunus avium , Ast, 1976 09 07, SPP 119; P unitzer W ald 
(8763/4): Quercus sp., liegender Ast, 1976 09 07, E IS /P  418; Rohrbach/Teich, Friedhof 
(8763/4): Prunus avium , Ast, 1978 07 01.
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Datronia mollis (SOMMERF.) DONK — Weiche Tram ete
Syn.: Antrodia mollis (SOMM. ex FR.) KARST = Trametes m. (SOMM.)
FR.
(Fig. 49, Tafel XXXVIII; K arte 17, Tafel V)

Fruchtkörper meist breitflächig angewachsen, an vertikalem  S ubstrat m it deu t
lichen H utkanten. Oberseits feinfilzig, dunkelbraun, gezont; Poren grau, w eit (1—2/ 
mm). U nter dem H utfilz typische, schwarze Cortexschicht. Sporen 7,5—10 x 2,5—3,5 ^m  
(Abb. bei MARCHAND 1974).

Saprophyt an Laubholz, besonders an  abgefallenen Ästen, gelegent
lich auch am stehenden Stamm; W eißfäuleerreger. Holarktisch verbreitet, 
doch bevorzugt in boreal-m ontanen Regionen. Im Burgenland zerstreut in 
m ontanen bis subm ontan-kollinen W äldern gefunden; nicht häufig. 
F u n d p u n k t e  B e l e g  im H erbarium  W : „Am Stam m  von Carpinus betulus; 
Rosaliengebirge (Klostergraben bei Wiesen), leg. H. HUBER, 12. IV. 1931; det. V. 
LITSCHAUER, Acqu. 1948, Nr. 7709“. Dazu eine Fundortsangabe von HUBER 1933: 
106: „24. IV. 32. Auf abgefallenem  H ainbuchenast. Im großen Erlenbruch nächst der 
Ochsenschuhquelle bei S auerb runn“.
Eigene Funde: Jorm annsdorf, Schloßpark (8663): Aesculus hippocastanum, S tam m 
bruch, 1976 10 09, EIS/P  268; Helenenschacht, T iefer G raben (8364/4): A inus glutinosa- 
Ast, 1978 05 15, EIS/P  269; Pöttelsdorf, Leonhardsw ald (8264/2): Carpinus-Ast, 1978 
07 01, SPP 95; Neudörfl, L eithaauen (8163/4): Sa lix  sp. - liegender Stamm, 1978 07 03, 
LMP 270; B reitenbrunn, D okterbauer (8066/3): Prunus padus-Ast, 1978 08 27, SPP 358.

Dichomitus campestris (QUEL.) DOM. & ORL. — Schwarze Tramete 
Syn.: Coriolellus campestris (QUEL.) BOND.
(Fig. 78, Tafel XLV)

Fruchkörper kissenförm ig bis resupinat, m it wulstiger, kurzer H utkante, ober
seits schwärzlich. Poren mehrschichtig (wenngleich nur 1-jährig!), w eit (0,5—2/mm). 
Sporen groß, langgestreckt, m it 1—2 öltropfen , 10—16 x 4—6,5 ¡jm (vgl. Abb. bei 
MARCHAND 1974: 119).

Saproparasit an Laubhölzern, ak tiver W eißfäuleerreger. Nach PILAT 
1936 — 42 in Europa und N ordafrika verbreitet, häufiger in kontinentalen 
Gebieten. Im Burgenland n u r einmal gefunden, offenbar selten. 
F u n d p u n k t :  St. Michael, Gemeindewald (8863/4): Quercus-Ast, 1977 07 06, SPP 
151; EIS/P  22.

Fomes fomentarius (L. ex FR.) KICKX — Zunderschwamm 
(Fig. 63, 64, Tafel XLII; K arte 19, Tafel V)

Fruchtkörper konsolenförmig, groß (bis 30 cm breit), m ehrjährig  m it geschich
tetem  Hymenophor. Oberseite grau, m it g la tte r K ruste, Rand scharf, Poren schoko
ladebraun  bis grau-braun . Tram a dunkelbraun, flockig, früher zur H erstellung des 
Zunders verw endet (vgl. PRIEHÄUSSER 1931; SPETA 1977); an  der A nsatzstelle 
knolliger M yzelialkern (JAHN 1963).

Parasit und Saprophyt an Laubholz, W eißfäuleerreger (HILBORN 
1941 — 42). Die geschwächten Bäume brechen m eist schon vor dem Ab
sterben im Wind. Holarktisch verbreitet, besonders häufig innerhalb des
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Areals von Fagus sylvatica. Im Burgenland verbreitet, wegen seiner Be
liebtheit als Konsole fü r V ogelpräparate von der Jägerschaft gerne ge
sammelt. In den m ontanen Buchenwäldern oft epidemisch (Helenental, 
Gößbachgraben im Günser Gebirge), auch in überalterten  Birkenbestän
den oft ein gefährlicher Holzzerstörer, zusammen m it Piptoporus betulinus 
(Marzer Kogel, Günser Gebirge). Der Zunderschwamm zählt zu den ge
fährlichsten Parasiten in unseren Laubwäldern, besonders Rotbuchen, 
Hainbuchen und Birken sind betroffen. Beine A usbreitung w ird vieler
orts durch m angelnde W aldhygiene, die vor allem das Entfernen befalle
ner Stämme und V erbrennen der Fruchtkörper um fassen muß, gefördert. 
Innerhalb weniger Jahrzehnte verm ag dieser Pilz großflächige Baum be
stände zu vernichten (vgl. H. LOHWAG 1942). Die sog. „Rinnigkeit“ der 
Buchenstämme, das sind längsverlaufende V ertiefungen in  der Rinde der 
Rotbuchen, geht auf den Befall von Fomes fom entarius  zurück und zeigt 
bereits ein Spätstadium  des Holzabbaues an. Im1 stehenden Stamm, w ird 
das Splintholz vom Kernholz aus angegriffen,, wobei dies m eist strahlen
förmig geschieht. An jenen Stellen, an denen der Splint und das Kam 
bium absterben, unterbleib t das Dickenwachstum des Stammes und sie 
bleiben in Form von Rinnen gegenüber den noch gesunden Splintholzpar
tien zurück (vgl. H. LOHWAG 1931b). Der Verlauf der Pilzhyphen im Holz 
w urde von PLANK & WOLKINGER 1976c dargestellt.

Im Burgenland ist der Zunderschwamm außerhalb seines V erbrei
tungsschwerpunktes in den m ontanen und subm ontanen (Buchen-) Wäl
dern allerorts zerstreut anzutreffen, neben den Hauptwirten, Fagus und 
Betula auch an Carpinus, Quercus, Juglans regia, Populus tremula, P. nigra, 
Fraxinus excelsior, Aesculus hippocastanum, A inus incana, A. glutinosa, 
Tilia sp., Prunus avium  und Acer pseudoplatanus. PFEIFFER 1978 weist 
die Art auch an Malus domestica nach. Die Fruchtkörper wachsen auch an 
liegenden Stämmen weiter, vereinzelt auch an Strünken. Von einer Auf
listung aller Fundpunkte kann abgesehen werden.
B e l e g e :  GZU: „Auf Prunus domestica: Jennersdorf, R axer Bergen, leg. M. SCHWAR
ZER, 24. 3. 1974“. Belege eigener Fundpunkte: SPP 121—124 (Serie), 211, 212; EIS/P 
40, 77, 425—434, 752, 753.

Fomitopsis pinicola (SWARTZ ex FR.) P. KARST. — Rotrandiger Baum 
schwamm
Syn.: Fomes marginatus (FR.) GILLET 
(Fig. 66, Tafel XLII; K arte 20, Tafel V)

Fruchtkörper habituell ähnlich Fomes fom entarius. Hutoberfläche bei jüngeren 
Exem plaren lebhaft gefärbt, gezont: ältere Zonen dunkelbraun-schw arz, jüngere rot 
bis orange, Zuwachszonen hellgelb. Poren gelb, häufig m it G uttationsgrübchen. Tram a 
hell, holzfarben, ohne M yzelialkern.
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Schwächeparasit und Saprophyt an Laub- und Nadelholz, bevorzugt 
kühle, feuchte m ontane Wälder, ist aber auch an anderen Standorten ver
einzelt anzutreffen. Beinahe weltw eit verbreitet; Braunfäuleerreger. Im 
Burgenland in den m ontanen Gebieten häufig, in den Hügelländern und 
Ebenen dagegen viel seltener (z. B. in Auwäldern). Besonders gerne an 
S trünken und Stämm en von Picea, auch an Abies, seltener an Pinus syl
vestris; daneben noch an Malus domestica (vgl. PFEIFFER 1978), Pyrus 
communis, Carpinus betulus, Betula sp., Populus tremula, Prunus avium. 
Ainus  spp., Salix  spp. und Fagus gefunden, einm al an Ailanthus altissima. 
B e l e g e :  SPP 125—128, 213; E IS /P  4 3 5 ^ 4 3 , 25, 33, 48, 81.

Fomitopsis rosea (A. & S. ex FR.) P. KARST. — Rosenroter Baum 
schwamm
Syn.: Fomes roseus (A. & S. ex FR.) COOKE

Von der vorigen A rt durch die rosen- bis w einrote T ram afarbe zu unterscheiden 
(färb. Abb. bei MARCH AND 1974: 289).

Rotfäuleerreger an Nadelholz; holarktisch verbreitet, doch selten. In 
Europa bevorzugt in m ontanen bis subalpinen Gebieten; häufig an ver
bautem  Holz.

Von HUBER 1933:106 fü r das B urgenland nachgewiesen: „14. II. 32. Drei 
F ruchtkörper auf faulendem  Holz eines Fichtenstum pfes. Mit Lenzites sepiaria und 
Trametes odorata. In ca. 350 m Meereshöhe. Schlucht am Reitsteig bei Sauerbrunn

Funalia gallica (FR.) BOND. & SING. — Braune Borstentram ete 
S yn .: Trametes extenuata  DUR. et MONT.
(Fig. 74, 75, Tafel XLIV; K arte 21, Tafel VI)

Fruchtkörper halbkreis- bis konsolenförmig, manchmal am S ubstrat herab lau 
fend. Oberseite langhaarig-filzig, gezont, rostbraun, Tram a tabak- bis dunkelbraun, 
m it KOH schwarz verfärbend. Poren 1—2/mm (JAHN 1963).

Saprophyt und W undparasit an Laubholz, nach PILAT 1936 — 42 sel
ten auch an Nadelholz; W eißfäuleerreger. Circum polar verbreitet, bevor
zugt in feucht-w arm en Gebieten m it hohen Som m ertem peraturen (RY- 
VARDEN 1976). Im Burgenland zerstreut, gerne in Auenwäldern an S trün 
ken von Fraxinus excelsior u. a. Laubhölzern.
F u n d p u n k t e :  Luising, Auwald (8964/4): Fraxinus excelsior-Ast, 1976 09 08, EIS/P  
473; B reitenbrunn, Buchleitenwald (8066/2): F rax inus-S trunk , 1978 01 31, SPP 137; 
Neufeld, L eithaau (8164/1): F rax inus-S trunk , 1978 04 06, EIS/P 474; Großhöflein, F äl
lig (8164/4): Fraxinus-Strunk, 1978 04 14, EIS /P  475; Unterschützen, Goberlingbach 
(8663/3): Euonym us europaea, 1978 04 20, EIS/P  476; Deutschkreutz, Mönchwald (8365/ 
4): F rax inus-S trunk , 1978 05 15, SP 000; N ikitscher W ald (8466/3): Populus trem ula - 
liegender Stamm, 1978 05 13, SPP 138 (gemeinsam m it Trametes suaveölens); Ni
kitscher Schloßpark (8465/): Acer cam pestre-Stamm, 1978 05 13, EIS /P  478; Hornstein, 
Beim Juden  (8164/2): Populus tremula, 1978 05 31, EIS/P  479; Jois, Jungerberg  (8066/2): 
M alus domestica, toter, liegender Stamm, 1978 10 15, SPP 359.
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Funalia trogii (BERK, apud TROG) BOND. & SING. — Blasse Borsten- 
tram ete

Ähnlich der vorigen Art, Tram a hell-holzfarben, m it KOH nicht schwarz ver
färbend. G egenüber dem ähnlichen Coriolus hirsutus (vgl. S. 71) durch die Tram a- 
farbe (bei Coriolus rein-w eiß) zu unterscheiden (vgl. JAHN 1963).

Saprophyt an verschiedenen Lauhhölzern, sehr selten auch an Pinus 
(BONDARTSEV 1953; DOMANSKI et al. 1973). Holarktisch verbreitet, 
doch allerorts selten.
F u n d p u n k t e  Von HUBER 1929:153 erstm als fü r das Burgenland angegeben: 
„M itte April, an Eichenstum pf. K roatischer W ald bei S auerb runn  (Ro.) im Burgen
land . . . “.
E igener Fund: Oberdrosen, via Holzm annkogel (9162/2): Betula, liegender Stamm, 
1977 03 26, SPP 139.

Gloeophyllum odoratum (WULF, ex FR.) IMAZ. — Fencheltram ete 
Syn.: Osmoporus odoratus (WULF, ex FR.) SING.
(Fig. 53, Tafel XXXIX; K arte 26, Tafel VII)

Fruchtkörper groß, dick, gelegentlich mehrschichtig. In frischem  Z ustand ober- 
seits orangegelb, filzig, gezont, T ram a rostbraun, korkig. Frische Exem plare duften 
charakteristisch nach Anis — der sehr angenehm e Geruch ist auch in  einiger E n t
fernung von den befallenen Stöcken noch w ahrnehm bar. Sporen 6—7 x 3—4 ^m  
(JAHN 1963).

Häufiger Saprophyt an Nadelholz, selten als W umdparasit; Braiunfäule- 
erreger (Rotstreifigkeit). Holarktisch verbreitet m it Schwerpunkt in m on
tanen bis subalpinen Lagen. Im Burgenland sehr häufig an S trünken von 
Picea abies, wo er schon ein fortgeschrittenes Abbaustadium  anzeigt, ge
legentlich auch an um gestürzten Stäm m en und an Lagerholz. In den Fich- 
ten-M ischwäldern und -Forsten der m ontanen bis kollinen Lagen aller
orts anzutreffen, folgt der Fichte also auch an ihre K ulturstandorte; w eit 
verbreitet. Von einer Aufzählung aller Fundorte wird abgesehen.
B e l e g e  Von HUBER 1933: 106 an Picea am Reitsteig bei S auerbrunn angegeben. 
Belege eigener Fundpunkte: SPP 102, 199, 200; EIS /P  36, 73, 93, 317—329 (Serie).

Gloeophyllum sepiarium (WULF, ex FR.) KARST. — Zaunblättling 
Syn.: Lenzites sepiaria (WULF, ex FR.) FR.
(Fig. 54, Tafel XXXIX; K arte 27, Tafel VII)

Fruchtkörper halbkreis-, fächer- bis muschelförmig, Poren lam ellig ausgezogen 
(1—2 Lamellen/mm). Oberseite filzig, gezont, jüngste Zuwachszone hell-orange (vgl. 
JAHN 1963).

Saprophyt an Nadelholz, ausnahm sweise auch an Laubholz, gel. als 
W undparasit an stehenden Stäm m en (Frostspalten, Blitzschlag-Verletzun- 
gen); B raunfäuleerreger. Sehr schädlich auch an Bauholz und M obiliar (ins
besondere an Gartenmöbeln), gefährlich als Zerstörer von Holzbrücken. Hol-
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arktisch verbreitet, im Burgenland an Picea abies und Pinus sylvestris 
häufig, besonders an Bauholz im Freien (Brücken, Zäune, Masten etc.), 
auch an Strünken und gelegentlich an Stamm wunden, einmal auch an ei
ner liegenden Tanne gefunden (Hirschleiten bei W illersdorf, EIS/P 
334); weit verbreitet. Von einer Angabe aller Fundorte w ird abgesehen 
(vgl. K arte 27).
B e l e g e  : HUBER 1933:106 gibt einen Fund an  Picea am  Reitsteig bei S auerbrunn 
an. Belege eigener Funde: SPP 103; EIS/P 26, 84, 330—338 (Serie).

Gloeophyllum abietinum (BULL, ex FR.) KARST. — Tannenblättling 
Syn.: Lenzites abietina (BULL.) FR.
(Fig. 55, Tafel XXXIX; K arte 25, Tafel VII)

Ähnlich der vorigen Art, meist b reit angewachsen und oft m ehrere Dezim eter 
lang; Lam ellen weiter, grau bereift, O berseite kaum  gezont. Eindeutiges m ikroskopi
sches M erkm al sind kristallschopfige Zystiden im Hym enium  (vgl. Jah n  1963).

Saprophyt und B raunfäuleerreger an Nadelholz. V erbreitet in Asien 
und Europa, besonders in m ontanen Gebieten, Im Burgenland an verbau
tem  Holz m ehrm als gefunden, jeweils an Picea abies. Seltener als Gl. se- 
piarium.
F u n d p u n k t e  (an Picea abies): St. Michael, Ziegelofen (8863/4): Balken, 1978 01 22, 
SPP 104; Neusiedl/See, K alvarienberg (8067/3): Bank, 1978 02 23, EIS/P  339; Neu- 
m arkt/R aab, O rt (9062/4): Lagerholz, 1978 03 05, EIS/P  340; Schachendorf, A lte Ziegelei 
(8764/2): um gestürzter Baum, 1978 04 16, EIS/P  341; Pöttsching, Z illingdorfer Wald 
(8164/3): vergrabene Stangen, 1978 07 03, EIS/P 342.

Gloeophyllum trabeum (PERS. ex FR.) MURR. — B alkenblättling 
Syn.: Lenzites trabea (PERS.) FR.
(Fig. 56, Tafel XXXIX; K arte 28, Tafel VII)

Im Gegensatz zu Gl. sepiarium  und abietinum  m eist m it poroidem bis labyrin th i- 
schem Hymenophor, w enn lenzitoid, dann Lam ellen sehr engstehend (2—4/mm). Po
renw ände sehr dünn, tabakbraun. Sporen 7—11 x  3—4,5 ^m  (vgl. JAHN 1963:130).

Saprophyt an Laub- und Nadelholz, in den tem perierten  Zonen der 
Nordhem isphäre verbreitet, nach RYVARDEN 1978 auch in E-Afrika; 
B raunfäuleerreger. Im Burgenland selten, wie auch im übrigen Österreich 
(vgl. K. LOH WAG 1964) und daher wirtschaftlich nur von geringer Bedeu
tung.
F u n d p u n k t e :  Tauchen, via D reihütten  (8563/3): Pinus sylvestris, liegender Stamm, 
1977 03 26, SPP 105; M arzer Kogel (8264/4): M alus dom estica-Ast (der Stam m  w ar 
von Sarcodontia setosa abgetötet worden), 1978 03 16, SPP 106; Dobersdorfer Wald 
(8962/4): P icea-S trunk, 1978 07 30, SPP 201.
Dazu ein F und von HUBER 1929: 153: „M itte April, an  Fichtenstum pf. Kroatischer 
W ald bei S auerbrunn“.
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Heterobasidion annosum (FR.) BREF. — W urzelschwamm
Syn.: Fomitopsis annosa (FR.) KARST.; Trametes radiciperda HARTIG
(Fig. 52, Tafel XXXVIII; K arte 30, Tafel VIII)

Fruchtkörper m ittelgroß, konsolenförm ig bis halbresupinat, seltener ganz re- 
supinat. Oberfläche glatt, flach, gezont und m it einer dunkelbraunen bis schwärz
lichen K ruste. T ram a holzfarben, korkig, R öhren bei ä lteren  E xem plaren geschich
tet. Poren 3—4/mm, weiß bis crem e-farben (vgl. JAHN 1963).

Einer der w irtschaftlich bedeutsam sten Parasiten  an Nadelholz, sel
ten auch an Laubholz, nach RYVARDEN 1976 sogar an Calluna und Vac- 
cinium. Die Infektion erfolgt hauptsächlich über die Wurzeln, neuerdings 
werden auch 'die verm ehrten Schäl- und  Fegeschäden durch das Rotwild als 
zusätzliche Infektionsquellen genannt (KOTTWITZ-ERDÖDY 1972), eben
so wie der zunehmende Einsatz von Maschinen bei der Holzemte, wobei 
oberflächennahe W urzeln verletzt w erden (SCHNURBEIN 1972). Bei der 
W urzelinfektion durchdringt de r Pilz das Oberflächen-Periderm , breitet 
sich vorerst tangential in der W urzelrinde aus und  wächst dann  rasch in 
Richtung W urzelzentrum . Von dort aus breitet er sich axial im Holzkörper 
aus (vgl. BRAUN & LULEV 1970). Je  nach Baum art verm ag der Pilz ver
schieden hoch im  Baum zentrum  aufzusteigen, bei Fichten bis in den K ro
nenbereich (nach BUTIN & ZYCHA 1973). Die Fäule ist eine sog. Lochfäule 
(vgl. Seite 16), ein Subtyp der W eißfäule, wegen der rötlichen Farbe des 
befallenen Holzes fälschlich „Rotfäule“ bezeichnet. Der Baum stirb t früher 
oder später ab. In  den Stöcken verm ag der Pilz noch jahrzehntelang zu per
sistieren (GREIG & PRATT 1976). Die Fruchtkörper erscheinen m eist am 
G runde a lte r  Stöcke, seltener am Stam m fuß noch stehender Bäume.

Nach MAYER 1977 w erden in Europa rund 10 °/o des Fichten-Holzan- 
falles durch Heterobasidion annosum  zerstört. Stickstoffhaltige Böden för
dern das Myzelwachstum des Pilzes im Boden beträchtlich. Solche Bedin
gungen herrschen vor allem in  den Ackerböden der Niederungen vor, die 
fü r Fichtenkulturen herangezogen w erden (vgl. LA ATSCH et al. 1968), dem
entsprechend ho'ch ist hier der Anteil an rotfaulen Stämmen. In den Ebenen 
und Hügelländern des Burgenlandes, die in den vergangenen Jahrzehnten 
verstärkt m it Fichten ausgeforstet worden sind, en tw ertet die Rotfäule 
schon die jungen Fichtenstäm m e so beträchtlich, „daß ein Fichtenanbau in 
unserer Gegend überhaupt in Frage gestellt werden m uß“ (KOTTWITZ-ER
DÖDY 1. c.). Die G efahr der Rotfäule nim m t m it der Stande rtsw idrigkeit 
der Fichte zu.

Grundlegende Kenntnisse über Biologie und Bekäm pfung des Pilzes 
sind zuletzt von ZYCHA et al. 1976 zusam m engefaßt worden. Neuerdings 
w ird versucht, durch den. Einsatz antagonistischer Pilze (z. B. Trichoderma 
viride  — vgl. RYPACEK 1966, LANIER et al. 1976; Peniophora gigantea —
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vgl. GREIG 1975) eine biologische Bekämpf ungsrnöglichkeit der herköm m 
lichen, chemischen, gegenüberzustellen.

Der Wurzelschwamm ist kosmopolitisch verbreitet. Im Burgenland 
fehlt er praktisch in keinem Fichten- bzw. Föhrenwald. Die häufigsten 
W irte sind Picea abies und Pinus sylvestris, in je einem Fall wurden auch 
Fruchtkörper an Quercus- (Burgauberg, Trüm m er (8862,'2) 1978 01 30) 
und Ainus  p futinosa-S trünken (Helenenschacht (8364, '4), 1978 05 15) gefun
den. Wegen der weiten Verbreitung und Häufigkeit erübrigt sich eine Auf
listung der Fundorte.
B e l e g e :  SPP 97—99, 189—194 (Serie); EIS/P  1, 28, 38, 42, 51, 56, 69, 87, 97, 102, 
278—298 (Serie).

Hirschioporus abietinus (PERS. ex FR.) DONK — Tannen-Tram ete 
Syn.: Trametes abietina (DICKS. ex FR.) PILAT 
(Fig. 50, 51, Tafel XXXVIII; K arte 31, Tafel VIII)

Fruchtkörper klein, flach, Hüte meist dachziegelig verwachsen. Poren violett, 
im A lter etwas zerreißend und dann denen der folgenden A rt ähnlich. Rand bei 
jungen Exem plaren im m er poroid. D uplex-Tram a, Oberseite weiß, filzig, gezont (JAHN 
1963, Abb. bei MARCHAND 1974: 127).

H äufiger Saprophyt und intensiver W eißfäuleerreger im Splint von 
Nadelhölzern, nu r vereinzelt an Laubholz (vgl. RYVARDEN 1978); gele
gentlich W undparasit am stehenden Stamm. Kosmopolitisch verbreitet, doch 
häufiger in den tem perierten Zonen der Nord-Hemisphäre. V erbreitungs
schwerpunkt in  m ontanen Wäldern. Im Burgenland an Nadelholz w eit ver
breitet, häufig, das ganze Jah r über zu finden. Meist an liegenden Stäm 
men und Ästen von Picea abies und Abies alba, m itunter auch an Strünken 
nur vereinzelt an Pinus sylvestris.
B e l e g e :  H erbarium  W: „An Abies und Picea, K lostergraben bei Wiesen im Rn 
saliengebirge, 12. IV. 1931, leg. H. HUBER, det. V LITSCHAUER. Acqu. 1948, Nr 
5724“. Belege eigener Funde: SPP 100, 195, 196; EIS/P 20. 46, 61. 299—306 (Serie)

Hirschioporus fusco-violaceus (EHRENB. ex FR.) DONK — Föhrentram ete 
Syn.; Trametes abietina var. fusco-violacea (EHRENB. ex FR ) PILAT 
(Karte 32, Tafel VIII)

Der vorigen A rt habituell ähnlich, doch Hym enophor zahnartig ausgezogen, 
ähnlich wie bei Irp ex -Arten. Zähne bis 5 mm lang, auch am Rande junger F rucht
körper deutlich (vgl. MARCHAND 1974).

Saprophyt an liegenden Stämm en von Nadelholz, meist an Pinus sy l
vestris, sehr selten an Laubholz (nach RYVARDEN 1978 an Betula); Er
reger einer intensiven W eißfäule. Nach KREISEL 1961 H auptverbreitung 
im kontinentalen Europa, im Unterschied zur vorigen A rt im Alpenraum  
seltener (MAGNUS 1926: 106). Im Burgenland tr itt  dieser Pilz äußerst 
häufig, m eist auf der Borke, doch auch auf dem nackten Holz von Pinus 
sylvestris  auf; andere W irte konnten nicht festgestellt werden. Die Frucht
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körper sind das ganze Jah r über zu finden; w eit verbreite t (vgl. K arte 32), 
auf eine A ufzählung aller Fundorte kann verzichtet werden.
B e l e g e :  SPP 101, 197, 198, EIS /P  21, 32, 307—316 (Serie).

Incrustoporia semipileata (PECK) DONK — Kleinsporiger Saftporling 
Syn.: Tyrom yces semipileatus (PECK) MURRILL 
(Karte 39, Tafel X)

F ruchtkörper resupinat bis halbresupinat, weiß, an  vertikalen  Flächen 1—4 cm 
abstehend. An den w inzigen P oren (5—7/mm) und den kleinen, bakterienähnlichen 
Sporen leicht erkenntlich (Sporen 2,5—3,5 x 0,5 jjm).

Parasit und Saproparasit an Laubholzästen, seltener an Nadelholz 
(nach PILAT 1936—42); W eißfäuleerreger. Resupinate Formen meist an 
der U nterseite von liegenden Ästen.. In Europa, Asien, Afrika und Nord
am erika verbreitet. Im Burgenland zerstreu t in  Laub-M ischwäldern gefun
den, m eist an der U nterseite liegender Äste.
F u n d p u n k t e :  R ohr-O berellau (8862/4): Q uercus-Ast, 1977 04 01, SPP 54; G las
hütten, S teingraben (8664/1): Salix, 1977 09 17, SPP 55; M attersburg, Z illingdorfer 
W ald (8264/1): Quercus, 1978 07 04, SPP 56; Eisenzicken, S tephansberg (8763/2): Quer
cus- Ast, 1978 08 06, SPP 252; W eppersdorf, Schinderm ais (8464/2): Q uercus-Ast, 1978 
08 12, SPP 253; Donnerskirchen, via Kaisereiche (8045/4): liegender Ast von Carpinus 
betulus, 1978 10 15, SPP 315.

Irpex lacteus (FR. ex FR.) FR. — M ilchweißer Eggenpilz
Fruchtkörper hutförm ig, seitlich angewachsen bis ihalbresupinat, in  frischem 

Zustand rein  weiß, später gilbend. Oberfläche fein-filzig, Hym enophor zahnförm ig
plattig  ausgezogen, m it typischen Zystiden (vgl. MARCH AND 1974:158).

Saprophyt, gelegentlich auch W undparasit an verschiedenen Laubhöl
zern; W eißfäuleerreger. Nach BOURDOT & GALZIN 1927: 573 scheint der 
Pilz verkohltes Holz zu bevorzugen. Holarktisch verbreitet, in M itteleuropa 
aber nicht häufig.

Im Burgenland in den Restw äldern der Parndorfer P latte  gefunden. 
F u n d p u n k t : Mönchhof, Gem eindewald (8067/4): Fraxinus sp., liegender Ast,
1977 10 12, det. H. F. VAN DER LAAN 1978 12 17, SPP 402.

Ischnoderma benzoinum (WAHL.) P. KARST. — Nördlicher Harzporling 
Syn.: Polyporus resinosus FR.
(Fig. 65, Tafel XLII; K arte 40, Tafel X)

Fruchtkörper halbkreis-, fächer- bis zungenförmig, bis 20 cm vom S ubstra t ab 
stehend. Oberseite rad iär-runzelig  m it harziger K ruste. T ram a rötlichbraun, dünn, 
Poren weiß (1—2/mm), an D ruckstellen b raun  fleckend (JAHN 1963).

Parasit und Saprophyt an Nadel- und Laubholz (die V ertreter an Laub
holz werden von m anchen Autoren als eigene A rt geführt: I. resinosum  
(FR.) P. KARST. — vgl. JAHN 1973: 99 ff.); W eißfäuleerreger. Holark
tisch, boreo-kontinental verbreitet. Im Burgenland in subm ontanen und
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kollinen Laub-Nadel-M ischwäldern vereinzelt gefunden, jeweils an sehr 
stark abgebauten S trünken von Picea abies und Pinus sylvestris. 
F u n d p u n k t e  (an Picea): Kalch, via H otterberg (9162/3), 1978 03 15, SPP 129; U n
terw art, B raunriegel-W ald (8763/1), 1978 04 15, EIS /P  444; Weinberg, H irschenleiten 
(8663/1), 1978 05 16, EIS /P  445; Lockenhaus, Gößbachgraben (8664/2), 1978 05 27, EIS/P 
446; Grafenschachen, Föhrengrabenw ald (8662/1): Pinus syIvestris(/)-Strunk, 1978 
06 30, SPP 130.

Junghuhnia nitida (PERS. ex FR.) RYV.
Syn ..Chaetoporus nitidus (PERS. ex FR.) DONK; Poria eupora (P. KARST.) 
COOKE

Fruchtkörper resupinat, Hymenium poroid, ockerlachsrötlich. In den Röhren
w änden auffällige, inkrustierte  Skelettzystiden (JAHN 1970/71: 61).

Saprophyt an Laubholz, m eist an liegenden Ästen, selten an Nadel
holz; W eißfäuleerreger. Kosmopolitisch verbreitet, doch häufiger in den 
tem perierten Regionen der Nord-Hemisphäre; bevorzugt in feuchten, mon
tanen Lauwäldern und Auen (Melico-Fagetum; vgl. JAHN 1. c.). Im Bur
genland vereinzelt in Eichen-Hainbuchienwäldern gefunden; nicht sehr häu
fig (nach DOMANSKI 1972 in Polen sehr selten).
F u n d p u n k t e  Kroat. Geresdorf, Ritzerbachwald (8565/2): Carpinus betulus, Ast 
am Boden, 1978 07 08, SPP 111; Loretto, Jägerw iese (Leithageb., 8065/3): Carpinus- 
Ast, 1978 09 01, SPP 360.

Lenzites betulina (L. ex FR.) FR. — B irkentram ete 
Syn.: Trametes betulina (L. ex FR.) PILAT 
(Fig. 68, Tafel XLIII; K arte 50, Tafel XIII)

Fruchtkörper halbkreis- bis rosettenförm ig, gelegentlich w eit am S ubstrat her
unterziehend. Oberseite filzig, gezont, grau, Hym enophor lamellig, weiß-gelblich, 
Tram a rein weiß, zäh (JAHN 1963).

Saprophyt an Laubholz, nur vereinzelt an Nadelholz; gelegentlich 
W undparasit an stehenden Stämmen. Sehr aktiver W eißfäuleerreger! 
Kosmopolitisch verbreitet, in den Tropen allerdings selten (nach RYVAR- 
DEN 1978). Im Burgenland einer der häufigsten Porlinge und Erstbesied- 
ler von Eichen-Strünken nach Kahlschlägen, doch auch an  liegenden Ästen 
und verarbeitetem  Holz (insbesondere an Zäunen). Neben Quercus tre ten  
auch Betula, Fagus, Carpinus, A inus  als W irte auf; w eit verbreitet und al
lerorts im Lande zu erw arten.
B e l e g e  SPP 132; EIS/P 98, 447^152 (Serie).

Lopharia spadicea (PERS. ex FR.) BOID. — B rauner Schichtpilz
Fruchtkörper braun, anfangs kleine Flecken m it hellem  Rand, dann zusam 

m enfließend und oft wellige H utkanten  bildend. Oberseite wollig-filzig, b raun  bis 
grau. Hymenium glatt, m it ink rustie rten  Pseudozystiden (vgl. JAHN 1971).

Saproparasit an Laubholz, beinahe kosmopolitisch verbreitet, bevor
zugt aber wärm ebegünstigte, nicht zu trockene Standorte. Nach JAHN 1. c.
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in Europa eine m editeirran-subm editerrane bis subatlantische Art. Im Bur
genland in einem Robinienwäldchen auf der P am dorfer P latte  gefunden; 
hier häufiger zu erwarten..
F u n d p u n k t  : Mönchhof, Gem eindewald (8067/4): Robinia  pseudacacia-Strunk, 1977 
10 12, SPP 91.

Poria romellii DONK*
Fruchtkörper resupinat, in  frischem Zustand re in  weiß, Poren regelmäßig, 

5 -6 /m m ; Sporen 4—6 x 2—2,5 ¡¿m (vgl. DOMANSKI 1972:161).
Saprophyt an toten Laubholzästen und liegenden Stämmen, oft auf der 

Borke wachsend; W eißfäuleerreger. Ziemlich seltene Art. Nach DOMANSKI 
1. c. in Europa verbreitet; genaues Verbreitungsgebiet noch unbekannt.

Im Burgenland an der U nterseite eines abgestorbenen und leicht ge
neigten Robinienstämmchens gefunden. Die Fruchtkörper überzogen dezi
m eterw eit das Substrat (Borke).
F u n d p u n k t : Burg, Schandorfer W ald (8764/4): Robinia pseudacacia, totes S täm m - 
chenT 1978~04 02, det. H. F. VAN DER LAAN 1978 12 17, SPP 400.

Poria vaillantii (DC. ex FR.) COOKE
Fruchtkörper resupinat, Poren weiß, oft an  vertikalem  S ubstrat herablaufend, 

0,2—1 mm breit. Kennzeichnend ist der Besitz von Rhizomorphen (vgl. DOMANSKI 
1972:125); Sporen (5—)6—8(—9) x 3—4 ^m.

Saprophyt an lagerndem  aber auch verbautem  Nadelholz, sehr selten 
dagegen an Laubholz; aktiver Braunfäuleerreger. Nach KREISEL 1961 
holarktisch verbreitet. Im Burgenland sicherlich häufiger zu erw arten. 
F u n d p u n k t :  Tauchen, W ald via D reihütten  (8663/1): Pinus sylvestris, liegender 
Stamm, 1977 03 26, det. H. F. VAN DER LAAN 1978 12 17, SPP 401.

Pycnoporus cinnabarinus (JACQ. ex FR.) P. KARST. — Zinnoberrote 
Tram ete
Syn.: Trametes cinnabarina (JACQ. ex FR.) FR.
(Fig. 67, Tafel XLIII)

Fruchtkörper in  allen Teilen leuchtend zinnoberrot, auffallend! H abituell einer 
dicklichen Daedaleopsis confragosa ähnlich.

Saprophyt, gelegentlich W undparasit an verschiedenen Laubhölzern 
(vgl. SCHLIEMANN & ZADRAZIL 1975 über das Substratspektrum ), sel
ten an Nadelholz; W eißfäuleerreger im Splintholz. In den tem perierten 
Zonen der Nord-Hem isphäre verbreitet (NOBLES & FREW 1962), nach 
LANGE 1974 m it Schwerpunkt in W esteuropa im  subalpin-m ontanen Be
reich. Im Burgenland selten an toten Kirschbäum en gefundien; häufiger zu 
erwarten..

Nach einer Revision von Z. POUZAR «Sc F. KOTLABA handelt es sich bei diesem 
seltenen Fund ebenfalls um Schizopora phellinoides. Näheres darüber w ird an an 
derer Stelle berichtet werden.
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F u n d p u n k t e  (jeweils an  Prunus avium): H eiligenbrunn, K ellerviertel am Berg 
(8964/4), 1976 09 08, EIS/P 104, 55 (gemeinsam m it Panus rudis)\ M arzer Kogel (8264/4), 
1978 03 16, SPP 131 (gemeinsam m it Coriolus hirsutus).

Schizopora paradoxa (SCHRAD. ex FR.) DONK 
Syn.: Poria versipora (PERS.) BAXTER 
(Fig. 37, Tafel XXXIV; K arte 81, Tafel XXI)

Fruchtkörper resupinat, Poren weiß, meist labyrinthisch bis plattig  aufgelöst, oft 
zähnchenförm ig an vertikalen  Flächen. G enerative Hyphen m it typischen Anschwel
lungen an den Enden (weitere M erkm ale bei JAHN 1970/71). Sporen 4—6 x 3—4 ^m.

H äufiger Saprophyt an Laubholz, seltener an Nadelholz, besonders an 
abgefallenen Ästen aber auch an stehenden Stämmchen. Erreger einer ak 
tiven W eißfäule. Das ganze Jah r über anzutreffen. V erbreitet auf der Nord
hem isphäre der Erde. Im Burgenland wohl der häufigste resupinate Por
ling, allerorts anzutreffen.

W urde im B urgenland an Quercus, Fagus, Carpinus, Prunus avium , Betula, Ainus, 
Salix, Populus trem ula  und Pinus sylvestris, Picea abies sowie Abies alba gefunden. 
B e l e g e :  SPP 47, 49, 248—251, 319; EIS /P  159—197 (Serie).

Schizopora phellinoides (PIL.) DOMAN.
Syn.: Poria versipora var. micropora E. KOMAROVA

Von der vorigen A rt durch regelm äßige Poren und kleinere Sporen (nach JAHN 
1970/71: 3,5—4,5 x 2,5—3,5 ¡¿m) zu unterscheiden, im Hymenium zahlreiche Zysti- 
diolen.

Saprophyt an Laubholz, insbesondere an Ästen. V erbreitung noch un
genügend bekannt und in Europa nur sporadisch gefunden (vgl. VAN DER 
LAAN 1976).
F u n d p u n k t  : G lashütten, S teingraben (8664/1): Quercus- Ast, 1977 09 10, SPP 319 — 
Det. 1978 11 15, F. KOTLABA & Z. POUZAR; N E U  f ü r  Ö s t e r r e i c h !

Skeletocutis amorphus (FR. ex FR.) KOTL. & P. — O rangeroter Knor
pelporling
Syn.: Gloeoporus amorphus (FR.) KILLERMANN 
(Karte 82, Tafel XXI)

F ruchtkörper zierlich, klein, halbkreisförm ig, m eist dachziegelig verwachsen; 
Oberseite weiß, filzig, Poren orange oder weißlich m it Tendenz zur Orangefärbung. 
D uplex-Tram a : R öhrentram a gelatinös, H u ttram a locker filzig (farbg. Abb. bei MAR
CHAND 1974:155).

Saprophyt und W undparasit an Nadelholz, nach PILAT 1936 — 42 
in den tem perierten Zonen der Holarktis verbreitet; W eißfäuleerreger. Im 
Burgenland nu r an S trünken von Pinus und Abies gefunden, in Föhren
w äldern aller Lagen ziemlich häufig. Die Fruchtkörper erscheinen m eist 
im F rüh jah r und Sommer seitlich an den S trünken an der Borke. 
B e l e g e :  SPP 107, 202—206; EIS/P  29, 31, 70, 94, 343—355.
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Steccherinum fimbriatum (PERS. ex FR.) ERIKSS. — Faseriger Zähn- 
chenpilz
Syn.: M ycoleptodon fim briatum  PERS.
(Karte 84, Tafel XXI)

F ruchtkörper resupinat, Hym enophor zahnförm ig ausgezogen oder papillen
förmig, blaßrosa bis ocker. Zähnchen höchstens 1 mm lang (vgl. BOURDOT & GAL- 
ZIN 1927: 440; RATTAN 1977); Besitz von Rhizomorphen.

Saprophyt an Laub- und Nadelholz; m eist an abgefallenen Zweigen. 
Sehr aktiver W eißfäuleerreger.
F u n d p u n k t e :  Von HUBER 1933:106 fü r das B urgenland nachgewiesen: „17. IV. 
1932. Auf abgefallenen, faulen  Eichenästen. Schölling bei S auerb runn“ (det. PILAT). 
Dazu ein Fund aus dem Burgenland im GZU: „M ittleres Burgenland, K reutzer W ald 
südl. Deutschkreutz, C arpinus-reicher N iederwald, leg. J. POELT, 7. 10. 1973“.
Eigene Funde (jeweils an  liegenden Ästen): Kohfidisch, Georgshof (8864/1): A inus g lu
tinosa, 197711 02, E IS /P  359; Henndorf, K andlgraben (9062/2): A inus gl., 1978 02 21, 
EIS/P  360; Großhöflein, Föllig (8164/4): Betula, Quercus, 1978 04 14, E IS /P  356; B rei
tenbrunn, D okterbauer (8066/3): Prunus avium , 1978 08 27, SPP 361; Donnerskirchen, 
S augarten  (8165/2): Quercus, 1978 08 27, SPP 362; Nickelsdorf, K arlw ald (8168/1): Q uer
cus, 1978 08 26, SPP 363.

Steccherinum ochraceum (PERS. ex FR.) GRAY 
Syn.: M ycoleptodon ochraceum  (PERS.) PAT.
(Fig. 57, Tafel XL)

Ähnlich der vorigen Art, m eist hutförm ig bis effuso-reflex, Zähnchen länger, bis 
3 mm lang (BOURDOT & GALZIN 1927: 440; RATTAN 1977).

Saprophyt an Laub- und Nadelholz; W eißfäuleerreger.
Von HUBER 1933:106 fü r das Burgenland erstm als nachgewiesen (ders. S tandort wie 
St. fim briatum ).
Eigene Funde: Stoob, Goberling-Bach (8465/3): Euonym us europaea, 1978 03 25, SPP 
108; Nikitscher W ald (8466/3): Robinia pseud., 1978 05 13, EIS /P  357; Kroat. Geres- 
dorf, R itzerbachwald (8565/2): Quercus, 1978 07 08, EIS /P  358; G attendorf, Jägerw aldl 
(7967/4): Acer sp., 1978 08 26, SPP 364.

Stereum hirsutum (WILLD. ex FR.) S. F. GRAY — Zottiger Schichtpilz 
(Fig. 45, Tafel XXXVII; K arte 85, Tafel XXII)

Fruchtkörper fächer- bis muschelförmig, häutig, schmal, an der U nterseite des 
Holzes oft resupinat. H ym enophor glatt, frisch orange-gelb, im A lter grau. O ber
seite grob filzig, gezont. Sporen 5—7,5 x 2—3(—3,5) (vgl. JAHN 1971).

Häufiger Saprophyt und W eißfäuleerreger an verschiedenen Laub- 
hölzern. U nter bestim m ten Voraussetzungen verm ag der Pilz auch das 
Kernholz stehender Stäm m e über abgestorbene Äste anzugreifen (nach 
CARTWRIGHT & FINDLAY 1958). Stereum  hirsutum  ist einer der häufig
sten Pilze an Strünken, liegenden Stäm m en und Zweigen von Laubhölzern 
im Untersuchungsgebiet und einer der Erstbesiedler von Lagerholz und 
Strünken. An unsachlich gelagertem, feuchten Holz richtet e r größeren
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Schaden an. H äufigster W irt im Burgenland ist Quercus, daneben ist St. 
hirsutum  an Fagus, Carpinus, Corylus, Salix, Acer, Betula, A inus, Tilia 
und Prunus gefunden worden; w eit verbreitet und allerorts zu erw arten. 
Eine Aufzählung aller Fundpunkte erübrig t sich. Holarktisch und in Au
stralien verbreitet.
B e l e g e :  M ehrere Belege im H erbarium  W: „Ungarn: In N adelw äldern bei S auer
brunn, 10. VIII. 1902, leg. Dr. K. RECHINGER. Acqu. 1902, Nr. 10 527“ ; „Bei H orn
stein: An Rotbuchenzweigen im Leithagebirge, 1. XI. 1928, leg. et det. H. LOHWAG. 
Acqu. 1948, Nr. 18 961. Ibid. an Eiche Acqu. 1948, Nr. 18 943“; „An morscher 
Laubholzrinde (?Quercus), G espitzterriegelgraben, Rosaliengebirge bei Sauerbrunn, 9. 
III. 1930, leg. H. HUBER, det. V. LITSCHAUER. Acqu. 1948, Nr. 18 952“. Belege von 
e i g e n e n  Funden: SPP 81, EIS/P 245—249 (Serie).

Stereum subtomentosum POUZAR — Sam tiger Schichtpilz 
(Fig. 46, Tafel XXXVII; K arte 88, Tafel XXII)

Ähnlich der vorigen Art, Oberfläche fein-filzig, F ruchtkörper m eist deutlich 
seitlich gestielt, auffallend dünn (vgl. w eitere Unterschiede bei JAHN 1971).

Saprophyt an Laubhölzern; W eißfäuleerreger. Bevorzugt feuchte Au
enwälder. Holarktisch verbreitet.

Im Burgenland nicht selten in der Nähe von Gewässern, auf Ulmus, 
Betula, Carpinus, A inus glutinosa und -incana gefunden.
B e l e g e :  SPP 82—84, 268—272.

Stereum rugosum (PERS. ex FR.) FR. — Runzeliger Schichtpilz 
(Fig. 47, Tafel XXXVII; K arte 86, Tafel XXII)

Fruchtkörper resupinat, am Rande oft abbiegend, m ehr oder w eniger deutlich 
geschichtet: m ehrjährig. H ym enophor w arzig bis glatt, an Druckstellen bzw. beim 
Reiben b l u t r o t  verfärbend (vgl. JAHN 1971).

Saprophyt, seltener W undparasit an W urzeln und Stämm en verschie
dener Laubhölzer; W eißfäuleerreger (W eißstreifigkeit des Holzes). Holark
tisch und in A ustralien verbreitet. Im Burgenland weit verbreitet in feuch
ten Auen- und m ontanen Schluchtwäldern. Häufig an der U nterseite von 
Erlenstöcken (Ainus spp.j. Auch an Prunus avium, Corylus, Carpinus, Fagus 
und Salix  gefunden.
B e l e g e :  H erbarium  W : „An Laubholzstum pf, K lostergraben bei Wiesen, Rosalien
gebirge, leg. H. HUBER, 12. IV. 1931, det. V. LITSCHAUER, Acqu. 1948, Nr. 19 753“ ; 
„An Stüm pfen von Fagus sylvatica  L., Sauerbrunn  im Burgenland, leg. H. HUBER, 
30. III. 1930, det. V. LITSCHAUER, Acqu. 1948, 19 793“. Belege e i g e n e r  Funde: 
SPP 85; 273—275; EIS/P 250—261, 756.

Stereum sanguinolentum (A & S. ex FR.) FR. — Blutender Schichtpilz 
(Karte 87, Tafel XXII)

Ähnlich Stereum, hirsutum , Hym enium  dunkler, violett-bräunlich, beim Reiben 
in feuchtem Zustand b l u t r o t  anlaufend (JAHN 1971).
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Saprophyt und W eißfäuleerreger an lagerndem  Nadelholz, auch an 
Strünken, seltener als W undparasit (vgl. VIALA 1963). Die Fruchtkörper 
sind m eist das ganze Ja h r  über zu finden. Holarktisch verbreitet, im Bur
genland nicht selten. M eist an lagernden Stäm m en von Pinus sylvestris  
und Picea dbies, gelegentlich auch an Abies gefunden.
Belege: SPP 86, 276, 277; EIS/P 262 — 264.

Trametes gibbosa (PERS. ex FR.) FR. — Buckeltram ete 
(Fig. 69—71, Tafel XLIII; K arte 89, Tafel XXIII)

Eine unserer größten Tram eten, bis zu 30 cm breit. H üte m eist flach, halbkreis- 
bis konsolenförmig, oberseits filzig, gezont; an  der A nsatzstelle oft m it einem cha
rakteristischen „Buckel“. Tram a rein weiß, Poren groß (bis 1 mm breit), rad iä r ge
streckt (vgl. JAHN 1963).

Saprophyt an Laubholz, gelegentlich auch W undparasit; W eißfäuleer
reger. In den tem perierten Zonen Eurasiens verbreitet. Im Burgenland in
nerhalb des Fagus-Areals häufig, sonst vereinzelt anzutreffen,. M eist an 
Strünken, seltener an liegenden Ästen oder toten, stehenden Stämmen. 
Die Fruchtkörper erscheinen vorwiegend im W interhalbjahr. Neben Fagus 
als häufigstem  W irt an Carpinus, Quercus, Aesculus hippocastanum, Sorbus 
aucuparia, Tilia sp., Betula, Salix  spp., Populus tremula  und Ainus gluti- 
nosa gefunden, w eit verbreitet.
B e l e g e :  SPP 133, 134; E IS /P  453—463. HUBER 1940:24 erw ähn t einen Fund bei 
Schlaining an Fagus.

Trametes suaveolens (FR.) FR. — A nistram ete 
(Fig. 72,73, Tafel XLIV; K arte 91, Tafel XXIII)

Fruchtkörper in der Regel dick, polster- bis konsolenförmig, weiß. Oberseite 
ungezont, filzig. Poren weiß, dickwandig, 1—3/mm. Typisch ist der angenehm e, anis
artige Geruch frischer Fruchtkörper. T ram a weiß, sehr zäh (in frischem Zustand läßt 
sich der H ut händisch kaum  zerreißen), w asserreich (JAHN 1963).

H äufiger Parasit an Weichhölzern, auch saprophytisch nach dem Fäl
len des Stammes weiterwachsend; W eißfäuleerneger. Holarktisch verbrei
tet, m it Schw erpunkt in tem perierten Zonen. Im Burgenland an verschie
denen W eidenarten nicht selten, gelegentlich auch an Populus trem ula  und 
P. alba, in einem Fall auch an einem Strunk  von Tilia sp. (Unterwart, 
Braunriegelwald, EIS/P 469). In den m eisten Fällen an alten W eidenstrün
ken oder Weiden stocken, seltener an (liegenden) Stämmen.
B e l e g e :  SPP 135, 136, 214—261 (Serie); EIS/P  464—472.

Trametes flavescens BRES. — Gelbliche Tram ete 
( =  Antrodia flavescens (BRES.) RYV.)
(Karte 90, Tafel XXIII)

Fruchtkörper einjährig, resupinat bis effuso-reflex, H üte oft knollenartig  h e r
vorspringend, oberseits filzig, m eist durch Algenbewuchs grüngelb gefärbt. P oren
schicht gelb bis strohfarben (RYVARDEN 1976).
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Saprophyt an. Nadelholz, hauptsächlich an  Pinus sylvestris; intensiver 
W eißfäuleerreger. Nach DOMANSKI 1972 in Europa häufig, gilt sonst aber 
als seltene A rt (WINTERHOFF & JAHN 1970). Im Burgenland vereinzelt 
an liegenden oder stehenden, aber toten Stämm en (auf der Borke) von 
Pinus sylvestris in Eichen-Föhren-M ischwäldern gefunden.
F u n d p u n k t e :  Moschendorfer W ald (8964/2), 1978 03 24, SPP 282; O berpullen
dorf, H errschaftsw ald (8465/3), 1978 03 25, SPP 283; Eberauer W ald (8865/3), 1978 07 02, 
SPP 284; Raiding, Ragerwald (8465/1), 1978 08 12, SPP 285, rev. F. KOTLABA 1978 
11 15.

Trametes hoehnelii (BRES. apud HÖHN.) PILAT — Spitzwarzige Tram ete 
Fruchtkörper ziemlich klein, 1—2 cm vom S ubstrat abstehend, m eist m ehrere 

dachziegelig verwachsen. An der Ansatzstelle sta rk  verdickt; H utoberseite spitzw arzig
höckerig, weißlich bis strohfarben (vgl. färb. Abb. bei MARCHAND 1974: 206).

Saprophyt und mäßiger W eißfäuleerreger an Fagus sylvatica  u. a. 
Laubhölzern, seltener an Nadelholz; keine häufige A rt in Europa. T ritt 
m eist in Gesellschaft von Inonotus nodulosus an Fagus auf. In Europa ver
breitet m it Schwerpunkt in m ontanen Buchenwäldern. Im Burgenland im 
illyrisch getönten Neuhauser Hügelland gefunden.
F u n d p u n k t :  Kroatisch Minihof, Schusterberg (9062/3): Fagus sylvatica, liegender 
Stamm, 1978 07 09, SPP 404, det. M. TORTIC.

Fam ilie Ganodermataceae

Ganoderma applanatum (PERS. ex WALLR.) PAT. — Flacher Lackporling 
(Fig. 79, 81, 82, Tafel XLVI; K arte 22, Tafel VI)

Fruchtkörper halbkreis- bis konsolenförmig, bis 30 cm vom S ubstrat abstehend, 
m eist flach, m ehrjährig, m it geschichteten Poren. Oberseite krustenförm ig, flach, ge- 
zont, schokoladebraun bis grau. Poren weiß. Tram a rost- bis dunkelbraun, un terhalb  
der K ruste hellbraun, z. T. gelbfleckig. Sporen 6—8 x 5—6 ¡¿m, Endospor typisch 
feinw arzig (KREISEL 1963a).

Saproparasit an Laubholz, m itun ter auch an Nadelholz, W eißfäuleerre
ger. Die Fruchtkörper erscheinen m eist am Fuß von S trünken und Stäm 
men. W eltweit verbreitet. Im Burgenland nicht selten, gerne an Ainus- 
Strünken  an Fließgewäsisern, in m ontanen Schluchtwäldern häufig zusam 
m en m it Fontes fom entarius und Fomitopsis pinicola; ansonsten zerstreut 
an Tilia spp., Fagus, Quercus spp., Betula, Salix  spp., Carpinus, Prunus 
avium, Populus trem ula  und Malus domestica (PFEIFFER 1978) gefunden.

Die Fruchtkörper sind nicht selten W irte der Fliege Agathom ya wanko- 
wiczi (Chlythiidae), und die U nterseiten der Hüte tragen dann zahlreiche 
„Zitzengallen“ (vgl. K. LOHWAG 1961; Fig. 81). Im Burgenland w urden sol
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che Fruchtkörper m ehrm als gefunden, sie sind in der V erbreitungskarte 
(Karte 22) durch besondere Signaturen hervorgehoben.
B e l e g e :  SPP 148, 220; EIS /P  27, 34, 62, 65, 78, 90, 496—513 (Serie).

Ganoderma adspersum (S. SCHULZ.) DONK. — W ulstiger Lackporling 
Syn.: Ganoderma europaeum  STEYAERT 
(Fig. 83, Tafel XLVI)

H abituell m anchm al der vorigen A rt ähnlich, insgesam t jedoch größer, wuchtiger, 
höher. Tram a breit (mehr als doppelt so breit w ie die Porenschicht), einheitlich ro t
braun; K ruste dick, 1—1,5 mm. Sporen größer: 9—12 x 6—8 jim (vgl. JAHN 1963: 87).

Parasit an Laubholz, W eißfäuleerreger. Wegen seiner häufigen Ver
wechslung m it G. applanatum  ist die genaue V erbreitung noch ungenügend 
bekannt, verm utlich in Europa subatlantisch-subm editerran (LANGE 1974). 
Gerne in Alleen und Parkanlagen an zurückgeschnittenen Bäumen (Wund
parasit!). Im Burgenland nur zweimal gefunden, nicht häufig. 
F u n d p u n k t e :  Luising, A uw ald (9064/2): Q uercus-S trunk, 1977 03 19, SPP 218; 
Rechnitz, P ark  (8664/4): Quercus rubra  - Stam m fuß, 1977 09 17, SPP 149.

Ganoderma pfeifferi BRES. apud PAT. — K upferroter Lackporling 
Syn .: Ganoderma laccatum  (KALCHBR.) BOURD. & GALZ.

Fruchtkörper stum pf und w ulstig wie G. adspersum, T ram a dunkelro tbraun 
Typisch ist die rotbraune, glänzende Oberfläche, die von einer leicht abkratzbaren, 
gelben Wachsschicht überdeckt ist (vgl. w eitere M erkmale bei JAHN 1963: 83).

Schwächeparasit an Laubbäumen, auch nach dem Fällen des Baumes 
an den Strünken weiterwachsend; W eißfäuleerreger. Nach KREISEL 1960b 
in West- und Mitteleuropa, sowie im K aukasus vorkommend. Seltene Art! 
Im Burgenland bisher nu r einm al gefunden.
F u n d p u n k t :  A llhau, Lafnitzw ald (8762/1): Quercus-S trunk, 1978 08 05, SPP 219 
(ein älteres Exem plar, doch m it deutlicher K ruste und Wachsschicht).

Ganoderma lucidum (LEYSS. ex FR.) KARST. — G länzender Lackporling 
(Fig. 80, Tafel XLVI; K arte 23, Tafel VI)

F ruchtkörper gestielt, H ut und Stiel m it glänzender, lackartiger K ruste, jung 
rot-orange, später rotbraun. H ut nierenförm ig, Poren in  jungem  Z ustand weiß bereift. 
Sporen 9—12 x 6—8 (Abb. bei MARCHAND 1974: 324); T ram a hell, holzfarben;
einjährig.

Meist Saprophyt aber auch W urzelparasit an Laubholz, n u r selten an 
Nadelholz (nach DOMANSKI e t al. 1973); W eißfäuleerreger. Von den be
fallenen Strünken aus verm ag der Pilz bei direktem  W urzelkontakt gesun
de Bäume anzugreifen und größeren Schaden in Jungforsten anzurichten 
(BAKSHI et al. 1976), eine Rodung der alten Stöcke bei A uftreten dieses 
Porlings ist daher em pfehlenswert. Die Fruchtkörper erscheinen m eist im 
Spätsommer seitlich an den Strünken, oft auch (über W urzeln) am Boden,
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seltener am Fuß stehender Bäume; nach dem Absterben bleiben sie noch 
lange Zeit erhalten. V erbreitet in den tem perierten Gebieten Europas, Süd- 
und Ostasien und Nord-Amerikas, nach BONDARTSEV 1953 w eltw eit vor
kommend, gegenüber tropischen Arten allerdings schwierig abzugrenzen 
(„Ganoderma lucidum -K om plex“ nach RYVARDEN 1976).

Im Burgenland w urde Ganoderma lucidum, der zu den farbenpräch
tigsten und  formschönsten Pilzen unserer Heim at zählt, vereinzelt gefun
den, er zieht offenbar feuchte W älder (Auen, dichte Gebüschstreifen) 
Trockenstandorten vor.
F u n d p u n k t e :  Von SAUERZOPF 1965:41 erstm als fü r das Burgenland nachge
wiesen: Eisenstadt, Leithagebirge, S traße nach Stotzing, am  Boden, 13. 7. 1964, leg. 
A. FUHRMANN.
Eigene Funde: Landsee, Ruine (8464/1): Fagus-Strunk, 1976 05 05 (altes, vermorschtes 
Exem plar); Luising, S trem au (9064/2): Q uercus-S trunk, 1977 03 19, E IS /P  66 (sehr 
häufig!); Mönchhof, Gem eindewald (8067/4): Robina-W urzel, 1977 10 12, SPP 150; 
Deutschkreutz, G renzw ald (8466/1): Q uercus-S trunk, 1978 05 16, EIS /P  514; Pöttels- 
dorf, Leonhardw ald (8264/1): Quercus-W urzel, 1978 07 01, EIS/P 515; Wimpassing, 
Lebzelterberg (8064/4): Carpirm s-Strunk, 1978 09 01, SPP 365; Loretto, Jägerwiese 
(8065/3): Carpinus-Strunk, 1978 09 01, SPP 366.

Fam ilie Hymenochaetaceae

Hymenochaete rubiginosa (DICKS. ex FR.) LEV — U m berbraune Bor
stenscheibe
(Fig. 85, Tafel XLVII; K arte 34, Tafel IX)

Fruchtkörper b re it angewachsen, effuso reflex, 1—4 cm vom Holz abstehend; 
flach, lederartig. Hym enium  glatt, braun, von zahlreichen, ro tbraunen, spitzen Spinulae 
(schon un te r der Lupe erkennbar) überrag t (vgl. JAHN 1971).

W eltweit verbreitet, in Europa an das Areal von Quercus gebunden. Im 
Burgenland sehr häufig an alten, en trindeten  Eichen-Strünken, m itunter 
auch an Castanea sativa. In seltenen Fällen auch W undparasit; W eißfäule
erreger. Gelegentlich zusammen m it Daedalea quercina; w eit verbreitet. 
B e l e g e :  SPP 154, 155, 367; EIS /P  5, 24, 527—532.

Inonotus hispidus (BULL, ex FR.) KARST. — Sam tporling 
(Fig. 86, 87, Tafel XLVIII; K arte 42, Tafel XI)

Fruchtkörper sehr groß w erdend (bis 50 cm breit, 25 cm hoch und 2,5 kg schwer!), 
frisch weich, schwammig, m it filziger, rostb rauner Oberfläche und hellb raunen  bis 
ockerfarbenen Poren. An der U nterseite scheidet der wachsende Pilz zahlreiche W as
sertropfen aus, was zur Bildung von G uttationskanälen  fü h rt (vgl. PILA T 1930; H. 
LOHWAG 1930). Im A lter w erden die F ruchtkörper schwarz und die Oberfläche ver- 
kah lt; einjährig.

91

download unter www.zobodat.at



W undparasit an verschiedenen Laubhölzern, Kernholzzeirstörer (Weiß
fäule; vgl. NUTMAN 1929). Therm ophile Art, holarktisch und in A ustra
lien verbreitet. In M itteleuropa hauptsächlich an Apfelbäumen,, an der Ver- 
breitungsgrenze häufiger an Eschen, Ulmen und Ahorn (PLANK & WOL- 
KINGER 1977). In Nord-Am erika ein bedeutender Schädling in Eichen
wäldern (SLEETH & BIDWELL 1937), in Europa in Zusamm enhang m it 
der öffentlichen Sicherheit in Parkanlagen und Straßenalleen,, wo er insbe
sondere Sophoren und Platanen befällt, erw ähnt (WOLKINGER 1973), da 
solche Bäume bei W indbelastung leicht brechen.

Über das häufige Vorkommen von Inonotus hispidus im Burgenland 
an Malus domestica, Juglans regia und Morus spp. sowie über seine weite 
V erbreitung w urde bereits ausführlich berichtet (PLANK 1976a, PFEIF
FER 1978). Inzwischen konnten weitere W irte festgestellt werden; Platanus 
acerifolia (Schloßeinfahrt Jorm annsdorf), Sorbus torminalis (Neudorf, b. 
Parndorf, SPP 368), Fraxinus excelsior (Karlwald bei Nickelsdorf, SPP 369; 
Loretto).

Inonotus radiatus (SOW ex FR.) KARST. — Erlen-Schillerporling 
(Fig. 88, Tafel XLVIII; K arte 45, Tafel XII)

Fruchtkörper konsolenförmig, manchmal am S ubstrat herablaufend, in frischem 
Zustand in  allen Teilen prächtig löwengelb gefärbt, alte H üte dunkelbraun. O ber
seite fein-filzig, im A lter radiär-furchig, kahl, m it scharfem H u trand  (vgl. JAHN 
1963). Spinulae oft spärlich; von lanzettlich-gerader oder gekrüm m ter Form.

Parasit an Erlen (Stockfäule), auch saprophytisch an gefällten Stäm 
men eine zeitlang weiterwachsend. Holarktisch, in A ustralien und Neusee
land verbreitet; W eißfäuleerreger. Im Burgenland häufig an bachbeglei
tenden Erlen in Auen- und Schlucht wäldern, m eist in 'dichten, dachziege- 
ligen Rasen an den abgetöteten Stäm m en erscheinend. Als W irte wurden 
Ainus glutinosa und Ainus incana festgestellt; w eit verbreitet.
B e l e g e  SPP 156, 157; EIS/P  58, 63, 533—547 (Serie), 757—762 (Serie).

Inonotus nodulosus (FR.) KARST. — Buchen-Schillerporling 
(Fig. 89, Tafel XLVIII; K arte 44, Tafel XI)

H abituell der vorigen A rt ähnlich, kleiner, halbresupinat, zusam m enfließend 
(vgl. JAHN 1963). Spinulae ausschließlich gerade (RYVARDEN 1978).

Saproparasit an Fagus und Carpinus, W eißfäuleerreger. Gerne (nach 
JAHN 1. c.) in m ontanen Buchenwäldern. Im Burgenland vereinzelt ge
funden. Innerhalb des Fagus-Areals in Europa verbreitet.
F u n d p u n k t e :  Landsee, T annw ald (8464/1): liegender Fagus-Stamm, 1977 09 30, 
SPP 158; Helenenschacht, H oher Riegel (8364/2): Fagus, 1978 05 15, SPP 160; O ber
petersdorf, Leitengraben (8634/3): Fagus, 1978 03 25, SPP 159; N eum arkt/R aab, Lang
grabenw ald (9063/3): Carpinus, 1978 07 30 SPP 221; Rechnitz, H irschenstein (8664/3): 
Fagus, 1978 07 31, SPP 222 (leg. Rosa PLANK).
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Inonotus polymorphus (ROSTK.) PILAT
G ehört w ie die vorige A rt ebenfalls zur „rad iatus-G ruppe“, ist aber durch 

gänzlich resupinates W achstum sowie durch den Besitz von Tram a-Setae von den 
anderen  A rten  zu unterscheiden (vgl. RYVARDEN 1978: 241).

Saprophyt an Fagus sylvatica, Fruchtkörper m eist auf der Borke wach
send. Die V erbreitung ist noch weitgehend unbekannt. Im Burgenland ein
mal gefunden.
F u n d p u n k t :  Steinbach, W alperskogel (8563/2): Fagus sylvatica, toter, liegender 
Stam m , 1978 07 29, SPP 370.

Inonotus rheades (PERS.) P. KARST. — Fuchsroter Schillerporling 
Syn.: Inonotus vulpinus  (FR.) KARST.
(Fig. 93, Tafel L; K arte 46, Tafel XII)

Fruchtkörper konsolenförmig, frisch fuchsrot gefärbt, manchmal I. radiatus 
ähnlich, doch schon makroskopisch durch den Besitz eines M yzelialkerns an der 
A nsatzstelle leicht zu bestimm en.

Parasit an Populus tremula, seltener an anderen Laubholzarten; wächst 
saprophytisch an gestürzten Stämm en w eiter; W eißfäuleerreger. Die Hüte 
erscheinen im Frühsom m er am Stamm, bleiben aber noch über den W inter 
haften (hart, dunkelbraun-schwärzlich). V erbreitet in Osteuropa, Nord
asien und Nordamerika. In M ittel- und Nordeuropa selten, östlich-konti
nentale Art. Im Burgenland an Z itterpappeln nicht selten, m ancherorts epi
demisch (besonders in subm ontanen Laub-Mischwäldern).
F u n d p u n k t e  (jeweils an Populus tremula; alte F ruchtkörper sind m it einem * 
bezeichnet): Punitz, M eierhof (8864/3), 1975 02 01*, SPP 163; St. Michael, Hochwald 
(8863/4), 1975 02 10*, EIS/P 17; Kroat. Ehrensdorf, via Dt. Ehrensdorf (8864/3), 1976 09 07, 
EIS /P  552; Tauchen, via D reihütten  (8563/3), 1977 03 26*, EIS/P 44; Oberdrosen, via 
Holzmannkogel (9162/2), 1977 03 26*, E IS /P  64; Rohr, O berellau (8862/4), 1977 04 01*, 
E IS /P  23; Henndorf, K andlgraben (9062/4), 1978 02 21*, EIS /P  551; Kalch, D reiländer
ecke (9162/3), 1978 03 15*; Oberpullendorf, H errschaftsw ald (8465/3), 1978 03 25*, EIS/P  
554; Burg, Schandorfer W ald (8863/3), 1978 04 02*, E IS /P  553; Grafenschachen, M ühl
grabenw ald (8662/1), 1978 07 03, EIS/P  555; N eum arkt/Raab, Langgrabenw ald (9063/3), 
1978 07 30; M attersburg, Reisner Kg. (8264/3), 1978 08 12, EIS/P 763; W eppersdorf, 
Schinderm ais (8464/2), 1978 08 12, EIS/P 764; Raiding, W inkel-W ald (8465/1), 1978 
08 12, EIS/P  765.

Inonotus dryophilus (BERK.) MURRILL — Eichen-Schillerporling
H abituell der vorigen A rt ähnlich, ebenfalls m it einem M yzelialkern an der 

Ansatzstelle, doch im  D urchschnitt größer, T ram a höher und Vorkommen an Quercus 
(vgl. JAHN 1963).

Parasit an alten Eichen. Die A bbautätigkeit bleibt nach BONDART- 
SEV 1953 auf den Kernholzbereich beschränkt, im Gegensatz zu I. rheades; 
W eißfäuleerreger. V erbreitet in den tem perierten  Zonen der Nord-Hem i
sphäre; nicht häufig in M itteleuropa, im kontinentalen Europa (UdSSR)
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m itunter von großer forstw irtschaftlicher Bedeutung (vgl. BONDARTSEV 
1. c.). Im Burgenland w urden vereinzelt alte Exem plare an Eichen gefunden. 
F u n d p u n k t e :  Moschendorfer Wald (8964/2): Quercus - abgebrochener Ast, 1978 
03 24, SPP 164; Schachendorf, Grenzwald (8764/2): Quercus-Stamm, 1978 04 16, SPP 
165. Von HUBER 1927 auch im niederösterr.-burgenl. Grenzgebiet an Eichen ge
funden.

Inonotus dryadeus (PERS. ex FR.) MURRILL — Tropfender Schillerporling 
(Fig. 92, Tafel XLIX)

Fruchtkörper groß, bis 50 cm breit, wuchtig; unverkennbar an den zahlreichen, 
braunen Tropfen, die die Oberfläche ausschwitzt (JAHN 1963).

W urzelparasit an Eichen, W eißfäuleerreger. Die Fruchtkörper erschei
nen auch noch an den S trünken (Juli — August); weniger häufig auch an 
anderen Laubhölzern (KREISEL 1961). In M ittel- und Südeuropa, im Kau
kasus und in Nordam erika verbreitet, therm ophil, nicht häufig. Im Bur
genland bislang einmal gefunden.
F u n d p u n k t :  Landsee, Pfefferriegel (8463/:): Quercus-Strunk, 1978 07 29, SPP 371.

Inonotus cuticularis (BULL, ex FR.) KARST. — Flacher Schillerporling 
(Fig. 90, 91, Tafel XLIX; K arte 41, Tafel XI)

Fruchtkörper zungen- bis konsolenförmig, flach, von den anderen Arten durch 
den Besitz von typischen, ankerförmigen Spinuale im Hutfilz mikroskopisch leicht 
zu unterscheiden. Diese Spinulae sind auch noch an alten, vermorschten Hüten leicht 
zu finden (Abb. 7; vgl. H. LOHWAG 1929b).

Abb. 7: Ankerförmige Spinulae aus dem Hutfilz von Inonotus cuticularis (REM- 
Abbildung).
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Parasit an  Laubbäumen, gerne aus W undstellen oder Stamm höhlen 
hervorbrechend; W eißfäuleerreger. Nach KREISEL 1961 subatlantischer 
Verbreitungs-Typ, kommt in West-, M ittel- und  Südeuropa, in Algerien 
und im K aukasus vor; nicht häufig. Im  Buirgenland vereinzelt an Eichen 
und Buchen in m ontanen wie kollinen W äldern, aber auch in der Ebene ge
funden. Ursache fü r W indbruch bei Eichen.
F u n d p u n k t e :  Kroat. Ehrensdorf, B runngraben (8864/3): Quercus petraea
Stam m fuß, 1976 09 08, EIS/P 548; Punitz, M eierhof-W ald (8864/3): Quercus-Ast, 1976 
09 09, SPP 162; G lashütten, Steingraben (8664/1): Fagus-Stam m fuß, 1977 09 17, SPP 
160, EIS/P  2; K losterm arienberg (8565/3): Fagrus-Astloch, 1978 0417, EIS /P  549; H e
lenenschacht (8364/4): Fagus-Stam m , 1978 04 17, EIS/P 550; Neuhaus a. Kl., P faffen
riegel (9162/1): Quercus sp., 1978 07 09, SPP 161; Marz, D raßburger W ald und M arzer 
Kogel (8264/4): Q uercus-Strünke, 1978 03 16, EIS1/P 557 u. EIS/P 558; Mönchhof, Ge
m eindew ald (8067/4): Q uercus-Strunk, 1977 10 12, E IS /P  559; Deutschkreutz, F rauen 
w ald  (8465/2): Q uercus-Strunk, 1977 09 30, EIS /P  560; St. M argarethen, Gem einde
w ald (8265/2): Q uercus-Stam m , 1977 12 05, EIS/P 561; G attendorf, Jägerw aldl (7967/4): 
Q uercus-S trunk, 1978 08 26, EIS /P  763.

Inonotus obliquus (PERS. ex FR.) PILAT — Schiefer Schillerporling 
Syn.: Poria obliqua (PERS.) BRES.
(Fig. 95, Tafel L; K arte 47, Tafel XII)

Eine gute Beschreibung dieses Pilzes geben H. LOHWAG 1935 und K. LOHWAG 
1960. Meist t r i t t  nu r ein knollenförmiges, schwarzes, im perfektes S tadium  an  den 
Stäm m en befallener Bäume auf (bevorzugt an  Birken, auch an Buchen, Ahorn, U l
m en u. a.). Fertile F ruchtkörper sind in unseren B reiten seltener anzutreffen. Sie 
wachsen gänzlich resupinat und brechen un te r der Borke des befallenen Baumes 
hervor.

W undparasit und  aktiver W eißfäuleerreger an verschiedenen Laub
hölzern; lokal von forstw irtschaftlicher Bedeutung (vgl. H. LOHWAG 1. c.). 
Innerhalb des Betula-Areals in Europa und Nord-Am erika verbreitet 
(CERNY 1965), bevorzugt nach RYVARDEN 1978 kontinentale Standorte 
gegenüber hum iden. Im Burgenland zerstreut, m eist in der im perfekten 
Form an stehenden Birkenstäm m en; nicht häufig. Die fertilen Fruchtkör
per konnten nur einmal gefunden w erden (vgl. Fig. 95).
F u n d p u n k t e  (jeweils an  Betula pendula): Glasing, Bergen (8964/3), 1978 03 27, 
SPP 166; K losterm arienberg, Gaisrücken (8565/3), 1978 04 17, EIS /P  561; U nterpul
lendorf, Pullendorfer W ald (8565/1), 1978 07 08, fertile Form(!), det. F. KOTLABA 1978 
11 15; Landsee, Pfefferriegel (8463/2), 1978 07 29, SPP 371.

Inonotus nidus-pici PILAT — Spechtloch-Schillerporling 
(Fig. 94, Tafel L; K arte 43, Tafel XI)

Durch seinen S tandort an Spechtlöchern oder kleineren S tam m höhlen von Ei
chen leicht zu erkennen. Am Rand der H öhlungen w erden vorerst knollenförmige, 
im perfekte Chlam ydosporenlager angelegt, erst im Spätstadium  des Befalls an der 
Oberseite der H öhlungen Poren. Im A lter fallen  diese Porenlager oft aus den Höhlen 
und liegen am Fuße des Baumes (Näheres bei IGMANDY 1970;K. LOHWAG 1966).
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W undparasit und Erreger einer aktiven W eißfäule im Kernholz von 
Eichen, seltener an anderen Laubhölzern. Therm ophile A rt m it Verbrei
tungsschw erpunkt in M ittel-, Süd- und Osteuropa. T ritt oft epidemisch auf 
und verursacht größere Schäden in Eichen-Beständen (vgl. IGMANDY 
1977); im Burgenland zuweilen häufig in Eichenwäldern (z. B. sehr häufig 
im Schandorfer Wald bei Burg oder im Nikitscher Wald).
F u n d p u n k t e  (jeweils an Quercus spp.): Dt. Ehrensdorf, Kulmer Wald (8964/2), 
1978 03 24, SPP 167; Burg, Schandorfer Wald (8764/4), 1978 04 02 (sehr häufig!), SPP 
168 (auch fertiles Stadium!); Großhöflein, Föllig (8164/4), 1978 04 14; Urbersdorf, 
Tierpark (8964/1), 1978 04 15; Unterschützen, Bannholz (8663/3), 1978 04 20; Nikitscher 
Wald (8466/3), 1978 05 13, EIS/P 563; Nikitsch, Gaj-Wald (8465/4), 1978 05 12, EIS/P 
564; Helenenschacht, Tiefer Graben (8364/4), 1978 05 15; Weppersdorf, Schindermais 
(8464/2), 1978 08 12, SPP 372.

Abb. 8: „Krickelförmige“ Spinulae im Hymenium von Onnia triqueter (REM-Ab
bildung). 1

Onnia triqueter (FR.) IMAZ. apud S. ITO
Syn.: Coltricia tomentosa (FR.) MURR. var. triquetra  (SECR.)
(Fig. 84, Tafel XLVII; K arte 53, Tafel XIV)

Habituell den zentral gestielten, dicklichen Formen von Phaeolus schweinitzii 
ähnlich, mikroskopisch aber leicht durch die typischen, gekrümmten Spinulae (Abb. 8), 
die an „Gemsenkrickel“ erinnern, zu unterscheiden (weitere Merkmale und färb. Abb. 
bei MARCHAND 1976: 318).

Mit Phaeolus schweinitzii teilt er auch den Standort: S trünke von Pinus 
sylvestris (nach MARCHAND 1. c. auch an anderen Nadelhölzern). Die 
Fruchtkörper erscheinen hauptsächlich von Septem ber bis November, blei
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ben aber auch den W inter über an den Strünken. V erbreitet in Europa (im 
Norden nach RYVARDEN 1976 selten), im Osten der UdSSR sowie in Si
birien, Nordamerika und Australien. Im Burgenland an Föhrenstrünken 
zerstreut bis lokal häufig.
F u n d p u n k t e  (jeweils an  S trünken  von Pinus sylvestris): Punitz, Sandriegel
(8964/1), 1976 09 07, E IS /P  524; Schallendorf, via R auchw art (8863/3), 1976 10 02, SPP 
152; Kohfidisch, Csaterberg (8864/1), 1976 10 22, EIS/P 526; Bildeiner W ald (8864/4), 
1977 09 18, EIS/P 522; Neudörfl, Rosaliengeb. (8263/2), 1977 10 07, EIS/P 519; Dörfl, 
Burgstallberg (8564/2), 1978 03 16, EIS/P 516; Oberpetersdorf, G ottvater (8364 3), 1978
03 25, EIS /P  521; Dt. Ehrensdorf, K ulm er W ald (8964/2), 1978 03 24, EIS /P  525; O ber
pullendorf, H errschaftswald (8465/3), 1978 03 25, EIS/P 518; U nterw art, B raunriegel
w ald (8763/1), 1978 04 15, EIS /P  517; K losterm arienberg, Gaisrücken (8565/3), 1978
04 17, EIS/P 520; Unterschützen, Bannholz (8663/3), 1978 04 20, EIS/P  523; Heiligen
kreuz, S teiner Wald (9063/3), 1978 07 30, SPP 373.

Phellinus igniarius (L. ex FR.) QUEL. — Falscher Zunderschwamm 
(Fig. 96, Tafel LI; K arte 61, Tafel XVI)

Fruchtkörper konsolenförmig, groß, m ehrjährig, m it geschichteten Poren, gezont, 
oberseits m it h a rte r K ruste; Poren frisch sandfarben, a lt grau (vgl. JAHN 1963). 
Spinulae vorhanden. M ehrere wirtspezifische Sippen w erden unterschieden, in s
besondere die f. trivialis nach JAHN 1. c. beständiger auftretend, doch nach den 
eigenen Beobachtungen nur schwierig anzusprechen, da scheinbare triinalis-Form en 
(eng gezont, scharfe H utkante, Porenschicht herablaufend) m eist am selben Stam m  
wie „norm ale“ Form en (breit gezont, w ulstiger H utrand, halbkreisförm ig) auftreten. 
Ein von HUBER 1928 angegebener Fund der f. trivialis am  Edelsbach bei Sigleß an 
Sa lix  (det. V. LITSCHAUER, H erbarium  W: Acqu. 1948, Nr. 5466, 5451, 22 753, 4742) 
ist nach Ansicht KOTLABAs (revidiert 10. 5. 1973) n u r die norm ale Form  von P hel
linus igniarius.

Parasit und Saprophyt an Laubholz, häufig an Weiden, gelegentlich 
auch an Malus u. a. K ulturbäum en; W eißfäuleerreger und häufige Ursache 
des W indbruches bei alten ^Trauerweiden. W eltweit verbreitet, doch häufi
ger auf der Nord-Hemisphäre. In  Europa ist der Pilz allerdings in den 
m editerranen Gebieten nur selten anzutreffen (vgl. RYVARDEN 1978). Im 
Burgenland kom mt Phellinus igniarius überall dort vor, wo es alte Weiden 
gibt, insbesondere in Auwäldern und A uw aldstreifen entlang von Bächen, 
doch sind auch häufig die Trauerw eiden auf vielen burgenländischen Dorf
plätzen befallen. Neben Salix  bevorzugt der Pilz auch Malus domestica, 
doch anscheinend nur in m ontanen Gebieten (Rosaliengebirge; sehr zahl
reich in der Obersteiermark!).
B e l e g e  GZU: „An Salix  bei Mogersdorf, leg. J. POELT, 17. 3. 1974“ ; Belege e i 
g e n e r  Funde: SPP 169—172, 374; EIS/P 10, 75, 76, 565—573 (Serie), 764—766 (Serie).

Phellinus pomaceus (PERS.) MAIRE — Zwetschken-Feuerschwam m  
(Fig. 97, Tafel LI; K arte 63, Tafel XVI)

Fruchtkörper m ittelgroß, 3—8 cm breit, gelegentlich an  der U nterseite von Ästen 
k issenförm ig-resupinat („Astkriecher“), sonst ähnlich der vorigen A rt; von früheren
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A utoren, auch noch von PILAT 1936—42, als subsp. von igniarius angesehen (weitere 
M erkm ale bei JAHN 1963).

Parasit an verschiedenen P rim us-A rten ; W eißfäuleerreger. Der befalle
ne Baum stirb t schließlich ab. In den tem perierten  Zonen der Nordhem i
sphäre verbreitet. Im Burgenland in O bstgärten und A uenw äldern häufig 
und weit verbreitet, gerne an alten Zwetschkenbäum en (Prunus domestica), 
aber auch an Prunus avium, — padus, — spinosa, — armeniaca, — cera- 
sifer, — persica u. a.
B e l e g e :  SPP 174, 175; EIS/P 580—582, 767.

Phellinus tremulae (BOND.) BOND. & BORISOV — Espen-Feuerschwamm 
Sym: Fomes igniarius (L. ex FR.) FR. f. tremulae BOND.
(Fig. 98, 99, Tafel LI; K arte 68, Tafel XVII)

H abituell den vorigen A rten  ähnlich („igniarius-G ruppe“), doch im Durchschnitt 
kleiner, häufig resupinat (unter der A nsatzstelle von Ästen), U nterseite w eit herab
laufend, Oberfläche tief radiärrissig; Vorkom men fast ausschließlich an Populus tre- 
mula, selten an  anderen Populus-A rten  (vgl. JAHN 1966a, 1966b; NANNFELDT 
1966/67; NIEMELÄ 1974).

Parasit und Kernholzzerstörer von Zitterpappeln, wobei im Spätsta
dium des Befalls der Baum abstirb t und windbrüchig w ird; W eißfäuleer
reger (vgl. WILKSTRÖM 1976). Bezeichnend fü r das von Phellinus trem u
lae befallene Pappelholz sind 1— 2 cm dicke, dunkler gefärbte Reaktions
zonen (vgl. Fig. 99) zwischen dem befallenen Stam m zentrum  und dem ge
sunden Splint. Sie stellen nach WILKSTRÖM & UNESTAM 1976 eine Art 
Kampfzone dar, von der aus der Pilz in alternde und absterbende Zellen 
des inneren Splintes allmählich vordringt.

Phellinus tremulae hat in Europa ein m ehr boreo-kontinentales Ver
breitungsgebiet, w urde aber auch in M ittel- und W esteuropa vereinzelt ge
funden. Im euozeanischen Raum  dürfte  er hingegen fehlen. Im Burgenland 
tr itt  der Pilz in Mischwäldern, wo die Z itterpappel im Nebenbestand ge
duldet wird, m itun ter sehr häufig und nicht selten sogar epidemisch auf, 
wobei er größere Pappelbestände völlig vernichtet (z. B. Theiiwalid bei 
Buchschachen, M oschendorfer Wald u. a.).
F u n d p u n k t e  (jeweils an  stehenden S täm m en von Populus tre m u la ): O ber
drosen, Holzmannkogel (9162/2), 1977 03 26, EIS/P  583; E isenstadt, Buchkogel
(8165/3) 1977 II 25, EIS/P  584; E isenhüttl, Rettenbach-W ald (8963/1), 1977
12 16, SPP 176; Buchschachen, Theilw ald (8662/4), 1978 03 15, SPP 177; Kalch, 
R otterberg (9162/3), 1978 03 15, E IS /P  589; Moschendorfer W ald (8964/2), 1978
03 24, EIS/P 589; Oberpetersdorf, Leitengraben (8364/3), 1978 03 25, EIS /P  591; O ber
pullendorf, H errschaftsw ald (8465/3), 1978 03 25, EIS/P  590; Glasing, W einberg (89C4/3), 
1978 03 25; Burg, Schandorfer W ald (8764/3), 1978 04 02, SPP 178; U nterw art, B raun
riegelw ald (8763/1), 1978 04 15, EIS /P  587; Weinberg, H irschenleiten (8663/1), 1978 05 16, 
EIS /P  588; Grafenschachen, M ühlgrabenw ald (8662/1), 1978 06 30, EIS/P  592; Forch- 
tenstein, Rosalia (8363/2), 1978 07 01, E IS /P  593; Eberauer W ald (8865/3), 1978 07 02,
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EIS/P 594; Neuhaus a. KL, Pfaffenriegel (9162/1), 1978 07 09, EIS/P  585; Kroat. M ini
hof, Schusterberg (9062/3), 1978 07 09, EIS/P 586; Steinbach, W alperskg. (8563/2), 1978 
07 29, SPP 375; D obersdorfer W ald (9862/4), 1978 07 30, SPP 376; N eum arkt/Raab, 
Langgrabenw ald (9063/3), 1978 07 30, SPP 377; Allhau, Lafnitzw ald (8762/1), 1978 08 05; 
Kitzladen, Mooswald (8662/3), 1978 08 05, SPP 378.

Phellinus robustus (KARST.) BOURD. & GALZ. — Eichen-Feuerschwamm 
(Fig. 100— 102, Tafel LII; K arte 66, Tafel XVII; Farbtafel S. 6)

H abituell und in der Größe Ph. igniarius ähnlich, Porenschicht und Tram a zim t
braun, H utrand  meist 2-kantig, gelegentlich auch resupinat (dann schwierig von Ph. 
punctatus  zu trennen  — vgl. IGMANDY 1970).

Parasit an Quercus-Stämmen, m itunter auch an Ästen; seltener an an
deren Kernholzarten (Robinia, Castanea u. a.). W eißfäuleerreger im K ern
holz (vgl. K. LOH WAG 1940a), die Fäule greift allmählich auf den Splint 
über. Der befallene Baum wird windbrüchig (Fig. 100). In Süd- und M ittel
europa verbreitet, ebenso im Kaukasus, in Ostasien, N ordam erika und in 
Neuseeland (nach KREISEL 1961). Im Burgenland einer der ärgsten 
Schädlinge an älteren Eichen, oft epidemisch (z. B. Buchkogel bei Eisen
stadt, Punitzer Wald) und w eit verbreitet. Auch die berühm te „Kaiser
eiche“ im Leithagebirge bei Donnerskirchen ist von Ph. robustus befallen 
und wird früher oder später daran zugrunde gehen.

Die resupinate Form  wurde im Burgenland nur vereinzelt gefunden, 
in der M ehrzahl an Robinia pseudacacia; eine Aufzählung aller Fundorte 
von normalen, pileaten Form en erübrig t sich aufgrund der Häufigkeit des 
Pilzes im gesamten Untersuchungsgebiet.
F u n d p u n k t e  (nur resupinate Form en): Schlaining, Burgplatz (8663/4): Robinia 
pseudacacia, Stamm, 1977 03 19, EIS/P  11; Dobersdorfer W ald (8962/4): Q uercus-Ast, 
1978 07 30, SPP 379; G attendorf, Jägerw aldl (7967/4): Robinia pseudacacia, liegender 
Ast, 1978 08 26, SPP 380. B e l e g e  w eiterer Funde: SPP 173; EIS/P  35, 47, 74, 88, 
574—577 (Serie), 768, 769.

Phellinus hartigii (ALLESCH. & SCHN.) BOND. — Tannen-Feuer- 
schwamm
(Fig. 103, 104, Tafel LII; K arte 60, Tafel XV)

Morphologisch von der vorigen A rt n u r schwierig abzugrenzen (vgl. LOH WAG 
K. 1937), neuerdings w ieder als Form  von Ph. robustus angesehen (RYVARDEN 1978); 
an  Nadelhölzern.

Parasit an Abies, seltener an anderen Nadelholzarten (vgl. KREISEL 
1961); W eißfäuleerreger und häufige Ursache des W indbruches bei Tan
nen. In m ontanen Gebieten M ittel- und Südeuropas und Südostasiens so
wie in Sibirien verbreitet. Im Burgenland innerhalb des natürlichen Abies- 
Areals nicht selten, oft epidemisch in alten Tannenbeständen (Geschrieben
stein, Landsee).
F u n d p u n k t e  (an Stäm m en und S trünken  von Abies alba): Rechnitz, Geschrieben
stein (8664/4), 1976 05 08, EIS/P  4; Althodis, Brotriegel (8664/3): 1977 07 05, EIS/P 49;

99

download unter www.zobodat.at



G lashütten, S teingraben (8664/1), 1978 09 17; Landsee, Tannenw ald (8464/1), 1977 09 30; 
Oberpetersdorf, Leitengraben (8364/3), 1978 03 25, EIS/P  578; Lockenhaus, Gößbach- 
graben (8664/2), 1978 05 27, EIS /P  579; Forchtenstein, Rosalia (8363/2), 1978 07 01; 
Steinbach, W alperskg. (8563/2), 1978 07 29, SPP 381.

Phellinus ribis (SCHUM, ex FR.) QUEL. — Stachelbeer-Feuerschw am m  
(Fig. 105, Tafel LIII; K arte 64, Tafel XVI)

Fruchtkörper tellerförm ig bis halbresupinat, flach, oberseits filzig, gezont. Tram a 
zweischichtig: K om pakte R öhrentram a von der darüberliegenden, flockigeren H ut- 
tram a durch eine dünne, schwarze Linie getrennt. Spinulae fehlen (JAHN 1963, 
1966—67).

Die Fruchtkörper erscheinen m eist am Stamm grund, oft von Erdreich 
halb verdeckt, aber es wurden auch in Astgabeln, 2 m  über dem Boden 
Fruchtkörper an Euonym us europaea gefunden (Punitzer Wald).

Parasit an Ribes und Euonym us (f. euonymi), W eißfäuleerreger, doch 
nicht sehr pathogen (IGMANDY 1970: 287); n itun ter auch an anderen 
Sträuchern. Tem perat innerhalb der Holarktis verbreitet. Im Burgenland 
an Euonymus europaea und E. verrucosa (nördliches Burgenland) gefun
den, euryök, in Auenw äldern ebenso anzutreffen w ie in extrem  trockenen 
W aldsteppen-Relikten (Hackelsberg).
F u n d p u n k t e  H erbarium  W: „H aglersberg (Anm.: Hackelsberg) bei Jois, 27. 
VI. 1926, leg. H. K. RECHINGER, Acqu. 1934, Nr. 2637“.
E i g e n e  Funde (jeweils der f. euonym i an Euonym us spp): St. Michael, N euberg
bach, G üttenbach (8863/4), 1976 02 22, EIS/P  601; EIS /P  72, 89; U rbersdorf, am  Limbach 
K 220—221 (8964/1), 1976 09 07, EIS/P  602; Luising, O llinger A uw ald (8964/4), 1976 
09 08; Rudersdorf, Lahnbach (8962/4), 1977 09 28; Oslip, Seeberg (8165/4), 1978 02 23, 
EIS/P  604; N eum arkt/R aab, Katzelschweif (9062/4), 1978 03 04, E IS /P  603; Moschen
dorfer W ald (8964/2), 1978 03 24, SPP 181 (Fruchtkörper 2 m hoch im  Geäst!); N eu
feld, L eithaau (8164/1), 1978 04 06; Schachendorf, Alte Ziegelei (8764/2), 1978 0416; 
Unterschützen, Goberlingbach (8663/3), 1978 04 20, SPP 179; Trausdorf, W ulkaauen 
(8165/3), 1978 04 24, E IS /P  600; Deutschkreutz, Mönchwald (8365/4), 1978 05 15, EIS/P 
596, ibid. Grenzwald (8466/1), 1978 05 26, EIS/P  595; Klingenbach, H errschaftlicher 
W ald (8265/1), 1978 07 04, SPP 180; Pöttsching, Zillingdorfer W ald (8164/3), 1978 07 03, 
EIS /P  599; M attersburg, Pöttschinger W ald (8264/1), 1978 07 04, EIS/P  597; Frankenau, 
G renzw ald (8565/4), 1978 07 08, EIS/P  598; Zahling, Fidischwald (8963/3), 1978 07 30, 
EIS/P  770; W eppersdorf, Schinderm ais (8464/2), 1978 0812, EIS /P  771; W inden, H ak- 
kelsberg (8267/4), 1978 08 26, EIS/P 772; W impassing, Lebzelterberg (8064/4), 1978 09 01.

Phellinus torulosus (PERS.) BOURD. & GALZ. — Rotporiger Feuer
schwamm
(Fig. 106, 107, Tafel LIII; K arte 67, Tafel XVII)

H abituell manchm al der vorigen A rt ähnlich, doch größer, konsolen- bis fächer
förmig, einheitliche T ram a (ohne schwarze Linie) und Spinulae reichlich im  Hymenium 
(vgl. MARCHAND 1976:311).

Parasit und Saproparasit an Laubhölzern, gerne an Kernholzbäumen, 
nach KREISEL 1961 auch an Nadelholz. Therm ophile Art, in  m editerranen
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und subm editerranen Gebieten sowie im südlichen M itteleuropa, in Asien 
und Nordam erika verbreitet (vgl. KOTLABA 1975). Im Burgenland ver
einzelt auch in m ontanen Gebieten (Lebenbrunn, ca. 550 m ü. M.), sehr 
häufig bis epidemisch im Leithagebirge und hier ein großer Schädling an 
Eichen (W eißfäuleerreger); auch an Robinienstrünken und Birnbäum en (am 
stehenden Stamm) gefunden.
F u n d p u n k t e  H erbarium  W: „An Eichen bei M üllendorf im Leithagebirge, 16. 
Okt. 1927. Leg. H. LOHWAG, det. V. LITSCHAUER. Acqu. 1948, Nr. 6642“.
E i g e n e  Funde: Lebenbrunn, O bstgarten (8563/3): Pyrus communis, Astgabel, 1976
02 07, SPP 182; Kroat. Ehrensdorf, O rt (8864/3): Pyrus communis, liegender Stamm : 
Schnittfläche, 1976 09 08, SPP 183, EIS/P  605; Mönchhof, Gem eindewald (8067/4): 
Robinia pseudacacia-Strunk, 1977 12 05, SPP 185, EIS /P  606; St. M argarethen, Ge
m eindew ald (8265/2): Pyrus com m unis-Stamm, 1977 12 05, SPP 184; G attendorf, Jä -  
gerw aldl (7967/3): Robinia-Strunk, 1978 08 26, EIS /P  773; Breitenbrunn, D okter
bauer (8066/3): Que?'cus-Strünke, sehr häufig(!), 1978 08 27, EIS/P 774; Winden, Zeiler- 
berg (8066/2): Q uercus-Stam m fuß, 1978 08 27, EIS/P 775; Wimpassing, Lebzelterberg 
(8064/4): Quercus sp., S trünke (häufig!), 1978 09 01, EIS/P 996.

Phellinus conchatus (PERS.) QUEL. — M uschelförmiger Feuerschwam m  
Syn.: Phellinus salicinus (FR.) QUEL.
(Fig. 108, Tafel LIII; K arte 57, Tafel XV)

Kleine bis m ittelgroße Fruchtkörper, häufig am S ubstrat herablaufend, doch im 
m er m it (wenn auch manchmal nur schmaler) scharfer H utkante. C harakteristisch 
sind die „m ißgebildeten“ Spinulae, auf die JAHN 1966—67 treffend hinw eist und 
die auch an allen eigenen Belegen deutlich erkennbar sind.

Parasit an Weiden, W eißfäuleerreger. Die Fruchtkörper erscheinen in 
dachziegeligen Reihen m eist am Stamm oder an Ästen, gelegentlich auch 
an S trünken; gerne zusammen m it Daedaleopsis confragosa und Phellinus 
igniarius. Holarktisch verbreitet. Im Burgenland an Salix  vereinzelt in 
Auen- und Laub-Nadel-M ischwäldem  gefunden.
F u n d p u n k t e  : H erbarium  W : „An Salix, S auerbrunn  im Burgenland. Leg. H. HU
BER, det. V. LITSCHAUER, Acqu. 1948, Nr. 5700“.
E i g e n e  Funde (an Salix  spp.): Güttenbach, G utschara-W ald (8863/2): 1976 11 01, 
SPP 186; O berw art, Fongard-W ald (8762/2): 1978 01 05, EIS /P  607; Großhöflein, 
Föllig (8164/4): 1978 04 14, EIS/P  608; Schachendorf, A lte Ziegelei (8764/2): 1978 04 16, 
SP 187; Helenenschacht, Hoher Riegel (8364/2): 1978 05 15, EIS /P  609; Stoob, Noppler 
Berg (8464/4): 1978 06 26, EIS/P 160; Burgauberg, Steinbach (8862/2), 1978 01 30, EIS /P  
611; Landsee, Judensteig (8464/1): 1977 09 30, EIS/P  612; M arzer Kogel (8264/4), 1978
03 16, EIS/P  613; Zahling, Fidischwald (8963/3), 1978 07 30, SPP 382.

Phellinus punctatus (FB.) PILAT — P unk tie rte r Feuerschwamm 
Syn.: Ph. friesianus (BRES.) BOURD. & GALZ.
(Fig. 109, Tafel LIV; K arte 65, Tafel XVII)

Fruchtkörper gänzlich resupinat, m ehrjährig, geschichtet — einzelne Zuwachs
zonen deutlich durch dünne Tram alagen voneinander getrennt. Spinulae fehlend 
(über Unterschiede zur resupinaten  Form  von Phellinus robustus siehe JAHN 1966—67).
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Parasit an verschiedenen Laubholzarten, seltener an Nadelholz; Erre
ger einer sehr intensiven W eißfäule; auch an gestürzten Stäm m en noch 
eine zeitlang weiterwachsend. Holarktisch verbreitet, in Europa eine kon
tinentale Art. Im Burgenland einer der häufigsten Porlinge an Salix  
und weit verbreitet, m itunter in  größeren Auenibeständen epidemisch. Häu
fig auch an Corylus, daneben an Malus (vgl. PFEIFFER 1978), Fraxinus, 
Syringa  und Populus tremula  gefunden.
B e l e g e  SPP 188—192; EIS /P  8, 15, 16, 50, 85, 91, 92, 614—631, 777—784 (Serien).

Phellinus contiguus (PERS. ex FR.) PAT. — Zusam m enhängender Feuer
schwamm
(Fig. 110, Tafel LIV; K arte 58, Tafel XV)

Fruchtkörper resupinat, an vertikalem  S ubstra t oft treppenförm ig ausgebuchtet, 
1-. seltener 2-3 schichtig, Spinulae im Hym enium  zahlreich, 40—70 lang, am
F ruchtkörperrand sowie in von Myzel ausgefüllten Spalten im Holz typische, 100— 
300 um lange M akrosetae. Poren weit, 1—3/mm (vgl. JAHN 1966—67).

Saprophyt, gelegentlich auch Parasit an Ästen von Laubbäumen; ver
ursacht eine starke W eißfäule. Das befallene Holz fällt durch seine Leich
tigkeit auf. Nach KREISEL 1961 auch an Nadelholz, nicht selten auch an 
verbautem  Holz. Holarktisch, in A ustralien und im  tropischen Afrika (RY- 
VARDEN 1978) verbreitet; therm ophile Art. Im Burgenland an abgefalle
nen Eichenästen oder an abgestorbenen Ästen am Stamm in warmen, trok- 
kenen Eichenwäldern häufig und weit verbreitet, nicht selten am selben 
Standort wie Hapalopilus rutilans, vereinzelt auch an Ästen von Salix  (nicht 
zu verwechseln m it Ph. punctatus!), Betula, Robinia pseudacacia, Corylus 
und Acer campestre.
F u n d p u n k t e  (wenn nicht anders verm erk t an toten Ästen von Quercus spp.): 
Kohfidisch, Csaterberg (8864/1), 1976 10 22, EIS/P 632; Nikitscher Wald (8466/3), 1978 
05 13, EIS /P  633; Deutschkreutz, Grenzwald (8466/1): Robinia pseudacacia, Quercus 
sp., 1978 05 26, EIS/P 634, 640; U nterpullendorf, Pullendorfer Wald (8565/1), 1978 07 08, 
EIS/P 635, SPP 195; St. M argarethen, Gem eindewald (8265/2), 1977 12 05, SPP 196; 
Dörfl, Burgstallberg (8564/2), 1978 03 16, EIS/P  636; Stoob, Noppler Berg (8464/4): Salix  
sp., 1978 06 26, EIS /P  637; M attersburg, Pöttschinger Wald (8264/1), 1978 07 04, EIS/P 
638; E isenhüttl, Rettenbach-W ald (8963/1), 1977 12 16, EIS/P 639; Klingenbach, H err
schaftlicher Wald (8265/1): Betula, 1978 07 03, E IS /P  641, 642; Zahling, Fidischwald 
(8963/3), 1978 07 30, EIS /P  785; Wolfau, Lange Riegel (8762/4), 1978 08 05, EIS /P  786; 
M attersburg, Reisner Kg. (8264/3), 1978 08 12, EIS/P 787; W eppersdorf, Schinderm ais 
(8464/2), 1978 08 12, E IS /P  788; Raiding, W inkelwald (8465/1), 1978 0812, EIS /P  789; 
G attendorf, Jägerw aldl (7967/4), 1978 08 26; B reitenbrunn, D okterbauer (8086/3), 1978 
08 27, EIS/P 790; Donnerskirchen, Saugarten  (8165/2), 1978 08 27, EIS/P 791; Winden, 
Zeilerberg (8066/2), 1978 08 27, EIS/P  792; Loretto, Jägerw iese (8065/3): Corylus, Quer
cus sp., Acer campestre, 1978 09 01, EIS/P 793; Wimpassing, Lebzelterberg (8064/4), 
1978 09 01, EIS/P 794.
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Phellinus ferruginosus (SCHRAD. ex FR.) PAT. — Rostfarbener Feuer- 
schwamm
(Karte 59, Tafel XV)

Ähnlich der vorigen Art, Poren kleiner, 4—5/mm, H ym enialsetae max. 45 ^ m  
lang (vgl. JAHN 1966—67).

Saprophyt an totem  Laubholz, häufig an  Ästen am Boden, W eißfäule
erreger, doch n u r langsam er Abbau. In gemäßigten und  w arm en Klimage
bieten der Erde verbreitet. Im Burgenland vereinzelt im Norden gefunden. 
F u n d p u n k t e :  Großhöflein, Föllig (8164/4): Ulmus cf. minor, liegendes S täm m - 
chen, 1978 04 14, SPP 201; Pam hagen, Grenzecke (8367/1): Salix, to te r Stamm, 1978 
09 21, SPP 383; W inden, Zeilerberg (8066/2): Carpinus, Ast, 1978 08 27, SPP 384; G at
tendorf, Jägerw aldl (7967/4): Quercus sp., Ast, 1978 08 26, SPP 385; Loretto, Jägerwiese 
(8065/3): Carpinus, Ast, 1978 09 01, SPP 386.

Phellinus viticola (SCHW. apud FR.) DONK 
S yn .: Ph. isabellinus (FR.) BOURD. & GALZ.
(Fig. 112, Tafel LIV; K arte 69, Tafel XVIII)

Ähnlich den vorigen resupinaten  Arten, doch w eniger ausgedehnt, begrenzt, m it 
Tendenz zur Ablösung der H utkanten; H ym enialsetae bis 70 lang, keine Myzelial- 
setae im Hutfilz. Poren 3—4/mm (vgl. JAHN 1966—67).

Saprophyt und W urzelparasit an Nadelholz, m eist an am  Boden lie
genden Ästen von Picea und Pinus, in der Regel auf nacktem  Holz. In der 
gemäßigten Zone der Nord-Hemisphäre verbreitet; boreal-m ontane Art, die 
häufiger im Bergland als im Flachland anzutreffen ist. Im Burgenland z. 
T. häufig an liegenden Ästen von Pinus sylvestris  in feuchten, suibmonta- 
nen Föhren-Eichen-M ischwäldern.
F u n d p u n k t e  (an Pinus sylvestris): Dörfl, B urgstallberg (8564/2): stehender Stamm, 
Blitzschlag-W unde, 1978 03 15, SPP 197; Rohrbach a. d. T., P inkaw ald  (8763/4), 1977 
08 27, SPP 198; Wiesfleck, H irschenleiten (8663/1), 1978 05 16, SPP 199; Stoob, Noppler 
Berg (8464/4), 1978 06 26, SPP 200; Eberauer W ald (8865/3), 1978 07 05, SPP 226; Allhau, 
Lafnitzw ald (8762/1), 1978 08 05, SPP 223; K itzladen, Mooswald, (8662/3), 1978 08 05, 
SPP 224; Pinkafeld, Sauer Wald (8662/2), 1978 08 05, SPP 225.

Phellinus laevigatus (FR.) BOURD. & GALZ.
(Fig. 111, Tafel LIV; K arte 62, Tafel XVI)

Resupinat wachsend, von kom pakterer Konsistenz als die vorigen Arten, m akro
skopisch ähnlich Phellinus punctatus. Poren winzig, 6—8/mm, von der Seite gesehen 
m it silbrigem Glanz. Spinulae kurz, max. 25 lang (vgl. JAHN 1966—67).

Saprophyt an Betula-Stämmen, am Boden, W eißfäuleerreger, das Sub
stra t m eist großflächig überziehend. Nach JAHN 1966 — 67 w eltw eit ver
breitet, in Europa boreal-kontinental; nicht häufig. Im Burgenland in Laub- 
Nadel-Mischwäildern vereinzelt an liegenden BetuZa-Stämmchen gefunden. 
F u n d p u n k t e :  Kohfidisch, Schloßpark (8864/1), 1977 04 07, SPP 193; W allen-
dorf, Langw ald (9063/1), 1978 02 16, SPP 194; W eppersdorf, Schinderm ais (8464/2), 
1978 08 12, SPP 387.
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Fam ilie Peniophoraceae

Aleurodiscus amorphus (PERS.) RABH. — Formlose Mehlscheibe
Fruchtkörper becher- bis scheibenförmig, scharfrandig, oben scharlachrot, außen 

weiß, filzig (vgl. KREISEL 1961: 109). S aproparasit an  Abies.
Von HUBER 1931:142 auf am Boden liegenden Fichten- und Tannenstäm m chen 

am  „Rücken zwischen K astei- und T enlingraben bei S auerb runn“ gefunden (30. 8. 1930, 
det. NEUHOFF, Königsberg).

Aleurodiscus acerinus (PERS.) v. H. & L.
An Rinde von Acer pseudoplatanus von HUBER 1927: 166 im K lostergraben bei 

W iesen gefunden (det. V. LITSCHAUER).

Chondrostereum purpureum (PERS. ex FR.) POUZ. — Violetter Schicht
pilz

Fruchtkörper ähnlich dem von S tereum  hirsutum , Hym enium  dagegen purpurn  
oder lila gefärbt, am  Rande weißlich; im Hym enium  haarförm ige Zystidiolen (vgl. 
JAHN 1971: 117).

Saprophyt an gefälltem  Laubholz, am Verstocken frisch gefällten Bu
chenholzes beteiligt, in tensiver W eißfäuleerreger. W eltweit verbreitet, im 
Burgenland allerdings nur vereinzelt gefunden.
F u n d p u n k t e  : H erbarium  W: „An Laubholzstum pf (Populus), Leitha-A u bei Neu- 
dörfl im Bgld., leg. H. HUBER, 27. III. 1930, det. V. LITSCHAUER. Acqu. 1948, Nr. 
19 018“.
E i g e n e  Funde: Rechnitz, Faludital (8664/4): Carpinus, 1976 05 08; Güssing, Schloß
berg-O st (8963/2): Acer campestre, 1976 06 19; Rohrbach a. d. Teich, Leitenw ald (8763/4): 
C arpim is-Strunk, 1978 11 01, SPP 388; Kalch, R otterberg (9162/3): Fagus-Strunk, 1978 
03 15, SPP 389; Hochart, Panzer W ald (8562/4): Carpinus-Strunk, 1978 05 24, SPP 390.

Corticium evolvens (FR.) FR.
Fruchtkörper flach angewachsen, oft ausgedehnt das S ubstrat überziehend. An 

senkrechten Flächen m it kleinen, oberseits weißlich filzigen Hüten. Nach dem Trock
nen von tiefen Rissen durchzogen (vgl. JAHN 1971: 128).

Sehr häufiger Saprophyt an Laubholzästen, seltener an Nadelholz. Im  B urgen
land im Katzelschweif bei N eum arkt/R aab gefunden, an  Acer (SPP 206), doch sicher 
allgem ein verbreitet.

Corticium ochroleucum BRES. — Ockergelber Rindenpilz
Auf freiliegender RotfÖhrenwurzel von HUBER 1932: 56 an  der Gabelung Ge- 

spitzterriegelgraben—Tenlingraben bei Sauerbrunn  gefunden, 23. 3. 1930 (det. V. 
LITSCHAUER).

Cytidia flocculenta (FR.) v. H. & L. — Flockiger Becherrindenschwamm 
(Fig. 113, Tafel LV)

Fruchtkörper becherförmig, H ym enium  glatt, rötlich-bräunlich, a lt runzelig ge-
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adert (vgl. JAHN 1971: 129). Saprophyt an Populus-Zweigen. Auf der N ordhalbkugel 
der Erde verbreitet.
F u n d p u n k t e :  Von HUBER 1930: 102 im Burgenland im H irm erw ald bei S auer
b runn  gefunden. E i g e n e r  Fund: Apetlon, Rosalienkapelle (8267/1): tote Äste von 
Populus nigra, 1978 11 10, SPP 391.

Laxitextum bicolor (PERS. ex FR.) LENTZ. — Zw eifarbiger Schichtpilz 
(Fig. 114, Tafel LV; K arte 49, Tafel XIII)

Fruchtkörper breitflächig am S ubstrat angewachsen, an  senkrechten Flächen 
m it schmalen, oberseits tabakbraunen  H utkanten. Hym enium  kreidew eiß m it typ i
schen, schlauchförmigen Gloeozystiden (vgl. dazu JAHN 1971:118).

Saprophyt an Laubholz, w eltw eit verbreitet; gerne in m ontanen La
gen. Im Burgenliand vereinzelt gefunden,
F u n d p u n k t e :  Neckenmarkt, K ronberg (8365/3): B etu la -Strunk, 1978 05 26, SPP 
205; Grafenschachen, Föhrengrabenw ald (8662/1): Ainus glutinosa, S trunk, 1978 06 30, 
SPP 392; M attersburg, Reisner Kg. (8264/3): Quercus sp., Ast, 1978 08 12, SPP 393; 
G attendorf, Jägerw aldl (7967/4): Robinia pseudacacia, Ast, 1978 08 26, SPP 394.

Peniophora quercina (PERS. ex FR.) COOKE — Eichen-Borstenrinden- 
pilz
(Karte 56, Tafel XIV)

Fruchtkörper krustenförm ig, H ym enophor glatt, blaßrötlich bis rosa, a lt dunkel
violett und randlich ablösend, einrollend; Zystiden im Hym enium  reichlich (vgl. JAHN 
1971).

Saprophyt an Laubholzästen, W eißfäuleerreger; im Burgenland an ab
gefallenen Ästen häufig. Meist an Quercus, auch an Carpinus gefunden; 
weit verbreitet.
B e l e g e :  SPP 202—204; EIS /P  643—647, 795—802.

Peniophora incarnata (PERS.) COOKE var. hydnoidea (PERS.) B. & G. 
— H ainbuchen-Borstenrindenpilz 
Syn.: Radulum  laetum  FR.

Fruchtkörper orange-fleischrot, un te r der Rinde von Hainbuchen wachsend 
(KREISEL 1961: 111). In: V. LITSCHAUER & H. LOHWAG, Fungi sei. exs. europ., 
Nr. 131: „An Ä sten und Zweigen von Carpinus betulus L., Burgenland, Rosaliengebirge, 
leg. V. LITSCHAUER, 17. 7. 1929“.

Peniophora pini (SCHLEICH, ex. FR.) BOID. — K iefern-Borstenrindenpilz 
An P inus-sylvestris-Ä sten (M erkmale bei JAHN 1971: 125). Von H uber 1930: 102 

für das B urgenland nachgewiesen: ...... auf abgefallenen W eißföhrenästen im K loster
graben bei W iesen (leg. C. VAN DER VENNE, det. V. LITSCHAUER). Im H er
barium  W belegt (Acqu. 1948, Nr. 18 952).

Peniophora aurantiaca BRES. — O rangeroter Borstenrindenpilz 
Syn.: Gloeopeniophora aur. (BRES.) v. H. & L.
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Fruchtkörper orangerot m it weißem, filzigem Rand. Auf Rinde von A in u s-Zwei
gen (KREISEL 1961: 111). In Am erika und Europa verbreitet.

Von HUBER 1931: 142 im Tenlingraben bei S auerbrunn auf G rünerle (Ainus 
viridis) gefunden; M itte Septem ber.

Ordnung D a c r y m , y c e t a l e s

Familie Dacrymycetaceae

Dacrymyces tulasnei NEUHOFF
Auf Nadelholz zwischen B rennberger Helenenschacht und Ritzing von HUBER 

1938: 85 gefunden (det. Laszlo SZEMERE, Budapest).

Unterklasse PHRAGMOBASIDIOMYGETIDAE

Ordnung T r e m e l l a l e s

Familie Tremellaceae

Exidia glandulosa FR. — K egelwarziger Drüsling
Fruchtkörper schwarz, gelatinös, klum penförm ig mit gefalteter, feinwarziger 

Oberfläche (vgl. KREISEL 1961: 177).
Saprophyt und auch Schwächeparasit an Laub- und Nadelholz (zahl

reiche W irte bei KREISEL 1. c. zusammengefaßt), holarktisch verbreitet. 
Im Burgenland sicherlich w eiter verbreitet, in feuchten, kühlen Laub- 
Misch-Wäldern zu erw arten; W eißfäuleerreger.
F u n d p u n k t e  St. Michael, B irkenw ald (8863/4): Betula, 1976 08 30, SPP 211; Ober
dorf, Rokitschgraben (8763/3): Betula, 1976 03 06 (gemeinsam m it Daedaleopsis con- 
fragosa und Piptoporus betulinus); G üttenbach, G utschara (8863/2): Quercus, 1976 11 01.

Exidia truncata FR. — Becherförmiger Drüsling
Fruchtkörper becher- bis kreiselförm ig (ähnlich Bulgaria inquinans), außen filzig, 

schwarz (vgl. KREISEL 1961).
Saprophyt an Laubholz, in M ittel- und W esteuropa verbreitet. Im Burgenland 

häufiger zu erw arten. Von HUBER 1937:45 „. . .  auf abgefallenen Lindenzweigen“ 
im H irm erw ald bei Sauerbrunn  gefunden“ Eigene Funde: St. Michael, B irkenwald
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(8863/2): Betula, 1977 01 29, SPP 212; Kroat. Geresdorf, Ritzerbachwald (8565,2): 
Quercus, 1978 07 08, SPP 213.

Exidia pithya FR. — Nadelholz-Drüsling
Fruchtkörper flach, Substrat krustenförm ig überziehend (KREISEL 1961), Sa- 

prophyt an Nadelholz. In Eurasien in den borealen und m ontanen N adelw äldern 
verbreitet. Von HUBER 1931:143 auf Fichtenstüm pfen im K ohlstattgraben bei W ie
sen nachgewiesen.

Pseudohydnum gelatinosum (SCOP. ex FR.) KARST. — Eispilz 
S y n .: Tremellodon gelatinosum  (SCOP. ex FR.) FR.
(Fig. 116, Tafel LVI; K arte 77, Tafel XX)

Fruchtkörper zungenförmig, seitlich gestielt, in  allen Teilen im frischen Zustand 
rein weiß-w ässrig, Hym enophor zahnartig  ausgezogen. Getrocknet sta rk  schrumpfend, 
häutig, durchscheinend (MARCHAND 1976: 167); eßbar!

Saprophyt an stark  verm orschten Konifierenstrünken, selten auch an 
Laubholz (vgl. LANGE 1974); annähernd kosmopolitisch verbreitet. Die 
kurzlebigen Fruchtkörper erscheinen, von Septem ber bis November. Im 
Burgenland an S trünken von Pinus sylvestris, Picea abies und Abies alba 
in m ontanen und subm ontanen Nadelwäldern nicht selten und weit ver
breitet.
B e l e g e  SPP 210; EIS/P  803—806.

Tremella mesenterica RETZ, ex FR. — Goldgelber Z itterling 
(Fig. 117, Tafel LVI; K arte 92, Tafel XXIII)

Fruchtkörper h irnartig  gelappt, polsterförm ig, gallertig. Oberfläche prächtig 
goldgelb, alt gelb-orange (vgl. farbg. Abb. bei MARCHAND 1976:189).

Saprophyt an Laubholzästen, aktiver Holzabbauer. In  Europa und 
N ordam erika verbreitet, im Burgenland nicht selten, in feuchten Laub
w äldern  und  Auen allerorts zu erw arten. An Quercus, Betula, Corylus, 
Carpinus und Acer gefunden.
B e l e g e :  SPP 207—209.

O rdnung A u r i c u l a r i a l e s

Fam ilie Auriculariaceae

Auricularia mesenterica DICKS. ex FR. — Gezonter Ohrlappilz 
(Karte 5, Tafel II)

F ruchtkörper fächer- bis halbkreisförm ig, oberseits filzig, gezont (an Coriolus 
erinnernd), Hym enium  glatt, gelatinös, purpurbraun , aderig (vgl. KREISEL 1961).
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Saprophyt an Laubholzstämmen, -ästen und -Strünken, nach KREI
SEL 1961 auch parasitisch. W eißfäuleerreger; Kosmopolit. Im Burgen
land häufig an abgestorbenen Ulmen, auch an Salix, Acer, Quercus, Popu- 
lus trem ula  und Malus domestica gefunden.
B e l e g e  SPP 215; EIS/P  68, 650—653 (Serie), 808, 809.

Hirneola auricula-judae (BULL, ex ST. AMANS) BERK — Judasohr 
Syn. Auricularia a.-j. (BULL, ex SCHW.) SCHROET.
(Fig. 115, Tafel LVI; K arte 33, Tafel IX)

F ruchtkörper lappig, ohrförmig, braun; Hymenium glatt, Außenseite kurzfilzig 
(vgl. MARCHAND 1976).

Saprophyt, nach KREISEL 1961 auch Schwächeparasit an Laubholz; 
W eißfäuleerreger. W eltweit verbreitet, in Europa in tem perierten Regio
nen häufig, seltener in boreal-m ontanen Gebieten, da er kaum  höher als 
400 m ü. M., selten bis 1000 m hoch steigt (LANGE 1974). Im Burgenland 
ist dieser Pilz regelmäßig an alten Stäm m en von Sambucus nigra anzutref
fen, wurde aber auch an Acer spp., Fagus, Morus spp., Juglans regia, Ainus 
spp., Cornus sanguinea, Quercus spp., Salix  spp., Robinia pseudacacia, Po- 
pulus trem ula  und Euonym us europaea gefunden.
B e l e g e :  SPP 214; EIS/P 13, 648, 649, 807.
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3. 4. Verzeichnis der häufigsten Holzarten und der darauf festgestellten
Pilze

3. 4. 1. N a d e l h ö l z e r  

Fichte (Picea abies):
Xylaria hypoxylon, Paxillus atrotomentosus, Armülaria mellea, Tri- 

cholomopsis rutilans, Pleurotus dryinus, Fibuloporia donkii, (Thelephora 
terrestris), Schizopora paradoxa, Tyrom yces mollis, Tyrom yces caesius, 
Tyrom yces tephroleucus, T. ptychogaster, Bjerkandera adusta, Laetiporus 
sulphureus, Phaeolus schweinitzii, Hypodontia barba-jovis, Plicatura au- 
rea, Serpula lacrimans, S tereum  sanguinolentum, Am ylostereum  areola- 
tum , Columnocystis abientina, Antrodia seralis, Antrodia sinuosa, Heteroba- 
sidion annosum, Hirschioporus abietinus, G loephyllum  odoratum, Gl. se- 
piarium, Gl. abietinum, Gl. trabeum, Fomitopsis pinícola, F. rosea, Ischno- 
derma benzoinum, Coriolus versicolor, C. hirsutus, Aleurodiscus amorphus, 
Pseudohydnum  gelatinosum, Exidia pithya.

Föhre (insbes. Pinus sylvestris, z. T. Pinus n igra):
Xylaria hypoxylon, Cyathus striatus, Paxillus atrotomentosus, Arm il- 

laria mellea, Sparassis crispa, (Auriscalpium vulgare), (Thelephora ter
restris), Schizopora paradoxa, Gloeoporus dichrous, Phaeolus schweinitzii, 
Hyphodontia barba-jovis, Meruliopsis taxicola, Plicatura aurea, Stereum  
sanguinolentum, Antrodia ramentacea, Heterobasidion annosum, Hirschio
porus abientinus, H. fusco-violaceus, Gloeophyllum sepiarium, Gl. trabeum, 
Skeletocutis amorphus, Fomitopsis pinícola, Ischnoderma benzoinum, Co
riolus versicolor, Onnia triqueter, Phellinus vitícola, Peniophora pini, Cor- 
ticium  ochroleucum, Pseudohydnum  gelatinosum, Trametes flavescens, Po- 
ria vaillantii.

Tanne (Abies alba):
Hericium corraloides, Schizopora paradoxa, Tyrom yces caesius, B jer

kandera adusta, Hyphodontia barba-jovis, Hyphodontia spathulata, Trechi- 
spora farinácea, Am ylostereum  chailletii, Hirschioporus abietinus, Gloeo
phyllum  sepiarium, Skeletocutis amorphus, S tereum  sanguinolentum, Fo
mitopsis pinícola, Phellinus hartigii, Aleurodiscus amorphus, Pseudohyn- 
num  gelatinosum.

Lärche (Larix decidua):
Osteina obducta.
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3. 4. 2. L a u b h ö l z e r

Eiche (Quercus — alle einheimischen und eingebürgerten Arten):
Bulgaria inquinans, Xylaria polymorpha, X. longipes, X. hypoxylon, 

Daldinia concéntrica, Ustulina vulgaris, H ypoxylon coccineum, Cyathus 
slriatus, Armillaria mellea, Omphalotus olearius, Crepidotus mollis, Cre- 
pidotus variabilis, Hypholoma elaeodes, Buglossoporus pulvinus, Panellus 
stypticus, Pleurotus dryinus, Pleurotus cornucopiae, Polyporus brumalis, 
P. ciliatus, P. lentus, P. varius, Schizophyllum  commune, Fistulina hepática, 
Hericium erinaceus, H. ramosum, Grifóla umbellata, Meripilus giganteus, 
Ceriporia gilvescens, Schizopora paradoxa, Sch. phellinoides, Spongipellis 
schulzeri, Tyrom yces fissilis, Incrustoporia semipileata, Bjerkandera adusta, 
Laetiporus sulphureus, Gloeporus dichrous, Hapalopilus rutilans, Merulius 
tremellosus, Radulomyces molaris, Hyphoderma radula, Hyphodontia quer- 
cina, S tereum  hirsutum , Antrodia albida, Heterobasidion annosum, Stecche- 
rinum  fim briatum , St. ochraceum, Cerrería unicolor, Daedalea quercina, 
Daedaleopsis confragosa, D. tricolor, Fomes fomentarius, Lenzites betu- 
lina, Trametes gibbosa, Funalia trogii, Coriolus versicolor, C. hirsutus, C. 
zonatus, C. pubescens, Dichomitus campestris, Ganoderma applanatum, Ga- 
noderma adspersum, G. p feifferi, G. lucidum, Hymenochaete rubiginosa, 
lnonotus dryophilus, I. dryadeus, I. cuticularis, I. nidus-pici, Phellinus ro 
bustas, Ph. torulosus, Ph. contiguus, Ph. ferruginosas, Laxitextum  bicolor, 
Peniophora quercina, Tremella mesenterica, Hirneola aurícula-judae, Au- 
ricularia mesenterica, Exidia truncata, E. glandulosa, Polyp, squamosus.

Rotbuche (Fagus sylvatica):
Xylaria polymorpha, X. hypoxylon, Ustulina vulgaris, H ypoxylon  

coccineum, Cyathus striatus, Armillaria mellea, Kushnerom yces mutabilis, 
Pholiota aurivella, Panus rudis, P. conchatus, Panellus stypticus, Pleurotus 
ostreatus, Polyporus brumalis, P. ciliatus, P. varius, P. melanop., Schizophyl
lum  commune, Creolophus cirrhatus, Meripilus giganteus, Schizopora pa
radoxa, Bjerkandera adusta, Byssomerulius corium, S tereum  hirsutum, 
St. rugosum, Cerrena unicolor, Daedaleopsis confragosa, D. tricolor, Fo
mes fomentarius, Fomitopsis pinícola, Lenzites betulina, Trametes gibbosa, 
Coriolus hirsutus, C. versicolor, Ganoderma applanatum, G. lucidum, Ino- 
notus nodulosus, I. cuticularis, I. polymorphus, Chondrostereum purpureum , 
Hirneola aurícula - judae, Pleurotus cornucopiae, Trametes hoehnelii.

Hainbuche (Carpinus betulus):
Cenangium glaberrimum, Xylaria polymorpha, X. hypoxylon, H ypo

xylon  coccineum , Cyathus striatus, Armillaria mellea, Crepidotus mollis,
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Polyporus arcularius, P. brumalis, P. ciliatus, Schizophyllum  commune, 
Lentinellus cochleatus, Schizopora paradoxa, Hyphodontia quercina, Bysso- 
m erulius corium, Incrustoporia semipileata, Bjerkandera adusta, Stereum  
hirsutum , St. subtom entosum, St. rugosum, Antrodia albida, A. malicola, 
Datronia mollis, Junghuhnia nitida, Cerrena unicolor, Fornes jomentarius, 
Fomitopsis pinícola, Lenzites betulina, Trametes gibbosa, Coriolus hirsutus, 
C. versicolor, Ganoderma applanatum, G. lucidum, Inonotus nodulosus, 
Phellinus ferruginosus, Peniophora incarnata var. hydnoidea, P. quercina, 
Chondrostereum purpureum , Tremella mesenterica.

Esche (Fraxinus excelsior u. a. Arten):
Armillaria mellea, Polyporus squamosus, Schizophyllum  commune, 

Daedaleopsis confragosa, Fomes jomentarius, Funalia gallica, Coriolus hir
sutus, C. zonatus, Inonotus hispidus, Phellinus punctatus, lrpex  lacteus.

Ahorn (Acer spp., alle einheimischen und eingebürgerten Arten):
Daldinia concéntrica, Polyporus ciliatus, P. squamosus, Oxyporus po- 

pulinus, Gloeoporus dichrous, S tereum  hirsutum, Steccherinum ochraceum, 
Cerrena unicolor, Daedaleopsis tricolor, Fomes jomentarius, Funalia gallica, 
Coriolus versicolor, Phellinus contiguus, Aleurodiscus acerinus, Chondro
stereum  purpureum , Corticium evolvens, Tremella mesenterica, Auricu- 
laria mesenterica.

Ulme (Ulmus. spp., alle Arten):
(Ceratocystis ulmi), Polyporus squamosus, P. badius, S tereum  subto

mentosum, Cerrena unicolor, Coriolus zonatus, Phellinus ferruginosus, Au- 
ricularia mesenterica.

Linde (Tilia spp., alle Arten):
Xylaria polymorpha, Daldinia concéntrica, Ustulina vulgaris, Schizo

phyllum  communis, Bjerkandera adusta, Byssomerulius corium, Hypho- 
derma radula, Stereum  hirsutum, Fomes jomentarius, Trametes gibbosa, 
Trametes suaveolens, Coriolus hirsutus, Ganoderma applanatum.

Birke (Betula pendula, selten B. pubescens):
Xylaria hypoxylon, Armillaria mellea, Crepidotus mollis, Pholiota 

adiposa, Panellus stypticus, Piptoporus betulinus, Pleurotus ostreatus, 
Polyporus brumalis, P. varius, Schizophyllum  commune, Schizopora para- 
doxa, Bjerkandera adusta, Hapalopilus rutilans, Hyphoderma radula, S te 
reum  hirsutum, S tereum  subtom entosum, Steccherinum jim briatum , Dae
daleopsis conjragosa, D. tricolor, Fomes jomentarius, Fomitopsis pinícola, 
Lenzites betulina, Trametes gibbosa, Funalia trogii, Coriolus versicolor,
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C. hirsutus, Ganoderma applanatum, Inonotus obliquus, Phellinus conti- 
guus, Ph. laevigatus, L axitex tum  bicolor, Tremella mesenterica, Exidia 
glandulosa, Exidia truncata.

Robinie (Robinia pseudacacia):
Sarcoscypha coccínea, Armillaria mellea, Laetiporus sulphureus, Lo- 

pharia spadicea, Steccherinum  ochraceum, Ganoderma lucidum, Phelli
nus robustus, Ph. torulosus, Ph. contiguus, Laxitextum  bicolor, Hirneola 
auricula-judae, Schizopora phellinoides.

Edelkastanie (Castanea sativa):
Radulomyces molaris, Hymenochaete rubiginosa.

Götterbaum (Ailanthus altissima):
Schizophyllum  commune, Fomitopsis pinícola.

Vogelbeere (Sorbus aucuparia) und Elsbeere (S. torm inalis):
Trametes gibbosa (S. a.), Inonotus hispidus (S. t.).

Roßkastanie (Aesculus hippocastanum ):
Armillaria mellea, Polyporus squamosus, Flammulina velutipes, Schi

zophyllum  commune, Spongipellis spumeus, Datronia mollis, Cerrena uni
color, Fomes fomentarius, Trametes gibbosa.

Platane (Platanus acerifolia):
Inonotus hispidus.

Zitterpappel (Populus trém ula):
Chlorosplenium aeruginosum, Cenangium populneum, Xylaria hypo- 

xylon, Cyathus striatus, Armillaria mellea, Pleurotus ostreatus, PI. ca- 
lyptratus, Polyporus brumalis, P. ciliatus, Schizophyllum  commune, O xy- 
porus ravidus, Schizopora paradoxa, Bjerkandera adusta, Daedaleopsis 
confragosa, Fomes fomentarius, Trametes gibbosa, Tr. suaveolens, Funalia 
gallica, Coriolus versicolor, C. hirsutus, Ganoderma applanatum, Inonotus 
rheades, Phellinus tremulae, Phellinus punctatus, Auricularia mesenterica, 
Hirneola auricula-judae, Crepidotus mollis, Tyrom yces subcaesius.

Andere Pappelarten (Populus spp.):
Xylaria polymorpha, X . longipes, Crepidotus applanatus, Polyporus 

squamosus, Pleurotus ostreatus, Schizophyllum  commune, Fomes fom en
tarius, Trametes suaveolens, Coriolus versicolor, Cytidia flocculenta, Chon
drostereum purpureum , Hirneola auricula-judae, Auricularia mesenterica.
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W eiden (Salix spp., alle Arten):
Sarcoscypha coccínea, Chlorosplenium aeruginosum, Xylaria hypo- 

xylon, H ypoxylon coccineum, Armillaria mellea, Crepidotus variabilis, Pho- 
liota squarrosa, Polyporus brumalis, P. ciliatus, P. varius, P. badius, Schi- 
zophyllum  commune, Oxyporus obducens, Schizopora paradoxa, Incrusto- 
poria semipileata, Bjerkandera adusta, Bj. fumosa, Laetiporus sulphureus, 
Gloeporus dichrous, Hyphodontia arguta, S tereum  hirsutum, St. rugosum, 
Antrodia albida, Datronia mollis, Daedaleopsis confragosa, Fomitopsis piní
cola, Trametes gibbosa, Trametes suaveolens, Coriolus versicolor, C. hir
sutas, Ganoderma applanatum, Phellinus igniarius, Ph. conchatus, Ph. 
punctatus, Ph. ferruginosus, Auricularia mesenterica, Hirneola auricula- 
judae.

Erlen (Ainus spp., alle Arten):
Xylaria hypoxylon, Daldinia concéntrica, Armillaria mellea, Crepi

dotus mollis, Panellus stypticus, Polyporus ciliatus, Schizophyllum  com
mune, Schizopora paradoxa, Bjerkandera adusta, M erulius tremellosus, Hy- 
phoderma radula, Scytinostrom a portentosum, Stereum  hirsutum, St. sub- 
tomentosum, St. rugosum, Antrodia albida, Datronia mollis, Heterobasidion 
annosum, Steccherinum fim briatum , Daedaleopsis confragosa, Fomes fo 
mentarías, Lenzites betulina, Trametes gibbosa, Coriolus versicolor, C. hir
sutas, Ganoderma applanatum, Inonotus radiatus, Peniophora aurantiaca, 
Laxitextum  bicolor, Hirneola aurícula-judae.

S t r ä u c h e  r

Haselstrauch (Corylus avellana)
Xylaria hypoxylon, H ypoxylon coccineum, Panellus stypticus, Polyporus 

brumalis, Schizophyllum  commune, Bjerkandera adusta, Hapalopilus ruti- 
lans, Stereum  hirsutum. St. rugosum, Daedaleopsis confragosa, D. tricolor, 
Coriolus versicolor, C. hirsutus, Phellinus punctatus, Ph. contiguus, Tre- 
mella mesenterica.

Holunder (Sambucus spp.)
Armillaria mellea, Daedaleopsis confragosa, Hirneola auricula-judae.

B lutroter H artriegel (Cornus sanguínea):
Antrodia albida, Hirneola auricula-judae

Flieder (Syringa vulgaris): 
Phellinus punctatus
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Pfaffenkäppchen (Euonymus spp.):
Crepidotus mollis, Steccherinum  ochraceum, Funalia gallica, Phelli

nus ribis f. euonymi, Hirneola auricula-judae.

O b s t b ä u m e

Kirschbaum (Prunus avium) und andere Prunus-A rten:
Panus rudis, Polyporus arcularius, P. brumalis, P. ciliatus, Schizophyl- 

lum commune, Schizopora paradoxa, Laetiporus sulphureus, Hapalopilus 
rutilans, Phaeolus schweinitzii, Plicatura crispa (Prunus padus!), M erulius 
tremellosus, Hyphoderma radula, S tereum  hirsutum , Datronia mollis, S tec
cherinum fim briatum , Daedaleopsis confragosa, D. tricolor, Fomes fom en- 
tarius, Fomitopsis pinicola, Pycnoporus cinnabarinus, Coriolus hirsutus, 
Ganoderma applanatum, Phellinus pomaceus (alle Prunus-Arten).

Apfelbaum (Malus domestica):
Armillaria mellea, Pleurotus ostreatus, PI. dryinus, Tyrom yces fissilis, 

Sarcodontia setosa, G loeophyllum trabeum, Fomes fomentarius, Fomitopsis 
pinicola, Coriolus versicolor, Funalia gallica, Ganoderma applanatum, Ino- 
notus hispidus, Phellinus punctatus, Ph. igniarius, Auricularia m esente- 
rica.

Birnbaum (Pyrus communis):
Laetiporus sulphureus, Antrodia albida, Fomitopsis pinicola, Phelli

nus torulosus.

Maulbeerbaum (Morus sp.):
Pleurotus ostreatus, Polyporus mori, P. squamosus, Inonotus hispidus, 

Hirneola auricula-judae.

Nußbaum (Juglans regia):
Pholiota aurivella, Pleurotus ostreatus, Polyporus mori, Pol. squamo

sus, Schizophyllum  commune, Daedaleopsis confragosa, Fomes fomentarius, 
Coriolus hirsutus, Inonotus hispidus, Hirneola auricula-judae, Panus con- 
chatus.

114

download unter www.zobodat.at



4. BESPRECHUNG DER ERGEBNISSE

4. 1. Die praktische Bedeutung holzabbauender Pilze für die Holzwirt
schaft und Baumkultur im Burgenland

Im vorangegangenen Kapitel (3. 4.) w urden die häufigsten Baum- und 
Straucharten der burgenländischen W älder und Grünanlagen aufgezählt 
und die darauf festgestellten Pilze summarisch zusammengefaßt. In der 
Folge müssen nun jene A rten gesondert herausgegriffen werden, die durch 
ihr häufiges A uftreten bzw. ihre aktive Abbau- und Zerstörungstätigkeit 
bedeutende w i r t s c h a f t l i c h e  Schäden an stehenden Bäumen, an la
gerndem, verarbeitetem  und verbautem  Holz verursachen. Schließlich muß 
auch die Frage der ö f f e n t l i c h e n  S i c h e r h e i t  im Zusammenhang 
mit pilzbefallenen Bäumen in Parkanlagen, an öffentlichen Plätzen und 
Straßen kritisch beleuchtet werden. Sowohl in w irtschaftlicher Hinsicht als 
auch aus dem Blickwinkel der Sicherheit m üssen schließlich Pilze an ver
arbeitetem  und verbautem  Holz zur Sprache kommen.

Abb 9: K ronenbruch bei einer alten Rotbuche (Fagus sylvatica), verursacht durch 
Fomes fom entarius  (Glashütten. Septem ber 1975).

115

download unter www.zobodat.at



4 .1 .1 . F ä u l e n  d e s  s t e h e n d e n  S t a m m e s

Schon einleitend (vgl. S. 13 ff.) w urde auf die verschiedenen Lebens
typen bei holzabbauenden Pilzen hingewiesen und jene Arten, die auch 
den lebenden Stamm direkt oder indirekt angreifen können, als P a r a s i 
t e n  den totholzbewohnenden S a p r o p h y t e n  gegenübergestellt.

Eine besondere Rolle in W ä l d e r n  und F o r s t e n  kommt dabei den 
W u r z e l f ä u l e p i l z e n  (vgl. S. 12) zu. Sie zählen zu den forstpatho
logisch wichtigsten V ertretern  und sind je nach ökologischen Ansprüchen 
im Burgenland m ehr oder weniger w eit verbreitet. Da sie m eist über die 
W urzeln zum Stam m inneren Vordringen, werden sie oft zu spät erkannt, 
und die Bekämpfung ist daher schwierig. Der gefährlichste un ter ihnen 
und im Burgenland w eit verbreitet ist der Hallimasch (Armillaria mellea), 
der sowohl Laub- als auch Nadelhölzer angreift. W ir finden ihn im Bur
genland sowohl in feuchten Auen- als auch in trockenen Föhrenw äldern 
und nicht zuletzt häufig epidemisch in Fichtenforsten der kollinen und pla
naren Lagen. Er verschont aber auch die Eichen-Hainbuchen- und Rotbu
chenwälder nicht und ist nicht selten sogar in O bstgärten anzutreffen. Da 
der Hallimasch seine A bbautätigkeit im wesentlichen auf die äußeren 
Splintteile beschränkt — im Gegensatz zu den eigentlichen W urzelfäule
pilzen, die im Inneren des Stammes ihre A ktivität entfalten, siehe unten 
—, kann bei rechtzeitiger Fällung das Holz des abgetöteten Baumes noch 
verw ertet werden (vgl. Abb. 10 a). Da das Mycel von Armillaria mellea 
selbst nach dem Fällen des W irtsbaum es noch jahrelang in den Strünken zu 
persistieren und von hier aus gesunde Bäume anzugreifen vermag, ist eine 
R o d u n g  der Stöcke unbedingt em pfehlensw ert; eine M aßnahme, die üb
rigens auch für andere W urzelfäulepilze angeraten ist (SIEPMANN 1977b).

Der Großteil der W urzelfäuleerreger ist auf Nadelhölzer spezialisiert. 
Der Wurzelschwamm (Heterobasidion annosum) ist der gefährlichste unter 
ihnen, und seine V erbreitung im Burgenland geht m it dem (anthropogen 
erw eiterten) Areal der Fichte konform ; fast ebenso häufig wie an Fichten 
ist er an Rotföhren zu finden. Die Fruchtkörper erscheinen allerdings in 
den meisten Fällen erst nach dem Fällen des Baumes und sind nicht imm er 
leicht zu finden. Der Großteil der phytopathologischen L iteratur ist diesem 
Pilz gewidmet, der in manchen Fällen Fichtenbestände bis zu 100 °/o be
fällt (vgl. S. 80). Die einzige, ökologisch auch sinnvolle Bekäm pfung dieses 
Pilzes kann heute nur noch im Verzicht auf w eitere Fichten-M onokulturen 
außerhalb des natürlichen Fichtenareals gesehen werden. Der Einsatz von 
Chemikalien und neuerdings von biologischen M ethoden (vgl. S. 20, 80) 
kann auf lange Sicht nicht den gewünschten Erfolg bringen, w enn man 
noch dazu bedenkt, daß die Funktion des Waldes, im Gegensatz zum Acker-
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Abb. 10: Schadwirkung einiger holzabbauender Pilze in burgenländischen Wäldern.
Fi,g. a: Abgestorbene und gefällte Rotföhre (Pinus sylvestris) mit Rhizo- 
morphen (Pfeil) von Armillaria mellea (Glasinger Bergen); Fig. b: Von 
Fomitopsis pinicola (Fruchtkörper!) abgetötete und umgestürzte Fichten (Pi
cea abies) in einem montanen Schluchtwald (Wiesfleck); Fig. c: Entzweige
brochene Eiche mit Fruchtkörpern von Phellinus robustus (Pfeil) im Leitha
gebirge (Buchkogel bei Eisenstadt); Fig. d: Von Phellinus hartigii abgetö
tete Tanne (Abies alba) auf dem Geschriebenstein.
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land, nicht ausschließlich in Produktionsleistung und Rentabilität liegen 
darf.

Spezifische W urzelfäulepilze der Föhre sind Phaeolus schweinitzii 
(vereinzelt auch an Fichten u. a.), Onnia triqueter und Sparassis crispa, von 
denen besonders ersterer häufiger au ftr itt und in Föhrenw äldern lokal 
größere Schäden verursacht (z. B. Rosalia, Landseer Bergland, Südburgen
ländisches Hügelland).

Viel größer als der Anteil der W urzelfäuleerreger ist jener der W u n d 
f ä u l e p i l z e .  Sie benötigen fü r eine erfolgreiche Infektion W undstellen 
am Stamm oder an Ästen, wobei der Holzkörper freigelegt wird. Die Be
käm pfung dieser A rten m uß deshalb schon bei der Versorgung und vor 
allem Vermeidung solcher W unden beginnen. Auch hier hat m an in letzter 
Zeit biologische M ethoden zur Bekäm pfung von W undfäulepilzen erprobt. 
So konnten z. B. POTTLE & SHIGO 1975 und POTTLE et al. 1977 m ittels 
Suspensionen von Trichoderma viride offene Stam m wunden von der Be
siedlung durch holzabbauende Hym enomyceten freihalten (vgl. auch S. 20).

Ein weit verbreiteter Parasit an Laubhölzern im Burgenland ist der 
Zunderschwamm (Fomes fomentarius). Besonders oft begegnet man ihm 
in m ontanen Buchenwäldern, auffällig häufig und sogar epidemisch ist er 
in manchen Birkenw äldern im Burgenland anzutreffen (z. B. M arzer Kogel, 
Gaisrücken bei Klosterm arienberg). Dieser Pilz, der auch in Parkanlagen 
und in Alleen zu finden ist, verursacht häufig W indbruch bei alten Buchen 
(vgl. Abb. 9). A ußerhalb der m ontanen W älder tr itt  er nur sporadisch auf 
und ist an den verschiedensten Laubholzarten zu finden (vgl. S. 75).

Ein häufiger Begleiter des Zunderschwammes ist Fomitopsis pinicöla, 
der allerdings auch an Nadelhölzern, besonders an Fichten und Tannen 
parasitiert (vgl. Abb. 10 b). Auch er ist außerhalb der Bergwälder nicht 
sehr häufig und dann vielfach an W eichhölzern (Erlen) in Bachbegleit
w äldern anzutreffen.

Ebenfalls auf Bergwälder beschränkt ist Phellinus hartigii, ein Parasit 
an Tannen, der un ter älteren Beständen oft einen beträchtlichen Schaden 
verursacht (vgl. Abb. 10 d; Fig. 104).

In den M ischwäldern der Hügelländer und Ebenen tr i t t  als arger 
Schädling an Eichen Phellinus rohustus auf (vgl. Abb. 10 c; Fig. 100). Die
ser schon etwas wärm eliebende Pilz ha t seine V erbreitungsschw erpunkte 
im Burgenland einm al im Punitzer Wald, zum anderen im Leithagebirge, 
ist aber zerstreut überall im Lande anzutreffen und auch in Parkanlagen 
zu finden. Auch der auffällige Schwefelporling (Laetiporus sulphureus) ist 
nicht selten an alten Eichen anzutreffen.

Seltene, dafür chorologisch interessante Parasiten an Eichen sind der 
therm ophile, subm editerran verbreitete  Phellinus torulosus, der hauptsäch-
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lieh im Leithagebirge vorkomm t sowie der ebenfalls therm ophile, submedi
terran-kontinentale Inonotus nidus-pici, der innerhalb des Areals der Zerr
eichen (Quercus cerris) im Burgenland weit verbreitet ist und größeren 
Schaden verursacht (z. B. sehr häufig im Schandorfer Wald bei Burg und 
im Bereich des Tierparks im Punitzer Wald). W irtschaftlich unbedeutender 
sind dagegen w eitere Parasiten der Eiche, wie Fistulina hepatica, Inonotus 
cuticularis, 1. dryophilus, I. dryadeus u. a., die im Burgenland n u r verein
zelt gefunden werden konnten. Nach IGMANDY 1969 erweist sich das 
Kernholz von Quercus petraea w iderstandsfähiger gegenüber Pilzbefall als 
jenes von Qu. robur.

Hervorzuheben als Parasit an verschiedenen Laubhölzern ist schließ
lich noch Ganoderma applanatum, der in seinem pathologischen V erhalten 
Fontes fom entarius sehr ähnlich ist. Ein häufiger W irt dieses Pilzes ist die 
Erle, er zerstört aber auch Eichen, Hainbuchen, Rotbuchen und Linden. 
Auch der eßbare A sternseitling (Pleurotus ostreatus) t r i tt  sporadisch als 
wirtschaftlich bedeutender Parasit in Laubwäldern, besonders an Buchen 
und Pappeln auf (vgl. Fig. 17).

Die .häufigste Pappelart im Burgenland, Populus tremula, w ird beson
ders von Phellinus tremulae bedroht, der oft ganze Bestände vernichtet 
(z. B. Theilwald bei Buchschachen, vgl. Fig. 99) Auch Inonotus rheades 
ist fü r das Absterben von Pappelbeständen in weiten Teilen des Burgen
landes verantwortlich.

Zu den agressivsten Parasiten zählt zweifellos der Birkenporling 
(Piptoporus betulinus), der seine A ktiv ität zwar nu r auf die Zerstörung 
von Birken beschränkt, allerdings in wenigen Jahren  ganze Bestände ver
nichten kann (vgl. Abb.6 e, S. 27). Viel seltener ist dagegen der ebenfalls 
auf Birken parasitierende Inonotus obliquus.

An den Weichhölzern der Auenw älder und anderer Feuchtgebiete, be
sonders an Weiden und Erlen parasitiert der Tüpfelporling (Daedäleopsis 
confragosa), den wir, neben seinem Verwandten D. tricolor, auch an Birken. 
Kirschen u. a. finden. Häufige Ursache fü r das frühzeitige A bsterben von 
Weiden ist schließlich Phellinus punctatus, der im Burgenland weite Ver
breitung hat und praktisch allerorts, wo es Weiden (und Haseln) gibt, vor
kommt. Ältere W eiden tragen oft w eithin sichtbar die riesigen, konsolen
förmigen Fruchtkörper von Phellinus igniarius, der häufig Ursache für 
W indbruch bei Trauerw eiden ist. Ein typischer Pilz von alten W eiden
stöcken, die regelmäßig fü r die Korbweidengewinnung zurückgeschnitten 
werden, ist die aromatische Trametes suaveolens.

Zur Vollständigkeit seien noch Meruliopsis taxicola, ein Parasit an 
jungen Rotföhren, der im Burgenland w eiter verbreitet ist und Phellinus 
ribis, ein häufiger Parasit an Pfaffenkäppchen nachgetragen.
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Von den S t o c k f ä u l e p i l z e n  ist besonders Inonotus radiatus 
hervorzuheben, der an Erlenarten, besonders an Schwarzerlen (Ainus glu
tinosa) parasitiert und in Ufergehölzen sowie in Auen- und Bruchwäldern 
sehr häufig im Burgenland anzutreffen ist.

Von den Standorten parasitischer Holzpilze außerhalb der W älder sind 
in erster Linie die O b s t g ä r t e n  anzuführen. Hier finden w ir eine Reihe 
von typischen „W aldpilzen“ wieder, wie Armillaria mellea, Fontes fom en
tarías, Ganoderma applanatum, Pleurotus ostreatus, Daedaleopsis confra
gosa, Fomitopsis pinícola, Laetiporus sulphureus u. a. Dazu kom mt aber 
noch eine Reihe spezifischer A rten an Obstbäumen, denen w ir wiederum  in 
W äldern seltener begegnen.

Ein häufiger Parasit an alten Apfelbäumen, m itun ter auch an Nuß- 
und M aulbeerbäumen, Eschen u. a. ist der Sam tporling (Inonotus hispidus), 
der in keinem älteren O bstgarten des Landes fehlt. E r erregt im Kernholz 
des W irtes eine sehr aktive W eißfäule (vgl. NUTMAN 1929), so daß be
fallene Bäume leicht im Wind brechen. Ein typischer Parasit an Apfelbäu
men ist ferner Sarcodontia setosa, der durch seine A bbautätigkeit Bäume 
in kurzer Zeit zum A bsterben bringt. Auch der seltenere Pleurotus dryinus 
ist eine C harakterart des Apfelbaums (vgl. PFEIFFER 1978), ebenso wie 
Tyrom yces fissilis.

Ein typischer und häufiger Parasit an Zwetschkenbäumen, aber auch 
an anderen Prunus-Arten, ist Phellinus pomaceus. Er ru ft eine nur wenig 
aktive Fäule im Kernholz hervor und verursacht so keine bedeutenden 
Schäden. An Kirschbäum en w urde vereinzelt Pycnoporus cinnabarinus ge
funden, ein aktiver W eißfäuleerreger.

Ein bezeichnender Parasit an  Nußbäum en ist Polyporus squamosus, 
ein aktiver Kernholzzerstörer. Besonders an Nußbäum en an der Straße 
ist dieser Porling häufig anzutreffen.

Bezüglich der anderen parasitischen Pilze an Obstbäumen sei auf Ka
pitel 3. 4. (S. 114) verwiesen.

Es ist auffallend und daher besonders erw ähnensw ert, daß sich der 
Birnbaum  (Pyrus communis) sehr resistent gegenüber Pilzbefall zeigt. N ur 
in seltenen Fällen konnten Parasiten am Stamm gefunden werden, darun
ter der interessante Phellinus torulosus. M ehrmals w urde der Schwefelpor
ling an Birnen gefunden, gelegentlich auch Fomitopsis pinícola.

Baum bestände in größerer Zahl weisen P a r k a n l a g e n ,  A l l e e n  
und viele öffentliche P l ä t z e  auf, und auch hier finden w ir eine Reihe 
von holzabbauenden Pilzen. Ihr A uftreten in diesen öffentlichen Berei
chen ist nicht (nur) m it wirtschaftlichen M aßstäben zu bemessen, sondern 
vor allem im Hinblick auf die G efährdung der öffentlichen Sicherheit durch 
bruchgefährdete Bäume zu beurteilen. Da die Funktion von Grünanlagen 
nicht prim är auf Ertrag ausgerichtet ist, sondern vielm ehr auf soziologi-
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scher, landschaftsökologischer und siedlungshygienischer Ebene zu suchen 
ist, gelten fü r die Anlage und U nterhaltung von Baum beständen an öffent
lichen Plätzen und an Straßen andere M aßstäbe als im Forst oder Wald.

Schon wiederholt w urde im Schrifttum  auf die besondere G efahr über
alterter und pilzbefallener Bäume im öffentlichen Bereich hingewiesen (z.B. 
ROHMEDER 1972, WOLKINGER 1972, PLANK 1977). Besondere Sorg
falt ist hier einmal bei der Gesundheitsbeurteilung von Bäumen anzulegen, 
zum anderen kann durch richtige Baumpflege und auch A rtenw ahl das Ri
siko, das erlkrankte Bäume darstellen, gem indert werden.

Die Parkanlagen, wie sie heute im Burgenland der Öffentlichkeit zur 
Verfügung stehen, stellen m eist überalterte  Schloßgärten ehemaliger H err
schaftshäuser dar, m it einer Mischung aus exotischen und einheimischen 
Baum arten. Hier treffen  w ir häufige „W aldpilze“ wieder, an Roßkastanien 
und Buchen Fomes fomentarius, Ganoderma applanatum, Pleurotus ostrea- 
tus u. a., an Eichen Phellinus robustus und Laetiporus sulphureus, an 
Eschen nicht selten auch Polyporus squamosus u. s. w. Einige A rten schei
nen dennoch typisch fü r solche gelockerte Baum bestände zu sein und wir 
treffen  sie auch an Straßenbäum en wieder, wie z. B. Spongipellis spumeus, 
Ganoderma adspersum, Fomitopsis cytisina  (im Burgenland nicht gefun
den) u. a.

Abb. 11: Unsachlicher Kronenschnitt an Trauerweiden (Salix babylonica). Die groß
flächigen, unversorgten Wunden stellen ideale Eintrittspforten für holz
abbauende Pilze dar (Oberwart, März 1977).
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Bei der Anlage von Straßenalleen geht m an heute viel m ehr als frü 
her von der Schutzwirkung als von der N utzfunktion der Bäume aus. Auch 
eine gewisse Toleranz gegenüber Streusalz spielt bei der A rtenw ahl eine 
große Rolle. Dennoch gibt es im Burgenland noch eine Reihe „relik tärer“ 
Obstbaumalleen, besonders im Seewinkel, die aus Nuß-, M aulbeer-, Kirsch-, 
Apfel-, seltener aus Birnbäum en zusam m engesetzt sind. Besonders ge
fährdet sind die M aulbeer- und Nußbäume. Es gibt Alleen (z. B. zwischen 
Eisenstadt und Donnerskirchen), in denen annähernd jeder Baum von ei
nem Großpilz befallen ist (im Falle der M aulbeerbäum e von Inonotus hi- 
spidus). Die Nußbaum alleen des bereits zitierten Seewinkels tragen häufig 
die Fruchtkörper von Polyporus squamosus oder Pholiota aurivella, an den 
Kirschbäumen parasitiert nicht selten der Schwefelporling (Laetiporus sul- 
phureus). Diese wenigen Beispiele mögen genügen, um aufzuzeigen, wie 
notwendig eine richtige Baum sanierung und Baumpflege an der Straße im 
Interesse der öffentlichen Sicherheit ist, denn alle hier angeführten Para
siten konnten nu r über unversorgte Stam m wunden (besonders nach Auto
unfällen) in den Baum eindringen.

Kurzlebige W eichholzarten wie Weiden und Pappeln sollten an S tra
ßen aber auch an stark frequentierten  Plätzen verm ieden werden. Solche 
Bäume erweisen sich in der Praxis als wenig w iderstandsfähig gegenüber 
Pilzbefall. Als Beispiel seien die Trauerw eiden angeführt, die als beliebte 
Schattenspender an Dorfplätzen gepflanzt w erden und im A lter fast durch
wegs von Phellinus igniarius befallen werden. Bei stärkerer K ronenbela
stung (Schnee, Regen, Wind) sind Astabbrüche, w enn nicht gar Stammbruch, 
die Folge. Auch die einzige größere W eidenallee im Burgenland zwischen 
Oberwart und Riedlingsdorf ist zum Teil bereits von Phellinus igniarius 
befallen.

Es wäre aber falsch, die V erantw ortung für Baum unfälle allein der 
erhöhten physiologischen Disposition gewisser Baum arten gegenüber Pilz
befall zuzuschreiben. Eine der Hauptursachen ist vielm ehr in der u n g e 
n ü g e n d e n  und f a l s c h e n B a u m p f l e g e z u  suchen, die bei der Ver
nachlässigung der Wund Versorgung beginnt und beim unsachgemäßen Kro
nenschnitt endet (vgl. Abb. 11). Entgegen der allgemein verbreiteten Mei
nung wird einem geschwächten oder erkrankten Baum durch ein Zurück
schneiden der Krone wenig geholfen, wenn nicht gleichzeitig die Ursachen 
der Erkrankung behandelt werden. Dagegen wird durch unsachgemäßen 
Kronenschnitt der Baum zusätzlich geschwächt und geht früher oder später 
zugrunde (vgl. WOLKINGER 1972, BERNATZKY 1973, PLANK 1977).

Bäume an öffentlichen Plätzen und Straßen, die Fruchtkörper von holz
abbauenden Pilzen auf weisen oder auf andere Weise als von Pilzen befal
len erkannt werden (z. B. durch die regelmäßige Entnahm e von Bohrspä
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nen), müssen im Interese der Sicherheit en tfern t werden, eine Maßnahme, 
die auch unbedingt in W äldern und Forsten als Vorbeugung zur Ausbrei
tung von Parasiten anzuwenden ist. H. LOHWAG 1942: 196 weist in sei
nem m ahnenden Aufsatz über das Sterben der Bäume im Lainzer T ier
garten auf diese fü r die W aldhygiene wichtige M aßnahm e hin, da m it je
dem Tag, den man zuwartet, m ehr Holz en tw ertet w ird: „Da in der heu
tigen Zeit das Holz im m er m ehr Bedeutung erlangt, muß dort, wo es noch 
nicht geschehen ist, ein gründlicher W andel in der Beurteilung der Ge
fährlichkeit verschwam m ter Bäume e in tre ten“.

4. 1. 2. L a g e r f ä u l e n  u n d  P i l z e  a n  v e r a r b e i t e t e m  u n d  
v e r b a u t e m  H o l z

Der Großteil der im Rahmen dieser A rbeit behandelten Pilze lebt s a - 
p r o p h y t i s c h  im Holz, so daß sich die folgende Besprechung auf die 
wichtigsten und häufigsten A rten beschränken muß. W ir finden diese A r
ten an Lagerholz, toten Ästen am Boden oder abgestorbenen Ästen am 
Stamm, an Strünken, Zäunen, Masten, Brücken, auch an Gartenm öbeln 
und schließlich an verbautem  Holz innerhalb von Gebäuden. N ur in w eni
gen Fällen werden Saprophyten auch als f a k u l t a t i v e  W undparasiten 
an stehenden, lebenden Stämm en angetroffen (über die Lebensbedingun
gen saprophytischer Pilze vgl. BAVENDAMM 1974).

Ein häufiger und im Burgenland allerorts anzutreffender Saprophyt 
an Laub- wie auch an Nadelholz ist Schizophyllum  commune, ein W eiß
fäuleerreger und am Verstockungsprozeß frisch geschnittenen Buchenhol
zes beteiligt. Ein ebenfalls sehr undifferenziertes W irtsspektrum  weisen 
Coriolus versicolor, Bjerkandera adusta, Xylaria polymorpha, X . hypoxylon  
und Schizopora paradoxa auf. Diese A rten sind im Burgenland w eit ver
breitet. Auch das seltene Gloeophyllum trabeum  ist an verschiedenen Holz
arten zu finden.

Ausgesprochene Nadelholzbesiedler sind das häufige Stereum  sangui- 
nolentum, ferner Gloeophyllum sepiarium, Gloeophyllum odoratum  (fast 
ausschließlich an Fichten-Strünken) und das w eniger verbreitete  Gloeo
phyllum  abietinum. Gloeophyllum-A rten spielen auch an verbautem  Holz 
eine gewisse Rolle, insbesondere Gloeophyllum sepiarium. Im Burgenland 
wurde diese A rt häufig an einsturzgefährdeten Holzbrücken, an Zäunen, 
Balken und auch an Gartenm öbeln im Freien gefunden. Der Pilz beschränkt 
seine Abbautätigkeit auf die zentralen Partien  des befallenen Holzes, das 
dann bei stärkerer Belastung in sich zusammenfällt.

Forstpathologisch bedeutend sind auch die Hirschioporus-Arten, wo
bei insbesondere H. abietinus an eingegrabenen Masten größere Schäden
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verursacht (vgl. K. LOHWAG 1963). An Nadelholzstrünken aber auch an 
verbautem  Nadelholz spielt schließlich noch Antrodia serialis neben ande
ren Antrodia-Arten eine besondere Rolle.

Sehr viele Pilzarten sind ausschließlich an totem Laubholz zu finden. 
Weit verbreitet und allerorts sehr häufig ist Stereum  hirsutum , das zu den 
Erstbesiedlern frisch gefällten Holzes zählt. W eit verbreitet sind w eiters 
Lenzites betulina, Panellus stypticus, verschiedene Polyporus- und Poria 
(s. 1.) -Arten, m eist an Eichenästen Hapalopilus rutilans, ferner Coriolus 
hirsutus, Peniophora quercina, als typische A rt an Buchenstrünken Trame- 
tes gibbosa und schließlich Daedalea quercina sowie Hymenochaete rubigi
nosa als C harakterarten  von Eichenstrünken. Daedalea quercina w ird nicht 
selten auch an verbautem  Holz angetroffen, so an Zäunen, Balken, Brücken 
und Decken aus Eichenholz.

Zahlreiche andere, wirtschaftlich m eist unbedeutende A rten sind den 
Aufstellungen im Kapitel 3. 4. zu entnehm en.

Von den eigentlichen H a u s p i l z e n  w urde in der vorliegenden Ar
beit Serpula lacrimans näher vorgestellt, die allerdings zu den gefährlich
sten Holzzerstörern überhaupt zählt (vgl. BAVENDAMM 1974).

Abschließend läßt sich die praktische Bedeutung holzabbauender Pilze 
in m ehrfacher Hinsicht zusammenfassen, wobei jene zusätzlichen Eigen
schaften, die pharmazeutisch, in der Medizin und nicht zuletzt gastrono
misch nutzbar sind, ausgeklam m ert seien.

Als wichtige ö k o l o g i s c h e  Gruppe sorgen sie einmal für den ge
regelten Abbau überschüssiger Holzabfälle in den Ökosystemen und tra 
gen somit zur H u m u s b i l d u n g  bei. Ihre besondere w i r t s c h a f t 
l i c h e  Bedeutung als Baum- und Holzzerstörer ist oben ausführlich dar
gestellt worden. Gezielt eingesetzt könnten diese Eigenschaften etw a fü r 
die Papier- und Zellstofferzeugung herangezogen werden (relative An
reicherung der Zellulose durch W eißfäulepilze). Schließlich m uß die Ab
bautätigkeit holzabbauender Pilze auch im Lichte der G e f ä h r d u n g  
von Leben und Sachwerten gesehen werden.

Der Erforschung der Biologie und vor allem Autökologie dieser G rup
pe von Pilzen kommt gerade im Hinblick auf ihre Bekäm pfung besondere 
Bedeutung zu und wird in der phytopathologischen Forschung stärker als 
bisher Beachtung finden m üssen (vgl. GARRETT 1974; BOULLARD & 
GAUDRAY 1975; NUSS 1975).
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4. 2. Verbreitungstypen holzabbauender Pilze und ihre Areale im Burgen
land

Unsere heutigen K enntnisse über die V erbreitung und Arealentwick
lung bei Pilzen sind im Vergleich zu den Gefäßpflanzen noch gering. Ob
wohl schon von vielen Arten, insbesondere wirtschaftlich wichtigen Ver
tretern , regionale und überregionale V erbreitungskarten vorliegen, fehlen 
von einem Großteil noch umfassende Gesam tareal-Darstellungen. Einen 
wertvollen Überblick der publizierten V erbreitungskarten von Pilzen gibt 
KREISEL in einer um fassenden Bibliographie-Serie (1971, 1973a, 1973b, 
1974, 1975, 1976). Besonders hervorzuheben sind die Initiative des Com
m itee for M apping of Macromycetes in Europe (LANGE 1974), das anhand 
der V erbreitung von 100 repräsentativen Pilzarten in Europa Grundzüge 
der Arealentwicklung bei Pilzen untersucht sowie auf nationaler Ebene 
die Arbeitsgemeinschaft zur K artierung von Großpilzen in der BRD (vgl. 
BRESINSKY & DICHTEL 1971). Obwohl Österreich als Mitglied im oben 
erw ähnten Europäischen Komitee zur Großpilzkartierung aufscheint, sind 
solche Untersuchungen in großem M aßstab hier noch nicht unternom m en 
worden — im Gegensatz zur K artierung der Gefäßpflanzen.

Die eigenen Untersuchungen über die Verbreitung holzabbauender 
Pilze im Burgenland stellen den ersten, m ehr als nu r eine A rt um fassen
den Beitrag (vgl. ROLL 1974: PLANK 1976a, b) zur systematischen K ar
tierung von Pilzen in einem Bundesland Österreichs dar. Trotz des regio
nalen Charakters der Untersuchungen und der künstlichen, politischen Ab
grenzung des Gebietes ist es möglich, bestim m te Arealtypen selbst inner
halb der hochspezialisierten Gruppe der holzbewohnenden Pilze herauszu
arbeiten. Auf burgenländischem Gebiet, das aufgrund seiner Lage an der 
Grenze verschiedener Florenbezirke zu den pflanzengeographisch interes
santesten Regionen M itteleuropas zählt (vgl. HÜBL 1974), lassen sich für 
viele Pilzarten den Gefäßpflanzen homologe Areale abgrenzen, ganz im 
Sinne von MEUSEL 1943: 182, daß die Arealbildung von Pilzen in grund
sätzlicher „Übereinstim m ung m it den höheren Pflanzen“ erfolgt sein muß. 
F ür einige therm ophile, m editerran-subm editerrane bzw. subm editerran
kontinentale A rten einerseits bzw. boral-m ontane andererseits ist die Ver
breitung un ter besonderer Berücksichtigung der Florenprovinzen und 
einiger Klim adaten in Abb. 12 kartographisch dargestellt (einen Hinweis 
auf die Verzahnung reliktärer, m ontaner Gefäßpflanzensippen m it w är
m eliebenden Arten am Alpenostrand bzw. im Burgenland bringt auch 
NIKLFELD 1974).

Von den arealbestim m enden Faktoren seien die beiden wichtigsten 
herausgegriffen: K l i m a  und S u b s t r a t .  Wie bei den m eisten Lebe
wesen stellt auch bei den Pilzen das Klima die dom inierende Komponente
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dar. Auch die Versuche von LANGE 1974, die A realtypen von Pilzen in 
Europa auf Areale repräsentativer Baum arten zu beziehen (z. B. absolute 
Baumgrenze sowie die nördlichen Arealgrenzen von Quercus [ =  Limes nor- 
landicus], Fagus, Vitis, Castanea und Olea) lassen sich letztlich auf groß
klimatische Verhältnisse reduzieren.

Das Substrat m uß hingegen im Falle der holzabbauenden Pilze zwei
fach definiert w erden: einmal als der Boden (der W irtspflanze) und zum 
anderen, und das ist viel entscheidender, als das Holz. D'ie edaphischen 
Voraussetzungen können m eist nur indirekt, über die ökologischen A nsprü
che der W irtspflanze, einen Einfluß auf das Vorkommen von holzbewoh
nenden Pilzen ausüben. N ur in seltenen Fällen scheint das Pilzwachstum an 
Holz von den Bodenverhältnissen abhängig zu sein, wie dies z. B. von Isch- 
noderma trogii, die nu r an Tannenw urzeln über kalkigem Substrat vor
kommt oder von Crepidotus mollis an Hölzern über Silikat bekannt ist.

Gegenüber dem eigentlichen Substrat, dem Holz, verhalten sich nun die 
einzelnen A rten unterschiedlich. Viele p a r a s i t i s c h  lebende Arten zei
gen eine m ehr oder weniger starke Bindung an einen bis wenige H aupt
w irte. Nach BONDARTSEV 1953: 85 nimm t bei Porlingen m it zunehm en
der parasitischer Lebensweise die Bindung an ein bestimm tes Substrat zu, 
was im Extremfall, wie z. B. bei Piptoporus betulinus, zur monophagen 
Lebensweise (in diesem Fall an Birken-Arten) führen kann. Daß in die
sen extrem en Fällen der W irtsspezialisierung komplexe ökologisch-physio
logische Mechanismen steuernd eingreifen müssen, zeigen die interessanten 
Versuche von J. LIESE 1928 und K. LOHWAG 1955a, 1956 m it Piptoporus 
betulinus. U nter Laborbedingungen greift dieser Pilz jedes dargebotene 
Holz, sogar Nadelholz an und baut es nicht m inder aktiv ab als Birkenholz! 
W eniger als bei den Parasiten ist bei den s a p r o p h y t i s c h e n  Arten 
diese starke W irtsbindung ausgeprägt.

Der naheliegende Schluß, das Areal eines holzabbauenden Pilzes müsse 
sich m it jenem seines H auptw irtes decken, ist nicht zulässig. In den meisten 
Fällen, darauf verw eist z. B. besonders OVERHOLTS 1953, liegt das Areal 
des Pilzes i n n e r h a l b  der V erbreitungsgrenzen seines Wirtes. Dort aber, 
wo die Arealgrenzen von W irt und Pilz scheinbar zusammenfallen, ist 
diese Verbreitungslücke in vielen Fällen auf das fehlende Substrat zurück
zuführen. So weist z. B. WÄLCHI 1970 viele Pilzarten in hochalpinen Re
gionen bei Vorhandensein von entsprechendem  Substrat nach (z. B. an 
Lawinenschutzbauten), ähnlich läß t sich auch die A realerw eiterung vieler 
boreal-m ontaner Arten (z. B. Gloeophyllum odoratum) durch Fichtenforste 
im Alpenvorland erklären. Dort allerdings, wo der Pilz seine reale Areal
grenze erreicht, macht er eine künstliche A realerw eiterung seines W irtes 
nicht m it (z. B. Phellinus hartigii innerhalb des natürlichen Tannenareals). 
W ir müssen also zwischen dem r e a l e n ,  weitgehend klimatisch-ökologisch
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bedingten Areal und einem scheinbaren, durch Substratm angel bedingten 
Areal unterscheiden.

Die wenigen Beispiele bekräftigen das einleitend Gesagte über den 
relativ geringen Einfluß des Substrates bzw. W irtes auf die Arealentwick
lung des Pilzes (vgl. dazu auch STRID 1975). Bezeichnend ist in diesem 
Zusamm enhang auch der Umstand, daß sich viele Pilzarten, regional be
dingt, den fü r sie geeignetsten H auptw irt „suchen“. Phellinus hartigii 
kommt im Alpenraum  fast ausschließlich an Tannen vor, in den borealen 
Nadelwäldern auch an Fichten und Föhren. Der therm ophile Inonotus his- 
pidus bevorzugt in den südlich-gemäßigten Regionen Europas Apfel-, M aul
beer- und Nußbäume, in m ontanen Gebieten hingegen Eschen und in Nord- 
Amerika ist er ein arger Schädling an Eichen. Auf die besondere Bedeutung, 
die aber der W irtsspezialisierung im Hinblick auf die Entstehung neuer 
Arten zukommt, w urde bereits hingewiesen (vgl. S. 19).

Wir wollen bei der Behandlung der V erbreitungstypen von den Ge- 
sam tarealen der einzelnen Arten ausgehen und uns dabei eng an die Ter
minologie, wie sie in der Arealkunde der höheren Pflanzen üblich ist, an
lehnen.

Für eine Reihe von Arten wird in der L iteratur w eltw eite bzw. k o s 
m o p o l i t i s c h e  V erbreitung angegeben, doch dürfte die Zahl der ech
ten Kosmopoliten, wie auch un ter den Gefäßpflanzen, ziemlich gering sein. 
Sie besiedeln entw eder beidhemisphärische G ürtelareale oder gehören vi
kariierenden Sippen an (vgl. z. B. NOBLES & FREW 1962). Die m eisten 
dieser „w eltw eit“ verbreiteten Arten sind auch im Burgenland w eit ver
breitet und können keinem bestim m ten Arealtypus streng zugeordnet w er
den, wie z. B. Armillaria mellea, Heterobasidion annosum, Panellus styp- 
ticus, Pleurotus ostreatus, Schizophyllum  commune, Bjerkandera adusta, 
Laetiporus sulphureus, Lenzites betulina, eine leicht m ontane Tönung im 
Burgenland zeigen Panus rudis, Cerrena unicolor, Fomitopsis pinicola, auch 
Pseudohydnum gelatinosum  neben anderen. Tem perat beidhem isphärisch 
verbreitet sind schließlich der im Burgenland häufigere Polyporus squa
mosus sowie die selteneren Arten Polyporus varius und Bjerkandera fu -  
mosa. N ur vereinzelt bis selten w urden im Burgenland die weltw eit ver
breiteten, doch nirgendwo häufigen Porlinge Abortiporus biennis und 
Gloeoporus dichrous gefunden.

D'ie meisten hier behandelten A rten sind h o l a r k t i s c h  verbreitet 
m it z. T. palaeotropischen oder australischen Teilarealen (vgl. KREISEL 
1961). U nter diesen auf die Nordhem isphäre der Erde beschränkten Ver
tre tern  weisen einige eine weite und allgemeine Verbreitung bei entspre
chendem Substrat auf. Dazu zählen die im Burgenland weit verbreiteten 
A rten wie Piptoporus betulinus, Daedaleopsis conjragosa, Polyporus cilia- 
tus, Crepidotus mollis, Fomes fomentarius, S tereum  hirsutum, Schizopora
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' LEGENDE:

Florenprovinz Pannonicum

Florenprovinz Alpinum

Florenprovinz Carpaticum

Regionen mit mehr als 
800 mm Niederschi./Jahr

Montane Arten:

% Phellinus hartigii 
^  Phellinus vitícola 
B  Datronia mollis 
A  Ischnoderma benzoinum 
^  Inonotus nodulosus

Thermophile Arten:

O  Phellinus torulosus o Phellinus robustus 
□  Funalia gallica 
A  Inonotus nidus-pici 

Fistulina hepática
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paradoxa, Hapalopilus rutilans u. v. a. Auf das eurasische Gebiet beschränkt 
sind z. B. Trametes gibbosa und Pleurotus dryinus. Die m eisten Arten hin
gegen sind bestim m ten Arealgürteln zuzuordnen.

Eine ausgesprochen b o r e a l - m o n t a n e  V erbreitung zeigen viele 
V ertreter an Nadelholz und auch im Burgenland sind deren Areale auf die 
m ontanen und praem ontanen Bereiche beschränkt, wie dies die Verbrei
tungskarte von Phellinus hartigii (Karte 60), und die Fundpunkte von 
Osteina obducta, Hericium coralloides, Rigidoporus sanguinolentus, A m y-  
lostereum  spp., Fomitopsis rosea u. a. verdeutlichen („Taiga-Porlinge“ im 
Sinne von BONDARTSEV 1953). W eiter in das Alpenvorland dringen Phel
linus viticola (Karte 69), Tyrom yces mollis, T. caesius, Gloeophyllum odo- 
ratum, Hirschioporus abietinus u. a. vor, analog zu vielen m ontanen und 
(sub-) alpinen Gefäßpflanzen, die in den Tälern noch ziemlich w eit nach 
Osten Vordringen (vgl. NIKLFELD 1. c.; Abb. 13). Auch un ter den Laub
holzbewohnern treffen w ir auf m ontane V ertreter wie z. B. Daedaleopsis 
tricolor, Datronia mollis oder Inonotus nodulosus und Trametes hoehnelii.

Von den boreal-m ontanen V ertretern  m it k o n t i n e n t a l e r  P rä
gung sind der im Burgenland w eit verbreitete Phellinus tremulae (Karte 68) 
und die an K oniferenstrünken lebende Ischnoderma benzoinum, deren 
Areal (im Südburgenland) sich weitgehend m it den Reliktvorkom m en der 
subalpinen G rünerle (Ainus viridis) deckt (vgl. Abb. 13) hervorzuheben. Sie 
leiten zu w eiteren A rten über, deren Verbreitungsschwerpunkte im kon
tinentalen Europa liegen und die im Burgenland allgemein verbreitet bis 
häufig sind wie etwa Hirschioporus fusco-violaceus (Karte 32) an K iefern 
und Inonotus rheades (Karte 46) an Z itterpappeln oder ausgesprochene Ra
ritäten darstellen wie Pleurotus calyptratus, Oxyporus ravidus, Dichomitus 
campestris, Inonotus dryophilus, Phellinus laevigatus u. a.

Auf m ontane Buchen- und subm ontane Buchen-Eichenwälder im 
Burgenland konzentrieren sich schließlich auch A rten wie Inonotus cuti- 
cularis (Karte 41) oder M eripilus giganteus, die in Europa s u b a t l a n 
t i s c h  innerhalb des Fagus.-Areals verbreitet sind.

Den m ehr oder weniger m ontan verbreiteten Arten lassen sich nun 
zahlreiche t h e r m o p h i l e  gegenüberstellen, die verschiedenen m ittel- 
und südeuropäischen A realtypenkreisen zuzuordnen sind und deren Ver
breitung im Burgenland auf die kollinen bis planaren, oft schon stark  pan-

Abb. 12: V erbreitung einiger m ontaner (volle S ignaturen) und therm ophiler (leere 
Signaturen) A rten  holzabbauender Pilze im Burgenland un te r besonderer 
Berücksichtigung der Florenprovinzen am  A lpenostrand (nach GUGLIA 
1962) und der Regionen m it m ittle ren  jährlichen N iederschlagsmengen über 
800 mm.
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iiiüV  LEGENDE:

Ainus viridis 

Loranthus euiopaeus 

Ischnodeima benzoinum

O  Inonotus nidus-pici

j

j

/  SUD-BURGENLAND

10KM r78

Abb. 13: A reale eines subalpinen (Ainus viridis) und m editerranen (Loranthus euro- 
paeus) Florenelem entes im Südburgenland und dazu korrespondierende 
Fundorte von m ontanen bzw. therm ophilen Pilzen. (Verbreitung von Ainus  
nach GUGLIA 1962, von Loranthus nach TRAXLER 1969 — 1978.)
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Abb. 14: V erbreitung von Inonotus nidus-pici in M itteleuropa (nach CERNY 1965, 
IGMANDY 1965 und eigenen Untersuchungen).
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nonisch getönten Eichen- und Eichen-Hainbuchenwälder beschränkt ist 
(vgl. Abb. 12). Es handelt sich dabei im wesentlichen um V ertreter, deren 
Areale m it der b o r e o m e r i d i o n a l e n  Laubwaldzone abschließen und 
daher in Skandinavien bereits weitgehend fehlen oder auf südliche D istrik
te beschränkt sind. Viele dieser A rten sind im Burgenland w eit verbreitet, 
wie Inonotus hispidus (Karte 42), Phellinus pomaceus (Karte 63) oder Phel- 
linus contiguus (K arte 58) und Phellinus rohustus (Karte 66), andere w ie
derum  weniger häufiger wie Fistulina hepatica (Karte 18), Pölyporus ba
dins, Inonotus dryadeus u. a.

Analog zur G efäßpflanzenwelt am Alpenostrand weisen zahlreiche 
A rten schon m e d i t e r r a n  — s u b m e d i t e r r a n e  Züge auf (vgl. Abb. 
13) und sind im B urgenland daher w eitgehend auf die pannonischen Floren
bezirke der nördlichen und m ittleren  Landesteile beschränkt, insbesondere 
auf das Leithagebirge. Funalia gallica (Karte 21) läßt sich z. B. diesem sub
m editerranen Typus zuordnen, noch stärker scheint die Bindung an m éri
dionale Arealtypen bei Polyporus mori und Polyporus arcularius ausge
prägt zu sein sowie schließlich beim m editerran-subm editerranen Phelli
nus torulosus (Karte 67), der im Leithagebirge sowie in den Restwäldern 
der Parndorfer P latte  z. T. sehr häufig vorkommt. Eine weniger betonte 
Thermophilie zeichnet dagegen das Areal der (nach LANGE 1974) s u b 
m e d i t e r r a n  — s u b a t l a n t i s c h e n  Ganoderma adspersum  aus.

Eine interessante V erbreitung zeigt schließlich Inonotus nidus-pici, der 
schon zu s u b m e d i t e r r a n  — k o n t i n e n t a l e n  A realtypen über
leite t (vgl. Abb. 14) und im Burgenland w eitgehend an das Areal von Quer- 
cus cerris gebunden sein dürfte. Schließlich m uß noch das Vorkommen von 
Omphalotus olearius im Burgenland, an den klim abegünstigten Osthängen 
des Rosaliengebirges, hervorgehoben werden, der seine H auptentfaltung in 
s u b t r o p i s c h e n  Regionen hat und dessen Arealvorposten bis in die 
wärm ebegünstigten Standorte M itteleuropas reichen.
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5. SCHLUSSBETRACHTUNG

Von den Ergebnissen der vorliegenden Untersuchungen lassen sich eine 
Reihe von Fragestellungen fü r die Mykologie und  A realkunde im allge
m einen und die naturwissenschaftliche Erforschung des Burgenlandes im 
besonderen ableiten.

So konnte m it den m ehr als 200 in dieser A rbeit vorgestellten A rten 
eine erste G rundlage zur Pilzflora des Burgenlandes und dam it vielleicht 
ein Anreiz zur w eiteren Erforschung der Pilzwelt in diesem pflanzengeo- 
grapisch interessanten Grenzgebiet gegeben werden, die zweifellos viele 
interessante Elemente enthält.

Insbesondere den therm ophilen A rten und ihren Arealen am Alpenost
ostrand gebühren w eiterführende Untersuchungen, denen schließlich auch 
eine praktische, forstpathologische Bedeutung zukommt.

Der Erprobung biologischer M ethoden bei der Bekämpfung von holz
abbauenden Pilzen sollte ein stärkeres Augenm erk als bisher zugewendet 
werden, und Untersuchungen in diese Richtung könnten auch wertvolle 
Hinweise zur Behandlung pilzbefallener Bäume in Siedlungsgebieten 
liefern. Auch hinsichtlich des Baum schnittes und der Baumpflege in Park-, 
Grünanlagen und an Straßen sollte die Infektionsgefahr durch Pilze bei 
unsachgemäßem Vorgehen stärker berücksichtigt werden.

Nicht zuletzt w ird aber die Hoffnung ausgedrückt, daß die mykologi
sche Forschung im Burgenland endlich aus ihrem  Schattendasein tr i t t  und in 
H inkunft die Pilz w eit stärker das Interesse der Naturw issenschaften er
wecken wird — nicht nur zum Wöhle der Wissenschaft, sondern dank ihrer 
vielfältigen angew andten Bedeutung auch zum Wähle der Menschen in 
diesem Land.
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VERBREITUNGSKARTEN UND FOTOTAFELN

Erläuterungen zu den Verbreitungskarten:

61 62 63 64 65 66 67 68

Grundfeli I :

z. B.: 8165

Quadrant:

z. B.: 8165/4

9  eigene Fundpunkte

Literaturangaben 
▼  und Herbarbelege

Erläuterungen zu den Fototafeln:

Die bei manchen Abbildungen eingetragene Strecke entspricht 1 cm in natürlicher Größe.

Die abgebildeten Pilze sind mit Hinweisen auf die Wirtspflanze, den Fundort und das Funddatum verse
hen. Fotos: Fig. 4, 7, 22, 23, 27, 35, 37, 41, 47, 48, 52, 54, 55, 57, 69, 78, 81, 82, 83, 84, 95, 105 H. ELSAS- 
SER, ansonsten vom Verfasser.
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TAFEL XXV

Fig. 1: Sarcoscypha coccínea auf einem liegenden Ast von Robinia peudacacia; Alte Ziegelei bei 
Schachendorf, 1978 04 16.

Fig. 2: Chlorosplenium aeruginosum auf einem liegenden Stamm von Populas trémula; Mooswald 
bei Kitzladen, 1978 08 05.

Fig. 3: Bulgaria inquinaos auf lagerndem Eichenholz (Quercos sp.); St. Michael, 1976 09 09.
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TAFEL XXVI

Fig. 4: Xylaria polymorpha an Buchenstrünken (Fagus sylvatica); Graz, Rosenhain, 1975 12 15.
Fig. 5: Xylaria hypoxylon, unverzweigte Form an einem Eichenstrunk (Quercos sp.); St. Michael, 

Hochwald, 1976 05 15.
Fig. 6: Daldinia concéntrica an Grauerle (Ainus incana); Panzer Wald bei Hochart, 1978 05 24.
Fig. 7: Wie Fig. 6; aufgebrochener Fruchtkörper mit gezonter Trama.
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TAFEL XXVII

Fig. 8: Cyathus striatus auf am Boden liegenden Weidenästchen (Salix sp.); St. Michael, Mühlhäuser, 
1976 02 21.

Fig. 9: Armillaria mellea, Rhizomorphen und Fruchtkörper an Laubholz; Ollinger Auwald bei 
Luising, 1976 09 08.

Fig. 10: Zerstörtes Splintholz von Pinus sylvestris durch Armillaria mellea; Hirschenleiten bei Wein
berg, 1978 05 16.

Fig. 11: Rhizomorphen von Armillaria mellea an einer abgetöteten Rotföhre (Pinus sylvestris); Gla- 
sing, Weinberg, 1978 03 27.
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TAFEL XXVIII

Fig. 12: Piptoporus betulinus an Betula sp.; St. Michael, Birkenwald, 1978 05 15.
Fig. 13: Pholiota aurivella an Juglans regia; Straße zwischen Podersdorf und Illmitz, 1978 11 10. 
Fig. 14: Crepidotus variabilis an einem liegenden Eichenast (Querem sp.); Kroat. Geresdorf, 

1978 07 08.
Fig. 15: Panellus stypticus an einem Strunk von Quercus sp.; Blatzerwald bei St. Michael, 1975 09 07.
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TAFEL XXIX

Fig. 16: Pleurotus ostreatus an Strünken von Populus tremula; St. Margarethener Gemeindewald, 
1977 12 05.

Fig. 17: Zerstörung einer Rotbuche (Fagus sylvatica) durch Pleurotus ostreatus; Buchkogel im Leitha
gebirge, 1977 11 25.

Fig. 18: Pleurotus dryinus an einer Wundstelle eines Fichtenstammes (Picea abies); Rosaliengebirge 
bei Neudörfl, 1977 10 07.

Fig. 19: Pleurotus calyptratus am Stamm einer Zitterpappel (Populus tremula) mit den typischen 
Velumresten; Reisner Kogel bei Mattersburg, 1978 08 12.
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TAFEL XXX

Fig. 20: Polyporus ciliatus an einem Quercus-Str\mk\ Grenzwald bei Deutschkreutz, 1978 05 26.
Fig. 21: Polyporus brumalis an einem Rotbuchenast (Fagus sylvatica); Nikitscher Schloßpark, 1978 

05 13.
Fig. 22: Polyporus varius var. nummularius, gesammelt an Salix-Ästen- Frauenwald bei Deutsch

kreutz, 1977 09 30.
Fig. 23: Polyporus arcularius, gesammelt an Carpinus-Ästen; ,,Beim Juden” (zwischen Hornstein 

und Eisenstadt) im Leithagebirge, 1978 05 31.
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TAFEL XXXI

Fig. 24: Polyporus squamosus (Hutoberseite) an einer liegenden Esche (Fraxinus excelsior); Nikitsch, 
Schloßpark, 1978 05 13.

Fig. 25: Wie Fig. 24 (Hutunterseite); Größen vergleich.
Fig. 26: Polyporus lentus an einem am Boden liegenden Quercus-Ästchen; Neufelder Wald bei 

Großpetersdorf, 1978 07 06.
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TAFEL XXXII

Fig. 27: Hyphoderma radula an Betula-Ast; Judensteig bei Landsee, 1977 09 30.
Fig. 28: Schizophyllum commune an Jugions regia; Seewinkel, 1975 03 02.
Fig. 29: Fistulina hepática am StammfuB einer alten Traubeneiche (Quercos petraea); Punitzer 

Wald bei Kroat. Ehrensdorf, 1976 09 07.
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TAFEL XXXIII

Fig. 30—31: Hericium ramosum an einer gestürzten Eiche (Querem sp.); Csaterberg bei Koh- 
fidisch, 1970 10 15.

Fig. 32—33: Hericium coralloides an einer gestürzten Tanne (Abies alba); Tannenwald bei Land
see, 1977 09 30.
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TAFEL XXXIV

Fig. 34: Oxyporus populinus an einer Stammwunde von Acer campestre; Ollinger Auwald bei 
Luising, 1976 09 08.

Fig. 35: Ausschnitt aus einem Fruchtkörper von Oxyporus ravidus, gefunden an Populus tremula; 
Langgrabenwald bei Neumarkt/Raab, 1978 07 30.

Fig. 36: Thelephora terrestris am Wurzelhals von Vaccinium myrtillus; Mooswald bei Kitzladen, 
1978 08 05.

Fig. 37: Resupinater Fruchtkörper von Schizopora paradoxa an Carpinus betulus; Blatzerwald bei 
St. Michael, 1976 05 15.
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TAFEL XXXV

Fig. 38: 
Fig. 39:

Fig. 40:

Tyromyces fissilis in einer Asthöhle von Malus domestica; Neuberg, 1975 09 15.
Tyromyces tephroleucus an einem Fichtenstrunk (Picea ahies); Sauerwald bei Pinkafeld, 
1978 08 05.
Laetiporus sulphureus an einem Birnbaum (Pyrus communis) bei der Kapelle in Weingraben; 
1978 07 29.
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TAFEL XXXVI

Fig. 41: Gloeoporus dichrous an einer abgestorbenen Eiche (Querem sp.); Gaj-Wald bei Nikitsch, 
1978 05 13.

Fig. 42: Phaeolus schweinitzii am Boden über einer Wurzel von Pinus sylvestris; Walperskogel bei 
Steingraben, 1978 07 29.

Fig. 43: Hapalopilus rutilans an einem liegenden Birkenast (Betula pendula); Birkenwald bei 
St. Michael, 1975 06 10.

Fig. 44: Seltene, zweijährige Form von Hapalopilus rutilans an einem abgestorbenen Eichenast 
(Quercus sp.); 1978 07 02.
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TAFEL XXXVII

Fig. 45: Stereum hirsutum an toter Hainbuche (Carpinus betulus); Mooswald bei Kitzladen, 
1978 08 05.

Fig. 46: Stereum subtomentosum an gestürzter Carpinus betulus; Lafnitzwald bei Allhau, 
1978 08 05.

Fig. 47: Stereum rugosum (getrockneter Fruchtkörper) von Prunus avium; Mitterriegel bei Drumling, 
1978 03 04.
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TAFEL XXXVIII

Fig. 48: Antrodia albida an Cornus sanguínea; Höllerberg bei Deutsch-Schützen, 1977 04 07.
Fig. 49: Datronia mollis an einem liegenden Hainbuchenast (Carpinus betulus); Leonhardswald 

bei Pöttelsdorf, 1978 07 01.
Fig. 50: Toter Tannenast (Abies alba) mit zahlreichen Fruchtkörpern von Hirschioporus abietinus;

Tannenwald bei Landsee, 1977 09 30.
Fig. 51: Hirschioporus abietinus, Porenschicht.
Fig. 52: Hutoberseite von Heterobasidion annosum, von einem Fichtenstrunk (Picea abies) aus dem 

Punitzer Wald, 1975 10 10.
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TAFEL XXXIX

Fig. 53: Gloeophyllum odoratum an einem Fichtenstrunk (Picea abies); beim Rotenturmer Teich, 
1976 03 06.

Fig. 54: Hutunterseite von Gloeophyllum sepiarium; von Picea abies aus dem Punitzer Wald, 
1974 11 21.

Fig. 55: Hutunterseite von Gloeophyllum abietinum; von einem Fichtenbalken (Picea abies) aus dem 
alten Ziegeloien bei St. Michael, 1978 01 22.

Fig. 56: Gloephyllum trabeum an einem gestürzten Apfelbaum (Malus domestica); Marzer Kogel, 
1978 03 16.
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TAFEL XL

Fig. 57: Steccherinum ochraceum; von einem Eichenast (Querem sp.) aus dem Ritzerbachwald
bei Kroat. Geresdorf, 1978 07 08.

Fig. 58—59: Daedalea quercina an Eichen-Strünken (Quercus sp.); Marzer Kogel, 1978 03 16.
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TAFEL XLI

Fig. 60: Daedaleopsis confragosa an einer gestürzten Schwarzerle (Ainus glutinosa); Langwald 
bei Wallendorf, 1978 02 16.

Fig. 61: Poren von Daedaleopsis confragosa.
Fig. 62: Daedaleopsis tricolor an Acer campestre; Frauenwald bei Deutschkreutz, 1977 09 30.
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TAFEL XLII

Fig. 63: Tote Zitterpappel (Populus tremula) mit Fruchtkörpern von Fomes fomentarius; Gais- 
rücken bei Klostermarienberg, 1978 04 17.

Fig. 64: Fomes fomentarius an Betula pendula; Marzer Kögel, 1978 03 16.
Fig. 65: Ischnoderma benzoinum (Pfeile) an einem stark vermorschten Fichtenstfunk (Picea abies); 

Rotterberg bei Kalch, 1978 03 15.
Fig. 66: Fomitopsis pinicola am Stammfuß von Picea abies; Tannenwald bei Landsee, 1977 09 30.
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TAFEL XLIII

Fig. 67:

Fig. 68:

Fig. 69:
Fig. 70—71:

Pycnoporus cinnabarinus an einem toten Kirschbaum (Prunus avium); Kellerviertel in 
Heiligenbrunn, 1976 09 08.
Lenzites betulina an einem Eichenstrunk (Quercus sp.); Weinberg bei Glasing, 
1978 03 27.
Poren von Trametes gibbosa.
Fruchtkörperformen von Trametes gibbosa an Fagus sylvatica (Fig. 71 mit dem charakte
ristischen „Buckel” an der Ansatzstelle); Buchkogel bei Eisenstadt, 1977 11 25.
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TAFEL XLIV

Fig. 72: Trametes suaveolens, kissenförmiger Fruchtkörper an einem liegenden Weidenstamm (Salix 
sp.); Glasing-Bergen, 1978 03 27.

Fig. 73: Konsolenförmige Fruchtkörper von Trametes suaveolens an einer toten Zitterpappel (Populus 
trémula)-, Gemeindewald bei St. Margarethen, 1977 12 05.

Fig. 74: Halbresupinater Fruchtkörper von Funalia gallica an einem toten Zitterpappel-Stamm (Popu
lus trémula); Nikitscher Wald, 1978 05 13.

Fig. 75: Pileater Fruchtkörper von Funalia gallica an einem Eschenstrunk (Fraxinus excelsior); Drau- 
chenbachauen bei Halbenrain, Stmk., 1975 09 05.
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TAFEL XLV

Fig. 76: Coriolus versicolor an einem Weidenstrunk (Salix sp.); St. Michael-Mühlhäuser, 1974 03 20. 
Fig. 77: Coriolus hirsutus an einem liegenden Kirschbaum (Prunus avium); Lange Lacke bei Apetlon, 

1975 03 02.
Fig. 78: Dichomitus campestris an einem toten Eichenast (Quercus sp.); Gemeindewald bei St. Mi

chael, 1977 07 06.

190

download unter www.zobodat.at



TAFEL XLVI

Fig. 79: Ganoderma applanatum an einem Erlenstrunk (Ainus glutinosa), das obere Exemplar zeigt 
die weiße Porenschicht (der untere Fruchtkörper ist ca. 30 cm breit); am Goberlingbach bei 
Unterschützen, 1978 04 20.

Fig. 80: Ganoderma lucidum an einem Eichenstrunk (Quercus sp.); Luisinger Stremauen, 1977 03 19.
Fig. 81: Zitzengallen (von'Agathomya wankowiczi) in der Porenschicht von Ganoderma applanatum; 

Fongardwald zwischen Allhau und Oberwart, 1978 01 05.
Fig. 82: Schnitt durch Porenschicht und Trama (Pfeil: Kruste der Hutoberfläche) von Ganoderma ap

planatum.
Fig. 83: Schnitt durch Ganoderma adspersum (vgl. die viel höhere Trama); Stadtpark Rechnitz, 

1977 09 17.
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TAFEL XLVII

Fig. 84: Onnia triqueter, Poren; Rauchwart, 1976 10 02.
Fig. 85: Hymenochaete rubiginosa an einem Eichenstrunk (Querem sp.); Glasing-Bergen, 1978 03 27.
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TAFEL XLVIII

Fig. 86: Inonotus hispidus, junge Fruchtkörper an Malus domestica mit den charakteristischen Gutta
tionstropfen an der Hutunterseite; Rechnitz, 1975 07 10.

Fig. 87: Alte Fruchtkörper von Inonotus hispidus an Apfelbaum (Malus domestica); Rohrbach a. d. 
Teich, Bergen, 1974 12 31.

Fig. 88 Inonotus radiatus, alte Fruchtkörper am Stamm einer abgestorbenen Schwarzerle (Ainus glu
tinosa); Schindermais bei Weppersdorf, 1978 08 12.

Fig. 89: Inonotus nodulosus an einem liegenden Buchenstamm (Fagus sylvatica); Tannenwald bei 
Landsee, 1977 09 30.
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TAFEL XLIX

Fig. 90: Windbruch einer Eiche (Querem sp.), verursacht durch Inonotm cuticularis (Pfeil); Gemein
dewald bei St. Margarethen, 1978 12 05.

Fig. 91: Fruchtkörper von Inonotm cuticularis in einer Stammspalte von Fagm sylvatica; Glashütten, 
Steingraben, 1977 09 17.

Fig. 92: Inonotm dryadem an einem Eichenstrunk (Querem sp.); Pfefferriegel bei Landsee, 
1978 07 29.
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TAFEL L

Fig. 93 Inonotus rheades an Zitterpappel (Populus trémula); Mühlgrabenwald bei Grafenschachen, 
1978 06 30.

Fig. 94: Asexuelle, knollenförmige Bildungen von Inonotus nidus-pici im Bereich einer Spechthöhle am 
Stamm einer Traubeneiche (Quercus petraea); Schandorfer Wald bei Burg, 1978 04 02.

Fig. 95: Resupinater Fruchtkörper (altes Exemplar) von Inonotus ohliquus an einer toten Weißbirke 
(.Betula pendula); Pullendorfer Wald bei Unterpullendorf, 1978 07 08.
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TAFEL LI

Fig. 96: Phellinus igniarius an einem Weidenstamm (Salix sp.); Punitz, 1975 08 30.
Fig. 97: Phellinus pomaceus, typische ,,Astkriecher” an der Unterseite eines Astes von Prunus domesti

ca; Inzenhof, 1976 06 19.
Fig. 98: Phellinus tremulae an Populus trémula, beginnender „Astkriecher”; Schandorfer Wald bei 

Burg, 1978 03 15.
Fig. 99: Schadwirkung von Phellinus tremulae an Zitterpappeln; Theilwald bei Buchschachen, 1978 

03 15.
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TAFEL LII

Fig. 100: Windbruch einer alten Eiche (Querem sp.), verursacht von Phellinus robustus (Pfeile); 
Buchkogel bei Eisenstadt, 1977 11 25.

Fig. 101: Pileater Fruchtkörper von Phellinus robustus; Gemeindewald bei St. Michael, 1975 07 30. 
Fig. 102: Resupinater Fruchtkörper von Phellinus robustus; Dobersdorfer Wald, 1978 07 30.
Fig. 103: Phellinus hartigii an einem liegenden Tannenstamm (Abies alba); Leitengraben bei Oberpe- 

tersdorf, 1978 03 25.
Fig. 104 Schadwirkung von Phellinus hartigii an Abies alba; Tannenwald bei Landsee, 1977 09 30.
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TAFEL LIII

Fig. 105: 

Fig. 106: 

Fig. 107: 

Fig. 108:

Phellinus ribis am Stammfuß des Pfaffenkäppchens (Euonymus europaea)\ Neu-
markt/Raab, Katzelschweif, 1978 03 04.
Phellinus torulosus am Stamm eines Birnbaumes (Pyrus communis); St. Margarethen, Ge
meindewald, 1978 12 05.
Phellinus torulosus an einem Eichenstrunk (Quercus sp.); Breitenbrunn, Dokterbauer (Lei
thagebirge), 1978 08 27.
Phellinus conchatus an einem Weidenstamm (Salix alba); Alte Ziegelei bei Schachendorf, 
1978 04 16.

198

download unter www.zobodat.at



TAFEL LIV

Fig. 109: 

Fig. 110: 

Fig. 111: 

Fig. 112:

Phellinus punctatus an einem Haselstrauch (Corylus avellana); Fongardwald bei Oberwart, 
am Strembach, 1978 01 03.
Phellinus contiguus an einem abgestorbenen Eichen-Stämmchen (Querem sp.); Grenzwald 
bei Deutschkreutz, 1978 05 26.
Phellinus laevigatus an einem liegenden Birkenstamm (Betula pendula); Schindermais bei 
Weppersdorf, 1978 08 12.
Phellinus viticola an liegendem Rotföhrenästchen (Pinus sylvestris); Sauerwald bei Pinkafeld, 
1978 08 05.
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TAFEL LV

Fig. 113: Cytidia flocculenta an einem Schwarzpappel-Ästchen (Populm nigra); Apetlon, Rosalienka
pelle, 1978 11 10.

Fig. 114: Laxitextum bicolor (Pfeil) an einem liegenden Eichen-Ast (Querem sp.); Reisner Kogel bei 
Mattersburg, 1978 08 12.
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TAFEL LVI

Fig. 115: Hirneola auricula-judae an Holunderstamm (Sambucus nigra); St. Michael, 1974 05 17. 
Fig. 116: Pseudohydnum gelatinosum an Föhrenstrunk (Pinus sylvestris); Mooswald bei Kitzladen, 

1978 08 05.
Fig. 117: Tremella mesenterica auf einem Eichen-Ästchen (Quercus sp.); St. Michael, Gemeindewald, 

1976 12 15.
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Index der lateinischen Pilznamen

abietina (Columnocystis) 71 
abietina (Lenzites) =  abietinum  
abietina (Trametes) =  abietinus 
abietina var. fusco-violacea =  

fusco-violaceus
abietinum (Gloeophyllum) 79, 123 
abietinum  (Stereum) =  abietina 
abietinus (Hirschioporus) 81, 123 ff. 
Abortiporus 52 
acerinus (Aleurodiscus) 104 
Acia =  Sarcodontia 
adiposa (Pholiota) 39 
adspersum (Ganoderma) 90, 121 
adusta (B jerkandera) 52, 123 
aeruginosum (Chlorosplenium) 17, 31 
A g a r i c a l e s  35 
albida (Antrodia) 69 
aleuriatus (Bolbitius) 39 
Aleurodiscus 104 
alpestre =  coralloides 
alveolarius =  morí 
Amanitaceae 38 
amorphus (Aleurodiscus) 104 
amorphus (Skeletocutis) 85 
Amylostereum 68
annosum (Heterobasidion) 13, 16, 19,

20, 80, 116 ff.
Antrodia 68 ff.
Antrodia (flavescens) =  Tram etes 
A ntrodia (mollis) =  D atronia 
applanatum (Ganoderma) 14, 89, 119 ff. 
applanatus (Crepidotus) 38 
arcularius (Polyporus) 43, 132 
areolatum (Amylostereum) 68 
arguta (Hyphodontia) 62 
argutum  (Hydnum) =  arguta 
Armillaria 35 
A rm illariella =  A rm illaria 
atrotomentosus (Paxillus) 35 
ASCOMYCETES 30 
aurantiaca (Peniophora) 105
aurantiaca (Phlebia) 64 ..........
aurea (Plicatura) 65 
auricula-judae (Himeola) 10, 108 
Auricularia 107 
Auricularia (auricula-judae) =

H irneola
Auriculariaceae 107 
A u r i c u l a r i a l e s  107 
Auriscalpiaceae 51 
Auriscalpium 51 
aurivella (Pholiota) 38, 122

badius (Polyporus) 47, 132 
barba-jovis (Hyphodontia) 63 
BASIDIOMYCETES 34 
benzoinum (Ischnoderma) 82, 128, 130 
betulina (Lenzites) 83, 124 
betulinus (Piptoporus) 12, 14, 19, 20 

41, 73, 119 ff. 
bicolor (Laxitextum ) 105 
bicolor (Resinicium) 66 
biennis (Abortiporus) 52 
biennis (Daedalea) =  A bortiporus 
Bjerkandera 52 
Bolbitiaceae 39 
Bolbitius 39 
B o l e t a l e s  35 
bombycinum (Hypochnicium) 63 
brumalis (Polyporus) 44 
Buglossoporus 39 
Bulgaria 31 
Bulgariaceae 31 
Byssomerulius 61

caesius (Tyromyces) 61, 129 
calyptratus (Pleurotus) 42, 129 
campestris (Dichomitus) 75, 129 
C a n t h a r e l l a l e s  48 
caudicinus =  sulphureus 
Cenangium 31 
Ceratocystis 15, 34 
cerebella (Coniophora) 18 
Ceriporiopsis 53 
Cerrena 70
Chaetoporus =  Junghuhnia 
chailletii (Amylostereum) 68 
Chlorociboria =  Chlorosplenium 
Chlorosplenium 31 
Chondrostereum 104 
Ciliaria 30
ciliatus (Polyporus) 44 
cinnabarinus (Pycnoporus) 40, 84, 120 
cirrhatum  (Hericium) =  cirrhatus 
cirrhatus (Creolophus) 49 
clathroides =  ram osum  
coccínea (Sarcoscypha) 10, 30 
coccineum (Hypoxylon) 32 
cochleatus (Lentinellus) 51 
Coltricia (tomentosa var. triquetra)

=  Onnia 
Columnocystis 71
commune (Schizophyllum) 48, 123 ff. 
concéntrica (Daldinia) 32 
conchatus (Panus) 41
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conchatus (Phellinus) 101 
oonfragosa (Daedaleopsis) 14, 18, 20,

41, 73, 119 ff.
confragosa var. tricolor =  tricolor 
Coniophoraceae 67 
connatus =  populinus 
contiguus (Phellinus) 13, 102, 132 
coralloides (Hericium) 50, 129 
Coriolellus (campestris) =  Dichomitus 
Coriolellus (malicola) =  A ntrodia 
Coriolellus (seriális) =  A ntrodia 
Coriolus 71
corium (Byssomerulius) 61 
cornucopiae (Pleurotus) 43 
Corticium 104
Corticium (portentosum) =  Scytino- 

strom a
Creolophus 49
Crepidotaceae 37
Crepidotus 37
crispa (Plicatura) 65
crispa (Sparassis) 13, 49
curtisii (Pluteus) 38
cuticularis (Inonotus) 94, 119 ff.
Cyathus 10, 34
Cytidia 104

Dacrymyces 106
Dacrymycetaceae 106
D a c r y m y c e t a l e s  106
Daedalea 73
Daedaleopsis 73
Daldinia 32
Datronia 75
Dichomitus 75
dichrous (Gloeoporus) 53
donkii (Fibuloporia) 53
dryadeus (Inonotus) 94, 119 ff.
dryinus (Pleurotus) 10, 42
Dryodon =  Hericium
dryophilus (Inonotus) 93, 119 ff.

elaeodes (Hypholoma) 38 
elegans =  varius 
erinaceus (Hericium) 50 
erubescens (Leptoporus) =  mollis 

(Tyromyces)
eupora (Pona) =  nítida 
europaeum  (Ganoderma =  adspersurri 
europaeus (Favolus) - morí 
evolvens (Corticium) 104 
Exidia 106
extenuata  (Trametes) =  gallica

farinácea (Trechispora) 66 
ferruginosus (Phellinus) 103

Fibroporia (vaillantii) =  Poria 
Fibuloporia 53
fimbriatum (Steccherinum) 86 
fissilis (Tyromyces) 60 
Fistulina 48 
Fistulinaceae 48 
Flammulina 40 
flavescens (Trametes) 88 
flocculenta (Cytidia) 104 
fomentarius (Fomes) 12, 14, 16, 18,

19, 20, 41. 73, 75, 115 ff.
Fomes 75 
Fomitopsis 76
Fomitopsis (annosa) =  H eterobasidion
forquignoni =  lentus
friesianus (Phellinus) =  punctatus
frondosa (Grifóla) 10
frustu latus (Xylobolus) 16, 18
fumosa (B jerkandera) 52
Funalia 77
fusco-violaceus 81, 129 ff.

gallica (Funalia) 77 
Ganoderma 16, 89 ff.
Ganodermataceae 89 
GASTEROMYCETIDAE 34 
gelatinosum (Pseudohydnum) 107 
gibbosa (Trametes) 88, 124 
giganteus (Meripilus) 56 
gilvescens (Ceriporiopsis) 53 
glaberrimum (Cenangium) 31 
glandulosa (Exidia) 106 
globosum (Chaetomium) 17 
Gloeopeniophora (aurantiaca) 

Peniophora 
Gloeophyllum 16, 78 
Gloeoporus 53
Gloeoporus (amorphus) =  Skeletocutis 
G randinia (farinácea) =  Trechispora 
Grifóla 54

Hapalopilus 54
hartigii (Phellinus) 19, 99, 118 ff. 
H e l o t i a l e s  31
hepática (Fistulina) 10, 48, 119, 128 ff.
Hericiaceae 49
Hericium 50
Heterobasidion 80
Hirneola 108
Hirschioporus 81
h irsu ta  (Trametes) =  h irsu tus
hirsutum (Stereum) 86, 124 ff.
hirsutus (Coriolus) 71. 124 ff.
hispidus (Inonotus) 12, 14, 91, 120 ff.
hoehnelii (Trametes) 89, 129
huberianus (Crepidotus) 37
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Hymenochaetaceae 91 
HYMENOMYCETIDAE 35 
Hyphoderma 62 
Hyphodontia 62 f.
Hypholoma 38 
Hypochnicium 63 
Hypoxylon 32 
hypoxylon (Xylaria) 33

igniarius (Phellinus) 14, 19. 97, 119 ff. 
igniarius f. trem ulae =  trem ulae 
im berbis =  fumosa 
incarnata var. hydnoidea (Peniopho- 

ra) 105
Incrustoporia 82 
Inonotus 91 ff. 
inquinans (Burgaria) 31 
Irpex 82
isabellinus (Phellinus) =  vitícola 
Ischnoderma 82

Junghuhnia 83

Kuehneromyces 38

laccatum (Ganoderma) =  pfeifferi
Lachnea =  C iliaria
Lachnocladiaceae 67
lacrimans (Serpula) 16, 18, 67
lacteus (Irpex) 82
lacteus (Tyromyces) 15
Lacteus f. tephroleucus (Leptoporus)

=  tephroleucus 
Laetiporus 55
laetum  (Radulum) =  incarnata  
laevigatus (Phellinus) 103, 129 
Laxitextum 105 
Lentinellus 51 
Lentinus =  Lentinellus 
lentus (Polyporus) 46 
Lenzites 83
Lenzites (sepiaria, abietina, trabea)

=  Gloeophyllum 
lepideus =  ciliatus 
Leptoporus =  Tyromyces 
Leptoporus (spumeus) =  Spongipellis 
litschaueri =  schulzeri 
longipes (Xylaria) 33 
Lopharia 83
lucidum (Ganoderma) 90

malicola (Antrodia) 70
m arginabas (Fomes) =  pinícola
melanopus (Polyporus) 47
melastoma (Urnula) 30
mellea (Armillaria) 13, 18, 19, 35, 116 ff.

m em branaçeum  (Radulum) =  molaris 
Meripilus 56 
Meruliaceae 61 
Merulius 64
M erulius (lacrimans) =  Serpula 
Meruliopsis 64
mesenterica (Auricularia) 107 
mesenterica (Tremella) 10, 107 
M i c r o a s c a l e s  34 
molaris (Radulomyces) 65 
mollis (Crepidotus) 37 
mollis (Datronia) 75, 128 f. 
mollis (Tyromyces) 60, 129 
mollusca (Poria) =  donkii 
mori (Polyporus) 43, 132 
m ucida (Poria) =  donkii 
mutabilis (Kuehneromyces) 38 
Mycena 36
Mycoleptodon =  Steccherinum

nidulans =  rutilan»
N i d u l  a r i a l e s  34 
Nidulariaceae 34
nidus-pici (Inonotus) 95, 128, 130, 131 
nitida (Junghuhnia) 83 
nitidus (Chaetoporus) =  n itida 
nodulosus (Inonotus) 92, 128

obducens (Oxyporus) 57 
obducta (Osteina) 47, 129 
obliqua (Poria) =  obliquus 
obliquus (Inonotus) 95 
ochraceum (Steccherinum) 86 
ochroleucum (Corticium) 104 
Odontia (bicolor) =  Resinicium 
odoratum (Gloeophyllum) 78, 123 ff. 
odoratus (Osmoporus) =  odoratum  
olearius (Pleurotus =  Omphalotus) 36, 132 
Omphalotus 36 
Onnia 96
Ophiostomaceae 34
orbiculare (Radulum) =  radu la 
Osmoporus (odoratus) =  Gloeophyllum 
osseus =  obducta 
Osteina 47
ostreatus (Pleurotus) 10, 41, 119 ff. 
Oxyporus 57

Panellus 40
paradoxa (Schizopora) 85, 129 
Paxillaceae 35 
Paxillus 35 
Pénicillium  17 
Peniophora 105 
Peniophoraceae 104

205

download unter www.zobodat.at



Pezizales 30
pfeifferi (Ganoderma) 90 
Phaeolus 58
phellinoides (Schizopora) 84, 85 
Phellinus 97 ff.
Phlebia 64 
Pholiota 38
PHRAGMOB ASIDIOMY CETID AE 106
Phylacteria  =  Thelephora
picipes =  badius
pini (Peniophora) 105
pini (Phellinus) 12, 13, 16
pinícola (Fomitopsis) 16,19, 41, 73, 76, 116 ff.
Piptoporus 41
pithya (Exidia) 107
Plectania =  Sarcoscypha
P lcurotus 41
P licatura 65
Pluteolus =  Bolbitius
P luteus 38
polym orpha (Xylaria) 33 
polym orphus (Inonotus) 93 
Polypilus =  M eripilus 
Polyporaceae 39 
P o l y  p o r a l e s  39 
Polyporus 16, 43
pomaceus (Phellinus) 19, 97, 120 ff. 
populinus (Oxyporus) 57 
populneum  (Cenangium) 31 
Poria 84
Poria (sanguinolenta) =  Rigidoporus 
P o r i a l e s  51
portentosum  (Scytinostroma) 67 
Pseudohydnum  107 
ptychogaster (Tyromyces) 61 
pubescens (Coriolus) 72 
pulvinus (Buglossoporus) 39 
punctatus (Phellinus) 53, 101, 119 ff. 
purpureum  (Chondrostereum) 104 
Pycnoporus 84 
Pyronem aceae 30

quercina (Daedalea) 14, 16, 73, 124 ff. 
quercina (Hyphodontia) 63 
quercina (Peniophora) 105, 124 
quercina (Ungulina) =  pulvinus 
quercinum  (Radulum, Hydnum) =  

H yphodontia quercina 
quercinus (Piptoporus) =  pulvinus

rad ia tus (Inonotus) 13, 92, 120 
radiciperda (Trametes) =  annosum  
radula (Hyphoderma) 62 
Radulomyces 65
Radulum  (orbiculare) =  H yphoderm a 
ram entacea (Antrodia) 69

ram osum  (Hericium) 10, 50 
ravidus (Oxyporus) 57, 129 
Resinicium  66
resinosus (Polyporus) =  benzoinum 
rheades (Inonotus) 93, 119 ff. 
ribis (Phellinus) 100, 119 
Rigidoporus 59
robustus (Phellinus) 19, 99, 118 ff. 
rom ellii (Poria) 84 
rosea (Fomitopsis) 77, 129 
rubiginosa (Hymenochaete) 91, 124 
rudis (Panus) 40 
.rugosum (Stereum) 87 
ru tilans (Hapalopilus) 54, 74, 124 ff. 
ru tilans (Tricholomopsis) 37

sanguinolentum  (Stereum) 19, 87 
sanguinolentus (Rigidoporus) 59, 129 
salicinus (Phellinus) =  conchatus 
Sarcodontia 66 
Sarcoscypha 30 
Sarcoscyphaceae 30 
schiederm ayeri (Hydnum) =  setosa 
Schizophyllaceae 48 
Schizophyllum 48 
Schizopora 85 
schulzeri (Spongipellis) 59 
schweinitzii (Phaeolus) 13, 58 
scutellata (Ciliaria) 30 
Scutigeraceae 52 
Scytinostrom a 67 
sem ipileata (Incrustoporia) 82 
sepiaria (Lenzites) =  sepiarium  
sepiarium  (Gloeophyllum) 14, 18, 19, 78, 

123 ff.
serialis (Antrodia) 68, 124 
Serpula 67
setosa (Sarcodontia) 66, 120 
sinuosa (Antrodia) 69 
Skeletocutis 85 
spadicea (Lopharia) 83 
Sparassidaceae 49 
Sparassis 49
spathu la ta  (Hyphodontia) 63
Spongipellis 59
spum eus (Spongipellis) 59
squamosus (Polyporus) 10, 18, 45, 120 ff.
squarrosa (Pholiota) 39
Steccherinum  86
Stereaceae 68
S tereum  86 f.
stria tu s (Cyathus) 34
S trophariaceae 38
stypticus 40, 124
suaveolens (Trametes) 88, 119
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subcaesius (Tyromyces) 61 
subsinuosa (Trametes) =  ram entacea 
subtomentosum (Stereum) 87 
sulphureus (Laetiporus) 10, 12, 55, 118 ff.

taxicola (Meruliopsis) 64, 119 
tephroleucus (Tyromyces) 15, 60 
terrestris (Thelephora) 51 
Thelephora 51 
Thelephoraceae 51 
tintinnabulum (Mycena) 36 
tom entosa var. tr iq u e tra  =  

trique ter
torulosus (Phellinus) 100, 118, 128 f. 
trabea (Lenzites) =  trabeum  
trabeum (Gloeophyllum) 79 
Trametes 88
Tram etes (abietina, fusco-viola- 

cea) =  Hirschioporus 
Tram etes (betulina) =  Lenzites 
T ram etes (cinnabarina) =  Pycnoporus 
Tram etes (confragosa) =  Daedaleopsis 
Tram etes (hirsuta, versicolor, 

pubescens, zonata) =  Coriolus 
Tram etes (quercina) =  Daedalea 
Tram etes (unicolor) =  Cerrena 
Trechispora 66 
Tremella 107 
Tremellaceae 106 
T r e m e l l a l e s  106 
Trem ellodon =  Pseudohydnum  
tremellosus (Merulius) 64 
tremulae (Phellinus) 12, 13, 98, 119 ff. 
Tricholoma - Tricholomopsis 
Tricholomataceae 35 
Tricholomopsis 37
tricolor (Daedaleopsis) 41, 74, 119 ff.

triqueter (Onnia) 96, 118 
Trogia (crispa) =  P licatura 
trogii (Funalia) 78 
truncata (Exidia) 106 
tulasnei (Dacrymyces) 106 
Tyromyces 60
Tyromyces (semipileatus) =  Incrusto- 

poria

ulmi (Ceratocystis) 14, 17, 34
umbellata (Grifóla) 54
um bellatus (Polyporus) =  um bellata
unicolor (Cerrena) 70
Urnula 30
Ustulina 33

vaillantii (Poria) 84 
vaporaría (Poria) =  sinuosa 
variabilis (Crepidotus) 37 
varius (Polyporus) 46 
velutipes (Flammulina) 40 
versicolor (Coriolus) 18, 71, 123 
versipora (Poria) =  paradoxa 
versipora var. m icropora =  

phellinoides
viride (Trichoderma) 17 
vitícola (Phellinus) 103, 128 ff. 
vulgare (Auriscalpium) 51 
vulgaris (Ustulina) 33 
vulpinus (Inonotus) =  rheades

X y l a r i a l e s  32 
Xylariaceae 32 
Xylaria 33

zonata (Trametes) =  zonatus 
zonatus (Coriolus) 72

207

download unter www.zobodat.at



download unter www.zobodat.at



WISSENSCHAFTLICHE PUBLIKATIONEN

Herausgegeben vom Burgenländischen Landesmuseum,
7000 Eisenstadt, Museumgasse 5, Österreich, Telefon 0 26 82/26 52

WISSENSCHAFTLICHE ARBEITEN AUS DEM BURGENLAND“

H eft 1 BAUER, M.: Der W einbau des N ordburgenlandes in  volks
kundlicher Betrachtung. 197 Seiten, davon 53 Abb., m it N oten
beispielen.
E isenstadt 1954 ISBN 3-85405-000-3

Heft 2 PESTA, O.: Studien über die E ntom ostrakenfauna des N eu
siedler Sees. 83 Seiten, davon 41 Abb.
E isenstadt 1954 ISBN 3-85405-001-1

H eft 3 TAUBER, A. F.: Die fossilen Terediniden der burgenländi
schen und niederösterreichischen T ertiärablagerungen. 59 Sei
ten, 8 Bildtafeln.
E isenstadt 1954 ISBN 3-85405-002-X

H eft 4 BARB, A. A.: Geschichte der A ltertum sforschung im  Burgen
land bis zum Jah re  1938. 38 Seiten, davon 13 Abb.
Eisenstadt 1954 ISBN 3-85405-003-8

H eft 5 GÖBL, R.: Der römische M ünzschatzfund von Apetlon. 41 Sei
ten, 1 Abb. und 2 Tafeln.
E isenstadt 1954 ISBN 3-85405-004-6

Heft 6 SCHMIDT, L. u. RIEDL, N.: Die Johann-R .-B ünker-Sam m - 
lung zur Sachvolkskunde des m ittle ren  Burgenlandes. 36 Sei
ten, 15 Bildtafeln.
E isenstadt 1955 ISBN 3-85405-005-4

H eft 7 BAUER, K., FREUNDL, H. und LUGITSCH, R.: W eitere Bei
träge zur K enntnis der Vogelwelt des N eusiedler-See-G ebie- 
tes. 123 Seiten.
Eisenstadt 1955

H eft 8 TAUBER,A F.: Die T alkschieferlagerstätten von G lashütten 
bei Langeck, Burgenland. 30 Seiten, davon 10 Abbildungen.
E isenstadt 1955 ISBN 3-85405-006-2

S 138,—

S 60,—

S 52,—

S 40,—

S 40,—

S 40,—

vergriffen

S 24,—

download unter www.zobodat.at



H eft 9 SCHILLER, J.: U ntersuchungen an  den planktischen Proto- 
phyten des N eusiedler Sees, 1950—1954. 1. Teil. 66 Seiten, 
13 Bildtafeln.
E isenstadt 1956 ISBN 3-85405-007-0

H eft 10 TOLLMANN, A.: Das Neogen am  N ordw estrand der Eisen
städ ter Bucht. 74 Seiten, 1 Farbkarte , 15 Tab.-Beil.
E isenstadt 1955 ISBN 3-85405-008-9

H eft 11 SCHMIDT, L.: Burgenländische Volkskunde 1951—1955. 104 
Seiten und 1 Karte.
E isenstadt 1956 ISBN 3-85405-009-7

H eft 12 GUNHOLD, P. und PSCHORN-WALCHER, H.: U ntersuchun
gen über die M ikrofauna von V erlandungs-, S teppen- und  
W aldböden im Neusiedler-See-G ebiet. 34 Seiten, 6 Abb. und  
4 Tabellen.
E isenstadt 1956 ISBN 3-85405-010-0

H eft 13 PETROVITZ, R.: Die koprophagen Scarabaeiden des nördli
chen Burgenlandes. 24 Seiten, 1 Abb.
Eisenstadt 1956 ISBN 3-85405-011-9

H eft 14 RIEDL, A. und KLIER, K. M.: Lieder, Reime und  Spiele der 
K inder im  Burgenland. Sam m elw erk m it 3852 Texten, viele 
m it Notenbeispielen. 320 Seiten.
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H eft 15 SAUERZOPF, F.: Das N eusiedler-See-G ebiet und seine Ma- 
lakofauna. 47 Seiten, 9 Abb. und 2 Profile.
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Trom biculinae im  Burgenland. 28 Seiten, 3 Bildtafeln. 
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H eft 18 SCHILLER, J.: U ntersuchungen an den planktischen P rotophy- 
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Bildtafeln.
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Heft 20 RIEDL, A. u. KLIER, K. M.: L ied-F lugblattdrucke aus dem 
Burgenland. 195 Seiten, davon 10 Tafeln, 1 K arte.
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H eft 21 SCHMIDT, L.: Die Entdeckung des B urgenlandes im  Bieder
meier. 170 Seiten und 16 Bildtafeln.
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H eft 31 NATURWISSENSCHAFTEN 1962—1963. M it 8 B eiträgen von 
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H eft 42 GAAL, K.: Wolf au, Bericht über die Feldforschung 1965/66. 
415 Seiten, 30 Tafeln.
E isenstadt 1969 ISBN 3-85405-034-8

H eft 43 MITSCHA-MÄRHEIM, H. und BENNINGER, E.: Das Lan- 
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Schreiber, Sauerzopf, Lukas, Schmid, Wimmer, Eernhauser, 
Diakonoff und Kuznetsov, Graefe und Aspöck, Malicky, N eu
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H eft 52 DARNHOFER, T.: V erdunstungsstudien im  Schilfgürtel des 
Neusiedler Sees. 151 Seiten, zahlreiche Abbildungen.
Eisenstadt 1973 ISBN 3-85405-044-5

H eft 53 NATURWISSENSCHAFTEN 1974. M it B eiträgen von W endel
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SONDERHEFTE

Sonderheft 1 der „W issenschaftlichen A rbeiten aus dem Burgenland“ — 
„Biologisches Forschungsinstitut B urgenland 1“ ; m it 33 B eiträ
gen, 148 Seiten, zahlreichen A bbildungen und Tafeln.
Illm itz und Graz 1973 ISBN 3-85405-060-7

Die Fundm ünzen der römischen Zeit in  Österreich — Burgenland, Teil 1 ;
„Der Schatzfund von Jabing, 1934 (313—375 n. Chr.)“ von 
bara Czurda-R uth; 34 Seiten.
Eisenstadt 1970 ISBN 3-85405-061-5

KATALOGE „NEUE FOLGE“

Kat. NF. 1 - K rippenausstellung — Eisenstadt 1966. 24 Seiten, 5 Abb., 
lfarbig,
E isenstadt 1966 ISBN 3-85405-053-4

Kat. NF. 2 - Seemuseum Neusiedl am  See. 64 Seiten, 20 Abb., 1 Karte, 
3farbig,
E isenstadt 1967 ISBN 3-85405-054-2

Kat. NF. 3 - Turm m useum  Breitenbrunn. 84 Seiten, 24 Abb., 1 K arte, 
2farbig,
E isenstadt 1969 ISBN 3-85405-055-0

Kat. NF. 4 - O rtsm useum  Pinkafeld, 86 Seiten, 19 Abb., lfarb ig
Eisenstadt 1969 ISBN 3-85405-056-9

Kat. NF. 5 - B urgenland Naturschutz. 47 Seiten, 9 Abb., 2 K arten, lfarb ig  
E isenstadt 1970 ISBN 3-85405-057-7

Kat. NF. 6 - B urgenland - Biologische S tation Neusiedler See - Biologi
sches Forschungsinstitut. 28 Seiten, 8 Abb., 6 Pläne, 1 farbig, 
E isenstadt 1971 ISBN 3-85405-058-5

Kat. NF. 7 - Die burgenländischen K roaten vom 16. Jah rh u n d e rt bis 
heute. (Auch m it Beilage in  burgenländisch-kroatischem  
T ext erhältlich.) 100 Seiten, 31 Abb., 1 K arte, lfarbig, 
E isenstadt 1972 ISBN 3-85405-059-3

Kat. NF. 8 - A lbert K ollm ann 1878—1962. G edächtnisausstellung zum 
100. Geburtstag. Ölbilder, Aquarelle, Zeichnung, Graphiken, 
Druckwerke. 56 Seiten, 38 Abb., 15 farbig,
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SCHALLPLATTEN

Aus dem H aydn-H aus 1
Sonate G -D ur HV. XVI/27, Sonate A -D ur HV. XVI/26 (Esterhäzy-
Sonate Nr. 6) m it dem K rebsenm enuett
Franz E ibner auf dem E isenstädter W alter-F lügel
Schallplatte m it Textbeilage

Aus dem H aydn-H aus 2
B arytontrio  A -D ur HV. XI/51, Deutsche Tänze HV. IX/9, Nr. 2 u. Nr. 5, 
aus: M enuetti ballabile HV. IX/7, Nr. 7, D ivertim ento a 8 G -D ur HV. 
X/5, S trenchquartett D -D ur HV. III/34
Es spielen die Instrum entisten . Schallplatte m it Textbeilage,
E isenstadt 1975 ^

Vogelparadies Neusiedlersee 
A ufnahm e und G estaltung A lfred Jilka 
21 Vogelstimm en m it erk lärendem  Text,
E isenstadt 1977

SONSTIGE PUBLIKATIONEN

N aturschutzhandbuch Burgenland
270 Seiten, 12 K artenbeilagen, 74 Farbabbildungen
Eisenstadt 1965 ISBN 3-85405-063-1

3 ridl, 3 rad l
Model und Spruch aus dem Burgenland 
G estaltung Elfe und Wil Frenken,
E isenstadt 1969 ISBN 3-85405-062-3

H aydn-A utographe aus dem H aydn-H aus E isenstadt 
(Faksimile Drucke). E n thä lt 1 H aydn-P orträ t und 13 Autographe, 
E isenstadt 1976
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